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| wit Ehurfürftl. Saͤchſiſcher Freyheit. 


—— — — 
Frankfurt am Main 1782. | 
bey Johann Epriftian Hermann. | 
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Dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herren Karl 


Landgrafen zu Heſſen, Fuͤrſten zu Hersfeld, | 
Grafen zu Kazeneunbogen, Diez, Ziegenhain, . 
Nidda, Schaumburg und Hanau 2.2.20. St, 
Könige. Majeftät von Dännemark und Nor⸗ 
wegen Höchfibeftalten Seldmarfchalle, Stathalter 
der Herzogthlimer Schleswig und Holftein,. fomz 
mandirenden Generale in Norwegen, und des 
Könige. Dänifhen Tlephanten wie auch des 

Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen goldnen Loͤwen | 

Otdensritter 26, 20..% 
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Gnädigften Sürften und Herrn 
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Durchlauchtigſter Landgraf, 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr! 


Nr im teutſchen Gewande wagt. 
fi mit ehrfurchtsvoller Schuͤchtern⸗ 
beit bis vor die Augen Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ob er etwa neben ienen Origi⸗ 
nalen der Alten, die Sie lefen, einen . 
kleinen Platz verdienen doͤrfte. Sein Ver⸗ 
faſſer iſt ein alter Diener Ihres hoͤchſten 
OR, der Et (hät, vor diefer, 
-x%3 für 





füuͤr Schulen wenigſtens, nicht ganz unbe⸗ 
deutenden Ausgabe, einen der liebens wuͤr⸗ 
digſten Fuͤrſten nennen zu duͤrfen, an dem 
ſich ein zweiter Nepos in groſen und edlen 
Schilderungen verſuchen koͤnnte, — es ſei 
von der Seite des Geiſtes, oder des Her⸗ 
zens. BleibenSie noch lange auf Er— 
den, groſer Fuͤrſt; lange die allgemeine | 
Liebe des. Volks; lange noch ein glükliher 
Menſchenfreund und Vater! 


Ich erſterbe in tieſſter Ehrfurcht 
Ew. Sechfieft, MER 
Hadau den 26, mi. 


1782: 


unterthäniafter Diener 
der Verfaſſer. 
* 


\ 


De Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Here, Herr 
ERIEDRICH AUGUST des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall und Ehurfürft zu 
Sachſen ꝛc. ꝛc. auch Burggraf zu Magdeburg ꝛc. ꝛtc. 
haben auf Johann Chriſtian Hermanns zu Frank⸗ 
furt am Main, beſchehenes unterthaͤnigſtes Ans 
ſuchen gnaͤdigſt bewilliget, daß derſelbe die von 
ihm herauszugebende deutſche Ueberſetzungen des 
Juſtini und Cornelii Nepotis unter hoͤchſtgedachter 
Sr, Churfürſtl. Durchl. Privilegio drucken und 
führen laſſen möge, dergeſtalt, daß in dem Chur» 
fürſtenthum Sachſen, deſſelben incorporirten Lan— 
den und Stiftern kein Buchhaͤndler noch Drucker 
oberwehnte Buͤcher in den naͤchſten von unten ges 
ſetzten Dato an zehen Jahren bey Verluſt aller nad» 
gedruckten Sremplarien und 30, Mheinifche Bold» 
gulden Strafe, die denn zur Helfte der Churfuͤrſtl. 
Sächf, Rentkammer, der andere halbe Theil‘ aber 
ihm, Johann Ehriftian Hermann verfallen, weder 
nahdrudfen, noch aud, da Diefelben an andern 
Drten gedruft wären, darinnen verkaufen und ver» 
bandeln, worgegen er mehr gedachte Bücher fleif- 
fig corrigiren, aufs zierlichfte.drucfen und gut weiß 
Papier darzu nehmen zu laſſen, auch fo oft fie aufs 
gelegt werden von jedem Druf und Format, 20. 
vollſtaͤndige Eremplarien in Sr. Churfürftl. Durchl. 
Oberconſiſtorium ehe fie verkauft werden, auf feine 
Koſien einzuſchicken ſchuldig und dies Privilegium 
Niemanden ohne hoͤchſtgedachter Sr. Churfürfif, 
Durchl. Vorwiſſen up Einwilligung zu cediren bes 
x3 fugt 


fugt feyn fott., Geſtalt er bey ſolchem Privilegio 
auf die bewilligten zehen Jahre geſchuͤtzet und ge⸗ 
handhabet, auch da dieſem Jemand zuwider handeln, 
und er um Execution deſſelben anſuchen wuͤrde, 
folche ing Werk gerichtet, und die geſetzte Strafe - 
eingebracht werden ſoll. Jedoch dag Er und zwar. 
bey Verluſt des Privilegii, von ſothanen Ueber⸗ 
ſetzungen des Juſtini und Cornelii Nepotis die 
oben bedungene Exemplarien zu der beſtimmten 
Zeit nach Maaßgebung des dem Mandate de dato 
18. Dec. 1773. den Buchhandel betr. bengefügteh 
Megulativs No. III. Seit. 2. a Verbis: Wornoͤchſtꝛre. 
wuͤrklich und vollſtaͤndig liefere. 

Immittelſt und zu Urkund deſſen, iſt dieſer | 
Schein, bis das Driginal-Privilegium ausgefertiget 
werden kann, und fratt Deffelben in Sr. Ehurfüuͤrſth. 
Durchl. Kirchenrath und Oberconſiſtorio unterſchrie— 
ben und beſiegelt ausgeſtellt worden, welchen er 
durch den beſtallten Buͤcher-Inſpector zu Leipzig, 


Simon Gottlieb Mechau, den Buchhaͤndlern zu 


inſinuiren, widrigenfalls die Inſinuation vor nuil 
und nichtig erkannt werden ſoll. So geſchehen iu 
| Boepden anı 25. May 1784 


(L.S.) Friedrich Gottlob 
| von Berlepſch. 


Eon getuiet Kühn, S. 


Fort⸗ 


4 


Fortgeſetztes Verzeichniß der Sub⸗ | 
ſſprribenten > die Ueberfegungen ver 
roͤmiſchen Profaifer, 


I Herr Bartholdi, in Aſchersleben. 

I— Bauer, Studiof in Hildesheim. 

To Bet, Pfarrer zu Vayhingen aufden Fildern. 

I— - Behrends (€. €.) Sohn des Herrn: Notarius 

in Frankfurt. 

1 — Bellon, Hofrat) in Wertheim, 

1 — Blum (Ludw.) d. fh. W. B. aus Hanau. 

1 — — (Gerd) d. fh. Wi B. aus Hanau, 

1 — Buderus, Canzelliſt in Hanau. F 

i— Pp. Colomann, a St. Ludovico Hochgr. Mets 
. ternichifcher Hofmeifter. | 

I — Derſcheid, Phil.) in Oberingelheim. 

1 — Dijinger, Pfarrer in Enzweiſingen. 

ı = Elbe, Studiof. in Hildesheim. 

i- Firnhaber, Advocat in Hildesheim. 

1 — Friedrich, Hofmeifter bey Hrn. Ghte. Rath 
von Plotho zu Pleffenburg bep Culmbach. 

1 — Froemmiden, Director in Hildesheim. 

1 — Fuchs, Chegerichtsrath. zu Monzingen. 

15 — Gail in Dilleburg. 

1 — Geller, Pfarrer in Büdingen. 

I — Gerike, Rath in Hildesheim. 

1 — G. —— Heſſen Caſſeliſcher Arieghtalh 


1- Safer, — bey Hrn. Ghte Rath von 
Reizenſtein zu Bayreut 
1 — Gleich, Limburg Puclerifcher Bee, 
-und Rentmeifter zu Gaildorf. 
I — Gontard (Alexander) Kaufmann in Frankf. 
2 — Boͤz degheil. Predigtamts Kandid. zu Hanau. 
1 — Graf, Canzleydirertor in Ran 
1 — Grohe, Candidat in Frankfurt. | 
= — Bünther, Hofprediger in Main;, 
ahn;, Auditor der ten Elaffe des Gymnaſ. 
zu Stuttgard. 
1 — Hartmann, damwer - Eppebitioneratg 
in Stuttgard. 
i Hert 


a Herr Heinemann, in Hanau. 

—* A ‚ Heusler, in Würzburg. 
— Hoeck, Pagenhofmeifter ın Schleswig. - 
— Bar. von Hoevell zu Ruhr im Marfiichen. 
— Hofbauer, Superintend. in Bielefeld. 
— —28 Reg. Raul, in Braunfels. 
— Hoppe, in Sranffurt, 
— Baron von Huͤpſch ın Colin. 8 
Kirſch (8: F .) Hochgr. Reuß. Hofpred.in Cbersdorf. 
—Kilauhold, der Aeltere, Der fh. W. B. in Hanau, 
— — der Jüngere, der ſch W.B. in Hanau. 
— Köhler, Pfarrer zu ur in der Wetterau. 
— Kornmeſſer, d. ſch. W. B. in Hanau. 


ranffu pr | 
— Rieger, Xehrer der lat nie der Reichsſt. Aalen 
yon Roth) Hof: und Sammert. in Sondersh. 


Sanlkerg, N a-Cafiner in Riinlandenbr; 
1 -- Gchmittborn (I. a Altenkirchen bey Abeilm. 
— Stmullind, in Bielefeld. —* 
— —— — in Hildesheim. a 
i — Sons (Conr. Mid.) Dom Vicar, in Mainz. 
10 ⸗Sonnleithner (ST. oh in Wien. : 
ı — GSpier, Stud. in Hi 


Dud: Db Dur ED" Det Dat Date Aude Det Mad ER dh Dad Da Dad Dur amt Di Ad Dt Dh Do Do Dad Did Dh De Dad Da Dani 
run 
—“ 
= 
— 
. 
= 
= 
=> 
[0% 
|. 
= 
a 
— 
— 
co 
05a 
Ka 
5 
= 


* 
2 
* 
Ir 
nn 
— 
= 
Er 
2] 
= 
N 
= 
3 


i — Wittig, der ſch. W. B in Hanau, | 
— MWitting, Stud. in Hildesheim: ——— 


“ 


. 
> 





Borrede, 


De Ziel, ſo ich mir’ bey der Ueberfekung 





des Kornelius Nepos vorftrckte, hoffe ich. 
glücklich erreicht zu haben, ohne daß midy 
dad Undanfbare in Arbeiten von der Art hätte ab⸗ 
ſchrecken können. Seine Biographien ſollten rich⸗ 
tiger und beffer in die Schulen fommen, als id) 
fie wenigfteng noch in denſelben gefehen habe, und 
beides: den Lehrern: und: Schülern im Gewande, 
dad. ich ihnen gab, nuͤzlich werden. Das erfte: 
laͤßt ſich Aue. durch: Vergleichungen entſcheiden; 
uͤber das zweite will ich mich in der Folge naͤher 
erklaͤren. | y t % x , 5 
Man nehme fürden erften: Fall unfere beſten 
Dolmetfcher zur Hand, die wir. bis iezt hatten. 
Mir find nur zween, die hieher gehören, bekannt. 
Naͤmlich — „Leben und Thaten verfchiedener bes: 
ruͤhmter Feldherren. Nebſt dem: Seben des Por⸗ 
aus Cato undı Titus Pomponius Atticus. Aus 
dem Lateiniſchen des Cornelius Nepos uͤberſetzet 
und mit, nöthigen Regiſtern verſehen. Frankfurt 
und Leipzig bey Friedrich Chriſtian Kochendoͤrfer 
1766..8. SS. 296,  ,„seben groſſer — 


/ 


m". Deorredea 


aus dem Lateiniſchen des Kornelius Nenod uͤber⸗ 
ſetzt und mit einigen Anmerkungen erlaͤutert. 
Magdeburg und Köthen, Verlegts Johann Ehriz 
ſtian Zapffe 1776. 8. SS, 262. „ Die erſte 
fol ein Frauenzimmer; Die andere hingegen der 
— Rektor Otto in Magdeburg aufgeſtellt 
haben. 

Hier find einige Proben aus beiden, - Dee 
Leſer vergleiche und urtheile. Vorgreifen fann ich 
Ihm nicht; oder ich müfte die Grenzen der Ben 
ſcheidenheit überfchreiten, an der mir doch weit 
mehr, als am Lobe gelegen iſt. 


Erſte Probe aus dem Alcibiades. 


Frankf. Ueberſetz. 

Aleibiades war ein 
Athenienſer. Sein Va⸗ 
ter hies Elinias. Es 
ſcheinet, die Natur habe 
an ihm eine Probe ma⸗ 
chen wollen!, wie weit 
ſich ihre Kraͤfte erſtre⸗ 


cken koͤnten. Denn alle 
diejenigen, ſo uns einige 


Nachricht von ihm hin⸗ 
terlaſſen, ſtimmen dar⸗ 
in uͤberein, 
Niemand weder an Tu⸗ 
genden, noch an Laſtern 
gleich geweſen ſey. 

Er hatte in einer der 
beruͤbmteſten Staͤdte das 
Tages⸗ 


daß ihm 


Magdeb. Ueberſetz. 

Alcibiades, Klinias 
Sohn, war ein Athe⸗ 
nienfer, An ihm fcheint 
die Natur recht ihre 


Kunſt bewiefen‘zu has 
‚ ben. ‚Denn alle Schrifte 


fteler, die von ihm gen 


ſchrieben, fimmen darz 


in’ überein, daß er we⸗ 
der in Laſtern, noch in 
Tugenden ſeines Glei⸗ 
chen gehabt habe. Er 


wurde in einer ſehr groſ⸗ 
ſen Stadt von vorneh⸗ 
men Eltern gebohren. 


Die Natur hatte ihn ſehr 
reizend gebildet —— 


⸗ 


Do rt ed“ 


Stanff. Ueberſetz. 
Tageslicht erblickt. Er 
ſtamte aus einem der 
allerfuͤrnehmſten Ge⸗ 
ſchlechter her. Er war 
der ſchoͤnſte Menſch zu 
ſeiner Zeit. Er konnte 
ſich mit allem behelfen, 


und wuſte zu allem 


Rath. Die ganze Athe⸗ 
nienſiſche Macht, ſo wohl 
zu Waſſer, als zu Lande 
wurde ihm uͤbergeben. 
Niemand kam ihm an 
Beſcheidenheit gleich. 
Wenn er ſprach, wurde 
iedermann ſowohl durch 
fine ſchoͤne Geſichtsbil⸗ 
dung, als ſeinen Vor⸗ 
trag dergeſtalt bezaubert, 
daß man ihm beyfallen 
muſte. Er hatte uͤber⸗ 
dies ein anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen. 


er arbeitſam und unver⸗ 
droffen » fonften auch 
freigebig, und fo wohl 
an ſeiner Tafel, als in 
allen uͤbrigen Dingen 
praͤchtig. Er redete mit 
udermann, er konnte 

ſchmeich⸗ 


Wenn es die 


Noth erforderte, war chig, 


vir 


Magdeb. Ueberſetz. 
ſchicklichkeit zu allen 
Dingen, Einſicht und 
Klugheit in ihm gelegt, 
( Denn in, Kriegen ‚zu 
Waſſer und zu Lande 
war er fommandirender 
Generals) - Er war bes 
tedt und fand wegen 
feinee Wohlredenheit in 
groſſem Anſehen. Cr 
hatte ſo viele Anmuth 
in ſeiner Stimme und 
Ausſprache, daß ihm 
Niemand, wenn er re⸗ 
dete, widerſtehen konnte. 
Er war reich, und wenn 
ed die Umſtaͤnde erfor— 
derten, arbeitſam, ges 
duldig, freigebig, und 
liebte Die. Pracht, fo 
wohl im Umgange mit 
andern, als ın feinem 
Hauſe. Er war gefpräs 
| freundlih und 
wuſte fich gutin die Zeit 
zu fchiefen. Auch war 
er, fo bald. er fih von 
der Arbeit erbolte, und 
nicht mehr nöthig hatte, 
feine Kräfte anzuſtren⸗ 
gen, verfchwenderifch , 

4 . bier 


vii 


Frankf. ueberſetz. 
ſchmeichlen und ſich in 
alles auf das vollkom⸗ 
menſte ſchicken. J 
Eben dieſer Aleibiades 
aber war, ſo bald er ſich 
einen guten Tag machen 
woͤllte, und die Um⸗ 
ſtaͤnde eben nicht erfor⸗ 
derten, daß er ſeinen 
Kopf anſtrengen muſte, 
ſo ſchwelgeriſch, ſo luͤ⸗ 
derfich, ‘fo wolluͤſtig und 
ſo unmaͤßig, daß man 
fich nicht gnug wundern 
fonnte, wie es möglich, 
daß in einer Perſon eine 
ſolche entſetzliche Un⸗ 


gleichheit, und ein ſol⸗ 


ches widerſprechendes 
Weſen ſich beiſammen 
befänden. J 


Dodorrede 


Magdeb. Ueber. 
liederlich, wolluͤſtig und 
ausſchweifend, daß ſich 
iedermann verwunderte, 
wie in einem Menſchen 
eine ſo groſſe Ungleich⸗ 
heit, und ſo entgegen 


ſtehende Neigungen ſtatt 


finden Einnten, 


Zweite — Dritt. Hauptſt. 
aus dem Epaminondas. 


Zu dieſer Leibesſtaͤrke 
des Epaminondas geſell⸗ 
ten ſich noch viele andere 
ſchoͤne Gemuͤthsgaben. 
Denn er war ſittſam, 
klug, ernſthaft, und 

x — 


Außer dieſer Leibes⸗ 


ſtaͤrke beſas er noch vielt 


Vorzuͤge des Geiſtes. 
Er war beſcheiden, klug/ 
ernſthaft, wuſte ſich in 
die Zeit zu ſchicken, war 

A im 


“ , 


Vorrede. u. HE 


Stantf. uUeberſetz 
wuſte ſich ungemein in 
die Zeit zu ſchicken. Er 
verſtand ſich vollkommen 
auf das Kriegsweſen. 


Mit ſeiner Fauſt konnte 


er alles ausfuͤhren, was 
ihm ſein unerſchrockener 
Muth eingab. 
zuͤgen haßte er dermaſ⸗ 


ſen, daß er auch nicht 
einmal im Scherze die 


Wahrheit außer den Au⸗ 
gen ſezte. | 
Uebrigens lebte er 
auch ſehr keuſch. Er 
bewies ſich gegen ieder⸗ 


mann gnaͤdig. Erfonnte, 


alles mit Gelaſſenheit 
ertragen, Kein Unrecht, 
fo ihm vom Volke mt“ 
derfuhe, auch fo gak 
nicht einmal die ihm von 
falfchen Freunden zuge⸗ 
fügte Beleidigungen 
brachten ihn in Har⸗ 
niſch. Inſonderheit hielt 
er alles und iedes, was 
ihm anvertrauet wor⸗ 
den, aufs aͤußerſte ge 
heim , welches; zuweilen 
Richt weniger» Gutes 
a ſchaf⸗ 


Das 


Magdeb. Ueberſ. 
im Kriege erfahren , 
ftarf und unerfchrockneg 
Muths, ein fo groffer 
Freund der Wahrheit, 
daß er auch nicht einmal 
im Scherz eine Luͤge ſag⸗ 
te. Desgleichen war er 
auch enthaltſam, guͤtig, 
geduldig, bis zur Ver⸗ 
wunderung, und ertrug 
nicht allein vom Bolk, 
fondern auch von Frem⸗ 
den, die Beleidigung mit 
Geduld. Vornemlich 
beſas er die. Kunft , 


Heimlichkeiten zu ver⸗ 
ſchweigen, die zuweilen 


eben ſo nuͤzlich iſt, als 
beredt zu ſein. Er hoͤrte 
gerne zu, weil er glaub⸗ 
te, daß man dadurch 
m :leichteften - fernen 
könnte, Wenn er das 
ber in eine Verſamm⸗ 
lung fam, wo man 
Staatsangelegenpeiten 
abhandelte, oder eine 
philoſophiſche Rede hielt; 
ſo gieng er mie. eher weg,/ 
als bis die Rede geen⸗ 
digt war. Die Armuth 
* 5 er⸗ 


x Vor 
Frankf. Ueberſ. 


ſchaffet, als wenn man 
eine gelaͤufige Zunge bat. 
Er hörte andern be⸗ 
gierig zu; denn er glaub: 
te, vieles dadurch ler⸗ 
nen zu koͤnnen. Wenn 
er ſich demnach in einer 
Geſellſchaft befand, wo 
von Staatsſachen oder 
von philoſophiſchen Ma⸗ 
terien geredet wurde, fo 
begab er ſich nicht ehen⸗ 
der von dannen, bis 
alles erſchoͤpfet war. 
Seine Armuth ertrug 
er ſo willig, daß er der 
Republik weiter nichts, 
als den in ihrem Dienſt 
erlangten Ruhm, zu 
verdanken gehabt. Nie⸗ 
mals bediente er fi 
des Dermögend feiner 
Freunde zu feinem eige⸗ 
nen Nutzen. Gene Be 
reitwilligkeit, andern zu 
heifen, gieng gleichwohl 
öfters fo weit, daß «8 
zicht anders lies, als 
wenn er und feine Freun⸗ 
de, das Ihrige gemein⸗ 
FRE befeffen me 
| Denn 


red e. 
Magdeb. Ueberſ. 


ertrug er ſo gelaſſen, 


daß er von der Republik 


nichts als die Edre ge⸗ 
nos. Der Guͤter ſeiner 


Freunde bediente er ſich 
nicht zu feiner Erhal⸗ 
tung; aber oft nuͤzte er. 
ihre Dienftfertigfeit , 
andern. .beyzuftehen 5 


weshalb :man glauben 


Fann, daß er mit feinen 
Freunden alles gemein 
gehabt: habe. Denn 
wenn entweder Die Fein⸗ 
de einen von feinen Mits 
bürgern gefangen beka⸗ 
men, gder eined Freun⸗ 


de mannbaren Tochter 


wegen Armuth nicht 
ausgeftattet 
fonnte; fo fies er feine 
Freunde zufammenfomz 
men; beſtimmte die 
Summe, die ein ieder 
nach ſeinem Vermoͤgen 
geben ſollte, und wenn 
er ſie zuſammen gerech⸗ 
net hatte; fuͤhrete er, 
ehe er das Geld in Em⸗ 
pfang nahm, den Ar⸗ 
men, der es ſuchte, zu 

den 


werden. 
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Denn wenn etwa einer 
von feinen Mitbuͤrgern 
in feindliche Gewalt ge: 
rathen war, oder ein 


guter Fremd feine Zoch 
ter Armuths halber nicht 


ausſtatten Fonnte, fo 
lud erfeine übrige Freun⸗ 
de bei fich ein, undtrug 
ihnen vor, daß und wie 
viel ein ieder, nach ſei⸗ 
nem Vermoͤgen, zu obi⸗ 
gem Behuf beitragen 
muſte. Hatte er nun 
eine gewiſſe Summe her⸗ 
ausgebracht, fo führte 
er, an ftatt das Geld 
ſelbſt in Empfang zu 
nehmen, denienigen, fuͤr 
welchen ex ſich folcherges 
ftalt verwendet hatte, 
diefen feinen ſaͤmtlichen 
Wohlthaͤtern zu, damit 
fie ihm das Geld felbft 
auszahlten, und iener 
arme: Sreund ‚welcher 
ſolche Gutthat genos, 
eigentlich wiſſen möchte, 


rede NV 
Magdeb. Ueberſ. 
den Freunden hin, die 
es ihm vorſchoſſen, und 
lies es an ihn ſelbſt aus⸗ 
zahlen, damit der Em⸗ 
pfaͤnger wuͤſte, wie viele 


Verbindlichkeit er gegen 


einen ieden uf ſich 
hatte, 


er 
/ 
x 


wenn und wie hoch er 


einem jeden deshalb netz ⸗ 


pflichtet fe, - 


an 


Vorredee. 


In dieſem Tone tragen unſere Ueberſetzer die 
charakteriſtiſchen Schilderungen des Nepos vor. 
taffen Sie und nun auch noch eine ven von 
einer andern Art anführen, 


‚Dritte Probe aus den Hannibal - 
| zweit. N Ä 


Fr anff. Ueberſ. 


Ohne etwas vom Phi⸗ 


lippus zu gedenken, wel⸗ 
chen Hannibal, obſchon 
abweſend, gegen die Roͤ⸗ 
mer aufgehezt hatte, er⸗ 
weckte er bey dem damals 
ſo maͤchtigen Koͤnige 
Antiochus eine ſolche Luſt 
zu kriegen, daß dieſer 
Herr ſo gar vom rothen 
Meer her einen Zug nach 
Italien vornahm. 

Die Roͤmer beſchickten 
den Antiochus, theils 


um ſich ſeiner Geſinnung 


zu vergewiſſern, theils 
um durch ihre heimliche 
Einfloͤſung den Hanni—⸗ 
bal bei ihm in Verdacht 
zu bringen, als wenn 
er von ihnen beſtochen 
ſei, und iezt anders, als 
ehedem gedaͤchte. Es 


Pens ihnen auch nach 


Wun⸗ 


bemühen: , 


auptft. on 
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Denn um nichts von 
Phupeue zu gedenken, 
den er, wiewohl er nicht 
bei ihm war, zum Feind 
der Roͤmer machte „ entz 
flammte er in Antios 
chus, dem maͤchtigſten 
Koͤnig der damaligen 
Zeit, eine ſo große Be⸗ 
gierde zu kriegen, daß er 
ſich unterfing, vom ro⸗ 
then Meere an mit einem 
bewafneten Heere in 
Italien einzudringen. 
Als die roͤmiſchen Ge⸗ 
ſandten zu ihm kamen, 


ſeine Geſinnung zu er⸗ 


forſchen, und ſich zu 
Hannibal 
durch heimliche Raͤnke 
bei ihm in Verdacht zu 
bringen, als denke er 
von ihnen beſtochen, iezt 
ganz anders, wie — 
un 
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Wunſche. Doc merkte 
es Hannibal, weil man 
ihn in keiner geheimen 


— mehr zu Rath 


> begab ſich alſo bei 
guter Gelegenheit zum 
Koͤnig und redete mit 
ihm ſehr umſtaͤndlich, 


von ſeiner Treue und 


dem Haſſe welchen er 
nun ein fuͤr allemal auf 
die Roͤmer geworfen 
haͤtte. Endlich ſagte er: 
Wie ſein Vater, ‚da er 
als General von Cars 
thago nach Spanien ge 
ben folen, er, der. Han⸗ 
nibal ſelbſt aber nod) ein 
Knabe von neun Jahren 
geweſen, dem großen 
Jupiter ein Opfer ver⸗ 
anſtalten laſſen. Waͤh⸗ 


rend ſolcher heiligen 


Handlung habe ſein Va⸗ 
ter ihn gefragt, ob er 
luſt hätte, mit zu Felde 
zu geben. Dieſes habe 
er mit Freuden anges 
nommen, und feinen 
Vater gebeten, daß er 

| ihn 
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und ihnen ihre Unter⸗ 
nehmungen nicht ganz 
mislungen; fo: gieng 
Hannibal, ald er es er⸗ 


fuhr, und fich von den 
‚geheimen: Berat hſchla⸗ 


gungen : ausgefchloffen 


ſah, gelegentlich hin zum 
‚König und nachdem er - 
ihm vieles von feiner 


Treue und feinem DaB 
gegen die Römer erzählt 


‚batte, fügte er hinzu: 


Men Bater, Damil- 
far, brachte, da er als 


Seldhere von Karthago 


nach Spanien abreifte,. 


ich war noch ein Kind, 


nicht über neun Jahr 


“alt, dem gütigften und 
beſten fupiter ein Opfer. 


Während diefer feierlie - 


den Handlung: fragte 


er mich, ob ich mit ihm 


zu Felde gehen ‚wollte? 
Ich nahm -diefen Vor⸗ 
ſchlag mit Freuden an, 
fing an- ihn zu ‚bitten, 
Fein. Bedenken: zu tra⸗ 
gen, mich mit zu neh⸗ 
men. Da antwortete 


“+ 
zZ. er e 


" r 


u 
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ihn ia mitnehmen moͤch⸗ 
te. Sein Vater hätte 


ihm darauf geantwor⸗ 


tet, daß er ed thun wolls 
te, wenn er ihm zuvor 
verfpräche, was er iezt 
von ihm verlangen wuͤr⸗ 
de, Zugleich hätte er 


ihn zum Altar geführet, 
"auf welchem er. geopfert, 
"und ihn, nachdem fich 


die übrigen entfernen 


muͤſſen, mit Berührung 


des Altars ſchwoͤren laf⸗ 
fen‘, daß er. niemals 


mit den Römern in eis 
nige Freundſchaft treten 


wolte. Dieſen ſeinem 
Vater geleiſteten Eid 
habe er bis auf dieſe 
Stunde dergeſtalt ge⸗ 
halten, daß man un⸗ 
möglich zweifeln Fönnte, 


er wuͤrde beſtaͤndig dabei 


beharren. Gedaͤchte nun 
etwa Antiochus mit den 


| Römern Freundſchaft 


zu fliften, fo würde: er 


wohl thun, wenn er es 


vor ihm geheim hielte. 
Wolte er ſie aber bekrie⸗ 
ee gen, 


Dorrede, 
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er: Ga ich wills thun, 


wenn du mir den vers 


langten Eid leifteft, Zus 


gleich. führte: er mich 


zum Altar, wo er 
angefangen hatte, zu 
opfern; lies die Andern 
auf die Seite treten, 


mich den Altar faffen, 


und ſchwoͤren, daß ich 
nie ein Freund der Roͤ⸗ 
mer werden wolte. 
Dieſen Eid, den ich 
meinem Vater geſchwo⸗ 
ren, hab ich bis auf 
dieſen Tag heilig gehal⸗ 


ten,:und ed darf. Nies 


mand daran zweiflen, 
daß ich Fünftig nicht 
eben: fo. gefinnt fein 
werde, Sollteſt dur 
einmal friedlich gegen 
die Römer denfen; fo 
wirft du. wohl thun, 
wenn du mich nichts 
merfen laͤſſeſt; folteft 
du dich aber einmal 
zum Kriege rüften, fo 
wirft dus deinem eignem . 
Vortheil entgegen hands 
len,“ wenn du. mich 
un . nicht 
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gen, ſo thaͤte er ſich ſelbſt nicht zum erften Feld⸗ 
den groͤſten Schaden, herrn in dieſem Kriege 
wenn er ihm nicht das machen wirſt. 
Commando anver⸗ | 
trauete. 


Wie ich Lehrern und Schuͤlern habe nuͤzen wol⸗ 
len, das erſieht man vielleicht am Beſten aus 
Beiſpielen, und dieſe ſtelle ich hier in Fragmenten 
von Vorleſungen uͤber den Nepos auf. Den erſten 
wollte ich Koſten, Muͤhe und Zeit ſparen, und 
die Schuͤler zum Geſchmack an den Alten unver⸗ 
merkt hinleiten, ohne der Faulheit ein Polſter un⸗ 
terzulegen. Sie koͤnnen ſich nun, mit Vorwiſ⸗ 
fen ihres Lehrers, aus dem teutſchen Nepos auf 
den lateiniſchen vorbereiten, oder auch, wenn es 
die Umſtaͤnde nicht anders leiden, allein fuͤr ſich 
im Nepos arbeiten: nur wuͤnſchte ich, daß man 
nicht ſchwachen Kindern des Nepos Biographien 
zur Bearbeitung vorlegen moͤchte, denen man ihn 
in der Manier des Hartnaccius vorlallen muͤßte. 
Fuͤr nicht ganz ungeſchickte Primaner doͤrfte er 
ſich beſſer ſchicken. 


Erſtes Fragment einer Vorleſung 
uͤoͤer den Aleibiades. 


Aleibiades, Cliniae Alecibiades, des Kli⸗ 
Athenienſis. — In nias Sohn, von Athen. 
hoc natura, quid eſſi- An dieſem ſcheint die 
cere .pofit ,„ viderur Natur ihre. ganze ſchoͤ⸗ 
experta. Conftatenim pferiſche Kraft verfucht 
. infer zu 


xxyi 


inter omnes, qui de 
eo memoriae prodide- 
runt, nihil eo fuiſſe 
excellentius, vel in 
vitiis, vel in virtuti- 
bus. Natus in amplif- 


fima ciuitate >. fummo - 


genere, omnium aeta- 
tis fuae multo formo- 
diffimus „ adomnesres 

aptus,  onfiliigue ple- 
nus, (‚namque impe- 


rator fuit ummus & 


mari & terra.) difer- 
tus, vt inprimis di- 
cendo valeret ( quod 
tanta erat commenda- 


tio. oris atque oratio- 


nis, vtnemo ei dicen- 


do poffet refiftere) di- . 


ues, quum tempus 
pofceret laborioſus, 
patiens „ liberalis, 
fplendidus, non mi- 
nusin vita, quam in 
victu, adfabilis, blan- 


dus, temporibus cal- 


Aidiſſime inſeruiens. 
- Idem, ſimulac ſe re- 
miferat, neque caufla 
-fuberat,. quare animi 
—— Dee N 

U» 
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zu haben. Denn alle 


Geſchichtſchreiberdie 


ſeiner gedenken, ſind 
darin unter einander 
einig, daß Laſter und 


Tugenden nie ſo ſehr bei 
einem Menſchen, als bei 


dieſem kontraſtirt haben. 
Aus einem der anſehn⸗ 
lichſten Staten gebuͤr⸗ 
tig, von einem vorneh⸗ 
men Hauſe, ſchoͤner ge⸗ 
bildet, als ieder andre 
ſeines Alters, ganz all⸗ 
gemein brauchbar, vol⸗ 
fer Entwuͤrfe ( wie es 
fein Oberfommando in 


See: und Landkriegen 
‚beweift. )  beredt 


bis 
zum Sortreißenden im 
DBortrage, ( Stimme, 
Ton, Ausdruck, alles 
war Gratie, und fein 
Redner vermochte ihm 
zu widerſtehen,) reich 
und doch wenn es die 
Umftände erforderten 


arbeitfam , unverdroſ⸗ 


fen, freigebig, praͤch⸗ 
tig, überhaupt in feinet 
ganzen Lebensart; ins⸗ 

— an ſeiner Ta⸗ 
fel, 


Dorrede, 


Juxtriofus ; diffolutus; | 


libidinofus, intempe- 
rans reperiebatur, vt 
omnes admirarentur; 
in vno homine tantam 
ineffe difimilitudinem, 
tamque diuerfam na- 


xyıl 


fel , geſpraͤchig, ein⸗ 
fhmeichelnd, ieden Aus 
genblick mit Klugheit 
nüzend; bei dent allen, 
wenn ee fich erholen 
wollte, oder wenn er 
feine Urſache und Gefes 


turam. genheit zur Anſtrengung 
| des Geiſtes fand, uͤppig, 
liederlich, verbuhlt, unmaͤßig — das alles war 
Alkibiades in einem ſo groſen Maſe, daß ſich 
jedermann wunderte, wie doch in einem einzigen 
Menſchen eine ſo auſſerordentliche Unaͤhnlichkeit 
und Naturgaben, die fo ſehr Fontraftirten, hei⸗— 
fammen beftehen koͤnnten. u 

‘efearten, die von einigem Belange waͤren, 
fommen in dieſem Hauptftücke nicht vor. Alſo 
fönnen wir ohne Verweilung zu den Sachen und 
dem Vortrage uͤbergehen. 

Aber auf die Sache, hoffe ich, datf ich Sie 
nicht erſt aufmerkſam machen, Meine lieben 
Schuͤler! Man muͤſte ſehr wenig Gefuͤhl haben, 
wenn man an ſo intereſſanten Schilderungen nicht 
Theil nehmen wollte. 

In der Geſchichte iſt das Studium des Cha⸗ 
rakteriſtiſchen fuͤr den Forſcher und Kenner 
ein uͤberaus wichtiger Gegenſtand; eben ſo wichtig 
als dem Kuͤnſtler und Dichter die Charaktere ihrer 
Helden ſind, die ſie bearbeiten, und was der ſel. 
Sulzer von den lebten fagt, das laͤſt ſich auch auf 
die Hiſtorie anwenden. Sind naͤmlich Charaktere 
tichtig gezeichnet und wohl ausgedruͤkt, ſo u 
| ie 


& 
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ſie uns in das Innere des Menſchen hineinſchauen, 
und verſtatten uns, jede Wirkung der aͤuſſern 
Gegenſtaͤnde auf ſie vorher zu ſehen; eine jede 
Empfindung, eine jede Entſchlieſung, die daher ent⸗ 
ſpringt, oder jede Triebfeder, welche in Bewegung 
ſetzt und die Handlungen erzeugt, genau zu erkennen. 
Eigentlich ſind ſie Abbildungen der Sele, gegen 
welche die Portraͤte der Mahlerei weiter nichts als 
die Schattenbilder ſind. Wer die Gabe hat uns 
ſchickliche Charaktere richtig und lebhaft vorzu— 
zeichnen, der lehrt uns die Menſchen recht kennen, 
und fuͤhrt uns dadurch zu gleicher Zeit zu der 
Kenntniß unſrer ſelber hin. 


Bei groſen und berühmten Männern, die ſich 
von einer ungemeinen Seite für das Gute oder 
Böfe ausnehmen, mus man in der Geſchichte alles 
ſtudiren, was fie characterifirt, das iſt, in Eigene 
heiten fehn laͤſt, die fie unterfcheiden — Genie, 
Talente, Zugenden, Gebrechen und Schwachhei⸗— 
ten, befondere und perſoͤnliche Eigenſchaften, famt 
‚ihren mancherleien Nuancen, die fienach der Ver— 
fchiedenheit der mancherleien Berhältniffe annehmen, 
mit einem Worte Die ganze Grundlage des Geiſtes 
und des Herzens und des Betragens in dee Auf: 
führung — gerade nad) der Stimmung, die fü 
im berefchenden Zone angeben, oder nach dei 
Schattirungen, deren fie unter den mannichfal 
tigen Miſchungen des Lichts Fahig find. Auſſer 
dem fieht man nur die Oberfläche und das Aeu 
ſere. Und von der Kleidung und den Gefich! 
her kann man doch über den grofen Menſchen Eei 

| en 
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entſcheidendes Urtheil nach der Natur und Wahr⸗ 
heit fallen, 


Es macht alfo die genaue Kenntniß der Chas 
raftere bei grofen Leuten einen wefentlihen Theil 
der Geſchichte aus, und das ift dann auch die 
Urfache, warum gute Schriftfteller zumeilen bei 
den Hauptperfonen, das ift, bei Menfchen, die 
auf Begebenheiten in ihrer Erzählung grofen Eins 
flus haben, für einen Augenblik ftehen bleiben,um fie 
und in einer allgemeinen und lebhaften Ueberſicht 
fenntbar und merkwuͤrdig zu machen. So ſchil⸗ 
dert z. B. Salluſt einen Katilina, Marius, 
Sulla; fo Livius einen Furius Kamillus, Hans 
nibal und noch andre, Vorzuͤglich ift Plutarch 
fehr ftarf in diefer Art von moraliichen Schilde> 
tungen; ſelbſt bis in die kleinſten Schlupfwinkel 
des menschlichen Lebens. Und doch weis ich nicht, 
ob er in der Kunſt hiſt oriſch zu ſchildern unſern 
Nepos uͤbertreffen wuͤrde, wenn wir von dem 
letzten mehr, als einen Attikus IRRE 
hätten, 


Zwar das Beiſpiel des Alkibiades, ſo wir vor 
uns haben, gehoͤrt unſtreitig unter die Muſter 
von vortreflichen Schilderungen in der Geſchichte. 
Alles iſt mit Praͤciſion und doch in den vollen 
Farben aufgetragen. Sein Charakter wird, 
wenn ich ſo reden darf, nach einem verjuͤngten 
Masſtabe in den Grund gelegt, und in Miniatur 
ausgezeichnet. Aber es geht kein einziger Zug des 
Ganzen im Groſen verlohren, ſo gluͤcklich iſt ein 
jeder ins Sicht geſtellt. 


ar 2 J Daß 
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Daß wir etwas Auſſerordentliches zu erwar⸗ 
ten haben, das ſagt uns ſchon der Ton, in wele 
chem Nepos feinen. Helden ankuͤndiget. | 

In hoe natura, quid efheere poflit, videtur 
expert — die Natur feheint ihre ganze ſchoͤ— 
pferifche Kraft an diefem Manne verfucht zu 
‚haben, 44... de Geſchichtſchreiber reden. von ihm) 
old von einem Menſchen, der Ausnahme macht 
und ind Aufferodentliche faͤllt. Lafter und Tugenden 
Fontraftiren im böchiten Grade bei ihm. Conftat 
inter omnes, qui de eo memoriae prodide, 
runt, nihil eo fuifle excellentius, vel in vitiis- 
vel in  virtutibus. Eben dies bezeugt Plu⸗ 
tarch (1) im Nikias: 7 Armıßnds gurıs der 
EuDorsEa 7TOAAn eUETE, x Adumod — 
Die Amphotera, oder die zwo Seiten find. die 
Tugenden und Saftern, fo wie Neutra im Attifug 
zwo einander entgegengeſetzten S Seiten bedeuten, 
Die Phyſis iſt das Genie, oder die Anlage der 
Natur. Sie gleicht einem Strome, der wenn 
er anſchwillt , auf den zwoen entäegenftchenden 
Seiten überfliefen fann — oAra.gusisa — 
und nimmt fic) überall, wo fie ſich zeigt, auf eine 

An die Augen fallende Weiſe aus — xuı Auuriga: 
In partem vtramque exüberat Aleibiadis. in- 
genium, atque cexcellii. Ihr Grund und 
Hoden gleicht dem gefegneten Sande von Aegypten, 


Wo ſich die vielen giftigen Pflanzen 
Niht ſelten unter andre Fan Kräuter miſchen. 
⸗⸗ 


0) Opp. T. 3. p. 354. 
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co n Asyumriaov Xupas Asysrar A dperww 
iypipeiv Ous Papua OA: ww: kr YAu 
ueuiyuesa, MOAAE di Auypa, Bei. Köpfen 
von der Art Fommt es nur auf: den Ausfchlag 
an. - Die Natur hat fie für das Groſe geſchaf⸗ 
fen; aber in einem Gleichgewichte. Beſtimmung, 
Gelegenheit und Entwicklung, find die Zugaben, 
durch Die fich Die Schalen der Wage ſenken und heben, 
Chen fo ſchildert uns üivius (2) dem: Hannibal, 
Seine Laſter in der einen Schale wiegen gerade 
fo viel, al8 feine Tugenden in der andern, und 
zum Ungfücke im Gentnergewicht, wenn ic) diefe 
Vergleichung ſtatt des Grofen im Begriffe ans 
bringen darf, Viri virtutes ingentia vitia 
aequabant. | ee 
So lautet die VBorrede, Erwarten Sie alfo 
entgegengefegte Zuſtaͤnde in der Perfon des Alki⸗ 
biades, und in keinem der möglichen Faͤlle etwas 
Kleines. —— ——— 
Natus in amplifima ciuitate — „„Er war 
aus einem der anfehnlichften Staten gebürtig,, — 
oder wie e& unten. heift: Cum Athenis fplendi- 
difima ciuitate natus efler. Athen war, wie (3) 
Cicero ſchreibt, die erfte Wiege der Menfchheit, 
der Gelehrſamkeit und Religion. Hier fanden 
die Früchte, die Nechte, und Geſetze ihre erfte 
Entftehung, und.von hieraus follen fie wieder über 
den ganzen Erdkreis vertheilt worden fein. Man 
fogt ſogar, daß die Götter felber ihrentwegen, 
weil fie eine gar ſchoͤne Stadt war, untereinander 
Zn... — am 
(2) Liv. 2I, 4 — 
(3) pro Flacc. 26. | — | 
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um die Wette geſtritten hätten, wer fie eigenthuͤm⸗ 
lich befigen ſolle, u. f. w.. . Adfunt Athenienfes, 
vnde'humanitas, doctrina, religio, fruges, 
keges, iura ortae atque in omnes terras diſtri- 
burae putantur; de quorum vrbis poflefione 
propter pulcritudinem etiam inter Deos certa- 
men fuille proditum eft. Athen bedarf weiter 
feiner Anpreiſung. ° Seine Herrlichkeit flieft noch 
immer über. Non eft indiga vllius praeconii 
amplius; tanta claritas fuperfluit „ wie ſich 
Plinius ausdrückt. Mepos nennt alfo diefen 
Stat mit Recht amplifimam, fplendidifimam, 
gleich dem (4) Upouodor, wo Athen Azurrpo- 
zarn mwoReoy genannt wird — die prächtig: 
fte Stade. Nur noch eine einzige Bemerkung, 
und dann gehn wir weiter, — Se gröfer und 
anfehnlicher der Det iſt, wo und die Vorſehung 
laͤſt gebohren werden, defto geöfer feheint die Stelle 
zu fein, zu der, wir beſtimmt find, im Sale fich 
bie übrigen Gluͤcksumſtaͤnde für ung vereinigen, 
Ein. anfehnlicher und glänzender Geburtsort 
gleicht einem glänzenden Schauplake, mo man 
herrliche Rollen fieht, und zur Liebernehmung 
herrliche Rollen erweckt wird, Richtet und bils 
det fich alfo die Seele nach den Eindrüden, die 
ihe in der Lage ihres Körpers möglich“ find , wie 
die Philofophie lehret, fo ift fie auch in einem 
Drte, mo cd arofe Auftritte giebt, allerdings deg 
Groſen empfänglicher, 

is Sum- 
c(4) Apollodor 3, 13, 1. Athenaͤus 1.9. 20. Die Urſa⸗ 


hen ihres Glanzes fent Zenophon im Bude von 
den Einkunften aus inander. | | 
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Summo genere ‚von einem vornehmen Haus 
fe ,, oder noch richtiger ‚„‚voneinem uralten Haufe,, 
ab origine vltima flirpis Gracciae generatus-- 
nach der Manier, mie fih Nepos beim Attikus 
ausdruͤckt. Died bezeugt (5) Plutarch: ro 
Arußıads Yevos dvadiev Evpnaanny rov Aravrog 
doxnyor Exew done, Eos de unrpos AAx- 
uassudns UV, #x Aswouaxns Yeyorws TAG 
MeyaxAcws. „Der Archegos d.i. der Stamm⸗ 
vater des Alkibiades war Euryſakes, des Aiax 
Sohn; von der Seite feiner Mutter Dinomache, 
einer Tochter des Megakles, war er ein Abkoͤmmling 
des Alfmaong,,, Wir haben in der. alten Ges 
ſchichte zween Aiaxe. Hier ift vom Aiax Zelas 
monius die Mede, der fih durch feine Zapferfeit 
vor Zroia nach dem Achilles am merkwuͤrdigſten 
machte, Er kommandirte die Zruppen von Gas 
lamın. Diefer Aiax fol, wie ich fehon oben bes 
merft habe, auch des Miltiaded, Kimons und 
Thukydides Ahnherr gemefen fen: wenigſtens 
merkt es des Pindars (6) Scholiaſt an. Von 
der Dinomache, oder von der Mutter her zaͤhlte 
Alkibiades den Alkmaͤon unter ſeinen Ahnen, der 
ſich zu Athen niederlies, als die Herakliden in den 
Peloponnes zuruͤckkamen, und der Stammvater 
des Gefchlechted wurde, wovon hier die. Rede iſt. 
Zwar Demofthened (7) laßt unfern Alfıbiades 
vom Water her einen Alfmäoniden, und von 
mütterlicher Seite einen Abkömmling des Hips 

„4 vor _ 

(5) Tom. 2.9. J. 


(6) Nem. 2, 19. a. = 
(7) In der Rede gegen ben Midias. 
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ponikus ſein. Laſſen Sie uns aber lieber bey der 
Quelle bleiben, aus welcher Plutarch geſchoͤpft 
hat. Iſokrates (8) ſagt ausdrücklich im Namen 
des Sohns von unferm Alfıbiaded ? 6 arme nu 
wos mer dvdea Eupvsanıdıy, @v Fuv urye- 
yuav EE durne Tnc errwvunas Padiov Yyval, 
77606 yuvamnımy 8° AAruaiwvidor. - Nachdem der 
Medner kurz vorher angeführt hatte, daß die Vor 
elteen des Alkibindes von den alteften Zeiten her 
eine Zierde ded Stats von Athen gemefen wären, 
fo fährt er fort: „Mein Vater gehörte von der 
männlichen Seite her zu den Euyſakiden, deren 
edle Geburt — Euyeveıav — fchon die Benen⸗ 
nung felber beweiſt; von der weiblichen aber ein 
Alkmaͤonide., — Tiefer wollen wir in fein Ges 
fchlechtsregifter nicht eindringen. Dad Nöthige 
ift beigebracht, um den Ausdruck — fummo | 
genere — nad feinem ganzen Umfange zu 
faſſen. 

Omnium aetatis fuae formofifimus — 
„ſchoͤner gebildet, als ieder andree feines Als 
terd,,. — m de vw olbw 209° umepßoAny 
durrgerrnge — wie ſich Divdor außdrüct, „Er 
hatte eine ungemein ſchoͤne Gefichtsbildung. ,„, So 
redet alled mit einem Vorzuge von feiner Schöns 
heit; alles mit einer Erhebung im Superlativ. 
Aelian (9) nennt ihn den liebenswuͤrdigſten und 
fhönften Griechen, Eparpuoraroy was wpaio- 
sarıv Bea. EAAmvov mer yıweoYaı AAzıßıa- 
dm — „Alkibiades fol der liebensmürdigfte und 

E . fon: 
(3) Iſokr. reg Zevryss p. 357. 
(9) Var. Hiſt. 12, 14. 
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ſchoͤnſte Grieche geweſen fein 4 — ft ed alſo ei 
Wunder, daß feine ſchoͤne Bildung zu einem 
Sprichmworte bei den Griechen geworden iſt, wie 
wir es beim Ariftänet (10) finden 3 Tasurous &der. 
WAITTEIIGU fpasag mardor, n aarı AAı- 
Bırde noppw — ‚fo hätten vielmehr die Lieb⸗ 
haber gebildet werden folen, und nicht nach der 
Figur des Alkibiades, — Ya die Bildhauer nah⸗ 
men gar zu ihren Hermis dad Ideal von ihm. 
Plutarch (11) befchreibt feine ſchoͤne Bildung in 
einer Vergleichung mit den Jahreszeiten, und 
namentlich mit dem Herbſte. Diefer ift bei den 
gewöhnfichen Schönheiten nicht immerfort noch 
Schönheit, wie in der Blüthe des Frühlings, 
Beim Alfibiades aber nahm fie fih, fo zu reden, 
in allen Stufen des Eindfichen , iugendlichen, und 
männfichen Alters durch. eine gewiffe perennirende 
Bluͤthe fo fehr aus, daß fie ihn Durch alte Theile 
des Alters empfahl,  Flegu Mer ToVv x@AAoug 
Außads dev iows des Aeyew, Am OT au 
malt, zul uipaxıon xuı dudoz, 7raan Gurar- 
Yncay Fn nAmıa, Ha LÜD ToU OWMATOG, 
fgaruo aaı Hd Tapenkw. 8 ap, ac 
Eupimidung EAeys, marray Ta nuAov x TO 
KETOTWpOV EA ν, EAAG Touro Adzılıa- 
On mer Aryay dMwr di ivguiey zu apernv 
GWULTOE umno£e. — * Von der Schoͤnheit des 
Alkibiades iſt es hinreichend, zu bemerken, daß ſie 
ieder Stufe des Alters gemaͤß; ieder Jahrszeit 
des Koͤrpers gemaͤß, wenn ich ſo reden darf, 

noch 
Cı0) Edit. pfantin. p. 26. 

(11) Tom. 2. 9.4. 
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noch immer Bluͤthe trug und das Kind, und den 
Juͤngling und den Mann liebenswuͤrdig und an⸗ 
genehm machte. Denn mas Euripides fagt, 
daß bei ſchoͤnen Menſchen aud) der Herbft 
fchön ſei, das trift nicht algemein ein; aber 
dem Alkibiades und noch einigen wenigen andern | 
verlieh fie Diefes ın einen wohlgermachfenen: und 
ſtarken Koͤrper, — „Sie blühete ieder Stufe 
des Alters; ieder Jahrszeit ded Körpers ges 
maͤs / — xaMos masy auwrardncar u 
HAINId, Aa WE TOoU Swuarog! — „Sie 
machte dad Kınd, den Juͤngling, den Mann bes 
fiebt und angenehm 1 — xa⸗ WAL, HA Mkl- 
gaxıov, zu .adrdom Egasmov ai ndvv mapen- 
x — „Nicht bei allen ſchoͤnen Menſchen iſt 
der Herbſt auch ſchoͤn, — av — 
zurgv Xu. To Meromweov waAov is. — Men. 
rorwegoy der fpate Herbft, — Ein wohlgewach⸗ 
ſener und ſtarker Körper — fvpum aa dpern 
ou omuaroc. Der gute Wuchs — die 
Staͤrke und Geſundheit des Koͤrpers — acern 
Toy OWMaTog. — 

Vergeſſen Sie nit, meine Schüler, menn 
ich Ihnen dergleichen Ruhepunkte zur Erholung 
abſtecke, daß ich Ihre iugendfiche Lebhaftigkeit un: 
vermerkt auf den Geſchmack der Alten und folg— 
lich auch auf die Sprache, die fie reden, aufmerk⸗ 
fam madyen wild. Ohne Kenntniffe im Griechi⸗ 
fchen läßt ſich die alte Gefchichte nicht aus de 
Quelle ſchoͤpfen. 

Doch ich gehe nach dieſer Ausſchweifung wie⸗ 
der zu dem ſchoͤnen Alkibiades uͤber. Man hat 

| noch 


* 
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noch (12) Gemmen worauf er abgebildet iſt. 
Staveren hatte auch eine Muͤnze mit einem Bilde. 
Sie zeigte auf der vordern einen Kopf ohne Bart 


- mit der Beiſchrift AAKIBIAAHZ, auf. der 
Ruͤckſeite befand fich ein Kupido, der einen Vogel 


aus der Hand fliegen lief. Hinter demfelben lagen 
ine Bafel, ein Köcher, ein Bogen, die befanns 
ten Attribute des Liebesgottes. 


Merken Sir Sid, zum Beſchluſſe dieſer Ma⸗ 
terie, noch einige Ausſpruͤche der Alten in Be⸗ 
ziehung auf die koͤrperliche Schoͤnheit. Sie wer⸗ 
den alsdann den Grund einſehen, warum ſie hier 
in die Schilderung des Charakters mit in Anſchlag 
kam. Plato nennt die Schönheit ein Prarogas 
tiv der Natur — poTeEnUM TR: Quasi — 
Ariftoteleg ein Gefchenf der guten Bildung 
dispor Tng tvuoegias — a man fieht fie für die 
Blüthe der Tugend an — audos apernc. Das 
Schöne ift Fein Werk des Zufans und des Ohnge⸗ 
fahren, Wo es iſt, ſetzt es eine geſchaͤftige Betrieb⸗ 
ſamkeit ber Kunſt voraus — sd. TovaaAwy uuınn 
Xu XL ETYXE YWETAL EIN UST TIWOG TEXVnE 

wseysaong — Nihil puleri temere et for- 
mito nafeitur, fed ab arte quadam efficitur — 
in Gedanfe ded (13) Plutarchs, der es und bes 
greiflich macht, mie Nepos in der Vorbereitung 


— 


ſagen konnte: in hoc natura, quid eflicere 


pofit, videtur expert. Das Gluͤck, einen 
[hör en Rörgee zu haben , fü alſo Niemanden 
gleich⸗ 
(12) Urſin. Nr.4. Lipperts Daktyl. 2, 333. 
(13) Tom. 9. 9.485. 
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gleichguͤltig. Er iſt ein Empfehlungsſchreiben, 
das uns Gott und die Natur mitgab; formoſa 
facies muta commendatio eft, wie fich Publius 
Syrus ausdrückt, oder nach dem Ariſtoteles weit 
empfehlender, als ein ieder Brief — To 2A. 
MUNTOE TOU EMISOAB TUSWTILMTERON: Plus 
ad commendationem nulcritudo ——— 
omnes amnino litterae. Nur Schade, daß 
die Schoͤnheit ihren Beſitzern oft auch nachtheilig 
wird, wenn ſie nicht auf ihrer Hut ſind; wenig⸗ 
ſtens machte unſer Alcibiades (14) nicht immer 
den beſten Gebrauch davon. 
Ad omnes res aptus confiliique plenus 
‚ganz allgemein brauchbar und voler Ent⸗ 
würfe, — dic Ueyadompayuoruum TOT 
Quns — ad magnas res fufcipiendas natus, 
factusque, für grofe Unternehmungen geſchaf⸗ 
fen und gebildet, ein Kopf, der fürs Unternebs 
mende Anlage und Geſchicklichkeit hat; Folglich 
brauchbar; algemein brauchbar ift. Conſilii 
plenus — „voller Entwuͤrfe, im Gegenſatze 
auf expers; ein Kopf der ſich in allen Faͤllen 
Hleich-auf der Stelle zu helfen weis; das Ganze 
für die Zufunft anzuordnen weiß; eine Eigen⸗ 
fchaft ohne die man unmöglich ein grofer General 
fein kann. Vir maximi confilii — „der gröfte 
Eriegerifehe Kopf,,, voie ed unten im Datames 
beift, daß ich richtig erkläre, das erhellet fo gleich 
aus dem Beifaße: namque imperator fuit fum- 
mus’ et mari et terra — ‚wie es fein Dbers 
kommando in See⸗ und — — 
r 
(14) Zenoph. Z.4. p. 18. Sir. 24 
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Er zeigte fi als den gröften Feldherr zur Ste 
und auf dem Lande; xara rw Sparuay dpıscs, 
wie fich Diodor ausdruͤckt. 


Bemerken Sie, Meine Schuͤler, den Wink, 
den ihnen Repos giebt, um Sie zu der Quelle 
zu führen, aus der ſich die Charaktere ſchoͤpfen. 
laſſen. Man beobachtet den’ Helden, den man 
ſchildern will, in feinen Handlungen und den 
Folgen, die fie haben, fo richtig und vollſtaͤndig, 
als es. möglich ift und fehfiegt hernach von dem 
MWirflichen: aus‘ bis. auf die Kraft fort, die die 
MWirfung hervorbrachte, Er war der volfom: 
menfte General — TeAusTaTÜCSpATnYyoS — ER _ 
fiegte in vielen Treffen zur See und zu fand — 
ara Yu aa aara Jararrav vw ToMoc 
aywos yanay — in vielen Treffen, wo es hitzig 
hergieng — © 70Mows aywoı — Er führte 
fine gemachte. Anordnungen glüdlih aus — 
aarop$ mv dreredesev. Ueberall zeigte er die Ge⸗ 
fchietlichfeit und den Kopf eined Generald und 
gab Proben Davon — TOM ad TeXvis a 
Teovoa; Sparnyav imedufaro — multa artis 
et prudentiae exempla in imperio edidit. 
Hätten Sie das alles in den Zeiten des Alkibiades 
entweder felbft beobachtet, oder in den Biogra— 
phien des Plutarchs (15) geleſen, fo würde es 
Ihnen nicht ſchwer fallen, in die Schilderung, 
die ſie entwerfen wollen, das ad omnes res 
aptus, confiliigue plènus hinein zu tragen. 
Unſer Aptum und Konſilium bedeutet alſo 

| ‚ | beim 

(15) Tom. 2. 9. 161, 


| 
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beim Nepos eben ſo viel, als die vo und 
zeovoa beim Plutarch. 


Difertus, vt inprimis dicendo valeret — 
- pberedt, bis zum Fortreiſſendem im Vortrage — 
beredt bis zu einer ausnehmenden Staͤrke im Vor⸗ 
trage. Dicere wird eigentlich von redneriſchen 
Vortrage gebraucht. Vt inprimis valeret — 
bis zu einer ausnehmende Staͤrke; bis zum 
Fortreiſſenden, duvaros iv Ayo; ALATISOG 
Aeyeıy — dicendo valuit. ‚Dies war aud) die 
ftarfe Seite, von der er fi vorzüglich bei dem 
Volke wichtig machen wollte. Er hatte. viele 
Wege, auf denen er zu Öffentlichen Aemtrern hätte 
gelangen koͤnnen. Sein vornehmes Gefchlecht, 
fein Reichthum, ſein maͤnnlicher Muth und die 
Tapferkeit Öfneten ihm die Zugänge dazu, aber 
er wollte durch nichts, ald Durch die Reize feiner 
Beredtfamkeit die Gunft des Volkes fü ch erwer⸗ 
ben. — ar vderoc NE ou UaMovs n Ing TOoU 
Aoyov Xapıros loxvew &v TOoIC TOMoc, wie 
Plutarch (16) verfichert, Selbſt Demofthenes 
giebt Ihm dad Zeugniß, daß er unter andern 
Vorzügen auch die Gabe der Baredt ſamkeit in 
einem hohen Grade beſeſſen — e⸗ To 1d.ra Mei- 
dov Aeyay, ror AAnıBıacny za deworamov 
EITTEN YETIa FLO TOIs AMoss — „in feiner 
Mede wider den Midiag, mo er, unter andern, 
den Alfibiades auch den ſtaͤrkſten Redner nennt.,, 
Befonderd war er in der Erfindung und Leber: . 
fi a der —— ſeines Vortrags ganz ausneh⸗ 

mend 


( 16) T. 2. 8 18. 
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mend geſchickt — tue mv iv Ta Syra zur 
vOnTzs TEAUT INAWTETOG. 7 Stimme, Fon 
Ausfprache ales war Grazie, und fein Redner 
vermochte ihm zu widerſtehen — quod tanta erat 
commendatio oris atque orationi$, vt nemo 
ei dicendo poflet refiftere. — Oris atque ora- 
tionis commendatio heiſt hier gerade fo vier ‚ra 
Tov Aoyov Xapıc beim Plutarh, und bezeichnet 
alfo die fummam oris ac vocis fuauitatem, 
wie fi) Nepos im Artifus ausdruͤck ‚, das Ein= 
nebmende im Vortrage und in der Auöfprache, 
commendatam viribus adionis orationem, 
wie Quinftilian (17) fhreibt, Excellenter 
pronuntiabat, Auf den Vortrag fommt es in 
einer Rede beinahe allein an. Denn der Zuhörer 
ſetzt fih nad dem, was er bört in Bergung; 
ta quiſque, vt (18) audit, mouetur. Die 
Leidenſchaften werden matt, wenn fie die Stims 
me und der Vortrag nicht erhigen. Affedtus 
ones Janguefcant necefle eft, nifi voce, vultu, 
totius prope habitu corporis (19) in ardefcant. 
Demoſthenes (20) antwortete Daher, als er etliche⸗ 
mal hinter einander befragt wurde, worauf es 
bei der Be erdrfamfeit hauptſaͤchlich ankomme, alle⸗ 
mal „aufn guten Vertrag,, bi8 man endlich 
aufhörte, und ihm nicht weiter fragte, Eben fo 
ſchreibt auch Cicero dem Bortrage die aröfte Airz 
ung ın der Beredtfamfeit zu. Vna in dicendo 
actio dominatur. Nichts defkomeniger erzählt 
Ad man 
(17) Inſtitut Orar. II. 3,5. p, 569. 
(18) Ebend. $.2. 


(19) Ebend '$.%, 
2%) Ebend. 9. 6. 
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man uns von Alkibiades, daß er mit der Zunge 
angeftofen und das R wie ein 8 ausgefprocen 
babe, Aber diefer Naturfehler hinderte ihn, nach 
der Bemerkung (21) des Plutarchs ſo wenig im 
Sprechen und Vortrage, daß er ihm vielmehr 
noch gröffere Reize, oder Grazie verfchafte. 
Tu de pwın iurrenbas Arysoı TV TEAUAOTHTE, 
zaı To Aula FidavoTnTd MagarXsw Kapıy 
immerscav. „Sein kifpeln fon ihm wohl ges 
kaffen, und feiner Ausfprache eine fhmeichelnde 
Grazie gegeben haben,, — TıIavornra Xapıy 
errıreAscay — die Grazie der Ueberredung; eine 
Grazie, die fortreift und überredet, TexwAorng 
Balbuties; das Liſpeln. 


Diues; quum tempus pofceret, laborio- 
fus, patiens; liberalis, fplendidus, non minus 
in vita, quam in vidtu ‚‚teich und doch, wenn 
ed die Umſtaͤnde etfordetten ‚arbeitfam, unverz 
droffen, freigebig, prächtig überhaupt. in feiner 
ganzen Lebensart; insbeſondere an feiner Zafel,, 
— So dünft mic hangt alles beffer zufammen 
in der Schilderung des Nepos, ald wenn 
man mit Heufingern für diues deinde, oder mit 
dem Lambinus Idem leſen wollte, Man werfe 
richt ein, es fei erft im zweiten Haußtſtuͤcke vom 
Reichthume des Alkibiades die Rede. Alfıbiades 

war für fich fchon reich, ohne feinen (22) Schwie⸗ 
gervater, dort ift alfo nur von der zufälligen 
Vergroͤſerung feined Vermoͤgens die Rede, Und 
; “ das 


(21) Mutarch. T. 2. Na 
(22) Pat. in Alfib. A *5. 442. Diod. Sikul. 12. im 


letzten Hauptſt. 
E 


— 
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das Rontraftirende i in der Unordnung fiele in auch 
ohne Diues weg, worauf doch dem Nepos nach der 
nlage ſeines Plans nicht wenig ankommt, 
(Fibiades war, wie Diodor fagt, der Geburt 
und dem Reichthume nach der erfte Athenienfer. — 
iv ’ koywem xaı mAourw Trewros. AImvaiwv. 


Splendidus non minys in vita, quam in 
victu — d, i. cum in vita, tum in victu. 
In feiner febendart fiel alles ind Prächtige und 
Grofe. mw duxmw Azur 06 a —— 
Boroc. Bemerken Sie, W3 die Grichen Duxu 
eben fo, wie die Lateiner ihr Vita gebrauchen, da 
wo wir im Teutſchen gemöhnlicher das Wort 
Lebensart wählen.- Der Viktus der Sateiner iſt 
der Griechen das. 


Adfabilis, blandus, temporibus callidiffi me 
inferuiens ‚‚gefprähig, einfhmeichelnd, sieben 
Augenblick mit Klugheit nübend.,, — Er hatte 
feinen Hauptplan fo angelegt, daß er ſich Durch 
feine Beredfamfeit die Gunft des Volks erwerben 
und den Weg zu Chrenftellen bahnen wollte. 
Aus diefem Gefichtspunfte betrachtet, begreift 
men leicht, warum ihn das Gefprächige und Eins 
fhmeichelnde ald etwas Eignes auszeichnet. 


Idem, fımulac fe remiferat, neque caufa 
fuberat, quare animi laborem perferret, luxu- 
riofus, diflolutus, libidinofus intemperans 
reperiebarur — „Bei dem allen, wenn er fich 
erhofen mollte, oder wenn er Feine Urſache und 
Gelegenheit zur Anftrengung des Geiſtes fand, 
uͤppig, liederlich, verbubit unmaͤßig, —— | 

ep⸗ 
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Ueppigkeit, oder. der turus war. eine feiner Haupts 
leidenſchaf ten, Er trieb ſeine Stutereien und den 
übrigen Aufwand weit höher, als fein Vermögen 
reichte, wie Thukydides (24) bezeugt _ Tas 
Er Juin usıloow n 22Ta Tv Umapxsoav 
oucay ExXento &g de ræc ITMOTROpIaG 1907| Tab 
amas Sararsızz.,, Seine grofen Begierden 
überftiegen fein wirkliches Vermoͤgen, daß er auf 
Stutereien und andre Sachen, die viel Foften, 
verwendete. 4 


| Diſſolutus liederlich „ di auöfchroeifend; 
unordentiich ; forglos. in den haͤuslichen Geſchaͤf⸗ 
ten, — Eben fo beſchuldigen ihn Thukydides und 
Plutarch (25) ebenfalls der Kederlichkeit oder 
einer auſſerordentlichen perſoͤnlichen Ausſchwei⸗ 
fung in feiner Aufführung 7% ueyedss an 
xarı To euuTov Fwud Tapavonias ec Tav dau- 
ray, oder nach dem letztern Tr © To Tau - 
diaueng mapavorıce, vbie 88. gewöhnlich Leute 
find, die einen Hang zur Wolluſt haben. AA- 
zußsadng zy yap aA 7ro0& Hdbvac Aryaryılaag 
er Fonnte ſehr leicht zur Wolluſt verfuͤhrt werden. 
——— ndovas dywyınos — er hatte einen Hang 
zur Wolluſt. 


SR Libidinofus „verbuhlt, — Kleanthes fagte 
daher vom Sokrates: er habe zwar feinen Alfiz 
biades bei den Ohren; aber feine Nebenbubler 
geiffen gerade nach dem, wornach er ſelbſt nicht 

grei⸗ 


* Thukyd. Libr.6.p.2. per, Stephan. 
es) Plut. T.2. P. 12. Thukyd. 
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greifen woße. „Er habe (26) zwar feinen Ges 
liebten an den Ohren, Tov Epwuivor vb kaurou 
uw <x Tod wrav ngarsıoYau; laffe aber feinen 
Nebenbuhlern die Handgriffe, Die er felber nicht 
faffen möchte, row d’ adrripasau moAAag Ac- 
Bas rapexew ayızrous sauro, ventrem figni- 
heans, pudenda et gulam, rw Yasıpz As 
yay, xaı Ta didoiw, xaı Tov Adınor. 

Vt omnes ädmirarentur, in vno homine 
tantam inefle difimilitudinem, tamque diuer- 
fam näturam, „das alles war Alfibindes in 
einem fo grofen Maje, Daß fich jedermann wuns 
derte, wie doch in einem einzigen Menſchen eine 
fo auſſerordentliche Unähnlichfeit, und Naturs 
gaben, die fo fehr Eontraftirten, beifammen bes 
ſtehen koͤnuten,, — Was Nepos hier difimiliru- 
dinem diuerfamque naturam nennt das find 
des Plutarchs (27) dvomomenras Treos duro 
a2 meraßoraı; das Unahnliche und das Wan⸗ 
deldare von entgegen geiekten Seiten; oder dee 
Kontraft. Tod’ nIog aurov moAAaG mer dvo- 
MORTATAG TREO dvro aaı usraßorac irredei-. 
Exrra,, Er blieb fich in feinem Charafter, 790g, 
nicht gleich. Er zeigte fich von fehr unaͤhnlichen Sei: 
ten, und unter entgegen gefeßten Veränderungen, 


Die Sachen, meine Schüler, haben fie nun 
hoffentlich gefaßt. Sie überfehen die. ganze 
Schilderung, mit hiftorifcher Ueberzeugung. Sie 

“nn wiſſen 


(26) Plut. L. e. p. 12. 
(27) ebend. p. 5. 
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wiſſen wie viel Nepos in feinen menigen Worten 
ſagen wollte, und bewundern. hoffentlich feine 
Beſtimmtheit und Kuͤrze nicht nur, ſondern auch 
die natürliche und ungekuͤnſtelte Schoͤnheit, in 
Der er ihnen den grofen Mann von-Athen vor> 
zeichnete, faffen Sie und nun von-den Sachen 
zur Sprache und zu der Ueberſetzung übergehen, 
Ohne Kenntnis der Sachen lernt man Sprachen 
nie richtig; und am wenigſten uͤberſetzt man ohne 
ſie richtig und gut. 

Alſo etwas in Beziehung auf dad Brauchbare 
und Bemerkungswuͤrdige in der Satinität. Geben 
Sie zuerft auf den Begrif von experiri Adt, 
oder vielmeht auf den ganzen Eingang: In hoc 
natura , quid eflicere poſſit, videtur experta. 
Ich erinnere mich, J ein aͤlterer Ausleger in 
dieſem Ausdrucke viel Scharfſinn und viel Edles 
zu ‚finden glaubte. Laſſen fie und ihm nachſpuͤren. 
Härte ſich Nepos gemein und platt ausdruͤcken 
wollen, fo wuͤrde er vielleicht gefchrichen haben: 
Hunc ipfa Natura effecit ‚‚die Natur felber hat 
ihn —8 „Hiet ſehen fie den ganzen Gedanken 
in ſeiner wahren und einfaͤltigen Geſtalt; freilich 
immer noch in einer innern Groͤſe; aber doch nicht 
im ſchoͤnen und edlen Ausdrucke. "Das Grofemus 
auch gros bezeichnet werden, Natura videruf 
experta. Vergeſſen Sie nicht, daß hier ein 
Mann ſchreibt, deſſen ganze Sele mit dem groſen 
Bilde angefuͤllt iſt, das er ſchildern ſoll. Er ſieht 
das Aufferordentliche, und etwas über das Ges 
wöhnliche, über das Gemeine der Natur in dem⸗ 
ſelben und ſinnt jetzt drauf, wie ek feinen Leſern 

das 


Dorreda xxx 


das. Groſe mittheilen will, das er fühlt. Die 
Natur ift hier nicht ihren gervöhnlichen Weg ges 
gangen. Sie hat etwas aufgeſtellt wozu Feine 
gemeine Kraft: erfordert wird; fie .hat die Ver⸗ 
haftniffe ihrer Kraft gegen einander gemeffen und 
eine Handlung unternommen, wo fie alle zu> 
fammen wirfen folten, um in einem einzigen Ges 
genftande die Möglichkeit ihrer höchften Stufe zu 
vereinigen, Mit einem Norte, fie bat fich ver⸗ 
ſucht; mit ihren Kräften einen Verſuch angeſtellt; 
Fxperta eft. Uber diefer Gedanke ift zu gewagt; 
zu fühn für einen Sterblichen. Alſo lieber mit 
Beicheidenheits. „ſie feheint verfucht zu baben,, 
videtur experta efle. Experiri heift eben fo 
viel, als periculum alicuius rei facere. Es 
wird der wirflihen Vollendung und dem Auss 
führen entgegen gefeßt. So ſchreibt Cicero: 
Quod, quoniam me faepius rogas, aggre- 
diar, non. tam perficiundi ſpe, quam expe- 
riundi-v.oluntate. zn Orator. 2. und anderss 
wo: Experiar atque tentabo ommia, neque 
defiftam, ad Brut. 36. In dieſem Verſtande 
wird unſer Zeitwort mit verſchiedenen Praͤpoſi⸗ 
tionen verbunden. Virgil ſchreibt: Inter nos, 
quid poflit vterque viciſſim, experiamur. 
BEL, 3,28. Cicero und Plautus: de fe ipfo 
experiri; Ego id nunc experior de me, 
Plaut. Amphit. 2, 2, 7. Die Präpofition 
in, welche hier vorkommt, iſt auch noch bei an⸗ 
dern braͤuchlich, z. B.: in paruis experiri. 
Plin. 8, 40. Ego, quod in me ipſo experiri 
potui, ad te deferam. Cic. ad fam. 13, 19. 
| — Folg⸗ 
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Folglich gehört in hoc hier nicht zu efficere, ‚om 
dem zu experta. 


Conftat enim inter. omnes, qui de eo me- 
moriae prodiderunt — die Redensart conftat 
inter omnes braucht man da, mo man fi) auf 
ein allgemeines Zeugnis beruft , denn nicht wi⸗ 
derſprochen wird; bei einen einhelligen und allge⸗ 
meinen Ueberftimmung. Folglich heißt conftat in 
diefer Formel fo viel, als conueniunt in eo omnes 
etc. Wo alfo aled klar und unbeftritten iſt, 
da laͤſt fich dieſe Formel anbringen. So ſchreibt 
Cicero: Haec res non perſpicua eft, neque 
eonftat inter omnes de Nat. Deor. 1,65. — 
Memoriae prodere wird von einem hifforifchen 
Auf ſatze gebraucht, worin man dag Andenken 
einer Begebenheit fuͤr die Rachkommenſchaft aufs 
ſtellt; nicht flüchtig und im Vorbeigehen, ſon⸗ 
dern mit Genauigkeit und Glaubwuͤrdigkeit. In 
dieſem Verſtande iſt es eine Synonymie von re- 
ferre. Man könnte alfo hier auch ſagen: Con- 
far inter omnes, qui de eo rewulerunt. 


„Nihil eo fuifle excellentius vel in vitiis, 
vel in virtutibus. Go wie man excellere mit 
der Praͤpofition in konſtruirt / ſo nimmt auch 
das Participium dieſe Praͤpoſition hier an, wobei 
ſie ſonſt ſeltner vorkommt. So ſchreibt auch 
Cicero: ER in formis et figuris aliquid per- 
fectum et excellens, in Orat. 266. Excellere 
wird aber fonft gewöhnlich auf Vorzuͤge anges 
wendet... Hier bezeichnet es das Hervorſtechende, 
das — im Guten und Boͤſen zugleich, 
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gleichwie es im eigentlichen Verſtande Sachen 
bedeutet, die von der Höhe des Orts her in die 
Augen fallen. In dieſem Verſtande nennt Cicero 
den Hügel, worauf dad Kapitol fund, excel- 
lentem ciuitatis tumulum, und ſchreibt auf das 
Noraliiche angewendet, gleich dem Nepos: 
id ergo? eos, qui fingulis vitiis excel- 
lunt, aut etiam pluribus propter damna, aut 
derrifenra, aut cruciatus aliquos miferos 
eſſe dicimus, aut propter vim turpitudinem- 
que vitiorum? de Legg. 5, 19. Nepos will 
ſagen: fuifle eum vel in virtutibus vel in vi- 
tiis excellentifimum ; aber mit einer Ausnahme 
und nachdruͤcklich. Er mufte alfo den gewoͤhn⸗ 
fiden Superlativ durch nihil und den Kompa⸗ 
‚tativ periphrafiren, Denn das excellentifimum 
wuͤrde für fich weiter nichts, . als valde excel- 
lens bedeuten. — Daß nihil in der Verbindung 
mit ve] -- vel, ift nicht eben fo viel, als neque 
quidguam — neque. d. i. Neque in vitiis eo 
Quidquam fuifle excellentius, neque in vir- 
tutibus, fondern es mus Disiunctive erflärt 
‚werden, Alkibiades ftach hervor, machte Aus—⸗ 
nahme, von welcher Seit er in die Augen fiel, von 
der lafterhaften entweder, oder von der tugend⸗ 
haften. Alſo ſteht vel — vel für aut — aut. 


Omnium aeratis fua multo formofifimus 
— Demerfen Sie hier wieder den Ausdruck der 
hoͤchſten Stufe, wenn fie der Sateiner feinem Leſer 
Iebhaft machen will: Multo formofiffimus; — 
Öninium aetatis fuae multo formofifimus. 
n “n% 4 | Wenn 


XL Vorrede— 


Wenn Cicero ſagen will der allergroͤſte; kei weis 
ten der gröfte Theil, ſo ſchreibt er: Multo ma- 
xima pars eorum, qui in tabernis ſunt, ami- 
eifima eft otio. In Ratil. 4, 8. 


Ad omnes res aptus confiliique plenus — 
Aptus heißt bier fo viel, als paratus, expedirus. 
Er war zu allen grofen Sachen aufgelegt; folgs 
lich zu allen grofen Unternehmungen braudbarz 
allgemein brauchbar, Diefe Eigenfchaft heißt bei 
den Griechen weyarorpayuoruın — animus 
admagnus res fufcipiendäs paratifimus. Das 
ich hier richtig erfläre, daß müffen Sie aus der 
Gröfe der Wirfung ſchlieſſen:? Namqne impe- 
rator fuit ſummus et mari et terra. Er bewies 
ſich uͤberall, als einen groſen Oberfeldherrn, zur 
See und zu Land. Groſe Erſcheinungen ſetzen 
groſe Urſachen voraus. | 


Imperator fummus — fummus bedeutet hies 
fo viel, ald optimus. Cicero verbindet in diefem 
Berftande fummus und perfedtus mit einander. 
3.8. in de Rede fürs manilifche Geſetz: Im- 
perator fummus atque perfectus, 28. — xara 
FT Searsay. dpısog, Wit fi Diodor ausdrückt; 
FEAssotaras Searuyog nach dem Plutarch, zu 
xara yıv, aa xara Jararray; terra Mari. 
que, wie Nepos anderswo fchreibt. 
PDiiſertus, vt inprimis dicendo. valeret — 

Dicere wird vom rednerifchen Vortrage gebraucht, 
daß es auch hier vom Vortrage virftanden werde 
beweißt der angehängte Grund. Was hier. di- 
eendo valere peift, dag wird unten im Dipn durch 
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— eloquentia bezeichnet. Die Griechen wuͤr⸗ 
den duvazros ı Aoya; Aoym duvarwrarag ; du 
vræœroc Easy; xear Asysv ſprechen. 


Quod tanta erat commendatio oris atque 
orationis, vt nemo eidicendo poſſet refiftere — 
Os bedeutet bier die Stimme und Ton; Oratig, 


den Ausdruck und Vortrag. ,‚‚ Stimme, Ton, 


Ausdruck, Bortrag alked war Gratie,, Mana 
che erklären Os. von der ſchoͤnen Bildung. Un: 


firtitig aber fol, es fo viel heiffen, als dort beim, 


Attikus, wo Nepos fehreibt, ſumma ſuauitas 
oris ag vocis, vt — excellenter pronunciaret. 


Es iſt hier von. einem Werkzeuge der guten Aus⸗ 


ſprache die Rede. Und dies Werkzeug iſt der 
Mund. Hieher gehoͤrt eine Stelle aus dem 
Quinktilian: opus eſt omnibus non oris modo 
fuauitate „ fed narium quoque, per quas, 
Quod ſupereſt vocis, egeritur, 11,3, 17. 


Quum termpus pofceret — „wenn ed die 
Umftände erforderten -—. Tempus, xcigoc, ſi 1ug. 
opportunitas quaeuis ab articulo temporis 


allara. In dieſem Verftande ſchreibt Cicero: 


quid a me gujusque tempus poſcat. Pr, 


Plank. 72. In eben dem. Berftande heift ed. 


unten beim Nepos temporibus. callidiffime in; 


feruiens — d. i. opportunitatibus, quas, tem-. 
poris ratio. conciliat. | 


Laboriofus, patiens. — bie Endung ofus bes 
deutet an den lateiniſchen Adiectivis, gleich dem 
ze "5 Ents 


— 
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Entflitifon fam im Zeutfhen dag Diele oder 
Uebermaͤſige. Laboriofus, qui in labore mul- 
tus; nimius eft. Patiens, im Griechifchen zag- 
FepınoG, druͤckt einen Charakter aus der ſich 
durchs Muͤhevolle und Langwierige bei einer Arbeit 
nicht abſchrecken läßt; alfo dag Unverdroffene, 


Temporibus callidifime inferuiens — 
„Jeden Augenblick mit Klugheit nüßend.,, Man 
fagt ohne Unterſchied fernire tempori, und in. 
feruire tempori. — Callide wird hier in einem 
guten Berftande gebraucht, gleich dem teutſchen 
ſchlauen Kopfe. Als cin ſchlauer Kopf wuſte 
er ſich in die Umſtaͤnde der Zeit zu ſchicken und 
Vortheile dayon zu ziehen. In dem naͤmlichen 
Sinne ſagte Nepos obeny eallidifime de futu⸗ 
ris coniicere, und im, Datzmıs: id: perito 
_ regionum callidequg cogitami faepe acci, 
‚dit. 84 


Simul ac fe remiferat — „wenn er fi ers 
hofen wollte, Remittere fe heißt bier ſchlechtweg 
das Namliche, was fonft nach unferm Nepos re- 
mitti in labore heiffen fönnte; a negotiis in 
otium; a labpre in voluptates fe transdere; 
oder wie Zerenz ſich ausdrückt, retrahere fe a 
ftudio et transdere fe in otium, Tacitus ſetzt 
daher die Remiſſiones den Curis, d. i. den ernſi⸗ 
haften, den drückenden Gefchäften die Erholuns 
gen entgegen, “ Tempora curarum remiflio- 
numque diuifa. In Agrif. 9, 3. Jene erfors 
dern Anftrengung, die bei der Erholung meg- 
fänt, daher Fönnen die Remiffiones als delini- 

men- 
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menta curarum laborisque betrachtet merden, 
Vbi 'nulla caufla ſubeſt, quare animi laborem 
perferamus, ibi fas eff remitti. Das Gegens 
theil Der Erholung ift alfo nach unferm Repot 
animi labor — die Anſtrengung des Geiſtes. 


Intemperans reperiehatur — er war uns 
mäßig,, ganz offenbar unmäßig. Reperiri, in- 
ueniri ſtehen zwar für eſſe; aber nicht ſchlecht⸗ 
weg, fondern da, mo dag Praͤdikat mit Gewis⸗ 
heit und Zuverlaͤßigkeit einer Sache beigelegt wird. 
Unſer teutſches Sein mus nicht immer im fateis 
nifchen durch Effe gegeben werden. Man beos 
bachte die Umſtaͤnde, unter welchen es mit dem Praͤ⸗ 
dikate das Subiect ſichtbar machen ſoll, und waͤhle 
ein andres Zeitwort, durch welches ſie ſich im Be⸗ 
griffe bezeichnen laſſen. 


Nur noch, ein par Worte uͤber die Ueber⸗ 
ſetzung. — In hoc natura quid efficere poſſit 
videtur expgria. Sie wiſſen, Meine S Scüfer, 
das Grofe, das in diefem Gedanfen und in feinen 
Ausdrücken liegt. Wuͤrden Sie nun mit mir zus 
frieden fein, im Fall ich verteutfchte „An ihm 
ſcheint die Natur recht ihre Kunft bewiefen zu ha⸗ 
ben,,, Den harten ‚Standort von recht wird 
ihr Ohr ſehr leicht fuͤhlen. Auch der Ausdruck 
„feine Kraft an etwas recht berneifen,, iſt gemein 
und dem Gegenſtande nicht angemeffen. Sie | 
vermiffen auch die wahre Bedeutung von expe- 
riri. Beſſer würden Sie fprechen: „Es fcheinet 
die Natur habe an ihm eine Probe machen wollen, 
wie weit ſich ihre Kraͤfte erſtrecken Fönnten,,, 
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Allein der, erhabene Gedanke ‚behält feine Kürze 
nicht. Er ſchwimmt unter zu vielen Wörtern 
herum und nimmt einen fchleppenden Ton an, 
Sie müffen fi ihn, nach den Begriffen eines Nepos, 
in der Maieſtaͤt einer mächtigen: Gottheit. denken, 
und dann, hoffe ich, finden fie im Zeutfchen alles 
‚wider, was Nepos in feiner Sprache vortrug, 
fo bald fie mit mir überfegen wollen; „An diefen 
fcheint die Natur ihre ganze fchöpferifche Kraft 
verfucht zu haben; — Kürze und Simplicitaͤt 
gehen, duͤnkt mich, hier nicht verlohren, Ind dag 
Groſe hebt ſich aus, 


" Conftat inter omnes, qui de eo memoriae 


prodiderunt, nihil eo fuiffe excellentius vel 
in vitiisy vel in virtutibus. Meine Vorgänger 
uͤberſetzen — der erfte 27, Ude diejenigen, fo ung. 
einige Nachricht von ihm hinterfaffen, ſtimmen 
darin überein, daß ihm Niemand weder an Tu⸗ 
9 nNoch an baſtern gleich geweſen ſei,; — 
der andere; „Alle Schriftſteller, die von ihm, gez 

ſchrieben, ſtimmen darin überein, daß er weder 
in Saftern, noch in Zugenden feines Gleichen ger 
habt habe,,, Sie haben den wahren Gedanfın 
des Nepos gar nicht erreicht, Nepos wit keines⸗ 
wegs behaupten, Alfıbiades fei der tugendhäftefte 
und lafterhaftefte, Menſch; dies wäre Unſinn, 
Ss hat wohl tugendhaftere; es bat lafterhaftere 
Menſchen gegeben, und der Zugendhaftefte und . 
Safterhaftefte in einer und eben derielben Perfon 
iſt ein Widerſpruch. Das Nihil -- vel -- vel hat 
meine Vorgänger irre geführt. Sie nehmen es 
Sr neque quidquam — neque ,. oder fopulas 
| 44 tive 
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tive, da es doch disiunftive verftanden werden 
muss Bald verdunfeiten des Alkibiades grofe 
tafter feine grofen Tugenden; bald die grofen Tue 
genden feine Safter wieder, nach der befannten 
Kegel : oppofita iuxta fe poſita dum ex altera 
parte elucefcunt, ex altera obfcurantur. Und. 
nun: werden Sie den Grund unfehen,. warum 
ich verteutſchte: Alte Geſchichtſchreiber, die feiner 
gedenfen , find darin unter einander einig, daß 
tafter und Tugenden nie fo fehr bei einem Mens 
ſchen, als bei dieſem kontraſtirt haben. 


Die mor alifſche Schilderung ſelbſt haben meine 
Vorgänger zu febt jerfiückt, Sie liegt. nicht 
mehr, wie im Nepos, fuͤr das ganze Gemaͤhld 
beifammen. Hör Sie nur, wie unzuſammen, 
haͤngend es lautet, wenn der eine ſchreibt „er 
konnte ſich mit allem behelfen, und wuſte zu allem 
Rath, Die ganze athenienfifhe Macht wurde 
ihm übergeben,,, oder det andere „Er war beredt 
und ftand wegen ſeiner Wohlredenheit in groͤſem 
Anſehen. Er hatte fo viel Anmuth in, feiner 
Stimme. und Ausſprache, daß ihm Niemand, 
wenn ee redete, widerſtehen konnte. Cr Yoak 
teih und wenn es die Lmftände erforderten ar2 
beitſam,, u. ſ. w.; — der unrichtigen Ausduͤcke 
nicht zu gedenfen, die mit den Begriffen ded Roͤ⸗ 
mers nicht harmoniren, u. ſ. w. 


Doch ich mus an diefer Vorleſung abbrechen, 
und mir ehe ich zum zweiten Fragmente fortſchrei⸗ 
te, eine Anmerkung erlauben, die den Lehrvor⸗ 
ttag in den Schulen betrift, wo Nepos erklaͤrt 
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und berteutfcht werden ſoll. Es fei ferne, daß‘. 
‘ich irden Sehrer, dem das Los zugefallen ift, den 
Nepos vorzurragen, zu Borlefungen von der Art 
aufforderte, beider weis ich zu fehr, daß man 
diefe herrliche Biographien Kindern in die Hände 
giebt, die kaum noch dad Defliniren uhd Kon⸗ 
iugiren gefaßt haben, Wo dies gefchieht, da 
mag meine Ueberſetzung; wenigftend mein Komz 
mentar ſehr entbehrlich fein, Aber wäre ed nicht 
endlich einmal Zeit, der Macht alter veriährter 
Vorurtheile entgegen zu arbeiten, Kifidern (28) 
den treflihen Mann aus den Handen zu nehinen, 
und ihn ſtaͤrkern Juͤnglingen in den bern Schu⸗ 
fen. vorzulegen, wo man auffer ben nöthigften 
Kenntniffen der Geſchichte und der griechifchen 
Sprache die Grundlage zu einem guten Geſchmack, 
und eine ſchon teifere Aufmerffamfeit und Beur⸗ 
theilung vorausſttzen kann ? Und felbjt auch da 
fordere ich nicht hothwendig folche Vorleſungen. 
Hier fann der Schter Die Methode anordnen, daß 
die Schüler fi zu Hatıfe auf ein Stuͤck vorbes 
reiten, und dann nachher Ihm in der öffentlichen 
Schule von ihtem Privatfleife Rechnung ablegen, 
Dies mag in Rragenrund Antworten gefchehen, 
und diefe empfehle ich fo aat bey dein Schluffe 
einer ordentlichen Vorleſung des Sehrerd, Beides 
| die 

(28) ſ. Harles Irtroduft. in Notit. Litteratur. Roman, 


E19. 369. Vergl. mit deffen Vorrede zum Nepos. 
Am erften Orte ſchreibt er: Quoniam facilis, planus, 


perſpicuus et iucundus eft hiftorıcus, puerulis (Nepos) 


2 quo Jinguae latine capeflant primordia, in manus vulgo 
radirur, Ar enim,nec pueris fcripfit, mec hi multum 
' Voluptatis er commodi ex illo capient, Ä 
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die Ueberſetzung und der Kommentar werden Shi 
reichen Stof dazu verfchaffen. Auch wird ed ' 
Ihm nicht an Gelegenheit fehlen, entroeder von 
dem Seinigen etwaäs hinzu zu thun, oder dad 
was für die Faffung feiner Subiekte nicht diens 
lich iſt, wegzulaſſen. Vorzüglich wuͤnſchte ich 
aber, daß man beim Nepos ia nicht die Gelegen⸗ 
heit verſaͤumen moͤchte, iungen Leuten das Sties 
chiſche für das Studium der Alten Geſchichte 
intreffanter zu machen. Seder hält ſich faſt 
Ihon für berechtigt, auf ihn mit einem gewiſſen 
Blick don Selbſtgroͤſe perunter zu ſehen, wenn er 
nur ohngefaͤhr nach feinem Woͤrterbuche zu fagen 
im Stande ift, was das Latein auf teutfch hei 
fen-Fönnte , und dies kommt wohl lediglich Daher, 
weil man unfern Aüftor fünf immer Kindern ih 
die Hande gab, die in der Folge und bei reifern 
Sahren eben fo ungern nach ihren etſten Schul⸗ 
duͤchern zuruͤckgreifen, als nach ihrem Stecken⸗ 
pferde. Ohne Bekanntſchaft mit den ariechiſchen 
Geſchicht ſchreibern/ iſt Repos ein unverſtaͤndliches 
Buch. | 


Zweites Fragment einet Vorleſung ůͤber dag 
dritte Hauptſtuͤck des Epaminondas 


Ad hane corporis 
firmitatem plurima 
etiam animi bona ad- 


ceflerant. Erat enim 
modeftus, prudens, 
grauis ,. temporibus 


ſa⸗ 


N 


Mit diefer feibeöftar- 
fe hatten ſich ungemein 
Diele gute Eigenfchaften 

er Sele vereiniget. Er 
mar finnig, Flug, geſetzt, 
auf den weiſen Gebrauch 
| der 
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fapienter vtens, peri- 


tus belli, fortis manu, 
animo maximo; adeo 
veriratis diligens vi 


ne ioco quidem men- 


tiretur. Idem con- 
tinens; clemens pa- 
tiensque admirandum 
in modum, non fo- 
lum populi, fed etiam 
amicorum ferens in- 
iurias; inprimisque 
commifla celans,quod 
interdum non. minus 
prodeft, quam..difer- 
te dicere.  -Studiofus 
audiendi; ex hoc 
enim facillime_ difci 
arbitrabatur. Itaque 
quum in eirculum 


:veniffer, in quo aut 


de republica difputa- 
retur, aut de philo- 


| nenn fermo habere- 
tur, nunquam inde 


prius difceffit, quam 


Ad finem fermo eflet 


addudtus. Pauperta- 
tem adeo facile per- 
peflus’eft, vt de re- 
publica nihil prae- 
ter gloriam ceperit. 
= Ami- 


der Umſtaͤnde aufmerk⸗ 


ſam, Kenner des Kriegs; 


perſoͤnlich tapfer, uner⸗ 
ſchrocken bis zum Muth⸗ 
vollen und ein ſo groſer 
Freund der Wahrheit, 
daß er nie eine Unwahr⸗ 
heit ſagte, ſelbſt im 
Falle des Scherzes nicht; 
auch enthaltſam, gros⸗ 
muͤthig, bis zur Be⸗ 
wunderung geduldig 
und gelaſſen — bei den 
Kraͤnkungen des Volks 
nicht nur, ſondern auch 
bei den Beleidigungen 
ſeiner Freunde. Auf 
die Kunſt, Geheimniſſe, 
die man ihm vertraute, 
zu verfchweigen, ver⸗ 


ſtand er fich meiſter⸗ 


baft — eine Kunft, die 
zumeilen mehr Nuben 
ftiftet, als die geläufis 
ge und beredte Junge, 
Das Zuhören war feis 
ne $ujt, weil er diefen 
Weg für den leichteften 
im fernen hielt. War 
er daher in einer Vers 
fammlung, mo von 
Statsfahen für und, 

TE wis 


— 


— vor ved ee 


Amicorum iüfe tuen-: 


do: „earwit faculräti- 
bus,: ::Fide ad :alios 
fableuandos ſaepe fie 
vfus eft; vt ‚poflit iu- 
| dicari; omnia ei cum 


amieis fuiffe ceommu⸗ 


nia ‚Nam quum aut 
citium. fuorum ali- 


quis „ab ‚hoftibus. eſſet J 
virgo 
amicı nubilis propier 


captus aut 
pauperiatem colloca⸗ 
ri non poſſet, amieo· 
rum <oncilium habe. 
bat, .. et, 
quisque daret, pro 
‚cujusque facultatibus 
imperabat, eamque 


Mara quum face-. 


ret, priusquam acci- 
perer pecuniam , .ad- 
ducebarı tum, qui 
Quaerebat „ ad..eos, 
qui. conferebant, ei- 





quesvripfi numera- · 
rent, faciel jät, vrille, 


Id quem ea res per- 
jebat,fciret, quän- 
tum cuique deberet. 
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„wider gehandelt, vder 
über die Philofophie ein 
Vortrag gehalten wur⸗ 

de, fo gieng er aus 

demſelben nie eher weg, 
als bis der Vortrag‘ 

"ganz zu Ende war. Sei: 
ne. Armuth ward ihm 
fo wenig zur Saft, daß 
er freiwillig in derfelben 

beharrete,und vom Sta⸗ 
te nichts meiter, als die 

‚Ehre. zog. Auch das 
Vermögen feiner Freun⸗ 

wde gebrauchte er zu ſei⸗ 

ner Unterhaltung nicht; 
aber von feinem Kredit 
machte er, zur Untere 
ſtuͤtzung andrer Leute, 
mehr. als einmal Ger: 

' brauch, und daraus laͤſt 
fi) ſchlieſen, daß ihm 
ihr Beutel in allen Faͤl⸗ 
len offen ftund, Ge⸗ 

| rieth, zum Beiſpiel, ein 

Buͤrger in die feindliche 
Gefangenſchaft, 

konnte die mannbare 

Tochter eines Freundes 

Armuths halben nicht 


eftateer werden: ſo lies er ſeine uͤbrigen 
en“ kommen, und feste an, wie 


viel 


oder 


10. Vortede 


viel icder zu. der Summe nach den Umſtoͤnden ſei⸗ 
nes Vermoͤgens beitragen ſollte. Hatte er aber 

dieſe Summe aufgebracht, ſo nahm er das Geld 
nicht ſelber ein, ſondern fuͤhrte den, der es ſuchte, 
zu den Leuten, die es zit uſammenſchoſſen, hin, und 
trug Sorge, daß fie es ihm perſoͤnlich ausʒahl⸗ 
ten — blos in der Abſi icht, daß der Empfaͤnger 
auch wüßte, wie viel er einem ieden zu danken 
haͤtte. 


Die Sachen und das Charakterifche fee ich 
voraus: Wie nett, fliefend und ſchoͤn ift das 
festes. gleich iener Schilderung im Alkibiades; 
aber manhichfältiget und abwechſelnder ald dort 5 
Doch ohne Köntraft, nach der fage eines fintigen 
und gefeßten Mannes). Der fich gleich bleibt. 

Alſo hie uͤber den Vortrag und die Ueber? 
ſetzung! 

Ad hanc — frmitatein plurima ani- 
mi bona adcefflerant — „Mit diefer Seibesftärfe 
hatten fich ungemein viele gute Eigenſchaften dei 
Sele vereiniget.,„, Bei guten Schriftftellern. 
geben Sie forgfältig auf die Art und Weiſe Acht; 
wie fie ganze Hauptftuͤcke verknuͤpfen, oder von 
einem Theile, auf den andern uͤbergehen. Die 
Sachen kommen hiet gewöhnlich dem Ausdrucke 


non ſelber zu Huͤlfe; wenigſtens iſt eine ewige 


woͤrtliche Verbindung durch Partikeln, oder auch 
durch ganze woͤrtliche Formeln fehr ekelhaft, und 
beleidiget den guten Gefchmarf. ‚Im vorherge⸗ 


— 


henden befchrieb Nepos die Leibesuͤbungen ſeines 


Helden. Jetzt will er ihn nach dem Geiſte und 
43 dem 


v2 Ted ız 


beim Herzen ſchildern. War es man nicht natuͤr⸗ 
lich/ dag er ſeinem !efer einen Wink gab, odet 
daß er ihm, da er die erſte Materie erſchoͤpft hat⸗ 
te einen Ruhepunkt ſtekte? Die Sele denkt nicht 
kit in Sprüngen Sie verknuͤpft ihre Ideen 
in der Ordnung und Folge, Eine ift, fo zu 
reden, die Duelle, aus der die andere flieſt und 
unzertrennlich mit derfelben zufammenbängt, Und 
diefe Verbindung der Gedanken ſollte billig der 
Ausdruf und Vortrag nahahmen. Man Iefe 
die Worte in armis plurimum ftudii confume- 
baram Schluſſe des vorhergehenden Hauptſtuͤcks; 
laſſe den Uebergang weg und fange das dritte 
Kapitel mit Erat modeſtus an. Dann ſtoͤßt ſich 
unſer Gedanke, und der Vortrag wird rauh und 
holpericht, Dies habe ich fo weitlaͤuftig anges 
führt, um Sie recht aufmerffam auf die Ueber 
gangsformeln des Nepos zu machen, Ueberall 
— —— Natur, und den Geiſt der Ordnung 
ſammenhange beides in feiner Denkungsart 
und feinem Ausdrucke wahrnehmen, ‚und vor⸗ 
J durchgehende hier im Epaminondas. 
orporis ſirmitas ſteht hier fuͤr frmum 
drpus; ed verändern namlich beides die Lateiner 
ind die Zeutſchen nicht felten das Beiwort, oder 
A e ctiv In ein Subſtantiv; aber nur in dem Sale, 
vo man auf den Begrif des Adiektivs vorzüglich 
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ſatze auf Corpus bedeutet den Begrif der Sele im 
Ganzen; nicht Theile ihrer Vermoͤgen und Faͤhig⸗ 
keit. Nepos begreift die Vorzuͤge des Geiſtes 
und des Herzens unter feinen Animi Bonis. 
Modeſtus, prudens, grauis, temporibus 
fapienter vtens — Warum ich Modeſtia durch 
Sinnigkeit verdolmetſche, davon habe ich Ihnen 
ſchon oben beim Miltiades den Grund angegeben, 
 S.6. Not. 3. Grauis — verteutfchen meine | 
Vorgaͤnger durch Ernſthaft ganz; untichtig: 
Dieſer Begrif iſt zu eng, weil er nur feſte Geſin⸗ 
nungen im Gegenſatze auf den Scherz qusdruͤkt. 
Nepos redet von der: Stätigfeit oder Feſtigkeit 
des Charakters im Ganzen; folglich vom geſetzten 
Weſen. Qui fe huc illuc impelli, et dimo⸗ 
ueri non pätitur, grauis eft. ‚Ein Dann der 
und durch dad Stäte und Feſte feines Charakters 
„ Ehrfurcht abnoͤt higet, ift im eigentlichen Verſtande 
Vir grauis. Tum pietate grauem, ac meri« 
tis fi forte virum quem confpexere, filent 
arrectisque auribus adflant. Virgil. Aeneid, 
1, 155. Seichtfinn, oder. dad Leue ift Das Ges 
gentheil des Geſetzten. Temporibus fapienter _ 
vtens — „er wufte fich in die Zeit zu fchicken,, 
ſchreiben Die vorigen 1eberfeßer; aber ganz uns 
richtig, Dben beim Alkiblades hätten fie zur 
Noth diefe fprichwörtfiche Medendart anbringen 
fönnen, 100 es hies temporibus callidifime in- 


feruiens. Er vergaß nicht die Umftände der: 3J 


Zeit weislich zu gebrauchen. „Er war auf den 
weiſen Gebrauch der Umſtaͤnde aufmerkſam., 
Beim Alkibiades druͤkt ſich Nepos zweideutig aus 
J hier 


Dorrede im 


hier für die Gravität feined Heldens ganz bes 


ftimmt, blos von einer guten Seite. Ich ſelber 
bin nun mit der Ueberſetzung im Alkibiades nicht 
mehr zu Frieden. Streichen Sie ſie aus und 
fen dafuͤr: „ein grofer ſchlauer Kopf, und 
für jeden Umftand im Augenblicke gefehmeidig.,, 


Alddann unterfcheiden fi Alkibiades und Epami⸗ 


nondas, wie Verſchlagenheit und Weisheit. Die 
erſte kann einen -zweideutigen Gebrauch von den 
Zeitumſtaͤnden machen; die letzte machte nur 
blos einen, guten Gebrauch davon, Callidus 
inferuit temporibus; fapiens eorum rationi- 
bus vtitur. Ä PR | 

Fortis manu „perſoͤnlich tapfer,, vieleicht 
eine blofe und unverftändige Stoffe, oder eine 
efeart; die fih aus Unvorſichtigkeit der Abfchreiz 
ber eingefchlichen hat. Nepos redet hier gar nicht 
von der perfönfichen Zapferfeit, wozu eine gute 
Fauſt und ein ftarfer Körper erfordert wird; 
fondern von animi bonis — von grofen Eigen⸗ 
fhaften der Sele. Man Iöfche alfo wie Here 
Harled vorfchlägt, manu aus und fehreibe for-. 
tifimus et animo maximo; h. qui nulla peri- 
cula ignauiter detredtat, qui faepius fudit 
hoftes; qui durus eft et perfert mala, qui 
hoftem nullum , quocum iufto loco et tem- 


pore congredi poflit, nec proelium, nec ipfam . 


Mmortem metuit; qui in pugna nefcius ce- 
dere fortiter dimicat. So gebrauchen. die 
tateiner fortisz fo unfer Nepos felber oben im 
Datames: venio nunc ad fortifimum virum, 
Maximique confilii. Herr Harled meint das 

ur 8 | " ber 
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ber, daß ſich hier forti animo, confılio, maximo 
leſen lieſe. | 
Animo maximo. — h. animofus, uey@- 
Anbuxog. ‚Dem grofen Herzen wird die Klein⸗ 
muth, animus pufillus, entgegen geſetzt. 

Adeo veritatis diligens, vt ne ioco qui- 
dem mentiretur. — „ein fo. grofer Freund. der 
Wahrheit, daß er wie eine. Unwahrheit fagte,y 
Non der Luͤge iſt hier die Redenicht. Der ehrliche 
Mann ift ihrer nirgends faͤhig. Diligens veri- 
tatis — QAaAndng — Ton diefem Verſtande 
ſchreibt Cicero: Amicus ſimplicis veritatis et 
vir bonus, Memiri heiſt alſo bier fo viel, als 
fingere et comminiſci, quod nusquam ſit. In 
virum bonum non cadit mentiri emolumenti 
fui caufla. Cic. Ofic. 3, 2. Wer Unmwahrheiten 

ſagt, um fich einen Vortheil zu verſchaffen, oder 
andern feuten zu ſchaden, der Jügt, im eigents 
lichen Berftande, Vom Attifus fagt und Nepos 
ohngefähr das Naͤmliche: Mendacium neque 
dicebat, neque pati poterat, Unmahrheiten 
im Schere und in der Erdichtung fünnen wohl. 
gefallen und eine Zeitlang angenehm unterhalten, - 
Aber die eigentliche Beſtimmung des Menſchen 

machen fie. doch nicht aus. Wir find fürs Ernſt⸗ 
bafte und Gefeßte und fürs Wahrhaftige geſchaf⸗ 
fen; nicht fürs Zandeln und Scheren. Non 
ita a natura generati fumus, vt ad ludum et 
-jocum fadti ee Cic. de Ofic. 1,29. 
Bon den Perſern erzählt und (29). Nrugdot, f 
| | 2 Ä fee 


(29) Herodot. t. 136 
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fie ihre Kinder vom fünften bis zum zwanzigſten 
Jahre hauptſaͤchlich nur zu drei Stuͤcken ange⸗ 
halten. hätten: wraideuscı de rovc alas, do 
mwragre; aekauuvos uexes IAOTaETEOG, TEIZ 
yowva Immtuev, 2a ToEsve, 2d PRUNSITEESTTR 
zum Reutin, zum Schieſen mit dem Bogen und 
zur Wahrhaftigkeit, Auf dieſes letzte Sluͤck 
ſieht man in unſern Tagen bei der Erziehang 
nicht ſcharf genug, und bei den Kindern der Gro⸗ 
fen, wo es doch am noͤthigſten wäre, pielleicht 
am aller wenigſten. Aber an den Hoͤfen iſt leider 
die Hige auch feine fo geofe Schande, wie bei den 
Perſern, Alsxusov (30) de rTodc; 7repaaig TO 
 WodoIaı veronızaı. Bei den Nerfern wurde 
die kuͤge fiir das Schaͤndlichſte Ding auf der Welt 
angeſchen.. 


+: Ve ne.ioco quidem mentirerur — „ſelbſt 
im Fat des Scherzes nicht.,,. Der iunge Beob⸗ 
achter merke ſich dieſe Formel fuͤr den Ausdruk 
der Veaſtaͤrkung im Verneinen, ſtatt des gewoͤhn⸗ 
lichen „nicht einmal,, ‚Ne ſi velim quidem, 
id-facere poflem „das koͤnnte ich nicht. thun, 
lb in dem Falke nicht, wenn ich es auch wollte, 


* „’Hem‘ ‚continens, clemens, patiensqtie ad» 
odum in modum — ‚uch enthaltfam, 
—— bis zur Bewunderung geduldig und 
gelaſſen Das Continens bedeutet hier nicht foenn, 
— Fi ch durch keuſch verteutſchen lies. Wer 
— Air Schranken zu fehen weis, der ift 
Ä u im 
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im eigentlichen Werftande,continens, enthalt: 
ſam. - Continentia ‚eft, per quam cupiditas 
confilii gubernatione regitur. - Cic. de Inu. 2. 
164. c.54. Ueberlegung und Vernunft leiten 
und regieren die Begierden beim Enthaltfamen, 
Clemens wird. durch guͤtig zu ſchwach ver⸗ 
teutſcht; gnaͤdig taugt gar nichts. Qui facile 
parcat peccantibus, clemens eſt. Dies iſt der 
Grlrund, warum ich grosmuͤthig gewaͤhlt habe. 
Clementia eſt temperantia animi in poteflate 
vleifeendi. Wo das milde Herz und nicht die 
Race und Beſtrafung die Dberhand behält, da 
iſt man eigentlich grosmuͤthig. Unter diefem Bes 
geiffe bangen die Ausdrücke im Nepos auch beffer 
zufammen. Denn Geduld und Gelaſſenheit bei 
Keanfungen, die uns angethan werden, find Ges 
faͤhrtinnen der Grosmuth. * 
Patiens admirandum in modum — „bis 
zur Bewunderung geduldig,,; für longe patien- 
tiſſimus — eine Berftärfung der höhern Stufe, 
Die auch ſchon bei Teutſchen uͤblich iſt. Sie werz 
den fich erinnern, daß ich patiens oben im Alfız 
biades Durch unverdroflen überfehte, Warum 
dann nun hier durch geduldig? Dort wurde ed 
mit laboriofus verbunden; bier mit .clemens 
und durch aliorum ferens iniurias erflärt. - Es 
iſt alſo hier von der tugendhaften Maäfigung ſei⸗ 
ned Unwillens in grofen unangenehmen Empfin⸗ 
dungen, die uns andere verurſachen, oder von 
der Geduld die Rede. Die Unverdroſſenheit unter 
dem Beſchwerlichen der Arbeit iſt eine patientia 
corporis; die Geduld aber animi —— 
|; = U re 5 AL on 
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- * Non folum. populi, fed etiam amicorum _ 
. ‘ferens inigrias — ‚‚gelaffen bei Kraͤnkungen des 
Volks nicht. nur, fondern auch bei den Beleidir 
gungen feiner -Sreunde, ,, Ferre fteht hier abfos 
fute für .aequo-anima ferre. Man mus viel 
Verſtand haben, wenn man ba dem Lnverftande 
andrer Leute gelaſſen bleiben wi: Magna peri- 
tia eft aliorum ferre imperitiam — ein pythago⸗ 
raͤiſcher gehrfpruch. — 
Inprimis commiſſa celans, quod interdum 
non minus prodeſt, quam diſerte dicere — 
Einer meiner Vorgänger verteutſcht: „vpornehm⸗ 
lich, beſas er die Runft, Heimlichfeit zu verſchwei⸗ 
gen, die zuweilen eben fo nuͤtzlich ift, als beredt 
zu. fein.y- Das Inprimis’fnüpft aber den Zus 
fammenhang nicht, Es gehört als ein Beiwort 
zu celans, ſo wie oben. im Alkibiades, wo inpri- 
mis valere dicendo zuſammengeſetzt wurde. 
Der andere Ueberſetzer traf dies beſſer; verſieht 
es aber darin, daß er ſchleppt und zerrt: „nz 
ſonderheit hielt er alles und iedes, was ihm an⸗ 
vertrauet worden, aufs aͤuſſerſte geheim, welches 
zuweilen nicht weniger Gutes ſchaffet, als wenn 
man eine gelaͤufige Zunge hat.,,. Die Begriffe des 
Nepos find, afle: da, Aber die Verbindung mit 
dem Borbergehenden durch die, Partikel „Inſon⸗ 
derheit, iſt falſch. Es gieng fein „Ueberhaupt,, 
vorher. Nepos ſchleift nur ganz behend, wenn 
ich ſo reden darf, durch das angehaͤngte que — 
inprimisque. Man hätte alſo entweder ſchlecht⸗ 
weg durch und verbinden, oder ein Ruhepunkt 
annehmen, und das que ganz uͤbergehen ſollen. 
ey n mL a Dis 
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oder wir muͤſten gefuͤhllos fein, und das fo8. für 
nichts achten, das der Menfchheit gefallen iſt, 
ſich gros, edel umd rechtſchaffen zu zeigen. 
Zweitens gefält und Nepos Vortrag, weil 
ee der Natur und Wahrheit machgeht,“ die: fich 
beim Groſen und Edfen nicht zu fchminfen braucht; 
Alles iſt fimpel, plan, Teicht und deutlich im Vor⸗ 
trage. Kunft, womit die Natur Üüberladen wird, 
verdunfelt, oder blendet. Halten Sie gegen eine 
nepotifche Schilderung die folgende des Paterfulus 
und hann werden fie empfinden, warum der eine 
feſſelt und zuruͤckbehaͤlt, während daß fie dem ans 
dern gern entfommen möchten; warum fie Nepos 
unterhält, während dag (31) Velleius Ihnen 
Langeweile macht. Caeſar nobiliſſima Julio. 
rum. genitus familia, et quod inter omnes 
antiquiflimos conftabat, ab Anchife etVenere 
-deducens genus, forma omnium ciuium ex- 
cellentifimus, vigore animi acerrimus, muni- 
fise:ntiae effuſiſſimus, animo fuper humanam 
et naturam et. fidem euectus magnitudine 
cogsitationum, celeritate beilandi, patientia 
bellorum : Magno illi Alexandro, fed fobrio 
neijue  iracundo fimillimus, qui denique- 


eniper et fomno et cibo in vitam, non in 


volluptatem vteretur etc. etc. Allein Pater⸗ 
kulüs und Nepos fontraftiren, auch fchon in ih⸗ 
ren Uebergaͤngen .auf ihre Helden in einem. him⸗ 
melmeiten Abftande, “Sie Eönnen nichts anders 
als lauter Superlativod, oder daß ich mich der 


er 
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Sache gemaͤs ausdruͤcke, beinahe nichts anders 
als etwas Uebernatuͤrliches erwarten, werm ſie 
kurz vor der Schilderung leſen: ſecutus deinde 
eft confularus C. Caefaris, qui fcribenti ma- 


num iniicit, et. quamlibet iteflinantem in fe 


morari cogit. Nepos ſchildert Reize der Schoͤn⸗ 
heit in der Natur, und Velleius eine Koquiettes 
Der tete will fi ins Grofe hinaufwinden und 
ſchwindelt; der andere faft und auf der Erde und 
wir vergeſſen auf eine Zeitlang, daß nicht: alle 
Menfchen Epaminondaſſe find; wuͤnſchen / daß 
fie ed fein möchten, 


Gegen den. Schwulſt und gegen das Aufge⸗ 
dunſene in der Schreibart, werden ſie vielleicht 
ſagen, ſticht freilich Nepos von Seiten der Sochil⸗ 
derungen und ihrem Vortrage ſehr ab. Hat er 
aber bei dem allen iene natuͤrliche Reize des hör 
nen, und iſt er nicht niedrig, platt und gemein? 
— Diefe Frage werden Sie Sich felber beant⸗ 


orten, ſo bafd Sie der .nepotifchen eine andere 


gegen uͤberſtellen, die gan; eigentlich in den Ton 
faͤlt, den. Sie hier zu. hören fürchten, Nuhmen 
Sie für dieſe Abſicht den (32) Spartian bei. die 
Hand, und den Charakter unter welchem er: und 
den Hadrian zeigt, - Sie werden finden, Daß ex weder 
auf dag Leichte im ganzen Umriſſe und feine Ausfuͤl⸗ 
lung im tichteund Schatten, noch auf die Verbin⸗ 
dung der Zufammenfehung für die Einheit feines 
Gemähloes Anſpruch machen: Me * wenig als 
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auf die nette Eleganz des Ausdruks. Fuit poe 
matum et litterarum omnium ſtudioſiſſmus; 
arithmeticae, geometriae, picturae peritifi= 
mus. lam pſallendi et eantandi ſcientiam prae 
fe ferebat. In voluptatibus nimius. Nam et 
de fuis dilectis multa verfibus compofuit ; ama⸗ 
orig carmina fcripfit. Idemarmorumperitif- 
fimus et rei militaris fcientifiimus.  Gladiatoria 
quoque ärma tractauit. Idem ſeuerus, laetus; 
comis, grauis; lafciuus, cundator; tenaxy 
liberalis; fimulator faeuus; :clemens, et fem- 
per in omnibus varius. Amicos ditauit et 
quidem non petentes, quum petentibus nihil - 
non negaret. Idem: tamen facile de amicis 
auiequid infufurrabatur, audiuit, atque 
ideo prope cunctos vel amicifimos} vel #os, 
quos fummis.honoribüs euexit, poftea vt 
höftium loco habüit, vi Attiänum et Nepo- 
tern, et Septicium@Clarum. Nam Eudaemo- 
nem ’prius, cönfeium imperi , ad egeftätem 
perduxit: Polyaenım et Marcellum ad mor- | 
tem voluntariam coegit: Heliodorum famo- 
(mis litteris laceiuit: Titianum vt con» 
feium Tytannidis et argui paflus eſt et pro- 
feribi. Numidium Quadratum et Catilium 
Seuerum et Turbonem graüiter infequu- 
tus eft: Seruianum fororis virum, nonage- 
ſimum iam annum ‚agentem, ne fibi fuper- 
' uiueret, mori coepit, etc. Gehen Sie hin, wos. 

bin Sie wollen, Sie werden weder ſchickliche An⸗ 
ordnung, nod einen Plan für die Einheit und 
das Ganze finden. „Nicht Hadrian wird Ihnen 

vor⸗ 


Dotreda . im 


votgezeichnet, fondern die verfchiednen Situatid⸗ 
nen, aus welchen ſich cin einförmiges Gemaͤhid 
unter verſchiednen bald heſlen, bald dunklen Far⸗ 
ben auftragen lies. | 
„Bon Poefien und der Fitteratur Überhaupt 
war er eim ganz aufferordentlicher Freund, und 
in der Arithmetif, Geometrie und Mahlerei bes 
ſas er ungemeine Kenntniſſe. In der Tonkunſt 
und im Singen wollte er fuͤr einen Birtuoſen 
angeſehen fein. ,, Hier haben Siedie erfte Situa— 
ton, und fo roeit hängt alles zuſammen. | 
m Woluuͤſtigen uͤbertrieb er es. Denn 
ir machte fo gar Auffäge in. Verfen auf die 
Öegenftände feiner verliebten Naͤſchereien, und 
ſchrieb Fichesgedichte,,, Dies ift Die zweite Si⸗ 
tuation, die mit der erften nur durch einen grofen 
Sprung zufammen hangen kann | 
In der dritten erſcheint er als Soldat als 
Feldherr und als Gladiator. Mer hätte dieſe 
Stellung zunaͤchſt in der Verbindung mit ver⸗ 
llebten Briefen erwartet ? | 


mSinfter, heiter; freundlich, etnſthaft; muth⸗ 
wilig eingezgogen; zaͤh, freigebig; grauſam, 
gtosmuͤthig als Heuchler/ — Immerfort weiter 
Not als Dad Widerſpiel des Wechſels, — Hier 
daben Sie die Hauptlage, die am beften ange: : 
bracht ift; aber in einer befeidigenden Stellung, 
an welcher der Römer und ein‘ Kenner des roͤm⸗ 
= — in dem beſten Alter der Sprache 


Das 


—R vorrede. 


Das Uebrige, „Seine Guͤnſtlinge machte er 
reich; aber ſie dorften ihn nicht bitten. Baten 
ſie ſo war nichts gewiſſers, als daß ihnen alles 
abgeſchlagen wurde. Und doch hoͤrte er alles gern 
an, was man ihm von ihnen in die Ohren blies, 
und daher kam es, daß er ſie in der Folge faſt alle 
fuͤr ſeine groͤſte Feinde anſah, — ſelbſt ſeine 
groͤſten Lieblinge und die andern nicht ausgenom⸗ 
men, die er bis zu den hoͤchſten Poſten erhoben 
hatte, wie aus den Beiſpielen eines Attianus, 
Nepos und Septicius Klarus erhellet. So 
brachte er den Eudaͤmon, der doch vorher an allen 
Geheimniſſen ſeiner Regierung Antheil gehabt hat⸗ 
te, bis zum Bettelſtabe herunter. Den Polyaͤn 
und" Marcellus noͤthigte er zum Selbſtmorde, 
Den Heliodor verfolgte ee mit ganz abfcheulichen 
Pasquillen. Den Zitian, der an feinem Regis 
mente fo viel Antheil gehabt hatte, lies er als einen 
Verbrecher belangen und in die Acht erklären, Den 
Numidius Quadratus und Katilius Severus 
“und den Zurbo verfolgte er mit vieler Haͤrte, und. 
den Servianus, feiner Schwerter Mann, nöthigs 
te er, ſich noch in einem Alter von neunzig Jahren 
den Tod anzuthun, blos in der Abficht, daß er - 
ihn nicht überleben ſollte, — Died Uebrige, 
fage ich, hängt mit dem Nächftverhergehenden zu=: . 
fanımen, und beweift aus wirklichen Begebenhei⸗ 
ten die Wahrheit des ie in dem Charakter‘ 
* Kaiſers. Fan 


+ Berfucen: ‚Sie Fe —— ob 6 fi bei: 
reiten Abftand ziwifchen den. nepotifchen — 
par⸗ 


x I 
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fpartianifchen Schilderung gehörig uͤberſehen und 
das werden Sie am beſten erreichen, wenn ſie 
den Aufris des Spartians umarbeiten und der 
Manier des Nepos ſo aͤhnlich machen, als es ſich 
den Sachen , den Worten, und der Verbindung 
nach thun laͤſt. Geben Sie dem Charafter, den 
fie fchildern wollen, gleich anfänglich eine allge⸗ 
meine Zaffung in der Kürze — zur Abrundung 
des Ganzen; das ift, geben Sie nur die Theile 
kurz an, unter Die fich dad Ganze nach und nach 
mit feiner Ausführlichfeit bringen Taf, Als⸗ 
dann weis der fefer zum Voraus, maß er ermars 
ten fol, und beobachtet Sie in der Folge, ob 
Sie Wort halten und nichts übergeben. Und 
nun ſtellen Sie einen Theil nach dem andern fo 
verbunden, als es fein kann, und in der natuͤr⸗ 
lichſten Ordnung der Begriffe auf, damit Sie 
nicht ſprungweiſe und wider die Regeln der Na⸗ 
tur mahlen. Endlich aber wuͤſſen Sie auch beis 
des die Wörter und Ausdrücke und die Anord⸗ 
hung derfelben. im Vortrage aus den Zeiten ded 
Nepos hernehmen, und ganz im Geſchmacke ſei⸗ 
nes Jahrhunderts zeichnen. 


Hier iſt eine Probe fürs Beiſpiel. Urtheilen 
Sie nun: Fuit non minus in ſtudiis excel- 
lens, quam vita difpar, fuique diſſimilis. 
Neque enim poematum modo litterarumque 
omnium inprimis ſtudioſus reperiebatur, 
adeo vt vel pfallendi et cantandi fcientiam 
Pre fe re ka de fuis diledtis et 
ce ver. 


ir Vorrede. 


verſibus coinpoſuerit, prouti in volupratt | 

bus erat nimius, et amatoria carmina per- 
ſcripſerit, fed Arithmeticam Quoque et Geo- 
. metriam er. Pieturam »egregie callebat. . Rei 
‚autem militaris. bellique vt erat feientifimus, 
ita armorum peritia nemini fecundus. fuitz 
quippe qui ‚gladiatoria quoque tractaverit 
lIdem feuerus, comis, lafciuus, tenax; R- 
mulator faeuus, et mox, fuo fı licebar 
modo, laetus iterum et grauis: et cunctator, 
et liberalis et. clemens, fed tam varius ſem- 
er in,omnibus. et ditierfus, vt quam facil- 
5 in vtramque partem diffunderetur. 
Amicos ditauit, gosque non petentes etc, 


Das dritte Fragment faffe ich weg aus zurhi, 
zu weitlaͤuftig zu erden, 


Nur nod ein Wort über. die Frage, ob 
Ueberſetzungen der Alten den Schulen und ihrem 
gehrvortrage nachtheilig im? — & fang es 
die mündlichen der Schuͤler und des Lhrers noch 
nicht find, fo lang werden ed gewis die gedruf: 
ten nicht ſein, oder man muͤſte vorausſetzen, daß 
alle möndliche Verdolmetſchungen einen entfchieda 
nen Vorzug vor allen gedructen hätten, welches 
der Vernuͤnftige nie behaupten wird. 


Saffıen Sie uns lieber die Mittelftrafe gehen: 
Wir wolen unjern Schülern nach der. Sage dee 
Umftande und ihrer Beduͤrfniſſe dieſe oder iene 
SD in die aaa geben, Sie reden 08 
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für fi fü ch zu Hauſe ſtudiren und mit dem Origi⸗ 
nale zuſammen halten. Wir pruͤfen nachher 
ihren Privatfleis in der Schule oͤffentlich. Sie 
fefen ung dag Sateinifche im Driginale mit einem 
guten Zone vor, und verteutfchen daſſelbe nad) 
einem Hauptabſchnitte im Zufammenhange frei 


‚und aus dem Kopfe, Wir helfen ihnen und 


verbeſſern fie, wo fie anftofen oder irren. 
Dder wir erläutern ihnen die Anmerfungen 


+ 


unter dem Zerte, und forihen durch Fragen 


und Antworten aus, ob fie fie fih bekannt ges 
macht haben. Sind wir damit fertig, fo moͤ⸗ 
gen fie den lateiniſchen Schriftfteder auf die 


Seite fegen, ihre gedruckte Ueberſetzung hervor⸗ 


holen, und ſich verſuchen, ob fie dieſelbe ldtei⸗ 
niſch wieder ſagen koͤnnen. Dieſe Methode, 
duͤnkt mich, koͤnnte groſen Nutzen ſtiften. Der 
Schulmann, der, es noch nicht gethan, mache 
die Probe! daß es aber gehrer giebt, die mider 


Diele. Lehrart eifern, daruͤber wundre ich mich 


nicht; aber für dieſe hab ich auch nicht ges 
ſchrieben. Hanau den 26. Mai 1782. 


nt Mache 


R Nachſchrift des Verlegers. 
Von der Sammlung der Ueberſetzungen der roͤmiſchen 
Proſaiker unter der Aufſicht der Herren Profeſſo⸗ 
een Bergſtraͤßer und Oftertag iſt bis jetzt erſchienen: 
— Weltgeſchichte, 2 Theile, uͤberſetzt von Herrn 
Prof. Oſtertag/ 85 Lfl. 48 | 
Diinius Naturgefbichte, uberfegt von Herrn Paftor 
Große, ı u. 2ter Theil, 8. 1 fl. 3g kr. der zte wird 
gegen Michaelis fertig. 
Rornelius Nepos Biographien, uberfegt von Herrn 
‚Proferjor Bergfiraßer, 8. I fl. 40 Ir, 
Unter der Preſſe iſt: Ciceros Briefe, uberfegt von 
Herrn Rector Borhef, ır Band, und Salluſtius 
uͤberſetzt von Herrn Hoͤck. Beide Bande werden 
noch vor der Michaelis Mefle fertig. Die Subdfert> 
benten erhalten! dag Alphabeth Druckpapier um 
36 fr. Schreibpapier 45 kr. | 
Don der Sammlung der Ueberfegungen der griecht« 
ſchen Schriftfieller unter der Auffiht des Herrn 
Kirchenrath Stroth iſt big jegt fertig: . 
Disdors aus Sicilien Bibliothek der Gefhichte überfeht 
von Heren Kirchenrath Stroth, iter Band, 8. ı fl. zo kr. 
der 2te Band ift unter der Preſſe. 
—— selbiug des jüngern Kprus von Hrn, Prof. 

ver VR D, . 1 .. # \ z 4 
Wer feinen Namen bey mir vor, Erfcheinung eines Theils 

diefer griech. Samml. einzeichnen Fäßt, erhalt das Afr 

phabeth um 45 Fr. amd um 54 kr. auf Schreibpapier. 
we ift-bey mir zu haben: . ; 

Bergſtraͤßers CHrn Prof.) Muſeum der neueſten Ueberſetzun⸗ 

— u.2ted Stud, 8. 1781. ıfl. das zte Stuͤck folgt 
Naͤchſtens. 
Goekngks Gedichte, 2 Theile, 8. 1780. 1 fl. as Er. 
— deffelben zter Theil, 8. 1782. 1 fl. ı2 Er. 

May Lettere wercantili ıradorso dal Cap. Biffi, con un Ag · 
= ginmra, 8, 1781. IL fl. Zokr. 

“ prehter (Prof) uber die Pirgmiden mit K. 8, 1781. 36 Er. 
Bro Memoria (wichtiges) an die weltlichen Regenten, wel: 
gde der römifchen Glaubenslehre zugethan find 2c. gte mit 
dem zren Theile vermehrte Auflage, 8.,1782. af. 

Sailer und Pabit oder des Pro Memoria, 2ter Theil, 8. 
17832. befonderd 30 fr. TR 

Gietudieren. Ein Leſebuch zur Behersigung aller Studies 
“renden. Ein Pendant zum Vriefwechſel dreyer akadem, 
Freunde. Mit einer Titel-Dignette, 8.1782. I fl.ı5 fr. 

O. M. 702. | Biogras 
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Ni Zweifel, Attifug (1), werben die meiſten 
von unfern Roͤmern, diefes (2) Buch im Ganz 
zen genommen für etwas unwichtiges und für ein 
Merf anfehen, dag jenen großen Männern und den 
(3) Rollen, bie fie gefpielt, nicht gehörig angemeſ— 
fen ift, wenn fie leſen, baß ich ersahle, wer den 
Epaminondas in der Muftf unferrichter habe, oder. 


(1) Titus Pomponius Atti⸗ 
kus ein angeſehener römifcher 
Ritter, des Cicero Zeitgenoße 
und vertrauter Freund, deßen 
Zeben unten vorkommen wird. 

(2) Diefes Buch imGan: 
. 3en genommen, . hoc ſcriptu- 
zae genus; nicht Schreibart, 
wie es gewöhnlich uͤberſezt 
wird, Scriptura bezeichnet nicht 
mehr und nicht weniger, als ei: 
ne jede unferer Schriften; ei— 
nen jeden unferer Aufſaͤtze, das, 


Mepos.) 


daß 


was man ſchreibt. Das Wort 
Genus beſtimmt in einem ſehr 
gewoͤhnlichen Idiotismus der 
lateinifcehen Sprache das Gan— 
ze. Eben fo ſchreibt Caͤcina an 
den Eicero : genus hoc [criptu- 
rae non modo liberum, fedin- 
citatum atque latum effe debere, 
quis ignorat?,, Eine Schrift F 
ein Auffaß, wie diefer imm 

anzen ift, muß wie jeder weiß⸗ 

rei, bisig und ausführlich 
fein, Ce, ad fam. 6, 7 


n 
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daß ich fein ſchoͤnes Tanzen und meiſterhaftes Bla— 
fen auf der Floͤte mit unter feine Vorzüge rechne, 
Doch dag werden gröftentheils nur folche Leute 
feyn, die nichts in der Welt für Necht halten wol⸗ 
len, als was mit den Sitten und Gewohnheiten 
ihres Waterlandes übereinfommt, und blog darum, 
weil fie mit der griechifchen Litteratur gar nicht 
befannt find. Wenn fie aber erft lernen werden, 
daß die Begriffe von Ehre und Schande. nicht 
immer bei allen und jeden die nämlichen find, 
fondern daß man alles in der Welt nach dem Herz 
kommen beurtheilt, fo werden fie fich nicht weiter 
wundern, daß ich mich in einer Erzahlung von den 
großen Eigenfchaften der Griechen nach den Gitten 
der Griechen gerichtet habe. Denn einem Cimon, 
ienem großen Manne zu Athen, gereichte e8 gewiß 
nicht zur DVerunglimpfung , daß er fich mit feiner 
Halbſchweſter (4) vermählte, weil eg bei den Buͤr— 
gern zu Athen fo brauchlich war, Allein nach unfern 
Sitten ift dies etwas Strafbares und Unerlaubtes, 
' An Griechenland macht es einem, iungen Menſchen 
Ehre, wenn er fehr viele Anbater (5) hat. Zu face 


wbaͤmon geht jebe Witwe, 


(3) Rollen, perfonis. Perfo- 
nae follen hier das nämliche be 
zen fonft partes heißen. 
Tota vitae agendae ratio. 


(4) Halbſchweſter, Germa- 
na; nicht leiblihe Schmefter, 
und eben fo wenig Stiefſchwe⸗ 
Ber. Geſchwiſter die einen ge 


felbft die edelfte und vor⸗ 
nehmſte, 


meinſchaftlichen Vater; aber 
verſchiedene Muͤtter baten , 
heißen Halborüder; Halbs 
ſchweſtern. 

(5) Anbaͤter Amatores, 
QıAnTopEG oder &ı677v1A0h, 
f. Ramb, Pott: T. 2. S. 463, 


198. 
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nehmfte, nackend auf die Palaftra (6) wenn fie das 
zu gedungen wird. Sin ganz Griechenland fah 
man eg für eine ungemein große Ehre an, wenn 
iemand das Glück hatte zu Olympia (7) als 
Sieger durch den Herold ausgerufen zu werden. 
Auf der Bühne auftreten und fich als Schaufpieler 
dem Volke zeigen, gereichte Niemanden unter diefen 
Bölferfchaften zur Schande, Bei ung im Gegens 
theile befchimpfen und erniedrigen alle diefe Sachen, 
und vertragen fich gar nicht mit der Ehre. Auf der 
andern Seite aber find num wieder bei ung die meis 
fien Dinge fchön und mwohlanftandig, bie bei ben 
Griechen für baßlich und. befchimpfend angefehen 
werden. Denn welcher Nömer ſchaͤmt fich feine Ge⸗ 
mahlin zu einer Gaſterei zu führen? Oder welche 
ehrbare Frau wohnt nicht bei ihnen in dem vordern 
Haufe, und gerade an dem Drte, wo die meiften Leus 
te ab und zugehen? Das alles ift in Griechenland 
ganz anders. Hier wird fie nur bei nahen Anverz 
wandten mit zur Tafel gezogen; hier wohnt fie nur 
in ienem innern Theile des Haufes, welcher daB. 
Srauenzimmergemach genannt wird, dem fich dann 
Niemand nähert, als wer mit ihr wegen der nahen 
Verwandſchaft in Verbindung flieht. Und fo fönnte 
‘4a ich 

(6) Gebt — nadend auf Paläftra, oder dem äffentli- 


die Paläftra: quae non nu- den Kampf» und Uebungs— 
da eat ad ſcenam. Diefe Leſe— 
heus 


platze. 
art iſt nach Boecler und Harz (7) Eine Stadt am Alp 
les die ſchicklichſte. Zu Laces im Gebiete von Pifd; urfpräng« 
damen kämpften die iungen lich ein Dura die griechifchen 


Frauenzimmer nackend mit den Spiele berühmter Tempel des 
iungen Mannsperfonen auf der Jupiters. 


a Miltiades 


ich noch vieles anführen, wenn mich nicht auf ber 
einen Seite die Größe des ganzen Werfs, und auf 
der andern die Eilfertigfeit, in welcher ich das Anz 
gefangene gern bald vollenden möchte, verhinderte. 
Ich will mich alfo nun zu meinem vorgefteckten Ziele 


hinmwenden, und in diefem Buche Lebensbefchreibu 
gen: großer Seldherrn liefern. | 


1. Miltiades. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


p) PP Miltiades, des Cimons Sohn, von Athen (1) 
theils ſeines alten (2) Hauſes und ſeiner beruͤhmten 


(1) Wem daran gelegen ift, 
die Geſchichte dieſes griechi— 
ſchen Feldheren fich fo ausführ— 
lich befannt zu machen, als 
es durch die alten Scriftftel: 
ler gefchehen Fann, der wird 
mehrere Nachrichten beim Plu⸗ 
tarch im Leben des Cimons; 
‚im fehlten Buche des Hero: 


dots; im Gorgias des Plaro; 


beim Pauſanias in Atticis fin: 
den. Man Fann auch noch 
nachſchlagen Xelian. ı2, 35. 
Val. Max. 5, 3, ert, 3 und 
8, 14. ert. 1. Juſtin. 2, 9% 
15. Gell. 17, 21. Sur. ın 
MiAriadnc. Aber was be; 
wog den Nepos feine Biogra: 
phien mit der des Miltiades 
vorzüglich anzufangen? Jeder 
Schriftſteller, antworte ich, 
trit gern anfänglich fo glanzs 


aendin feinen Werken auf, als. 


Ahnen 


es nur nach den Umſtaͤnden 
möglich it. In dieſer Rück⸗ 
ſicht blieb dem Nepos keine 
andere Wahl uͤbrig. Denn nach 
dem Kriege von Troia machte 
nur die marathoniſche Schlacht 
allein wieder Epoche in der 
griechiſchen Geſchichte, wie es 
ſchon Zoſimus Libr. 1, 2. bes 
merkt hat. 


(2) Seines alten Hauſes 
und ſeiner beruͤhmten Ahnen 
wegen, et antiquitate generis „ 
et gloria maiorum, Wenn mit 
gleich die AbEunft des Miltia- 
des von Aeakus, dem Sohne 
des Jupiters nicht berleisen. 
wollen, für die wir ein Zeug: 
niß aus dent Herodor nehmen 
fönnten; fo muͤßen wir duch 
nicht vergeffen zu bemerken, 
daß alieälrere Schriftftellerden 
athenienfifhen König Codrus 

mie 


Erftes Hauptſtuͤck. 5 


Ahnen wegen, theils um der ihm eignen (3) Sinnig⸗ 
leit willen vor allen andern in einem ganz ausnehmen⸗ 
den Anſehen ſtand, und nun ſchon in einem ſolchen 
Alter war, worin ſich feine Mitbürger nicht nur ei⸗ 
ne gute Hofnung von ihm machen, fondern auch 
mit Vertrauen erwarten fonnten, er werde einft 
wirklich der große Mann werden, für den fie ihn 
nachher erfannt und gehalten Baben ; fo traf eg fich, 
daß die Athenienſer Coloniften nach Cherfones- (4) 


U 3 


mir zu feinen Abnherren rech- 
nen. Man wird alfo unter 
diefer Vorausfegung leicht eins 
ſehen, wie wahrhaftig Nepos 
des großen Ruhms ſeiner Ah— 
nen erwähnt hat, da des Co— 
dus Nachkommenſchaft ganzer 
drei hundert und fieben Jahr 
su Athen in dem größten An: 
fehen geitanden, und das Ar: 
chuntar befleider hat. — In 
den Scholien des Pindars 
tiem. 2, 19. wird Aiax als 
ein Ahnherr des Miltindes und 
Cimons; ingleihen des Alci- 
biades und Thucydides ange: 
geben. Ä 


(3) Theils um feiner Sin: 
nigkeit willen, et fua mode- 
ſtia: Ich habe dieſes veralterte 
Wort wieder hervorgeſucht, 
um damit die suTaZıav und 
euvxzıerav welche Cicero in 
Modeltia zuſammen begreift, 
ſo einfach mie Nepos auszus 
drücken. Wer fich feiner felbft 
und der Verhaͤltniße, in de: 
nen er ſich befindet, ohne Ueber: 
bebung bewußt iſt; wer die 


ſchicken 


Tugend der Bedachtſamkeit, 
Beſcheidenheit und Behutſam⸗ 
keit, fo mie fie das Nachden⸗ 
fen und die Leberlegung em: 
pfiehle, in feiner Verſon ohne 
Geraͤuſch und Ueberhebung vers 
einiget, der ift im Ganzen ein 
finniger Mann. — Willaber 
iemand das Wor Sittfamfeir 
lieber wählen, fo babe { auch 
nichts Dagegen, wenh man 
ſittſam in Ddemienigen Ver— 
ftande für gemaͤßigt braucht, 
nie es Ditfried ſchon genom— 
men hat. 

(4) Die Halbinfel von Thra⸗ 
cien zwifchen dem Merbufen 
Melanes und dem Hellefpont. 
Sie beißt dfters_fchlechrmeg ‚ 
oder Vorzugsweiſe die Halbin⸗ 


‚fel, das iſt Eherfones wie hier 


beim Nepos. — Uber die 
Wahrheit der Gefchichte, die 
bier vorkommt, wird von aͤl⸗ 
tern und neuern Gelehrten be- 
firitten, zu den lezten gehört 
auch Here Harles, welcher 
den Rutgerfius und Boetius 
beitrit. Der erfte macht uns 
ferm Nepos viele Wormürfe. 
Einmal verwechsfe er un 

Sohn 
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ſchicken wollten. 


Da nun die Anzahl dieſer Pflan⸗ 


zer ſehr groß war, und immer noch mehrere an der 
Wanderung Antheil nahmen: ſo ſchickte man aus 
ihren Mitteln (5) einen Ausſchuß nach Delphi (6) 
ab, welcher ſich dort Raths erholen, und den Apollo 
befragen ſollte, wen ſie ſich vorzuͤglich zum Fuͤhrer 


nehmen koͤnnten. 


Denn es waren damals die Thra⸗ 


cier Herrn und Meiſter (7) von dieſen Gegenden, ge⸗ 


Sohn mit dem Sohn des 
Cypſelus, der aͤlter als der 
unſrige iſt. Die Athenienſer 
haͤtten zweitens nie aus freier 
Bewegung Coloniſten nach 
Cherſones geſchickt, ſondern 
die Einwohner der Halbinſel 
haͤtten ſie durch Noth gezwun⸗ 
sen drum erſucht. Drittend 
mären die Abgeordneten, die 
nah Delphi zum Drafel ge: 
ſchickt worden, Feine Athenien⸗ 
fer, fondern Dolonfer gemwe: 
en. Man habe vierten auf 
Eherfones richt mit Thraciern, 
fondern mit Abfpnthiern zu 
kaͤmpfen gebabt. Die Pothia 
babe endlich des Miltiades in 
ihrer Antwort nicht nament: 
lich erwaͤhnet; fondern den 
Ausfpruc fo räthfelbaft, mie 
ſonſt gerban. — Dieß alles 
bat Grund, menn man dag, 
mas Herodot im fechften Bu: 
he Kap. 33: fgg. vorbringt, 
für wahr annimmt: wiewol 
id doch immer gern mir dem 
Raven glaubenmöchte, daß 
Nepos Grunde gehabt habe, 
efliffentih von dem ange: 
uͤhrten Griechen abzumeichen. 
Denn bloſe Bedächtmißfehler 


gen 


dörften ihm wohl hier nicht 
entfalten fein. 

(5) Nicht einen Ausschuß 
von Arhenienfern. Es ſchick⸗ 
ten vielmehr, mie Herodot 
berichtet, die Dolonfer, ehe 
fie noch einmal Hulfe zu Athen 
gefucht, ihre eignen Könige 
nad) Delphi. Herodot. 6, 33. 

(6) Eine Stadt im Lande 
Phocis am Parnas- Sie hieß 
in den Altern Zeiten Pytho, 
und machte fihb durch des 
Apollo Tenipel und Drafel im 
griechifhen Alterthume febe 
nierfwürdig, weil man nicht 
leicht cine wichtige Angekegens 
heit des Stats unternahm, 
ohne vorher den Apollo zu Dels 
phi, oder fein Drafel darüber 
zu befragen. 

(7) Es waren Damals die 
Thracier Yerrn und Wieifter 
von diefen Gegenden. Thra- 
ces tum eas regiones tenebant, 
Da mo man ein Sand, ohne 
Rechtsanſpruͤche auf daffelbe 
zu haben, blos unter dem Ti⸗ 
tel des Stärfern und Mächs 
tigern befijt, da gebrauchen 
die Achten Lateiner zur Be— 
seihnung der gewaltiunien 

zeg⸗ 


Erſtes Haupeftück, = 


gen welche man fich mit dem Degen in ber Fauſt 
herumfchlagen mußte. Als fie nun das Drafel bes 
fragten, fo fagte ihnen die Pythia (8) ganz aus; 
druͤcklich, daß fie den Miltiades zu ihrem Feldheren 
nehmen (9) follten, und daß ihre ganze Unternehs 
mung, wenn fie diefes thaten, glücklich ablaufen 
würde, Nun fuhr Miltiades aufden Ausfpruch des 
Drafeis in der Befellfchaft einer auggefuchten Manns 
fchaft mit einer Flotte nach Cherfoned ab. Unters 
wegs näherte er fich der Inſel (10) Lemnus, um eis 
nen DVerfuch zu machen, ob er ihre Einwohner den 
Athenienſern unterwerfen koͤnne. Anfänglich vers 
langte er von ihnen, fie möchten es aus eigner Ber 
wegung und.gutwillig thun: aber da fie feiner fpotz 
feten und ihm fagen ließen, daß fie eg thun wollten, 
fo bald er von feinem Haut mit einem Nordwin⸗ 

-U4. de 


Wesnahme dad Wort renere. 
So ſpricht Edfar de Bell. Liv, 
€. 102. Nouis dele&ibus, fi 
nemo premeret, Macedonıam 
tenere conaretur. Eben fo fagt 
Cicero: Sed mihi crede, etiam 
is qui tenet omnia, favet inge- 
nus. 

(8) Die Prieſterin beim O— 
tafel des Apollo zu Delphi, 
welche über einem Dreifuße 
aus dem Abgrund, mo fich das 
Drafel befand, begeiftert wur: 
de, und dann denen, melche 
fiih bei deinfelben Raths er— 
bolten, die Antworten er— 
theilte. 

(9) Sp mie das teutfche 
nehmen oͤtfters chen ſo viel, 


als wählen und beftellen bes 
deutet, eben fo bezeichnet auch 
bier dag Lateinifche in Sumere 
diefen Begriff. In diefem 
Verſtande findet man beim 
Girero und andern fumere ju- 
dicem; fumere imperatores. So 
beißt es 3. B. beim Hygin 
ab. 23, Alcinous fe inter eos 
interpofuit, ne bellarent: quem 
iudicem fumferunt, qui eos in 
poiterum fußtulit, 


(so) Eine Infel auf dem 
aegeifhen Mere, welche den 


Vulkan heilig war, meil er 
auf diefelbe berabficl, als er 
aus dem Himmel gemorfen 
wurde, Sie lag in der ar 

ar⸗ 


er 
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de (ır) nach Lemnus feglen wuͤrde, welcher Wind 
von Mitternacht (12) herkommt und den Gefahr 
gern, wenn fie von Athen fommen, entgegen (13) 
iſt, fo ſezte er, weil er-nicht lange weilen fonnte, feis 
nen Lauf (14) nach dem Drte feiner Beflimmung 
gerade fort und Fam nach Cherſones. 


Barfchaft von Thracien, und 
zwei und zwanzig Milliarien 
pon der Inſel Imbrus ab. 
(11) Mit einem Nord— 
winde, vento aquilone, oder 
wie es in dem folgenden 
— heißt vento borea. 
ben fo ſprechen nicht ſelten 
die Griechen 7reog Popenv 
ervsuovs os Bopew TE 
yeuou; jur Erleichterung 
Des Leſers, daß er nicht ‘an- 
ſtoße. Eben fo finden wir in 
einem andern ahnlıchen Falte 
beim Nepos Ifro Aumine; Ae- 
os dumen. Das heißt, man 
ezt zu den geographifchen ci- 
gentlihen Namen fehr oft um 
Der Deutlichkeit willen auch 
Den Gattungsnamen unter dem 
Ki begriffen werden. So fin: 
den wir auch beim Cornelius 
apud Nilum flumen, in der 
naͤmlichen Abſicht und Stel: 
lung, wie wir im teutſchen 
Nilſtrom, Rheinſtrom -flatt 
Nil, ſtatt Rhein ſchreiben. 


(12) Don Mitternacht her 
Fomnit,aleptentrionibus oriens: 
Das iſt a re mundi 
parte. Septentriones ſagt man 
richtiger, ald Septentrio , ob⸗ 


Zweites 


gleich der lezte Numerus nicht 
ſelten vorkommt. Denn die 
alten Roͤmer ſtellten ſich das 
noͤrdliche Polargeſtirn als ei— 
nen Wagen vor, welcher von 
zuſammengeiochten Ochſen,/ 
windis trionibus, gezogen wut⸗ 
de. Spy wenig man nun Se 
ptembos der Sprachähnlichkeit 
gemäs zuſammenſetzen Fan 
fo wenig. regelmäßig iſt auch 
das Wort Septentrio. Gell. CT. 
art. 2, ıI. Varro. L. 


6, 4 as 

(13) Entgegen ift, aduer- 
fum tenet. Der lateinifche 
Ausdruck iſt eine aus dein Krie⸗ 
ge hergenommene Metapher, 
Dort braucht man ihn im eir 
gentlihen Verſtande von Ars 
meen, welche gerad gegen eins 
ander überin Schlachtordnung 
eben. Daher kommt ed. auch, 
daß das, was uns in gerader 
Richtung gegen uber liegt, 
Aduerfum in der Sprache der. 
Roͤmer beißt. 

(14) Er fezte feinen Lauf 
gerade fort, curlum direxit, 
Es ift fhon ein ſehr alter Ger 
brauch, daß man das Schif⸗ 
fen auf dem Mere mit dem 
Laufen und Fahren vergleicht, 
Die Stiegen nannten u 

& . 


— 
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Hier zerſtreuete er zuerſt die Voͤlker der Bar⸗ 
barn (M in kurzer Zeit, und nachher legte er, fo 
bald er fich der ganzen Gegend , die er haben woll⸗ 
te, bemächtiget, überall, mo die Derter tauglich dazu 
waren, Eleine Veftungen an; aber bag Wolf, das 
er mit fich gebracht, vertheilte er im Lande und vers 
fah es mit allem (2) Nothwendigen durch üftere 
Streifereien im Ueberfluße. - Klugheit und Glüd 
famen ihm dabei gleich ſtark zu Hülfe. Denn faum 
hatten noch feine braven (3) Soldaten bie feindlis 
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das Schiff 0x,40, und den 
Steuermann nysoXov , das 
it, das Schiff Subrwerf, 
pder Wagen, undden Steuer; 
mann den Subrmann, den 
Faͤhrmann. Eben fo gebrauch: 
sen fie ToeXev, laufen, für 
ſchiffen, wie die Lateiner ihr 
eurr@re, und wir unfer kaufen. 
Valerius Slaccus fpriht zum 
Beifpiel: Age rumpe moras, 
dumque aequore toto currimus, 
1, 307. Und anderswo: pla- 
cido fi currere fluctu — vultis. 
1, 265. und Virgil: caua 
trabe currimus aequor. 


(1) An dieſem Worte wird 
fib hoffentlich Niemand ftof: 
fen, wer bemerken will, daß 
die Griechen alle andere Vol: 
fer Barbaros nannten, mel: 
ce ihre Sprache nicht rederen, 
Barbaren find alfo hier im Ser 
pos Ungriechen, wann ich ſo 


chen 


reden darf; keineswegs aber 
nothwendig Feinde, welche ſich 
durch Graufamkeiten auszeich⸗ 
nen. 

(2) Derfah es mit allem 
riothwendigen dnrd) öftere 
Steifereien im Veberfluße, 
erebris excurfionibus locupleta- 
vit. — Der Begriff des ei⸗ 
gentlichen Bereicherns, der 
fonft mit locupletare verbunden 
werden fann, muß bier’ meg- 
fallen. In der Sprache des 
Kriegs heißt locupletare eben 
fo viel, ale SLALTIOTLE 
EUTTANTAIODEAEIATG oder 
TAnęsc MOMOaI TO SEa- 
TEUUL TMAYTOLG WOE- 
Atiac. 

(3) Seine braven Solda: 
ten, virtute militum. Nicht 
felten bezeichnet Virtus in eis 
nem engern Verſtande eben fo 
piel, a8 Fortitudo, oder die 
| trie⸗ 
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chen Here völlig befiegt, fo traf er auch fchon im 
Ganzen folhe Einrichtungen, die feiner Billigfeit 
‚große Ehre machen, weil Niemand zu kurz (4) das 
bei Fam: ja er entfchloß fich gar in eigner Perſon 
da zu bleiben. Denn er lebte der Hoheit und dem 
Anfehen nad) wie ein König. unter feinen Landsleur 
ten, doch ohne den Titel (5) zu haben. Und dag 
alles hatte ihm mehr feine Gerechtigfeit,. als die 
Seldherenftelle verfhaft. Nichts deftoweniger ers 
wieß er doch auch den Athenienfern, von denen er 
war. abgefchicht worden, gute Dienfte. Diefe Uns 


Io 


friegerifche Tapferkeit, bald 
‚ohne Beifag, wie bier; bald 
mit dem Beiworte bellica, oder 
dem Zufahe beili. mie Nepos 
anderswo ſich ausdrudt. f. 17, 

2% In diefer Bedeutung 
ſagt Cäfar : Perfacile effe cum 
virtute omnibus praeftarent to- 
tius Galliae imperio potir. De 
Bell, Gall. Ir, 2 

(4) Er traf im Ganzen 
ſolche Einrichtungen, Die 
feiner Billigfeit Ehre ma— 
chen , weil Niemand zu 
Furz dabei Fan: ſumma ae- 
quitate res conititutt Ich has‘ 
be, um den Begriff , der in 
dem lateinischen Aequitas liegt, 
ſichtbar zu machen, paraphra⸗ 
fir. Will man mehr Kürze, 
und Wort für Wort haben, 
fo überfepe man ,, fo brach: 
te er ah: ſchon «lles nach 
der vollfonmenften Gleich: 
beit in Orönung. 4 Denn 
‘ Aequitas fteht hier fo einfach, 
als es nach feinem eigenthuͤm⸗ 
lichen Sinne ſeyn fann. Es 


ſtaͤnde 


bezeichnet dieRechte der Gleich⸗ 
heit; die Jroyayeıaay der Gries 
chen, oder die Aequitatem Ju- 
ris, das Jus aequabile, die Ju- . 
ris aequalitatem, oder die ae- 
quam libertatem der Lateiner, 
und die gleiche Rechte der 
Deutſchen. Sn diefem Vers 
ftande fchreibt Lactanz: Juiti- 
tiae vim in aequitate confiltere, 
fi 2. omnes pari condiione 
nalcuntur, D, J. 3, 21. 


(5) Doch ohne den Titel 
3u haben, quamvis carebat 
nomine, £eute die fich auf das 
Herrſchen gehörig verfichen, 
und den großen Einfluß EFene 
nen, den ein gehaͤßiges Wort, 
auf die Denfungsart Des gros 
fen Haufens haben kann, grei⸗ 
fen der Politik gemäs nah 
der Sache, und bafchen nicht 
nach dem Namen, oder mie 
Tacitus ſpricht: Vocabulum 
differunt, aut non recipiuntz 
de :poteftate nihil detrahuns, 


Hiſt. 2 62, 
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ſtaͤnde zuſammengenommen machten dann, daß er 
ſich immerfort in ſeiner Feldherrnſtelle behauptete, 
und zwar mit dem guten Willen der Athenienſer, 
von denen er war abgeſchickt worden, eben ſo ſehr, 
als der Leute, welche ihn begleitet hatten. Nach⸗ 
dem alfo Cherfones eine folche ordentliche Einrichs 
tung erhalten, fo fuhr er nach Lemnug zuruͤck, und 
verlangte von den Einwohnern, daß fie ihm nun, 
dem DVertrage gemäß, die Stadt übergeben follten. 
Denn fie hatten gefagt , fie wollten fich ergeben, 
wenn er von Haufe mit einem Nordwinde zu ihnen 
fommen würde, „ Für feine Perfon habe er gegen⸗ 
wärtigfein Haus auf Cherſones“. Und nun haften bie 
Karen (6) welche damals Lemnug bewohnten, weiter 
das Herz nicht, fich zu widerfeßen, und zogen alfo, 
nicht um ihres Verfprecheng willen, wiewol fie ſichs 
nicht vermuthet, daß ihre Spötterei fo augfallen 
könnte, fondern weil fie von Feinden, die das Gluͤck 
begunftigte, überrafcht wurden, mit Sad und Pad 
von der Inſel ab. Mit gleichem Glücde unterwarf 
er auch jene andern nfeln, welche unter dem Namen 
ber Cykladen (7) befannt find, der Herrfchaft von 
Athen. 


Drittes 


(6) Herodot nennt die dar 


maligen Einwohner Pelasger, 
und fügt hinzu, daß fich die 
Einmohner von Hephaͤſtias fo: 
gleich auf der Stelle; dic von 
Myorina aber erft mac, einer 
Telagerung ergeben hätten. — 
Tech muß ich bemerken, daß 


eben diefer Schriftſteller, jer 
ne verfportende Antwort der 
femnier, die fie nach dem Ne— 
pos unferm Miltiades gaben, 
unter ganz andern Umftänden 
den Pelssgern in den Mund 
legt. ſ. Herodot. 6, 130. fg. 
(7) EyHladen beißen fie * 
| e 
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Um die naͤmliche Zeit hatte der perſiſche Koͤnig (1) 
Darius von Aſien aus eine Armee nach Europa 
uͤberſetzen laſſen, weil er die Schthen (2) in ihrem 
eignen Lande bekriegen wollte. Fuͤr dieſe Abſicht 
ließ er eine Bruͤcke uͤber den (3) Hiſter ſchlagen, da 
wo (q er feine Voͤlker über dieſen Fluß führen muß; 
te. Un diefer Bruce ließ er die Großen, die er 
aus Jonien und (5) Aeolis mit ſich genommen hats 
fe, während feiner Abweſenheit, zur Bedeckung zu⸗ 
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‚der zirfelfürmigen Nundung 
der, in welcher fie beifamen 
liegen. Delus foll der Mit: 
telpunft unter denfelben fein, 
Sie liegen auf dem acgäifchen 
Mere, und nad) der Bemer⸗ 
fung, die ich eben aus dem 
Strabo angebracht habe, alle 
mit einander im Umfreife um 
Delus herum. Bald zählt 
man ihrer zwoͤlf; bald mehrere, 

(1) Des Hiftafpes Sohn, wel⸗ 
cher fich , wie Herodot erzählt, 
ein fteinernes Bild aufrichten 
fieß, auf dem ein Reuter mit 
der Ucberfihrift and: ,, Das 
rius, des Hiftafpes Sohn, 
bat durch die Tugend feines 
Dferdes, und ſeines Stallmei: 


ters Debares das Reich bei- 


den Perfern erlangt. U! — 


Daß er durchs Wiebern fei:- 


nes Pferdes König geworden 
fein foll , das ift eine bekann— 
te Sache. Herodot. 3, 83 
fo. Juftin. 1, 2c, Del. Max. 
Tr 3. Krb 2 


Clemens 


ruͤck: 


(2) Die Einwohner im eu⸗ 
topäifchen Zheile von Sarına= 
tin, — Darius befriegte 
fie, meil ihm ihr König Idan— 
thyrus, oder Idanthuras, wie 
von Alexandrien 
fchreibt, feine Tochter verfagt 
hatte. Juſtin. 2, 5, 9. Gros 
fing. 2, 8. der legte fest bins 
zu: magna ſcilicet necefhitas pro 
unius lıbidine hominis IDCCM, 
virorum periculo mortisexponi, 


‘ @) Die Donau, welche ges 
gen ihre Mündung hin von 
den Alten gewoͤhnlich Hifter 
genannt wird. Herodot. 4, 


45. — 
(4) Da wo er feine Voͤl⸗ 
fer uͤberſetzen laſſen mußte : 
qua copias traduceret. Go ler 
fe ich iezt mit den beften Aus: 
geben, das ift, qua via, qua 
parte. ’ 


(5) Aeolis und Jonig find 
imo KLandfchaften in Klein 
afien, 
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ruͤck: zuvor aber beſtaͤttigte er ſie alle, einen wie den 


andern, fuͤr immerdar im Regimente der (6) Staͤd⸗ 


te, die ſie ſchon vorher daſelbſt beſeſſen hatten. 
Denn er bildete ſich ein, die aſiatiſchen Voͤlker, 
welche die griechiſche Sprache redeten, wuͤrde er auf 
dieſe Weiſe am leichteſten im Gehorſame erhalten, 
wenn er nur denen unter ſeinen Freunden (7) 


4 


den Oberbefehl in ihren Staͤdten anvertrauete, 


welche, für ihre eigne Erhaltung, im Falle er um⸗ 
kaͤme, zittern muͤßten. Unter andern befand ſich auch 
Miltiades mit unter denen, welchen die Bedeckung 
ber Bruͤcke anvertrauet wurde. Als nun eine Nach— 
richt uͤber die andre einlief, daß Darius feine Sa⸗ 
che ſchlecht mache und von den Scythen verfolgt und 


und in die Enge (8) getrieben würde; fo ermahns 


(6) Der Städte in diefen. 


beiden Ländern , iplarum 


urbium. Ipfarum bezieht ſich 
auf Aeolis und Jonien. 


(7) Die Minifier und Gro— 
fen, die um einen König find, 
und fein Ohr haben, heißen 
nach perfifihen Sitten @sA0s, 
Bder Amici, Freunde, wie es aus 
einer Stelle des Diodors wo er 
von der Plünderung des koͤni⸗ 
glihen Lagers redet, deutlich 


erbellet. —R as ToV 
sov Bartrems QIrwV, 
xl GUyyEvmV, nal TOY 
EA Nryemovwv OUX 
BAryos haemayn HAo0U- 


fe 


Toc Aib. 17. vergl. Curt, 


5, 9, 1. 10, 10. Eſth. 3, 1. 
wo es in Beziehung auf den 


Aman heißt: — ———— 
Reufaucr Twv PıAwV 
durov. 

(8) Derfolgt und in die 


Enge getrieben wurde: pre- 
mi ab Scythis, dus Wort ift 


aus der Jaͤgerei entlehnt, wo 


man es braucht, wenn das 


Wild zuſammen getrieben und 
in das Zeug gefprengt wird. 
So fpricht z. B. Ovid. preflis 


in retia ceruis. ; ſo Virgil. in- 


genti clamorg preines ad reta 


eeruum, 
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te (9) Miltiades die Bedeckung der Bruͤcke, dieſe gute 
Gelegenheit, Griechenland zu befreien, ja nicht aus 
den Haͤnden zu laſſen, da ſie ihnen iezt ein gluͤckli⸗ 
cher Zufall verſchaft haͤtte. „Denn wenn nun ein⸗ 
mal Darius und ſeine Voͤlker, die er mit ſich uͤber 
den Fluß genommen, verlohren und umgekommen 
waͤren, ſo wuͤrden beides die europaͤiſchen und aſia⸗ 
tiſchen Griechen gegen die gefaͤhrliche Uebermacht der 
Perſer fuͤrs kuͤnftige geſichert ſein. Dahin koͤnne 
es nun leicht gebracht werden. Denn wenn die 
Bruͤcke abgebrochen wuͤrde, ſo muͤße der Koͤnig in 
kurzer Zeit entweder durch das Schwerdt des Fein⸗ 
des, oder aus Mangel an Lebensmitteln umkom⸗ 
men“. Schon traten auch wirklich die meiſten die— 
ſem Vorſchlage bei, und nur der einzige (10) Hi⸗ 
friäug von Miletus war Schuld daran, daß nichts 
aus der Sache wurde, indem er ihnen vorftellte: 
„das Intereſſe uneingefchränfter (11) Befehlsha⸗ 

ber 


die 


(9) Nach dieſer Stelle koͤnn⸗ 
te man glauben Miltiades ſei 
zuerſt auf den Einfall gekom⸗ 
men, die Bruͤcke über den 
Hifter, ohne den Darius weis 


get zu erwarien, abbrechen zu 
laſſen. Es waren aber eigentz - 


lich die Schrhen felbft die er: 
en, welche die Gonier hiezu 
ewegen wollten, mie Hero— 
dor ganz umjtändlich erzählt. 
Aerodot. 4, 125, 128. 129. 


(10) Des Lyſagoras Sohn 


und Tyrann von Milerus , 
einer der mwichtigiten Staͤdte 
an der Seküfte von Zonen 
in SKleinafien. Die andern 


bellefpontifchen Fuͤrſten 
fih für den König erklärten, 
werden namentlich vom Hero: 
dot angeführt. Libr.4, 130. 

(11) Uneingefchränfter 
Befehlshaber: qui fummas 
imperii tenerent, Man ſagt 
gewöhnlicher im Singulari 
Summa imperü, Von Geldpo⸗ 
ten wird ordentlichermeige der 
Pluralis gebraucht. Was bier 
Summae imperii find, daB bes 
zeichnet der Griechen Tov 
oAwv yiyemsovia. Iſt nicht 
vieleicht dadurch Nepos auf 
den Pluralis verfallen? 


Viertes Hauptftüc. 15 


ber, und der Vortheil des großen Haufens waͤren 
wei ganz verſchiedne Sachen. Ihre ganze Leber; 
macht beruhe auf der Regierung des Darius. Wis 
re diefer einmal erfchlagen, fo würden fie ihre eige⸗ 
nen Landsleute ihrer ganzen Macht und Gewalt be; 
rauben , und fie dann zur Strafe ziehen. Er fet 
alfo fo wenig geneigt, dem Anfchlage der andern 
beisutreten „ daß er vielmehr die Befeftigung des 
perfifchen Reichs als dag suträglichfte für ihre eige— 
nen Derfonen anfehe “. Danum auch die meiften 
andern feiner Meinung folgten: fo verließ Miltias 
des, weil er nicht zweifeln durfte, daß feine Ans 
fhläge, welche fehon fo vielen Leuten bekannt waren, 
dem Könige zum Gehör Fommen würden, Cherſones 
und. 303 wieder nach Athen. Sein Vorſchlag ver: 
dient, ob er gleich nicht damit durchdrang , recht 
ſehr gelobe zu werden, weil er bie allgemeine 
Sreiheit weit mehr, als feine eigne Herrfchaft ber 
günftigte. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


— aber war noch Darius von Europa aus 
nach Aſien zuruͤckgekehrt, fo riethen ihm ſchon feis 
ne (1) Freunde, Griechenland ſeiner Bothmaͤßigkeit 
8 unterwerfen, für welche Abſicht er dann eine 
Slotte von fünf hundert (2) Schiffen augräftete, 

und: 


O) Sonderlich die Pififtras gegen fechs hundert Triremes 
tiden, und namentlich Hip⸗ an, die Transportſchiffe aus— 
Dias, genommen, welche die Pferde 

(2) Plato giebt drei hun⸗ überführsen, / 
dert Schiffe; Herodotus hin« 
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und den Datis und Artaphernes (3) zu oberfien 
Befehlshabern uͤber dieſelbe beſtellte. Die Mann⸗ 
ſchaft, die er ihnen mitgab, beſtund aus zweimal 
hundert tauſend (4) Soldaten zu Fuß, und zehen 
tauſend Reutern. Zur Urſache (5) wendete er vor, 
daß er die Athenienfer“feindfelig behandle, weil bie 
Jonen durch ihren Beiftand Sardeg (6) erobert und 
feine Beſatzung niedergemacht hätten. Anfaͤnglich | 
landeten die föniglichen Hefehlshaber an (7) Euboͤa, 
109 fie in der Gefehwindigfeit Eretria wegnahmen, 


und alle ihre Einwohner zu dem Könige nach Aften (3) 


(3) Statt des Artaphernes 

jebt der Scholiaft des Ari: 

ophanes den Artabazus an, 
den doch fonft Fein älterer 
Schrififieler nennt. Pauſa⸗ 
nias erwähnt nur des Arta— 
phernes allein, und Plato an 
mehreren Orten des Datis 
allein, gleich als ob er Feinen 
Collegen gehabt hätte. 


(4) Pauſanias redet von 

dreimal hundert taufend; Ly⸗ 
fias von fünfmal hundert tau⸗ 
fend Mann. 


5) Zur Urfache wendete- 


er vor: vwaufam interferens 
Cauffam interferere; interpone- 
ze; und dictitare He beim 
Nepos eben fo viel, cauf 
fari, cauffas fingere et prae- 


texere, WEODEOH EI A. 


(6) Die Hauptfladt von Ly⸗ 
dien am Fuße des Berges Tmo⸗ 
Ins. Der durch feinen Gold: 
fand beruͤhmte Pactolus, wei 


fort⸗ 


cher vom Gebirge kam, theil⸗ 
te ſie in zwei Theile. 


(7) Eine große und lange 
Snfel vor Böotien. Sie wur⸗ 
de nur durch eine fehr ſchma— 
fe Merenge von dem feſten 
Lande abgefondert. Die Per: 
fer landeten am eretriſchen Ger 
biete und bei Choͤrea und Ye 
gilia, belagerten Eretria ſechs 
Tage, und eroberten es am 
fiebenten durch Vertaͤtherei. 
Herodot. 6, 9% 


(8) Nah einem in den 
aͤltern Zeiten gewöhnlichen 
Kriegsgebrauche. ſ. 1. Reg. 
20, 18. Curt.5/ 5,5 u. 6 
Datis mußte diefes am fo viel: 
mehr thun, weil es ihm den 
Kopf koſten follte, menn er 
nit die Eretrienſer und Athe— 
nienſer gefangen nehmen, und 
dem Könige uͤberſchicken wuͤt⸗ 
de, mie Vlato im Menexenus 
anfuͤhret. 


Viertes Hauptſtuͤck. 
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fortſchleppen ließen. Von da aus fuhren ſie an (9) 
Attika an, und ruͤckten mit ihren Voͤlkern ing Ges 
fild von (10) Maratpon, welches ohngefähr sehen 


Meilen (II) von der Stadt abliegt. 


Bei diefem 


Getummel geriethen. nun freilich die Arhenienfer, 
weil e8 fo nah und fo groß mar, in Angſt und 
Schreden; aber fie füchten doch nirgends, als bei 


den Laredämoniern Hülfe, wohin man einen (12) 


(9) Das eigentliche Gebiet 
von Atden. 

(10) Es lag auf der Se— 
feite, und die Flotte fonnte 
dafelbf fanden. Durch feine 
Ebene machte es ſich auch für 
die Neurerei febr beuuem. 

11) Die Meile wird hier 
auf-taufend Schritte berech— 
net, Deren vier, tauſend auf 
ni teusihe Meile geben fol: 
en. 


Ausgeber des Herodots, Ne: 
pos, Plinius und Pollux Phi— 
lippides; aber untichtig. Ge: 
woͤhnlich hat man auch in die— 
ſem Worte den Namen einer 
Perſon geſucht, mie 2.3. Gold: 
bagen, Porter und Rambach 
noch in den neueften Zeiten, 
Der erſte ſpricht in feinem 
uͤberſezten Herodot ausdruͤck⸗ 
ih: .,, fi? ſchickten einen 
Herold, Namens Phidippi: 
des 41; aber dem Grundterte 
ganz zu wider. Hier fügt der 
angeführte Geſchichtſchreiber 
LTONEKTTOVTIEIGZTAL- 


rnv Kneuxo —BWW— — — —— 
Mepos) 


(12) Gewoͤhnlich leſen die 


zuſammen, 


Phi⸗ 


—A — — 
Aus ds Nmegodpouov Te 
AA TOAUTO UEAETOYTA, 
d. i. „Sie ſchicken einen Phi: 
dippides als Herold nach Spar: 
taab, der zwar ein Athenien⸗ 
fer; aber nur ein Hemero— 
dromos mar und fonft meie 
ter nichts betrieb 7. Hero⸗ 
dot. 6, 98. Meiter unten 
beißt es: Awsayız de 
FoUvonaToU Gdımrıdn 
rov Ilave ,‚, Pan tufte den 
Phidippides bei feinem Na= 
men 4, — Nimmt man dieß 
fo wird man be= 
greifen, dag Pollux fich ganz 
richtig ausgedrudt hat, ten 
er ſchreibt: Kay QAımwrriong 
(es ſollte hier Qudırrmidnc. 
beißen,) de negodpomos 
In Onomaitic. 3, 30, 3. 
aber fein Weberfeger begeht im 
der Dolmetfhung keinen ge⸗ 
ringen Sehler, wenn er ſchreibt: 
Philippides vero , tota die cur- 

iens 


B 
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Phidippides, das iſt, einen Eilboten von den ſoge⸗ 
nannten Hemerodromen abſchickte, um dort zu mel⸗ 
den, wie ſchleunig ihr Beiſtand noͤthig ſey. Unter 


rens, dixit; — als habe 
ſich der Komi er Philippides 
nur des Worts Hceodeo 


oc( bedient. Er hätte ſagen 
folfen: Et Philippides idem, 
quod Hemerodromus, Phidips 
pides und Hemerodrenus be: 
deuten alſo mie Sopnony⸗ 
mien, und in diefer Lage kann 
das ſchicklich bierher gezogen 
werden , mas Gefner im The: 
faurus anmerft: Quidfi Qei- 


1777706 primo fuit appellatio 
hominis ita valentis curfu , ut 
equis parci poſſit. T. 3. p. 868. 
26. Es waren alſo die Phi⸗ 
dippides in Atbhen und bei 
der griechifehen Armee eine 
Yrt von Feldcourir, die aber 
zu Fuß dienten, oder das ohn⸗ 
gefähr, was bei den Römern 
die Specukatores gemwefen find, 
wie Livius ausdrücklich be- 
zeugt. „Keſpondiſſet, ni fpe- 
culator ( Hemerodromos Graeci 
vocant, ingens die uno curſu 
emetientes ſpatium) contempla- 
tus regium agmen e f{pecula 
quadam, progreflus nocte me- 
dia, Athenas perueniflet, Libr. 
& , 24. Daß fe mit zum 

riegsſtate gehoͤrten, das erhel⸗ 
let aüch aus dem Buche de Mun- 
do, welches dem Ariſtoteles 
zugefchrieben wird, mo ed heißt 


nmepodppuo Ts Xu 
Homo, al AryysAuo- 
go, KU QuAaxss, 


ſich 


Oↄmrtogicov TE ETIPTTN- 
bec. Edit du Val. T. 1.9.3860, 
13. Sie waren zugleich auch 
das, was die MUEROTRO7TO 
bei dem Aeneas im Polioxieti⸗ 
kon fein ſollen, naͤm lic) ga 77ei- 
91 roA err9usdeöftriegs Fun: 
dig, und TOlwHeICh, behend 
auf den Guben. Rap. 6. — 
Derjenige Chidippides, wo— 
von bier die Rede iſt, ſoll von 
Athen aus in zween Zagen 
nah Sparta gelaufen fein, 
oder taufend wei hundert und 
vierzig Stadien in diefer Zeit 
urhogelegt haben, wie Go: 
inus angsebt. Plinius redit 
nur non taufend und hundert 
und vierzig; Suidas aber von 
funfzehn hundert; Lipſius zieht 
die Zahl tauſend zwei hundert 
und ſechzig vor. Das Bei— 
ſpiel dieſes Laͤufers waͤre als 


ſo nichts Außerordentliches. 


Denn nach dieſer Rechnang 
kaͤmen zwanzig Stunden auf 
einen Tag ohngefaͤhr. Kamen 
doch die zwei taufend Lacidä- 
monier, welche. Sparta nah 
dem Bollmonde den Arbenien: 
fern zu Hülfe ſchickte, ſchon 
den dritten Tag nach ihrem 
Abmarfche im artifihen Gebie— 
te an. Herodot. 6, 113. 
Salmaf. in Solin. dit, 
Daris p. 45. Ramb. Pott. 
. S. 251. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 19 


ſich erw aͤhlten ſie zehen Praͤtores, welche den Ober⸗ 
befehl uͤber die Armee uͤbernehmen ſollten, und da⸗ 
von war Miltiades einer. Aber nun entſtund ein 
großer Streit zwifchen denſelben, ob fie ſich Hinter 
den Mauern vertheidigen, oder dem Feinde entgegen 
* und eine entſcheidende Schlacht wagen folk 
tert. Miltiades war der sinzige, welcher vorzüglich 
drauf drang, je eher, je lieber ein Lager zu bezie⸗ 
hen. „inter diefen Umftänden wuͤrde auf der einen 
Seite ihren Mitbürgern der Muth mwachfen, wenn 
fie fähen, daß man fich von ihrer Tapferkeit Feine 
fleine Hofnung mache ; auf der andern aber möchten 
die Seinde eben dadurch an dem meitern Vorruͤcken 
gehindert werden, fo bald fie wahrnähmen , daß 
man das Herz habe, mit fo weniger Mannfchaft 
gegen fie zus fechten. | 





> Zünftes Hauptflüd. — - 
Fi diefen gefährlichen (1) Umftänden kam kein 
einziger Stat den Athenienſern zu Huͤlfe, die Pla⸗ 
| B 2 fäenfer 


(1) In diefen gefährlichen 
Umftänden ; hoc in tempo- 
te. Meines Bedünfens 
kann bier weder ſchlechtweg 

duch Damals, oder in Die: 
fen Umftänden, noch. auch 
nah den, mas Pamphilus 
beim Terenz fagt, verteutſcht 
werden, menn er fpricht : O 
Charine in tempore mihi adve- 
nis, Beim Komifer heißt es 
bier fo viel, als opportune, 
oder zur gelegenen Zeit. Te: 
tenz. Andy. 5, 6, 10, Tem- 


/ 


pus druckt vielmehr bein Nee 
908 die gefährliche Lane aus rs 
in der ſich bie Atbenienfer bes 
fanden ; den unglüdlichen Zu⸗ 
fand ihrer Gtatsangelegen- 
beiten ; eben in der Bedeutung, 
worin Terenz anderswo ſpricht: 
Nunc ita tempus eft mili, ut 
cupiam Ailiam. Heavt. 4, 
1, 54. In diefem Verſtande 
wird Tempus beides im Sins 
aularis und Pincalis haufig 
gebraucht. 
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täenfer (2) ausgenommen, welche tauſend Soldaten 
ſchickten. Vollzaͤhlig ward alfo dag ganze Her, nach 
dem diefe zu demfelben geftoßen, nur zehen tauſend (3) 
Köpfe ftarf : aber diefe Handvoll Leute brannte vor 
unfäglicher Begierde zu fehlagen, und dadurch erigelt 
Miltiades das Uebergewicht (4) über feine Collien. 
Denn nun ließen die Athenienſer, blog um ſemes 
Gutachtens (5) willen, vie Völker aus der Stadt aus; 
rücen, und ein Lager an einem vortheilhaften Drte 
Schlagen. Nachher ftellten fie am folgenden Tage bie 
Armee dem Keinde gerade gegen uber an dem Fuße ei— 
nes Berges in Schlachtorduung und thaten (6) den 





(2) Plataͤea, oder Plataͤä, 
euch Plarsa eine. Stadt in 
Bödtien am Berge Eithäron 
auf der Grenzevon Attika und 
Megorika, oderan der Straße, 
welche nach Athen und Mega: 
va zieht; auf der Mittagsſeite 
des Flußes Afopus, der zwis 
ſchen Thebaͤ und Platden in 
den Euripus fallt. Sie ſtieſ— 
fer, wie Herodot erzählt, zu 


den Atbenienfern mit ihrer 


anzen Mannfchaft, bei dem 
Tempel des Herkules , wo ſich 
die lezten ſchon gefielt hats 
sen. Es irren ſich aber Dies 
Schrifiſteller, welche die Pla— 
taͤenſer keinen Antheil an die 
em’ Treffen nehmen laſſen. 
iele Denkmaͤler des Alter— 
thums beweiſen das Gegen— 
theil. Herodot. 6, 101. 104. 
Pauſan. 1, 3% 9, 4. 


(3) Juſtinus und Oroſius 
irren ſich. ſ. Juſtin. 2, 2 


An⸗ 


= (a) Unter‘ welchen Umſtaͤn⸗ 
den Miltindes eigentlich Das 
Uebergewicht erhalten, das er⸗ 
zaͤhlt Herodot ausführlichen 
Alle feine Collegen, die ſeiner 
Meinung waren, traten ihm 
ſo gar ihren Tag, an dem ſie 
den Oberbefehl haͤtten haben 
ſollen, ab. Herodot. 6, 103 . 
(5) Bloß um ſeines Gut— 
achtens willen, ejus auctori- 
tate impulfi; in eben dem Ver— 
ande, wie Tacitus fagt: Rex 
vel princeps audiuntur auctori- 
tate (uadendi magis, quam ju- 
bendi poteftäte, de Morxrib. 
Germ- 11, 6 
(6) Diefe ganze Periode har 

den Kritikern fo wohl, als din 
Heberfegern ungemein viel zu 
fhaffen gemacht. An meinem 
Theile nehme ich fie fo, wie 
fie nach den gewähnfichen Les 
fearsen da liegt, feitder ich 
den Herodot uber die mara⸗ 
thonifhe Schlacht ra 
abe. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. gı 
Angrifnach einem ganz neuen (7) Manoͤuvre in dem 
hitzigſten Anlaufe (denn die Bäume ffanden an vielen 
Dertern etwas weit von.einander ab) und zwar in 
‚einem fo gut angelegten Plan, daß fie von ber Ueber⸗ 
macht des Feinde nicht fonnten umringt und einges 
fchloffen werden, fondern von dem hohen Berge auf 
Der einen Seite gedeckt; die feindlichen Reuter bins 
gegen durch die lange Strede von Baumen, am Vora 
rücken gehindert wurden. Ob nun gleich. Datis eins 
ſah, daß der Ort für feine Leute nicht guͤnſtig war, 
Ä Ä D:3 f6 


habe. Die Athenienfer, heißt es 
bei ihm, batten ihre Schlacht: 
ordnung fo eingerichtet, Daß 
fie ſich eben fo wie die Perfer 
ausbreiseten.. Es flund daher 
in der Mitte vie wenigſte 
Manuſchaft. Den rechren Fluͤ— 
gel führte der Polemarch; die 
Plataͤenſer wurden auf den Jin: 
fen geſtallt. Hier haben wir 
alſo ganz eigentlich alles, mag 
Nepos durd) acie e regione in- 
ſtructa ſagen will. Aber nun 


meiter aus dem Herodot ‚‚die 


Athenienfer giengen im vol: 
Ion Anlaufe auf die Perſer 
los, und Famen mit den Fein: 
den in ein hieiges Treffen, 7 
fumma vi proelium commile- 
zunt, „Sie waren aber die 
erſten Griechen , welche den 
Feind mit einem vollen An: 
laufe angriffen, ohngeachtet 
die beiden Armeen acht Sta— 
dien weit von einander fans 
en, noua arte, Herodot. 6, 
205. — Darf ich diefe Er: 
zählung des Herodots voraus⸗ 
fegen, fo wird man ſich nicht 
wundern, daß ich die Leſegrt 


namque arbores multis locis 
erant ftratae, nicht angenoms 
men babe, fo gelebte Were 
theidiger fie auch gefunden 
bat. Und mie hätten auch die 
Athenienſer in fo Eurzer Zeit 


“einen fo großen Verhack ma⸗ 


chen koͤnnen, oder wozu wuͤr—⸗ 
de er ihnen genutzt haben, da 
ſie den Angriff der Perſer nicht 
abgewartet? — Eben ſo ſtand 
bei Bergen der eine Fluͤgel der 
Stanzofen in einer langen Reie 
be von Baumftücden poſtirt, 
um das Fußvolk gegen die Reu⸗ 
terei der Alliicten zu decken. — 
Clemens von Alexandrien 
ſtimmt uͤbrigens hierin weder 
mit dem Herodot, noch mit 
dem Nepos überein. ſ. Stro⸗ 
mat. p. mM. 150, 39. 

(7) Nach einem ganz 
neuen Manoeupre: noua ar- 
te. So bezeichnet auch Vege⸗ 
tius die Fertigkeit im Manoͤu⸗ 
vriten durch ars und exereitium, 
In omni proelio, ſpricht er, 
non tam multitudo et virtus in- 
docta, quam ars et exercitium 
ſolent praeſtare victoriam. Ir T. 


Miltiades 


fo verließ er fich doch auf die Anzahl feiner Völker, 
und hatte Luft zum Schlagen, und zwar ist um fo 
viel lieber, weil er e8 für nüßlich hielt, ein Treffen 
zu wagen, ehe noch die Lacedaͤmonier (8) zur Unter 
ſtuͤtzung berbeifommen fönnten. Er ließ alfo hun⸗ 
dert tauſend (9) Mann zu Fuß und gehen taufend zu 
Pferd in Schlachtordnung aufmarfchiren, und nahm 
Das Treffen an. Aber es waren die Athenienfer dem 
ı Seinde durch ihre Tapferkeit in demfelben fo fehr 
‚überlegen, daß fie ihn feiner gehenfach ftärfern Anzahl 
ohngeachtet in die Flucht fehlugen : ja fie jagten gar den 
Derfern einen folchen Schrecken ein, daß fie nicht dem 
Lager, fondern den Schiffen (10) zu liefen. Die 
- fe Schlacht ift big ist uoch die beruͤhmteſte (11) 
In der Geſchichte. Denn wo bat je ein fo Fleines 
Häuflein eine fo große Macht zu Grunde gerichtet ? 
Sechſtes 


neunzig. Pauſan. 4, 25. p. 
340. Dal, Max. 5, 3. ext. 
3. Herodot. 6, 110, 
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(8) Sie blieben aus ,. weil 
fe ihrer Religion und ihren 
efegen gemäs nicht vor dem 


Vollmon de ins Feld rüden 
dorf ten. 

(2 Andre Schriftfteller ge: 
ben bald mehrere, bald weni: 
ere Leute an. Nach dem Pan: 
anias wären dreimal hundert 
tauſend — wor⸗ 

den. Aber nicht von dreiſig 
tauſend Athenienſern, wie die 
e Ueberſetzung faͤlſch⸗ 
lich meldet. — Bei dem als 
Ien blieben doc) auf, beiden 
Geiten, wie wir dem Herodor 
glauben wollen , nicht fo gar 
febe viele Leute. Die Perſer 
verlohren ſechs taufend drei 
bundert Mann und die Athe— 
nienfer hundert und zwei und 


(10) Allerdings ein Beweiß 
von ber Größe des Schrefens 
und der Unordnung bei einer 
geſchlagnen Armee, cum acer- 
rimus quisque caftra, ut novil- 
Zi ſpem retineat, Tacit, 

iſt. 3,84, 1. 

(11) Wie beruͤhmt ſie ſich 
gemacht, das laͤßt ſich aus 
der großen jet von Schrift⸗ 
ftellern ſchließen, die fie bes - 
fhrieben haben. Plutarch res 
det im Leben des Ariftides von 
drei hundert. — Es pfleg: 
ten auch die Athenienſer bei 
denen, welche in derfelben auf 
ihrer Seite geblieben waren, 
zu ſchwoͤren. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Ich muß doch beibringen, wenigſtens iſt hier 
der Ort nicht unſchicklich, was fuͤr eine Belohnung 
dem Miltiades wegen dieſes Siegs zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Vielleicht wird uns dadurch die Bemerkung, 
daß es ohngefaͤhr in dem einen Stat wie in dem 
andern gehe, faßlicher und leichter. So wie ehemals 
die Ehrenbelohnungen des roͤmiſchen Volks eben dar- 
um, weil fie etwas Seltned waren, und in Klei— 
nigfeiten beftanden, für den, der fie erhielt, ruͤhm⸗ 
lich gemwefen find; nun aber verfchwendet und nicht 
mehr geachtet werden: eben fo, finde ich, ift eg 
in den Altern Zeiten bei den Athenienſern zuge: 
gangen. Denn unferm großen Miltiades, melcher 
Athen und ganz Griechenland befreiet hat, wurde 
meiter Feine Ehre bewiefen, als daß man fein Bild- 
nig in der Halle, die unter dem Namen Poͤtkile (1) 
befannt ift, den übrigen Generalen vorfegen ließ, 
[8 die marathonifche Schlacht gemahlt wurde, und 
zwar in ber Stellung, wie er den Soldaten zuredez 
te und dag Zeichen zum Angriffe gab. Aber bat 
nicht nachher das naͤmliche Wolf, freilich zu ei 
ner Zeit, da es ein größeres Gebiet hatte, "und fich 
D4 von 
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(1) Diefe berühmte Halle 
zu Athen hieß anfänglich wrer- 
GIAVAHTEIOGS, von den Ge: 
mählden des Polygnots aber, 


tie fi in Benfelben befanden, ı 


ward fie ToxAn genannt. 


Y 


Man könnte alfo wohl au 
durch das Wort Bildergalles 
rie verdeutfchen. Ueber die Ge: 
mählde, die fich dafelbit be— 
fanden, kann man den Pau« 
fanias in den Atticis nach» 
leſen. 
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von ſeinen Obrigkeiten beſtechen ließ, dem Deme⸗ 
trius (2) aus Phaleraͤ drei hundert Ehrenſaͤulen 
durch einen oͤffentlichen Schluß zugeſtanden? 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Nach dieſem Treffen gaben die Athenienſer dem 
Miltiades eine Flotte von ſiebenzig Schiffen, womit 
er die (1) Inſeln, welche den Perſern beigeſtanden, 
bekriegen und zuͤchtigen ſollte. Er zwang auch wirk⸗ 
lich die meiſten durch das Anſehen, welches ihm ſein 
Oberbefehl gab, gutwillig zu ihrer Schuldigkeit 
zuruͤck zu kehren, und nur einige wenige eroberte er 
mit Gewalt. So ließ er unter andern auf der Inſel 
Paros, die ihres maͤchtigen Reichthums wegen uͤber⸗ 
muͤthig worden war, und vor feiner Ausſoͤhnung mif 


ſen wollte, alder fie durch einen Heroid (2) dazu aufz 


(2) Man unterfceidet die- 
ſen Demeirius zumeilen durch 

den Beinamen Phyſikus. Er 
wer ein Schüler des Then: 
phraſt's, und hielt fih ur Se: 

cte der Peripatetiker. — Ne: 
pos drückt fich über feine Eh— 
rerfäulen nah einer runden 
Zahl aus. Strabo, Plinius 
. und Diogenes Laertius geben 
weit mebrere an. Hic Deme- 
trius Aeneas tot aptu’eft, quod 
luces habet annus ablolutus, 
wie es beim Varto heißt; das 
AR, man hatte ihm fo viel 
Statiien gefezt, als damals 
noch Tage im Jahr waren. 


Cr) . Herodot erzaͤhlt die 
Umſtaͤnde dirſer unternehm⸗ 


for? 
ung etwas anders. Libr. 6, 


1234 

(2) Durch einen Zerold, 
oratione. Ich erinnere mi 
zwar nicht, das Wort in Dies 
tem Berftande je gefunden zu 
baben, und vielleicht mollte 
eben deswegen Sronovius hier 
fieber ratione leſen. Da aber 
doch Drator in dem Begriffe 
eines Gefandten und Herold& 
öfters verfommt, ſ. Cic. de 
degg. 2, 23. da auch Heros 
dot ausdrädlic fast, daß er 
Die Parier durch einen Herold 
babe auffordern faflen : 
alaube ic), daß ſich hier das 
Wort tropifh für Orator 
nehmen Jaffe, ſ. Herodot. 6 
124. | 
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fordern ließ, ſeine Voͤlker ans Land ſetzen, Werke (3) 


anlegen, die Stadt ſperren, 


und ihr die Zufuhr 


gaͤnzlich abſchneiden: ja er ruͤckte endlich gar unter 
der Beguͤnſtigung der Laufgraͤben (4) und Schild; 
fröten (5) näher an die Mauern heran. Allein gerade 
in dem Augenblick, da er die Stadt felbft zu erobern 
gedachte, gerieth in der Ferne auf dem feften Rande, 
‚ein Wald, den man auf der Hnſel ſehen konnte, 


(3) Werfe anlegen, die 
Stadt ſperren u. f. w. 
ribus claufit, daß iſt, fofla, 
vallo et aggere, oder Durch) 
umringende Linien, die man 
giebt, wenn man durch eine 
törmliche Belaneruug ftärfere 
Neftungen erobern will, mo 
der Krönenangriff nicht moͤg— 
ich ıft. Was bei den Römern 
operibus oppugnare heißt, das 
drucken die Griechen durch 

Taqfſęoic au SaveWud- 
01 wepiIeAsiv , oder TE- 


eAaußavem aus. vergl. 
Tecit Hiſt. 5, 13, 6. Umd 
Livius fpricht irgendwo : non 
corona, led operibus oppugna- 
re urbem eft aggreſſus. 


(4) Wie vielfach fich das 
Wort Vinea, das id) hier durch 
Laufgraben verteutfhe, ers 
klaͤren laſſe, Das hat der Ritz 
ter Folard, ale ein Kenner 
des Kriegs am beſten gezeigt. 
Wahrſcheinlich muͤßen bier 
Annaͤherungslinien durch Vin— 
eas, oder Laufgraͤben verſton— 
den werden, ausgegrabne Gaͤn— 
ge in der Erde, die mit Glen: 


B5 


Ope- D 


durch 


dungen gedeckt find. f. Folard. 
olyb, T. 2. p Wiill 
aber ſich iemand darunter lie: 
ber Cauſias, oder Katzen den⸗ 
fen, fo mie fie Vegetius ber 
fchreibt, fo babe ich auch nichts 
dagegen. ſ. Deget, 4, 15. 
Aber warum ſollte man nicht 
lieber Zaufgrabe 

wollen, da bier 

förmlichen Belagerung die Re— 
de if, welche fechs und zwan— 
zig Tage gemähret.. |. Hero⸗ 
dot. 6, 126. 

(5) Schildfröten, teftudi- 
nibus; vermuthlich mit ſolchen 
Schildkröten, die zur Aus: 
füllung des Grabens gebraucht 
murden, um auf derfelben niit 
den Böden heran zuruͤcken 
um Brefche zu floßen. 1. Fo— 
lards Dolyb. 2. 2». 246. 
Man nannte fie Schildkroͤten 
megen ihres ſtarken Zimmerz 
werks, das gegen die ſchweren 
Körper, die ıman von oben her 
drauf ſchoß, zur Bedeckung 
diente , und unter dem mas 
fo ficher fein follte, als es die 
mahre Schildfröte unter ibree 
Er a m Wiil 
ih aber jemand lieber eine 

Schild⸗ 


we 
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durch einen unbekannten Zufall nächtlichermeile (6) 
in Brand. Da nun beide Theile, die Belagerten 
fo wohl, als Lie Belsgerer die Flamme, die fie fa 
ben, für ein Signal von der Klotte des Königs 
hielten, fo wurden auf der einen Seite die Parier 
von der Webergabe abgefchreckt, und auf der andern 
ſteckte Miltiades aus Beforgniß, es möchte die koͤ⸗ 
nigliche Flotte im Anzuge ſeyn, Die Werke, bie er 
hatte auffuͤhren laſſen, in Brand, und kehrte mit 
eben ſo viel Schiffen, als er ausgefahren war, nach 
Athen zuruͤck; aber zum größten Anſtoße feiner Mit, 
burger. Man Elagte ihn alfo öffentlich wegen Bew 


” rätherei (7) an, weil er fi) vom Könige habe be; 


‚ftechen laffen, und von Paros gerade in dem Augen 


blick, da er es hätte erobern fönnen, unverrichteter 


Äriegegebrauch durch 


Schildfröte denken, wie fie 
Deges befhreibt, fo babe ich 
für meine Perfon nichts dage- 
nen. Alsdann müßte man fich 
eine Schildkröte mit einem 
Bocke denfen; alsdann hätte 
auch die Benennung einen an: 
dern Grund in der Aehnlichkeit 
wit der natürlichen Schildkroͤ—⸗ 


te. ſ. Veget. 4, 14. Wo der 


Schluß affo lautet: Teſtudo a 
fnilitudioe verae teftudinis vo- 
cahulum fumfit: quia ficut illa 
‚modo redueit, modo profert 
caput, ita machinamentum in- 
rerdum reducit trabem, incer- 
dum exferit , ut fortıus caedat, 


(6) Es ift ein ſehr alter 
Feuer 
und Rauch Signale zu geben. 
Caͤſ. de B. G. 5, 4, 8, 3. 


Sachen 


Vegez giebt daher die Regel, 
feinen Alliirten, wenn es an: 
ders nicht möglich ware, im 
Tag dur Rauch und bei der 
Nacht durch Feuer ein Zeichen 
zu geben. Libr. 3, 5. 
(7) Juſtin erzählt, er fei 
des Peculatus wegen verflagt 
worben. 2, 15, 19. vergl. 
Senec. Controv. 9, 1. Auch 
Herodotus fihreibt, man babe 
ihn xara mv adınlayz 
juxta damnum perfide datum , 
mie es Rave überfezt, zu ei: 
ner Geldfirafe verdammt. 6, 
127. Gleich im Anfange die: 
fes Hauptſtuͤcks beißt es auch 
ausdruͤcklich, KZantippus babe 
ihn bei dem Volke auf Leib 
und Leben verklagt, weil er die 
Arhenienfer betrogen hätte, 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Sachen abgezogen ſey. Damals lag er noch 
an feinen Wunden (8) Eranf, die er in der Belager 
rung bekommen hatte. Weiler num feine Veran; 
mortung nicht in Perſon thun fonnte, fo führte fein 
Bruder (9) Tifagoras zu feiner Vertheidigung das 
Wort für ihn. Nachdem die ganze Sache gr 
gichtlich unterfucht war: fo fprach man ihm zwar 
das Leben nicht ab; verurtheilte ihn aber doch zu eiz 
ner Geldftrafe von fünfzig (10) Talenten, auf mel: 
he Summe der Proceß war angefchlagen worden; 


(8) Herodot erzählt, er ha⸗ 
be fih Durch einen Sprung 
über eine Wand das Hüfebein 
verrenfr , oder das Knie zer: 
ſchellt. 6, 125. _ 

(9) Nurgerfind beſchuldigt 
bier unfern Nepos eines Irr— 
thums, und merkt aus dem 
Herodot an, daß jun Bruder 
"damals nicht mehr am Xeben 
gervefen fel. — Herodot fagt 
auch ausdruͤcklich, daß ihn fei: 
ne Sreunde vertheidigt hätten. 

(10) Derurthbeilte ihn zu 
einer Geldftrafe von funfzig 
Telenten, auf welche Sum: 
me der Proceß angeſchla— 
gen wurde: pecunia multatus 
et, eaque lis quinquaginta ta- 
lentis aeitimata eft.Litem aeftima- 
re, heiße nach dem Afconius Pe⸗ 
dianus eben fo viel, als das 
Seld, wozu der Beklagte vor 

ericht in einem Proceße der: 
dammt wird, nach einer bes 
fimmten Summe fürs Ganze 

In Unfchlag bringen. Valerius 
Maximus fagt irgendwo in 
dem nänslichen Berflande ; tanı 


gerade 


ti poena finita et „‚die Etras 
fe wurde in der Summe fo 
bob angeichlagen . IL 5,2. » 
Beim Caͤſat heißt es: Arbitros 
inter ciuitates dat, quielitem 
aeftiment, poenamque conitı- 
tuant, 5, 2. vergl. Vellei. 
Daterc. 2, 8. — ber mie 
viel betragen dieie fun fäig Tas 
lente nach unferm Gelde? — 
Ich merke bei dieſer Gelegen⸗ 
heit folgendes an. Die meiſten 
Talente, wovon in den Schrift⸗ 
ftellern gereder wird, find gleich 
den Sterlingen der Britten 
nur eingebildeie Münzen, wor: 
nach man im Großen rechnet, 
Das attifbe Talent galt 6008 
Drachmen. Schlaͤgt man nun 
eine Drachma ju 5 ggr. 45 
Pf. an: ſo betragen 50 atti⸗ 
ſche Talente; 59 hundert 
Seſtertia nachroͤmiſchem Bel: 
de, oder 64062 Rihlr. 12 gar. 
nach Porre:s und Rambache 
Berechnung, den alten Louis’: 
dor zu 5 Rthlr. angefchlagen. 
f. Ramb Port % 3: P. 265: 


— 


28 Miltiades 


gerade auf ſo viel, als die Koſten betrugen, die 
um (11) der Flotte willen waren gemacht worden. 
Weil er nun dieſes Geld nicht bezahlen konnte, ſo 
legte man ihm Fußſchellen (12) an und warf ihn 
ing Gefaͤngniß mo er dann auch geſtorben iſt. 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Doch die eigentliche Urſache ſeiner Verdammung 
war nicht ſo wohl das Verbrechen, deſſen man ihn 
wegen Paros anklagte, als vielmehr eine ganz an— 
dre Sache. ES fürchteten fih nämlich die Athe— 


(11) Als die Roften betrur 
gen, Die um der Slotte wil: 
len waren gemacht worden: 
quantus in ciaflem fumtus erat 
fadtus: — Die Bräpofition 
an bedentet hier ſo viel ald 
propter, Eben fo fohreibe Xu: 
can in clafiem cadit omne ne- 
mus; um der Slotte willen 
wird der ganze Wald niederge- 
Denen. 1, 306. Und fo beißt 
in facramentum beim Florus 
eben fü viel, als ſacramenti 
caufa, 2, 6,.27. 

(12) Jegie man ihm Fuß— 
(Heilen au und warf ihn 
ins Gefaͤngniß: in vincula 
püublica eit coniedus. Man 
uͤberſezt unrichtig, wenn man 
bier durch srenıliches Gefaͤng⸗ 
niß fhletiweg und obne Bei: 
fag verteutſchet. Wenn ie: 
mand Schulden halber hs 
Gefaͤngniß geworfen wurde, fü 
legte men ihm Fußfcheilen an, 
welche im Griegifchen WOoR- 


xGuxch hießen, und fo gar 


nienfer 


alsdann, menn er in einem 
ganz nahen Termin bezahlen 
mollte. Zehen Tage mußte er 
wenigſtens in diefem Zuſtan⸗ 
de nuöhalten. 


medaraxzen von Holz, das 


verniitrelt einer Kette vers 


ſchloſſen wurde. Schol. Aris 
ſtoph. in Equit.Lyſias Orat. 
1. adv. Theomneſt. vergl. 
Dal. Maxim. Der von Ei: 
mon ganz ausdrudlich fagi, 
er koͤnne ſich ruͤmen, von 
ſeinem Vater die Ketten, und 
dad Gefaͤngniß geerbt zu ba> 


ben. Es war .alfo die 7roda- 


aan bei den Athenienfern 


ohngefaͤht das namlıhe, mas 
der Herbus bei den Römern 
gewefen. Hier fagte man von 
Leuten, die der Schulden hal⸗ 
ber in den Banden lagen, 
ede eos in nervo, das iſt, 
wie Feſtus es erklaͤrt, ferrco 
viucule, quo Dedes vinciumeur, 


* 


Es mar die 
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nienſer ſeit der Tyraͤnnei des (1) Piſiſtratus, bie 
noch vor wenigen (2) Jahren befanden, für einem 
jeden mächtigen Gliede ihres States. Miltiades, 
der eine geraume Zeit. über, bald in dem Poſten eines 
Feldherrn, bald in einem andern hohen Stats am⸗ 
te gedient hatte, glaubten fie, würde ſich unmöglich 
zum Privatleben entfchließen koͤnnen; zumal da er 
für den Boften eines Feldherrn, an den er gewöhnt 
war, einen unwiberfiehlichen Hang zu haben ſchien. 
Denn er haste fich zu Cherfones alle die Jahre über, 
Bie er da gewohnt, in einem unumſchraͤnkten Regi— 
mente ununterbrochen behauptet: ja man haste ihn 
dort den Namen eines Tyrannen gegeben; doch obs 


. ne Bormurf und in einem (3) guten Verſtande, weil 


(1) Seit der Tyrannei des 


Piſiſtratus und feiner Söhne 
des Hipparchus und Hippias, 
melde im Ganzen ber ten 
Schriftſtellern die Tyrannei 
der Piſiſtraten genannt wird. 
Hier wird nur des Liſiſtratus 

als des erſten Urhebers ge: 
dacht. — 

(2) Zwanzig Jahr vor der 
marathoniſchen Schlacht wur: 
de Hippias, der lezte Pififira: 
tide aus Athen geiagt. Do 
nach den arundeliſchen Mar⸗ 
morn ſoll, die Tyhrannei der 
Piſiſtratiden ſchon ein und 
zwanzig Jahre vor der izt 
eben genannten Schlacht auf: 
gehört haben. 


(3) Oder mie Ariſtoteles 


fagt TURAWERLATaVORLOV, 


tyrannu⸗ legitimus, Injfiui, — 


Und was bier Nepos tt 





er 


Tyrannei des Miltiades auf 
CEherſones meldet, das fuhrt 
auch Strabo von allen Regen⸗ 
ten auf Cherfones an. Sie 
wurden, fagt er, Tyrannen ges 
nannt, ob aleich die meiden 
gerechte Fuͤrſten waren. Ari— 
ſtotel. Dol. 3, 3. Strato. 
7. Ueberhaupt mag man bei 
diefer Gelegenheit anmerken, 
daß das Wort Tyrannus au) 
in einem edlen und erhabenen 


ch Verſtande bei den Alten vor— 


kommt. ſ. Virgil. Ueneid. 6, 
266. Horaz. Bd. 3, 7. Ari⸗ 
ftophanes nennt den Jupiter 
Ogay ruexxvvoy, und Iſo⸗ 
krates ſagt im Evagoras: 
TUEAWIDa La TV Delay 
dyazay, naı Toy avd- 
ewmmy PAY, WA 
GEANLTETOV. 
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er es nicht durch Gewaltthaͤtigkeit, ſondern mit dem 
guten Willen ſeiner Landsleute erlangt, und ſich in 
demſelben durch Guͤte erhalten hatte. Es werden 
naͤmlich alle, welche in einem State, der irgend 
ſemals frei geweſen, die hoͤchſte Gewalt im Regi— 
mente ununterbrochen behaupten nicht nur für Ty⸗ 
rannen angefehen, fondern man nennt fie auch fo. 
Ueberdas befaß Miltiades uberhaupt viele Menz 
ſchenliebe, und insbefondere ein fo gefaͤlliges 
Weſen, daß auch die Allerniedrigften einen freien 
Zutritt zu ihm hatten. Bei allen Staten fland er 
in großer Achtung. Sein Name war. berühmt, und 
von feinen Heldenthaten und KRriegsfenntnißen fprah 
man mit den größten Bobeserhebungen. Das Volt 

wollte ihn alfo in Ruͤckſicht auf dieſe Umftande lieber 
geſtraft fehen, als felbft langer in Furcht ſchweben. 


2. Themiftokles. 
Erſtes Hauptfſtuͤck. 


& 

Themiſtokles (1), des Neokles (2) Sohn, war aus 
Athen. Die Laſter (3) ſeiner angehenden Jugend 
wußte 


(1) Weitlaͤuftigere Nach: 
richten von dieſem großen A— 
thenienſer findet man beim 
Plutarch, der fein Loben be— 
ſchrieben: beim Hetodot im 
achten Buche; in dem eilften 
Dede der Bibliothet des Dios 
kore von Sicilien; in dem 
Gassen der Geſchichte des Thu⸗ 


cidides; im dem zweiten des 
Juſtins und beim Suidas, der 
bin und wieder zerſtreuten 
Stellen ;. B. im Aelian, Pau⸗ 
ſanias und Frontin nicht zu 
gedenken. 

(2) Des Yeofles Sohn. 
Nepos lieft Neoelus, Neoch 


Gligsip einer fateinifchen End- 
Be 
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wußte er durch große Tugenden wieder gut zu ma— 
chen, und zwar auf eine fo ausnehmende Weiſe, daß 
ihm nach dem Urtheile der ganzen Welt nur einer, 
oder der andere an die Seite geſezt; niemand aber 


vorgezogen werden kann. 
bornen anfangen. 


Doch ich muß ganz von 


Sein Vater (4) Neofles war aus. 


einem alten Haufe. Er heirathete eine Bürgerin (5) 


ſülbe. Es gehen namlich die 
Römer zuweilen den riecht: 
(hen eigentümlichen Namen 
derdritien Declinatisn@indun: 
sen aus ihrer zweiten, So 
findet man bei unferm Nepos 
Lotus für Cotys; ferner 
riectenebus, für Nectane— 
bis; fo auch beim Cicero Aga⸗ 
toflus für Ugathotles; fo 
beim Gellius Euripidus für 
Kuripides. 

(3) Plutard) fpricht, er ha: 
be in der erften Hitze feiner 
Jugend einen unregelmäßigen 
und ungleichen Character ge: 
dabt, und fein Genie babe ıhn 
gemeiniglich mehr zum Böfen, 
als zum Guten verleitet. Ey 

ETAIS MEOTAIG tHC VEOry- 
705 Opuıg AvV@laÄcg nr, 
Kar acadunses — Ducsı 
WER anıs 72 ayıcausyn 


WE: TO XEI@OV XpWisvog, 
n Themiſtokl. 2. p. gr. 
lchiles Tarius fagt, er fei 
udetlich, EnoAagag, gewe— 
9; Fezt aber hinzu, daß er 
naher alle übrige Athenien⸗ 
Fan Klugheit und Tapferkeit. 


“ 


\ 


von 


übertroffen, mayTag Varspr- 
BaAov A9nvaroug Ugepov 


c0odıa T$ 1) avdpaya- 
Yıa. 

(4) Er war ein gemeiner 
Bürger zu Athen aus dem Dr- 
te Phrear, und aus der Tri— 
bus der Leontiden; aber der 
Abfunft nach aus dem alten 
Haufe der Epfomeden. Co 
weit Fann alfo immer noch dag 
Wort generofus beim Nepos 
beſtehen. 

(5) Ueber die Mutter des 
Themiftofles mag man beim 
Plutarch nachſehen. Uns kommt 
fo viel nicht drauf an, wie 
fie gebeißen und aus Meis 
heim Lande fiegemwefen. Gnug, 
daß fie Feine eigentliche Athe— 
nienferin war. Themiſtokies 
war alfo fein yyazıaz , dag 


ift kein Achter, Athenienfer, 


ſondern ein vo9oc, oder ein 


unaͤchter, welcher Unterſchied 
ehemals zu Athen ſehr viel 
fügte, Aber unfer Theuiſto⸗ 
kles verfinnd ſich ſchon ſehr 
fruͤh auf die Kunſt, ihn un— 
merflich zu machen. Es bes ' 

ſuchten 





n . 
> Las 


Themiftoflee 


von Halifarnaf, melde ihm den Themiftofles ge; 
der, — Da feine Eltern fein fonderliches Wohlge⸗ 
fallen an ibm hatten, weiler nicht nur zu frei lebte, 
fondern ſich auch de8 Hausweſens gar nicht annahm : 
ſo ward er von feinem Vater (6) enterbt, Aber dies 
je kraͤnkende Befchimpfung fehlug ihn nicht nieder, 
fondern richfete ihn auf. Denn nachdem er nun einz 

mal eingefehen hatte, daß fie ohne die größte Be | 
triebſamkeit nicht ausgelöfcht werden fönne: fo wid: 
(7) er fich ganz und gar dem State, und forgs 
ge für feine Freunde und für feinen guten Namen 
mit größerm Fleiße. (3) Bald fand er fihin den Ge; 
richten ein, wo bie Privatrechtsfachen abgethan wurz 
den, bald nahm er fich der Statgangelegenbeiten in 


® ad 
me Li 


ſuchten namlich die fo genann⸗ 
ten Nothi gewöhnlich Die 
Schule Kynoſarges außerhalb 
der Stadt Athen, der ſich 


eben darum die "yurarsos, oder 


die achten Athenienfer zu ent: 
\ ‚halten pflegten. Unſer iunger 

CThemiſtokſes aber zog dit 
Beredungen einige iunge Leu— 
te von Adel in fein Intreſſe, 
daß fie mit ihm au Kynoſarges 
Vebungen im Fechten hielten , 
und dadurch kam es fo weit, 


Daß der Unterſchied zwiſchen 


"YnTscig und voꝰoc, ital: 
ſchen aͤchten und umächten 
Arhenienfern, ganz aufgeho: 
ben zu fein ſchien. 

(6) Daß feine Mutter für 
Berräbniß über feine Luͤder⸗ 
lichkeit ſich erhenkt; der Va: 
ter aber ihn perſtezen uud ent 


Der 


erbt habe, das hilft Plutarch 
für cine Erdichtung. L. c. 2. 
p. 441. vergl. Aelian. V. 4. 
1O, I7. 

(7) Ueber den Eifer, wo— 
mit er fi) den Geſchaͤften ges 
mwidniet, jehe man nach beim 
Aelian.. 2, 12. Plutarch. I. 
c. 3. p.443. Senec. Controv. 
I, % 


(8) Nepos thut in diefer 
charakteriſtiſchen Schilderung 
weiter nichts, als daß er den 
Thueydides ins Kurze zuſam⸗ 
menzieht. Der Grieche druckt 
ſich alfo aus: „Man ſah in 
der Perſon des Themiſtokles 
den ſtaͤrkſten Beweiß, was ct: 
ne ante Natur vermochte, nnd 
er verdient in diefer Abficht 
vor andern bemundert zu Wer: 
den. Denn er war bios durch 

: feinen 
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der Werfammlung des Volfs an. Keine große Sas 
ehe, die von einigem Belang war, wurde ohne ihr 
unternommen, und er befaß die Gabe, Masregeln, 
fo wie fie die Umftände erforberten, in der Geſchwin⸗ 
Digfeit zu erfinden. Denn er urfheilfe nicht nur über 
Das Augenblicliche, wie Thucydides fagt, mit vieler 
Wahrheit, fondern drang auch, wo er muthmafs 
fen mußfe, mit ungemeiner Klugheit bis in dag Zur 
tünffigeein, (9) und war bei großen Unternehmungent 
in ber Ausführung eben fo fertig und geſchwind, alg 
bei der Erfindung bes Plans. Daher fam es dann, 
daß er in kurzer Zeit auf eine fehr rühmliche Weife 
bekannt wurde 


weites Hauptftüd. 


Den erfien Schritt zur Statsverwaltung that er 


im forcpräifchen (X) Kriege, worin er vom Volke 
zum 


feinen natürfichen Verſtand, 
ohne ihm durch vorlaufigen, 
oder nachmaligen Unterricht 
aufzuhelfen, im Stande, bei 
den plöglichften Vorfaͤllen nach 
einer kurzen Ueberkegung die 
sreftichften Entſchlieſſungen zu 
faſſen, and in Anfehung zu⸗ 
Fünftige Dinge mehrentheils 
geihidt Voraus zu vermuthen, 
wie ſie laufen würden. — 
Er beſaß eine vorzuͤgliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit, durch die Huͤlle 
der Zukunft zu ſehen, was 
dienlich, oder nochtheilig ſein 
würde, und um es kurz zu 
machen, fo wird nicht leicht 
siner. aufkommen / der blos durch 


Mepoo) 


die Groͤße ſeiner natuͤrlichen 
Gaben, und mit fo wenigen 
darauf verwandtem Fleiße eine 
ſolche Geſchicklichkeit in ſchleu— 
niger Erfindung dienſamer 
Masregeln in iedem vorkom⸗ 
menden Falle zeigen möchte, 
als er- Heilm. Thucyd. p. 
158. 

(9) Er drang, wo er muth⸗ 
maßen mußte, mit unge— 
meiner Rlugheit in das Zu⸗ 
finftige ein, de futuris cal- 
lidifime coniiciebat; oder wie 
Juſtin vom Dftanes fagt, erat 
in coniefturis lagacıfımus. 7, 9. 

(1) Plutarch redet von ei⸗ 
nem aeginesifchen Kriege, 


€ 
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zum Praͤtor gemacht wurde, und dem State nicht 
nur fuͤrs Gegenwaͤrtige, ſondern auch fuͤr die uͤbrige 
Zeit eine kriegeriſchere (2) Verfaſſung gab. Denn 
er wußte es durch ſeine Vorſtellungen bei dem Volke 
dahin zu bringen, daß von den oͤffentlichen Geldern, 
welche aus den Bergwerken (3) einfamen, und die 
fih alle Jahre unter den Händen der Obrigfeiten, 
welche fie verfchenften, verlohren hatten, eine Flot— 
te von hundert (4) Echiffen erbauet wurde, Und 
faum tar fie noch in der Gefchwindigfeit voͤllig 
ausgerüftet, fo demuͤthigte er auch ſchon die Korcy— 
raer, verfolgte, da er mit ihnen ferfig war, die Se— 
rauber, und machte das Mer fiber. In dieſem 
Kriege bereicherte er alfo nicht nur die Athenienfer, 


(2) Von diefer Zeit an lei: 
tete Themiſokles, wie Plus: 
tarch ſchteibt, die Athenienſer 
nach und nach zum Seweſen, 
und bewieß ihnen, daß ſie durch 
ihre Landmacht, nicht einmal 
ihren Nachsarın gewachſen waͤ— 
ren; durch die Macht ihrer 

Schiffe aber nicht allein die 
- Barbarn abbalten , fondern 
auch die Dberberrichaft von 
Griechenland gewinnen könn— 
zen. Hierdurch machte er, wie 
Plato ſagt, aus Kandfoldaren 
gute Matrofen und Eeleute. 


Plut. I. c.v. 446. fg. ayrı 
MONLDVOTAIT@V yaudı- 
Tas Hu DAAATTIOUG 


erroinve. Hierans läft fich er- 
klaͤren, was Nepos fügen will, 
wenn er ſchreibt reliquo tempo- 


ſondern 


re ferociorem reddidit civitatem. 
Vergl. Die Druf: Orat. 25- 
(3) Es ift bier von den Sil— 
berpergiwerfen auf dem ‘Berge 
Laurius Die Rede. Anfaͤnglich 
batren dieſelben gewißen Pri— 
vatleuten zugehoͤrt. In der Fol— 
ge aber theilten die Athenien— 
fer ihre Einfünfte, oder die 
Ausbeute unter fib, die fi 
jabrlih auf hundert Talente 
beiaufen haben foll, wie Po— 
lyaͤn anmerkt. — Der Lau—⸗ 
rius lag an der Sekuͤſte zwi— 
ſchen Sunium und dem Pi—⸗ 
reeus. Plut. IJ. c. 4. p. 445. 
(4) Auch Plutarch und Polpaͤn 
reden von hundert Schiffen. 
Herodot iſt der einzige, welcher 
zwei hundert angiebt. Moͤglich 
war es nach der Lage der Zeiten, 
von hundert Talenten zwei hun⸗ 
dert Schiffe auszurüſten. 
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ſondern machte ſie auch im Seweſen (5) ganz aus⸗ 
nehmend erfahren. Wie ſehr heilſam aber dieß fuͤr 
ganz Griechenland geweſen, das hat man in dem 
perſiſchen (6) Kriege geſehen, als (7) Zerres gang. 
Europa zu Waſſer und zu Land anfiel, und zwar mit 
einer ſo großen Macht, als noch Niemand vor ihm und 
nach ihm gehabt hat. Denn-feine Flotte beſtand aus 
zwoͤlf Hundert langen Schiffen, denen zwei tauſend 
gaftfshiffe folgten; die Armeen zu Land aber waren 
fiebenmal Hundert-taufend Mann zu Fuß, und vierz 
mal hundert faufend (8) zu Pferde ſtark. Als num: 
der Ruf von feinem Anmarfche nach Griechenland: 
fam: fo ſchickten die Athenienfer, weil es, der Nede 
nach ‚ wegen der marathonifchen Schlacht vorzüglich 

€ 2 auf 


(5) f. oben Nr: 2. 


(6) Diefer für Griechenland 


fo merfmürdige Krieg, oder 


der Uebergang des Xerxes nach 


Europa, zu dem ihn Mardo— 
nius, die Pififtradiden und Ale: 
vaden verleiteren, fälle ing 
erfte Fahr der fünf und fie: 
benzigiten Dfympiade unter 
das Archontat des Kallias; 
oder nach dem Petav ins vier, 
te Fahr der vierund fiebenzig: 
fen Dlympiag gegen das En— 
de hin, das iſt ind zwei buns 
dert und vier und fiebenzigfte 
Jahr von Rom, und ins 
Azaſte der iuftanıfchen Perio⸗ 
de, womit auch Scaliger und 
die arundelifhen Marmor übere 
eintimmen , ſ. Yleurf. de 
Uchont. Athen. 2, 9. Pe 
tav. Doct. Temp. 10, 23 


@calig, de Emend. Temp. 


p. 408. Ricciol. 3, 3, 8. Uſ⸗ 
fer. Annel. facr. p. 173, fg. 
(D Sch babe hier mit dem 
fel. Heufinger die Partikel Nam 
mweggelaffen, und quum lauft 
in der Verbindung mit dem 
vorhergehenden fort. 

(8) Diefe Anzahl ver Reus: 
terei fcheint zu groß zu ſein-⸗ 
vielleicht follte man equitum 
quadraginta millium fefen, wie 
(hen Simfon in feinem Chro— 
nifon gemuthntapet. Herodot 
giebt der perfifihen Flotte acht 
hundert Schiffe zur Ueberfüh⸗ 
rung der Pferde. Hätte es al- 
fo mit den viermal hundert 
taufend Reutern feine Richtig 
keit: fo-müßte iede Hippagse 
ge fünf Hundert Pferde geführt _ 
haben, weiche Anzahl viel zu 
groß ift, da Herodot auf ein 
jedes Kriegsſchiff nur zwei hun⸗ 
dert Mann rechnet. 77 178- 
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auf ſie (9) gezielt ſein ſollte, Geſandten (10) nach 
Delphi, um bei dem Orakel anzufragen, was ſie 
wegen ihrer Angelegenheiten thun ſollten. Die Py⸗ 
thia antwortete (rı).den Fragenden: , fie follten 
fich mit hölzernen Mauern bevefligen,. Da nun, 
Niemand einfah, worauf diefe Antwort zielter fo 
beredete Themiftofles dag Volk, des Gottes (12) 
Math fei der, daß fie fich mit aller Habe zu Schiff 
„begeben follten. Denn dag fei die hölgerne Mauer, 
auf die vom Gotte gedeutet würde. Diefer Vor⸗ 
Schlag fand Beifall. Man verftärft die obige Flotte 
bis auf zwei hundert Schiffe, jedes von brei Ruder⸗ 
baͤnken, bringt alle‘ bewegliche Güter theild nach 
Salamin, theils nach (13) Trögen, und verläßt 


(9) weil es vorzüglich 
auf fie gezielt fein follte, 
quimaxime peti dicerentur. Daß 
peti ift von den Bladiatoren 
bergenommen, von denen man 
petere braucht, wenn fie einen 
Stoß thun. In diefem Vers 
ſtande ſagt Cicero: Gladiatores 
et vitando caute, et petendo 
vehementer o mnia faciunt vtili- 
ter ad pugnam, et ad adſpectum 
jucunde. 

(10) Die Athenienſer ſchick⸗ 
ten Geſandten nach Delphi: 
Delphos miſerunt. Wenn das 
Zeitwort mittere abſolut ge— 
ſezt wird, dann muß es wie 
Trereiy bei den Griechen, 
von Sefundten und Abgeord: 
neten verflanden werden. 

(11) Herodot erzählt den 
Ausſpruch des Drafeld ums 
x ſtaͤndiich. 7, 13% 135. 


endlich 


(12) Apollo , von welchem 
hier die Rede ift; 6 Osoc Oo 
ev AeAQosc. Eben fo ſchreibt 
gleich) dem Nepos Herodot: 
TAG VEas Tnuasveiy Top 


Osovu; und, Suftin: Huius 
fententiae etiam Deum audorem 
eſſe. Man fann es für em 
Zeichen der Ehrfurcht bei den 
Alten anfchen, wenn fie den 
eigenthümlichen Namen des 
Gottes verfchweinen, und von * 
Gott überhaupt zu reden ſchei⸗ 
nen, mo fie fi doch einen ges 
wiffen und beſtimmten Gott, 
oder Bortin denken. 

(13) Herodotus fügt noch 
Aegina hinzu, welches auch 
nicht unwahrſcheinlich iſt, da 
die Aegineten und Athenien⸗ 
fer, und überhaupt alle Grie⸗ 
en, wegen des Kriegs — 

en: 
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endlich die übrige Stadt, nachdem man vorher das 
Schloß und die Beforgung des Gottesdienftes den 
Prieftern und einigen wenigen Alten übergeben, 


Drittes Hauptſtuͤck. 


| Aber ſein Vorſchlag mißfiel den meiſten Staten, 
und man wollte lieber den Krieg auf dem feſten Lan⸗ 
de führen. Es wurde alſo der Iacedämonifche Kös 
uig Leonidas mit einer ausgefuchten Mannfchaft abs 
gefchict, daß fie die Thermopylas (1) befehen, und 
die Barbarn nicht weiter vorruͤcken laſſen follten. 

€ 3 s*s Allein 


den Verfern, alle Keindfelig: 
feiten gegen einander aufho: 
ben. Troͤzen, war eine Stadt 
im Lande Argolis, jenfeiss 
des ſcyllaͤſchen Vorgedirgs. 
Sie war dem Neptunñ heilig 
and hieß daher auch Yofido- 
ia. Salamis und Wegina 
find Inſeln in der Nähe des 
Deloponnefes. Aegina/ wel: 
he in alten Zeiten Dencpia 
und Demone geheißen, lag nur 
swanzig Meilen vom Pirdeus 
ab, und behauptere fonft eine 
gewiſſe Uebermacht auf der 
See, mie fie dann auch no 

im peefifchen Kriege, die mei: 
fen Schiffe, nach den Xthe- 


nienſern, hatte. Strab. 8. + 
i6 


258. Salamis lag Eleu 
gerade gegen über, und war nur 
nebeniig bis achtzig Stadien 
ang. 


Die Thermopplä find ein 
enger Pag im Lande Lokris auf 
«der Grenze von Theffalien, 


ilhendem Ner und zwiſchen 


enger. 


mopplaͤ genannt wird, 


fedr ſteilen Gebirgen. Gleich 
vor und hinter den Thermopys 
lis ift der Eingang durch Era» 
chinien, in Griechenland, da 
wo er am engften ift, nur eis 
nen halben Acker breit. In 
andern Gegenden ift er noch 
Ruͤckwaͤrts von There 
mopplä nach Alpenus zu, kann 
nur eim Wagen geben; vor⸗ 
waͤrts nach dem Fluße Phoͤnix 
zu, nahe bei der Stadt Anz 
thale kann ebenfalls nur ein 
Wagen geben. Der eigent« 
lihe Ott aber, welcher — 
a 

auf der Abendſeite ein uner⸗ 
Bei even , fteiles und hohes 
Gebirg, das fi bis nach Des 
ta erſtreckt; gegen Morgen 
hat der Weg das Mer und La⸗ 
chen auf der Seite. An dem 
Eingange, mo die. warmen 
Bäder, Thermd find, mar 
eine Mauer aufgeführt. He⸗ 
rodot. 7, 170. div. 36, ı5 


— — a he —— —— — — — — — 
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Allein fie hielten es gegen die eindringende Macht bes 
Feindes nicht aus, und Famen alle mit einander ums 
Leben auf dieſem Poften. Die vereinigte Flotte der 
Griechen hingegen, welche aus drei hundert Schif? 
fen beftand, worunter zwei Drittel athenienfiihe 
waren, ſchlug fich zuerft bei Artemifium (2) zwiſchen 
Euböa und zwifchen dem feften Lande mit den koͤni⸗ 
glichen Sevölfern herum. Denn Themiſtokles po⸗ 
ſtirte fich mit Zleiß in enge Gegenden, um nicht von 
der Menge umringt. zu werden, Ob ſie nun gleich 
in diefer Schlacht dem Feinde gewachfen (3). gewe⸗ 
ſen waren, fo getraueten fie fich doch nicht in dieſer 
Gegend länger zu bleiben, meil fie Gefahr liefen von 
hinten und von (4) vornen ind Gedräng zu Fommen, 
im Fall ein Theil von den feindlichen Schiffen um 
Euböa gefahren (5) wäre. Diefer Umſtand verurz 


ſachte, 


(2) Der Name eines Vor—⸗ 
gebirges auf der Inſel Euboͤa, 
dem jezigen Negroponte. 


(6) In dieſer Schlacht 
dem Feinde gewachſen ge— 
weſen waren, pari proelio 
diſceſſerant, oder wie Tacitus 
ſagt, manibus aequis abſceſſum 
eſt; oder Salluſtius aequa 
manu diſcedere, oder Curtius 
pari marte pugnare, welche Re: 
densart der Griechen erep- 
xAsws ayorılsrFas aus: 
dtuckt, da mo cine Schlacht 
nicht entſcheidet. — Es mad): 
te dieſem Treffen die Nacht ein 
Ende. Die Feinde fegelten 
nach Arbetä, und die Grie— 


hen pach Artemiſium zurück. 
Aerodo!, 8. IT. 

(4) Don hinten und von 
vornen ins Gedrang ZU 
kommen, ancipiti premerentur 
periculo ; eben ſo piel als — 
fronte et a tergo vrgerentur, 
Sonſt fehreibt man in dem 
namlichen Verſtande anceps 
pugna; anceps acıes; anceps 
proelium; anceps terror ; a,ıceps 
malum, mo die Griechen ı.dre 
max dudionrov ans 
bringen. 

(5) Um Euboͤa gefahren 
wäre, Euboeam ſuperaſſet. 
Superare heißt hier micht fo 


viel, als occupare, fondern 
prae⸗ 
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fachte, daß fie von Arkemifium wegsiengen, und die 
Siotte bei Salamin, Athen gerade gegen (6) über, 
eine andre Stellung nehmen lieſſen. 


Biertes Hauptſtuͤck. 


Aber Rerxes ruͤckte ſogleich nach der Eroberung von 
Thermopylis gegen die Stadt (1) an, und ließ ſie (2) 
einäfchern, weil fie Niemand vertheidigte, nachden 
er vorher die Priefter, fo er in dem Schloße gefuns 
den, hatte niedermachen laffen. Diefe Nachricht (3) 


84 


praeternsvigare, um einen 
Ort berumichiffen. In diefer 
Bedeutung fagt Hirtius: pro- 
montorium fupe:are non po- 
tuit, Ve Bell Afric. 62, 3 

(6) Athen gegen. über, ex- 
adverfum Achenas, Als Prapo: 
fition wird Rxadverfum mit ei: 
nem Accuſativ; als Adverbium, 
mit einem Dativ verbunden, 
oder auh im lezten Falle 
ſchlechtweg und ohne Beifaß. 
Exadverlum ei loco 
erat. Terent. Phorin. ı, 2, 
38. und 47, 100 08 heißt: ea 
fita erat exadverfuın, 

(1) Ruͤckte fogleich gegen 
die Stadt an, protinus accel- 
fit Aftu, 
vsrzugsmweife ihre Stadt Vrbem 
nannten, ‚fo heißt Arhen bei 
Finen Eingebohenen zur’ 
eZoxnv „ oder ſchlechtweg 
Acv , Alu, die Stadt, und 
bei unferm Nepos an mehrern 
Drten Oppidum, und Vrbs. Auch 
Licero fchreibs in dieſem Sin- 


tonfteina 


Ep wie die Römer A 


fezte 


ne: .In Aftu, quod appellatur, 
omnes Se conferre iuffit, Ur— 
fprünglich mag diefe Benene 
nung zur Unterſcheidung vom 
Schloße aufgefommen fen. 
Es begriff wenigitens das Wort | 
Alu in feiner Bedeutung niche 
norbwendig das Schloß oder 
die Sitadelle von Arhen unter 
ſich. So ſagt Attius Oeno— 
maus: omnes quiarcem aſtum- 
que accolunt. 

(2) Nicht blos die Stadt, 
ſondern auch das Schloß 
aAXLOTOAMN » ließ er einds 
BL ſ. Zerodot. 8, 53. 

iewohl Cteſias und Gellius 
diefes verneinen. ſ. Gell. LT. 
»6, 17. Diodor. Sic. 177 
72. Dhotius. p. 119. Uber 
die Öffentliche Bibliothek zu 


- Athen lieg er wegnehmen, und 


nach Perfien bringen. 

(3) In einigen Handſchrif⸗ 
ten lieft man Flamma für Fa- 
ma, Ob man nun den Brand 
von Athen auf Salamis babe 
wahrnehmen koͤnnen, oder 

nicht, 
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feste Die Leute auf der Flotte in Schrecken. Als fie - 
fih nun nicht länger zu bleiben getraueten, und groͤ⸗ 
ſtentheils draufdrangen, man möchte aus einander, 
und nach Haufe geben, und fich da hinter den Mauern 
wehren: fo fuchte es Themiflofled (g) allein zu Binz 
dern, und ſagte: ,‚, vereint waren fie dem Seinde 
gewachſen; aber zerfireut würden fie ohnfehlbar und 
auf fein (5) Wort verlohren fein #. Das Namliche‘ 
behauptete er auch bei dem lacedaͤmoniſchen Könige 
Eurybiades welcher damals das Haupscommando 
führte. Da er ihn aber nicht fo, wie er wuͤnſchte 
bewegen (6) konnte, fo fchickte er einen feiner gez 
treueften Sklaven (7) nächtlicherweile zum Könige, 
welcher demfelben ausdrücklich in feinem Namen bie 
Nachricht bringen follte: „ feine Feinde ftünden im 
Begrif zu fliehen“ Waren fie einmal aus einander 
gegangen, fo wurde ihn die Beendigung des Kriez 
| | | ges 
der ab. Nepos erzaͤhlt ſehr 
kurz und zuſammengepackt, 
was Herodot ausfuͤhrlicher vor⸗ 


70. 74. 75 . 


nicht, darüber mag. ich nicht 
entfcheiden. Uber fo viel iſt 
ewiß, daß Herodot im Grun- 
e cbenſo, wie Nepos, erzählt : 


ws oDıeinyyeAsn, @65 


"<oXe ra weg rm AYn- 
vaiwy AxLoToÄW, 8, 56. 


Man muß alio Fama-vorziehens 
) Daß er es zu hindern 


4 
a dazu gab Mueſiphilus, 


ein Athenienſer, die erſte Ge: 
legenheit. Herodot. 8, 97. 
. (SI Man bemerfe das Ab⸗ 
tochfelnde im Ausdrucke: aie- 
bat, teffabatur, afırmabat, 

(6) Anfaͤnglich gewann er 
ihn. Eurpbiades änderte aber 
feine erſte Entſchlieſſung wie⸗ 


(7) Dieſer Sklav hieß Sifis 
nus, ein gebobrner Perſer, 
ber vor diem ale Gefangner 
in.die Selaverei gefallen war. 
Themiſtokles bediente fich def 
felben bei feinen Kindern zum 
Auffeber. Aber er fchenkte ihm 
auch megen Diefer Begebenheit 
die Freiheit, und verſchafte 
ihm zur Belehnung das theſe 
pifhe Buͤrgerrecht. Herodot. 
8, 75. Juſtin. 2, 127 1% 
Diüt, I, c. p. 463+ 
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ges weit mehr Muͤhe, und ſehr viele (8) Zeit (9) 
koſten, indem er dadurch in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſezt würde, jeden Theil einzeln zu verfolgen. Griffe 
er fie aber alle auf der Stelle an, fo würde er fie 
zuſammen ohne den geringften Zeitverluft demüthigen 
und aufreiben. Die Abfichk, die er dabei hatte, 
war biefe, daß fie alle auch wider (10) ihren Willen 
zum Schlagen gesmungen werden follten. Raum 
aber hatte noch der Barbar diefe Nachricht erhalten, 
fo ſchlug er auch fihon, meil er auf gar feine Lift 
argwohnte, am folgenden Tage, und zwar an einem 
für ihn ſehr (11) nachtheiligen; dem Feinde hingegen 
ſehr vortheilhaften Orte, auf einem fo engen (12) 

5 | Mere, 


(8) Sehr viele Zeit, longin- 
wius tempus, Longinquus, Dad 
fi gewöhnlich anf eine ent—⸗ 
ferntere Weite in der Lage der 
Derter bezieht, heißt bier fo 
viel, als longus, In eben die: 
ſem Verftande ſagt Plinius: 
longinquae fornacis cuniculus, 
und longinqua linea. 9, 17. 
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(9) Es würde ihn die Be⸗ 
Mdigung des Rriegs weit 
mehr Wuͤhe, und fehr viele 
zeit koſten, maiore eum labo- 
te et longinquiore tempore bel- 
lum 'confe&urum. Es wird 
conficere überhaupt in dem 

Inne gebraucht, daß es den 
Begriff der Beendigung, der 
Dollentung andeuter; insbe: 
fondere aber, wenn es mit 
bellum verbunden mird. Com- 
Mittere bellum heißt den Krieg 
anfanı en; profligare bellum, 
dem & 


vieg ein Loch machen, 


daB er fich bald endigen kann; 
conficere bellum dem Kriege 
wirfiih ein Ende machen. 
Qui Antonium opprefierit, is 
-hoc bellum teterrimum pericue 
lofifimumque confecerit, Cic. 
ad fam. 10,119. 

(10) Wider Ihren Willen, 
ingratüs, EHOVTEG EVILNT AN, 
wie ſich Polyan ausdrudt. In- 
gratiis noftris. Gell. N. A. 17, 
ı. vergl, Cic. pr. Quinct. 


IA. 

T 1) An einem fuͤr ihn ſehr 
nachtheiligen Orte, loco fibi, 
alienifimo , im Gegenſatze auf 
Opportunus, oder aequus, Oben 
gebrauchte er non aequo locg 
für, alieno, cf, de B. G⸗ 
Ir I% 

(12) Auf einem fo engen 
Mere, adeo anguſto mari, d. i. 
in der Merenge — Sa⸗ 
lamin und Herakleum — 

c 
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Mere, daß ſich feine vielen Schiffe gar nicht aus⸗ 
breiten konnten. Er wurde alſo nicht ſo wohl durch 
Griechenlands Macht, als vielmehr durch den gut 
angelegten Plan (13) des Themiſtokles uͤberwunden. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Ds er nun gleich feine Sache hier ſehr ſchlecht ger 
macht hatte, fo blieben ihm doch noch fo viele Völker 
übrig, daß er auch mit diefen feine Beinde hätte de; 
müthigen und aufreiben fönnen. Allein er wurde 
auch hier wieder uber den Tölyel(r) geworfen. Es 
ließ ihm nämlich Themiftofles aus Beſorgniß, daß 
er auf der Sortfesung des Kriegs beftehen möchte, 


binterbringen, „manträfe (2) Anftalten, die Brücke, 
die 


tifa. - Doch dieß gile nur von 
dem Anfange des Setreffens. 

(13) Durch den gut ange: 
Testen Plan, conflio, oder 
wie Frontin fpricht , follertia , 


Tnrodia Touspatayov, 
nach dem Polyan. 


(1) Alfein er wurde auch 
biee wieder über den Toͤl— 
pelgeworfen, Interim ab eo- 
dem gradu depullus et, Here 
Harles möchte lieber Iterum 
leſen. So viel iſt gewiß, daß 
Nepos zuweilen Interim gang 
eıgentbümlich anwendet. Hier 
ſcheint er es far eben fo zu ge: 
brauchen, wie das Tamen im 
achten Hauptſtuͤcke, ſ. 8. Kot. 
1. man müßte Dann überſetzen 
wollen: es waͤhrete nicht 
lang, ſo ward er noch ein— 
mal vom Themiſtokles uͤber 
den Toͤlpel geworfen. Gra- 


= 


dus it in dem Werftande, 


“worin es hier vorfommt, cin 


Wort der Kriegsfprache und 
aus der Schule der Gladiato— 
ren bergenommen, wo es fo 
fehr gäng und gebe geweſen, 
daß die Nedensart, de gradu 
deiici gleih einem Spruͤch— 
wort gebraucht ward, So 
fpricht Cicero: Fortis vero an 
mi et conftantis et, non per- 
turbari in rebus afpe-'s, nec 
tumultuantem de gfadu deiici 
ut dicitur, {ed praelenri: animo 
uti et confilio, Offic. 1, 23. 
Das teutfche Sprühmort, 
deffen fich unfere beten Schrift: 
fteller betienen , habe ich dem 

Iateinifchen ſubſtituirt. 
(2) Man hatte auch wirks - 
lih auf den Rath des Themi— 
ftoffes Anftalten dazu gettofs 
fen. Allein da Euribiades 
und die andern Su 
en 
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die er uͤber den Helleſpont hatte ſchlagen laſſen, zu 
zerſtoͤren, und ihm den Ruͤckweg nach Aſien abzu⸗ 
fchneiden Und auch dieſes glaubte er ihm. Er 
fehrete daher auf dem namlichen Wege, in weniger 
als dreifig Tagen, wieder nach Afien zurück, worauf 
er vorher beim Einmarfche ſechs ganze Monathe zu: 
gebracht hatte, und dachte jo wenig daran, daß er 
vom TIhemiftofles fei befiegt worden, daß er ihm 
vielmehr feine Erhaltung zuſchrieb. So wurde alfo 
Griechenland durch einen einzigen Fugen Mann ger 
rettet, und Afien fehmiegte fi vor Europa. — Dieß 
ift der zweite Sieg, der den marathonifchen Tropaen 
an die Geite gefest werden fann. Denn eben fo 
wurde bei Salamin von einer Eleinen Anzahl Schif: 
- fen. die größte Slotte, deren die Geſchichte je 
hat, aufs Haupt geſchlagen. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 

o groß ſich auch Themiſtokles in dieſem Kriege 
gezeigt hatte, ſo wenig verlohr er doch im Frieden. 
Denn da die Athenienſer bisher weiter keinen Hafen, 
‚als den Phalereus (1) PIE dem es an Si und 

Guͤte 
‚fen anderer Meinung waren, fo 


erariff endlich unfer Held diefe 
Kriegsliſt; vermutblich auch 
nur aus Eigennuß und Vor: 
fiht, um jich einen Schuß bei 
den Perſern zu bereiten, wenn 
er zu Achen Gefahr laufen 
wärte, 


“: (rn) Phalerum, Phalera, 


Phalerus, und Phalereus, 


portus Phalereus , DaAnpor 
ETEWEIOV > wie Paufanias 
ſchreibt, oder Inuos xau Errır 


vesov TyC ATTIunG, war der 
Drrander Ge, mo die Athes 
nienfer ihr Schifflager hatten. 


Er war duch eine Mauer mit 


Athen verbunden, und Br 
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Guͤte fehlte, fo legte man nun nach feinem Plan As 


nen dreifachen bei Pirdeug (2) an, der nachdem er 
Ringmauern erhalten, von Geiten der Pracht 


nahe an dem Morgebirge Ko: 
lias. Phalereus ift bier Fein 
Adiectiv, fondern der Grie— 


hen DaAnpevs, ein Sub⸗ 


ftantiv. Das Adiectiv if 
DaAngınagz DarAngıxav 
E7RIVELOV. 


(2) Birdeus_ mar eigentlich 
ein Drt oder Flecken von At: 
tifa, Önnoc. Don diefem 
erhielten die drei Hafen den 
Mamen. Sie lagen etwas mei» 
ter von Athen ab, als der Pha⸗ 
fereus. Paufan. Attif.r. Im 
Griehifhen beißt er TEi- 
easeug. Nach diefer Decli: 
nation ſchreibt Statius Tre- 
pidis ftabılem . Piraeea nautis » 
und Thucndides mit einer Ber: 
Fürzung im Accuſativ 7eI- 


euia. Folglich haben wir bier - 


toieder einen Beweiß, daß die 
gateiner gewöhnlich die eigens 
thuümlichen Namen der dritten 
griechiſchen Declination nach) 
ihrer zweiten beugen. f. oben 
1. Not. u. — Don dem 
dreifachen Hafen, deſſen bier 
Nepos errähnt , fagt Thucy⸗ 
dides: Teig AIUVAG AU- 
Fopvsis. Die Natur hatte 
fie alfo gebildet, und Themis 
ſtokles kam ihnen nur zum Vor⸗ 

tbeile von Athen durch die 


und 


Kunft zu Hülfe, da er fie vers 
mittelft einer langen Mauer 
mit der Stadt verband. Eis 
ner von diefen Hafen fheint 
vorzugsweiſe Pirdeus geheißen 
zu haben; doc fo dag fein 
Name zugleich eie ‚beiden ans 
dern mit unter ſich begreifen 
konnte. Der zweite heißt nach 
dem Heſychius Kantharon : 


Kavryazpwy Asımy OUTo 


zalumaı % Teipası. 
Der dritte hieß nac) eben dem— 


ſelben Bea: &6 TwV ev Tei- 


gas Ayıevav do Tou 
xaprrou ung leas» EX 
de 0 mugasug Asuwvag 
TRUG AALICHG: Der jmeite 
heiße beim Ariſtophanes Kan⸗ 
tbarus. Alle Eonnten durch 


Ketten gefperrt und geſchloſſen 
werden. 


(3) Don Seiten der Pracht 
und Schönheit, dignitate, 
eben fp viel als infigni pulcri- 
tudine et ſplendore. Denn es 
war derfelbe mir allerlei Wer⸗ 
ken der Kunft ausgefchmitdt. 
f. Daufan. I.c. Dignitas wird 
der Deformitati entgegen geſezt. 
dic. ad Samil. 10, 6. In 
eben dem Verſtande brauchte 
es auch Tullius von der Pracht 
eines Hauſes in der Rede pro 
Domo und Offic, 2, 39 


nn Di a 





⸗ 


(3) 


* 
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and Schönheit, der Stadt nichts (4) nachgab, und 
von ber Geite der Nüslichfeit betrachtet, den Vor⸗ 
jug vor derjeiben behauptete. Er bat auch die 
Manern von Athen wieder herftellen (5) laffen, und 
imar meift (6) auf feine eigne Gefahr. Denn die 
Lace daͤmonier erdreifteten ſich, den Athenienfern die 
fen Bau zu (7) verwehren, meil fie ist wegen der 
Einfälle und Streifereien ber Barbarn einen gus 
ten Vorwand erhalten haften, unter bem fie behaup⸗ 
ten fonnten, es dörfe feine Stadt, bie außer dem 
Velsponnes läge, Mauern haben, damit fih nicht 
ber Seind in haltbaren Blasen feftfezte. Aber -fo 
zeigten fie fih nr von der (8) Außenfeite her. Im 
Grunde führten fie ganz wag anders im Schilde. 
Denn die Athenienfer hattengfih in ienen zween 
Siegen, dem marathonifchen und falaminifihen, eiz . 
nen fo groffen Ruhm bei allen Voͤlkern erworben, 


(4) Nichts machgab, ae- 
auipararet, eben fo viel, ale 
“xaequaret, oder aequaret, “Ae- 
quiparare iſt in diefen Mer 
Rande ein ſehr alıes Wort. 
Man finder es ſchon beim 
Pacuv. | 


(5) Gleich nah. dem Abs 
Marfche der Perfer, nachdem 
die Arhenienier ihre Weiber 
und Kinder nebſt ihren genuchs 
teten Habfeligkeiten wieder hat: 
ten zuruͤckkommen laffen , die 

eſchichte dieſer Mauer, und 

er fich darauf beziehenden Bes 
ebenheiren, Kann man beim 
huchdides nachleſen. 
(6) Und zwar meiſt anf 
feine Gefahr, praecipuo pe- 
s 


daß 


riculo ſuo, ſchoͤn für ſuo prae- 


cipuepericulo, 


(7) Die Gefandten giengen 
zu den Bauleuten bin, und bez 
fablen, dag fie fo gleich auf der 
Stelle von der Arbeit ablajlen 
follten, wie Divdor von Sis 
eilien meldet, 


(8) Ihre eigentliche Abficht, 
und ihren Argwobn lieffen fie, 
wie Thucydides richt, nicht. . 
merken. 2, 90. Sie faben 
Athen mit neidiſchen Augen an, 
Auxwvss €PIovsv, mie 
Polyan ſpricht. - Der 
Anfänger bemerfe die Verbin⸗ 
dung Jonge alio, arque, 
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daß die Lacedaͤmonier gar wohl einſahen, wie fie 
einft noch mit denfelben wegen des erfien (9) Rangs 
in Griechenland Streit haben wurden. Eben daher 
follten fie, wenn e8 ihrem Willen nachgegangen mas 
re, die Schwächften fein. Sie ſchickten alfo, da fie 
hörten, daß man die Mauer (10) bauete, eine Ge 
fandfchaft nach Athen, welche ihnen diefe Unternchz 
mung verbieten follte. Man hörte auch wirklich zu 
Bauen auf, fo lang fie in der Stadt Mar, und fagte 
ihr, man würde dieſes Vorfalls wegen wieder Ger 
fandten an fie ſchicken. Diefe Gefandfchaft über; 
nahm Themiftofleg ; doch reißte er vor der Hand. 
nur allein ab, und rieth (11) vorher noch an, da 
die übrigen Gefandten erſt alsdann ihre Reiſe antres 
ten follten, wenn di Mauer ohngefähr bis zu ihrer 
gehörigen Höhe wurde aufgeführer fein. Bis dahin 

follten 


der Bedeutung von aedificare, 


(9) Wegen des erften 
oder conftruere. So braudt 


Rangs, de principatu, In 


dem perfiihen Siriege hatten. 
die Lacedäamonier überall den 
erfien Rang. unter den grie: 
chiſchen Staten im Coniman: 
do behauptet. Diefen fuͤrch— 
teten fie zu verliebren, wenn 
Athen zu mächtig wuͤrde. Prin- 
cipatus bezeichnet alſo hier prae- 
eipuum inter plures civitates lo-, 
eum; feineewegs aber den Be: 
tiff der. eigentlichen Ober— 
erefchaft. . 


(10) Da fie höreten, daß 


man die Wiauer bauete, 


poltquaın audierunt muros in- 
itrui. Inftruere heißt bier fo 
viel, als das einfache ſtruere, in 


Tacitus inftruere hei dem Wort 
Agger, wo Cafar ſich durch ex- 
ftruere ausdruͤckt. Tatit. Hiſt. 
2, 22, 3. Caͤſ. B. G. 2, 2% 
Eben fo ſchreibt Curtius: mu- 
rus inftru&us laterculo codilis 
5, 1, 25. vergl. 33. und So— 
fin pofuiffe fedes; inftruxifle 
moenia, 

* (11) Rierh vorher noch 
an , praecepit, Fapnyye- 
Aey, wie Diodor ſchreibt. 
Praecipere ſteht alfo bier nicht 
ſchlechtweg für monere, ſua- 
dere, fuggerere, fondern ali- 
quagto ante monere, 


” 
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ſollten alle Sclaven und Freileute an dem Werfe (12) 
arbeiten, Feines einzigen Orts fehonen, er möchte 
heilig oder unheilig, ein Privatz oder Statseigen: 
thum fein, und von allen Orten her Materialien ( 13) 
herbeifchaffen, no fie nur immer etwas fauglicheg 


zum Baue (14) der Mauer finden würden. 


Daber 


fam ed nun, ‚daß die Mauern von Athen aus Ka— 
pellen und Gräbern beflunden, 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Es wollte aber Themiſtokles, da er zu Lacedaͤmon 
angekommen, nicht ſo gleich zu den Obrigkeiten (1) 


(12) An dem Werke ar: 
beiten, opus facerent. Eben 
fd gebrauchen die Griechen dag 
Wort eo’y0V , und wir unfer 
Wort Werk, von einem Bane, 
der entweder fchon aufgerührt 
ift, oder noch veranftafter mer: 
den fol. Quum velut polito 
bello fundamentis templi ja- 
ciendis, aliisque vrbanis operi- 
bus intentum fe eſſe fimularet, 
CLiv. 1, 52. 
3) Waterialien herbei: 
ſchaffen, congererent; dag 
Wortvon Bauen, wo es Meit: 
laͤuftig und mübfen hergeht, 
gebraucht. 
tot congeſta manu praeruptis 
oppida ſaxis, von auf Feiſen 
erbauten Staͤdten. 

(14) Zum Baue der Maner, 


ad muniendum, 70060 Toy 
TELXIT ROY. Munire, wovon 
das Wort Moenia herkommt, 


Auguſt an, | 
86. und es hatten die Yateiner 


Sp fagt Birgit: die Griechen darin zu Vor: 


geben, 
beißt alfo hier fo viel, als 


mesteiXilew. 


(1) 3u den Obrigteiten 
gehen, adıre ad magiftracus , 
WEOTNEI ZTROG TouG ap- 
X8&G6 5- wie fih Thucpdides ' 
ausdruckt, den Nepos vor den 
Augen batte. Es iſt ihm übere 
baupt geläufig die Praͤpoſitio— 
nen zu verdoppeln melches 
doc) auch viele andre gute 
Sprachfenner thun. GSueto: 
nius merft das nämliche von 
in Dir Aug. 


gängern, die fie ohne Zweifel 
nachgeahmt haben. — Im 
Teutſchen babe ich den Plura— 
lis beibehalten. Denn es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daR 
bier die Ephori und der lace— 
daͤmoniſche Genat in dem 
einzigen Worte Obrigfeiten 

Je 
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gehen, und zoͤgerte gefliſſentlich (2) ſo lang, als es 
nur moͤglich war, unter dem angeblichen Vorwande, 
daß er auf ſeine (3) Collegen warte. Als ſich aber 
die Lacedaͤmonier unter der Zeit beſchwerten, daß 
man dem ohngeachtet noch an dem Werk fortarbeite, 
und daß er ſie mit dieſem Vorwande nur zu hinter⸗ 
gehen ſuche, ſo langten endlich auch die uͤbrigen (4) 
Geſandten nach ihm an. Da er nun von dieſen er⸗ 
fuhr, daß an dem ganzen Veſtungsbaue nicht viel 
mehr (5) fehle, ſo gieng er zu den regierenden Epho⸗ 
ren der Lacedaͤmonier bin, und behauptete vor ih—⸗— 
nen, daß man fie mit falfchen Nachrichten hinter; 
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sangen habe. 


zuſammen genommen merden, 
oder daß die michrere Zahl 
Magiltratus den magıltratum et 
fenatum, mie fih Nepos mei- 
ger ausdruͤckt, bezeichuen fol. 

(2) Zoͤgerte gefliffentlich 
fo lang, als es nur mög: 

-Jih wer, dedit operam, ut 
quam longiflime tempus duce- 
ret, oder wie fih Juſtin aus» 
Drüct: diem de die proferen- 
do ipatium coↄaſummando operi 

uaerebat. 2, 15, 6. eben fo 
pricht CAfar diem ex die du- 
xzıed.G 1,1%. 

(3) Unter. dem angebli- 
Ken Vorwande, daß er 
auf feine Lollegen warte, 
cauſſam interpenens fe collegas 


exlpedare, Fo 1Ley TE@TOV 
SIE Tny TaBOUCIay U TrE- 
ETITETO Twy ro BEwv. 
yan\yao ErDaAs UTEr 


Es fei alfo bilfig, daß fie von ihrer 


Seite 


X durw novag &vro- 
Aus Außovrı movov d7ro- 
TANEWOH TNV TEIO- _ 
\ . 
Pssav, us to XaAAer, 
OT UNTW@ MALE YEVOVTO; 
oder wie Juſtin jchreibt, tar- 
ditatem collegarum acculans, 
fine quibus agi iure nihil poſſit. 
(4) Die Geſandſchaftsge⸗ 
führten des Themiſtokles wa⸗ 
ren Abronychus und Ariftides, 
ſ. Thucyd. 1, 91. e 


(5) Nicht viel mehr fehr - 
fe, non multum fuperefle mu- 
nitionis, d. i. non multum ſu- 
pereſſe ad muniendum. Andre 
leſen hier faperare, welches 
gleichfaug in dieſer Bedeutung 
porkonmit. So fagt Dvid in 
einem ſich hier ſchicklich paſ— 
ſenden Falle: Pars-[uperat coe-· 


pti, pars eſt exauſt⸗ laboris. 
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Seite, ehrliche und angeſehene Maͤnner, an deren 
Glaubwuͤrdigkeit man ſich halten (6) koͤnne, zur Un⸗ 
terſuchung der Sache abſchickten. Ihn ſelbſt aber 
möchten fie unterdeſſen als Geißel (7) zuruͤckbehal⸗ 
ten. Man war ihm hierin zu Willen, und es 
wurden drei Geſandten, welche ſchon die hoͤchſten 
Ehrenaͤmter (8) bekleidet hatten, nach Athen gez 
ſchickt. Es ließ aber auch Themiſtokles feine Colles 
gen infihrer Geſellſchaft (9) mit abreifen, doch mit der 
vorläufigen (10) Weifung, daß fie die Incedämonis 
fchen Gefandten nicht eher entlaffen follten, alg big 
er für feine Perfon auch wieder zurückgefchicke fein 
würde. Hierauf gieng er, ohngefähr um die Zeit, 
da fie feiner Meinung nach in Athen angefommen 


(6) An deren Glaubwür: 
digkeit man fich halten Fön: 
ne, quibus fides haberetur, d. i. 
qui aucores credendi herent ; 
im Gegenfage auf die Teren 
Gerüchte, xevas ONUXG 
wie Divdor ersabir. 

(7) Als Geifel zurüd ber 
halten, fe obfideın rerineren:; 
oder wie Divdor ſcheeibt: 
TOUTWY EA £LU- 


Toy rapsöl OU. 


(8) Die höchiten Ehren 


‚amtern befleider hatten , 
fun&i ſummis honoribus ; die 
alſo viele Erfahrung in den 
Geſchaͤften hatten, wie hier 
die Geſandten von andern be— 
ſchrieben werden. LTE 


Aav, fast Diodor, Touç 
Mepos.) 


- 


fein 


ETIDPOVES a TOUE LATE 
HEUAMEVOUE, 20 TORE 
WV NV KREIS FOAUTPLY- 
Movnoas, oder TOUG U 
Aıca diapepovras euvors, 


Has TEIGE TOY TOAITWY 5 
wie ein andrer undekannter 
Schriftſteller fh ausdruͤckt. 
9) Hiermit ſtimmt Frontin 
uberein. Diodor erzaͤhlt, es 
wären auch die andern Geſand⸗ 
tn als Geißel zuruͤck behalten 
worden. 

(10) Mit der vorlaͤufigen 
Weifung, praedixit, ohngefaͤhr 
in dem naͤmlichen Sinne, wie 
oben praecepit. ſ. 6. Nr. 12. 
vergl. Tacit. Annal. 13, 368 
1. Velleius 2, 82, 2. 


D 


. 
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ſein konnten, zu der Obrigkeit und zu dem Senate 
der Lacedaͤmonier, und gab ihnen mit der groͤßten 
Freimuͤthigkeit ganz deutlich (11) zu verſtehen, es 
haͤtten die Athenienſer, dem allgemeinen Voͤlkerrechte 
gemaͤs, um die öffentlichen Goͤtter, (12) um die Götz 
ter ihres DVaterlandes und des Privatmannes nach 
dem Plan, den er felbft angegeben, und auf feinen 
Rath, eine Ringmauer ziehen laffen, damit fie dies 
felben defto leichter gegen den Feind verihesdigen 
fönnten. Sie hätten auch darin nicht dag Gering- 
fie zum Nachtheil von Griechenlaud gethan. Denn 
ihre Stadt liege als eine Vormauer (13) den Bars 
barn gerade im Wege, wie dann ſchon die Flotte des 
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Koͤnigs an derſelben zweimal Schiffbruch gelitten 


(11) Gab ihnen mit der 
groͤßtenFreimuͤthigkeit ganz 
deutlich zu verſtehen, apud 
eos liberrime profeflus eſt, 


gYavepws UmEV. 


(12) Die öffentlichen Goͤt⸗ 
ter,umdie Götter ihres Da: 
terlandes und des Privat: 
mannes, Deos publicos, ſuos- 
que patrios ac penates. — 
Fhemiftofles will die Sparta: 
ner die Größe ihrer Ungerech: 
sigfeit lebhaft fühlen laſſen 
und nimmt die Borftellungen 
dazu von der Religion ber, 
um feinen Ausdrude mehr 
Stärke und Nachdruck zu ges 
ben. Er ſagt nicht: „Wir 
baben unfere Stadt mit einer 
Ringmauer umgeben.,, Dies 
würde nicht aufgefallen fein. 
Wir haben, ſpricht er zum 
Shure der Gottheiten von 
Briechenland und yon Athen 


hätte. 


eine Mauer aufgeführt. Aber 
bedaͤchtlich fert er auch die Pe⸗ 
nates, oder die Schupgötter 
des Privarmannes hinzu, um 
den Lacedamoniern begreiflich 
zu machen, daß fie nach allen 
götrlichen und menfchlichen 
Rechten zu der Aufführung ih— 
rer Mauer befuger geweſen 
wären. Nepos legt ihm alſo 
einen, ſehr angemeflenen Aus— 
druck in vn Mund, und führt 
ftüdweife an, was er in der 
Formel divina humanaque om- 
nia; oder aras et focos fürzer 
bätte fagen Eönnen: 

(13) Vormauer , pro- 


pugnaculum, 77007OAEMO- 
FnEs0V, wie Diodor Rhegium 
nennt, Oder EpEIOU@ xau 
QuAaxTnpiov TnG EAAQ- 
doc, die Schugmwedre und 
Warte von Griechenland. 
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hätte. Die Lacedamonier hingegen handelten viel 
mehr auf eine ungerechte Weife wider dag allgemeis 
ne (14) Intreſſe, weil fie fich nur folche Dinge zum 
Augenmerk machten, die nicht den gefammten gries 
chiſchen Staten, fondern ihrer Tyrannei, mit der 
fie über andre herrfchen wollten, vortraglich wären, 
Wollten fie alfo ihre Gefandten, die fie nach Athen 
gefchickt, wieder haben, fo möchten fie ih nur zu⸗ 
ruͤckſchicken; ſonſt wuͤrden ſie dieſelben nie wieder in 
ihr Vaterland bekommen. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Bei dem allen (1) entgieng er doch dem Neide ſei— 
ner Mitbuͤrger nicht. Denn man iagte ihn, um der 
naͤmlichen Beſorgniß willen, derentwegen Miltiades 
war verdammt worden, durch dag Scherben⸗ 


gericht (2) aus dem State. 
D2: 


(14) Sie handelten auf ei- 
ne ungerechte Weife wider 
Das allgemeine ntrefie, 
male et iniufte facere, Male 
dag ift non pro bono, iniufte, 
das iſt, non recte; nan ho- 
nefte ; in dem nämlichen Ver: 
ftande wie honeftum und bo- 
num ; turpe und malum in Ber 
Philoſophie der Alten unters 
fchieden find. Eben fo druͤckt ſich 
Galluftius aus. Populum Ro- 
manum neque rede, neque pro 
bono fadurum, fiab iure gentium 
fefe prohibuerit. Jug. 22. 

(1) Bei dem allen ent: 

gieng er doch nicht, Tamen 


Der erfie Drt, den 
er 


non effugit, die Fälle, in wel⸗ 
den Tamen den Anfang in eis 
rem Sage macht, kommen 
nicht fo gar häufig vor. Es 
ſieht alsdann auf das ganze 
Borhergegongene zuruͤck; ober 
auf einen Gedanfen, den man 
vorausſeht, eben fo wie das 
Ego vero in dem Unfange eines 
ciceronianifchen Briefes. So 
fpricht irgendwo Zullius : Ta- 
men a malitia non recedis, ad 


Famil. 9, 19. 


(2) Durch das Scherben: 
gericht, tefarum fuffragiisz 
Auch teftularum nach einer woͤrt⸗ 

lichen 


2 
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er ſich nun zur Retirade waͤhlte, war (3) Argos. 
Allein die Lacedaͤmonier ſchickten unter der Zeit, daß 
er hier wegen feiner vielen großen Eigenſchaften vies 
le Achtung genoß, Gefandten nach Athen, die ihn 
feiner. Abwefenheit ohngeachtet verklagen mußten, 
daß er zur Unterdrücung von Griechenland einen 


\ 


Yichen ueberſetzung des griechi⸗ 
ſchen Worts 050xov, wovon 


der ospansaeos feinen Na: 
men eihalten, weil man bey 
dieſem Gerichte feine Stimme 
auf Fleinen Scherben gab, das 
if, auf Stüden von irrdnen 
Bieoch, oder von verbtochnen 
öpren, warum Tann auch die 
Vverweiſung durch Scherben 
bisweilen zepauuan Ma6 
enannt wird, das ill, die 
Ziegelſtrafe. Es wurde aber, 
nach dem Plutarch und Pot 
ter, der Oſtraciſmus aljo be 
ſchloſſen. Ein ieder nahm ein 
——— oder einen Scher⸗ 
ben, und vrachte ibn an ei 
nen. gewiſſen Ort auf den 
Marktplatze mit, der zu dem 
Ende mit einen hölzernen Ge: 
Iender, welches sehen Eingänge 
hatte, umgeben war. Diefe 
Eingänge maren für die zehen 
Stämme da, damit ein Ieder 
Durch einen befondern Eingang 
geben Fonnte. Wenn dieſes 
nn war, fo zählte der 
rchon alle Scherben. Ba: 
ren ihrer weniger als fechstaus 
ſend, fo wurde der Hfiracifz 
mus ungültig. Wer, diefe 
ahl aber voli, fo erklärte er 
en, diffen Namen von dem 


und 


erößten Theil aufgeſchrieben 
war, für einen auf zehen Jah 
re Verbannten, doc fü, daß 
er fein Bermögen behielt, und 
binnen gehen Tagen daruͤber 
Verfuͤgungen machen. Eonnte. 
Plutarch nennt dieſe Verwei— 
fung eZospaxıomov. Ge- 
meiniglich zogen ſich zu Athen 
diefeibe ſolche Männer zu, Des 
ren Macht dem Volke zu groß, 
und für das Gleichgewicht der 
Demokratie zu gefahrlich zu 
fein schien. _ Man Fann alſo 
den Erofrafifmus nicht eis 
gentlich als eine Strafe ſon— 
dern als eine Art des Troſtes 
und B:fänttigung des Neides 
anfchen, der an der Demuͤthi— 
gung der Großen feine Freude 
hatte, und feinen Unmillen ges 
gen ie durch diefe Rache aus: 
zulaffen pfleate. Plut. ın 
Ariftid. und Themiſtokl. 22. 
p. 482. Ramb. Pott, T. 1. 
p.273.fg. Ausführlich band» 
ien vom Oſtrakiſmus Sigo— 
nius de Republ. Athenienſ. 
Meurſius in Lection. attic. 
5, 18. 

(3) Eine berühmte Stadt 
im Weloporines, am Sluße 
Inachus, wo fid gersöbnlic 
die durch den Oſtrakiſmus ver- 
wiefenen Athenienſer aufbiete 
er ten. 
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Bund (4) mit dem perſiſchen Koͤnige gemacht haͤtte, 
worauf er dann in ſeiner Abweſenheit (5) fuͤr einen 
Hochverraͤther erklaͤrt wurde. Er zog daher, ſo 
bald er Nachricht hievon bekam, nach (6) Corcyra, 
weil ek wohl einſah, daß er nun zu Argis nicht mehr 
ſicher waͤre. Da er aber auch hier bemerkte, daß die 
Vornehmſten in dieſem State beſorgten, es moͤch⸗ 
ten ihnen die Athenienſer und Lacedaͤmonier ſeinet⸗ 
wegen den Krieg anfündigen, fo flüchtete er fih zum 
meloffifhen Könige Admetus, der vormals fein 
GSaftfreund (7) gewefen war. Nun kam er aber hier 
gerade zu einer Zeitan, wo der König nicht zu Hauße 
war. Er nahm alfo eine Hleine (8) Tochter deffel- 


D 2 


sen. Ju Griechiſchen Heißt fie. 
ro Ae’yos; im fateinifchen 
bier Argi. Mycenaͤ lag funfs 
sig Stadien davon ab, gegen 
Norden bin, 

. (9) Indem fih Themiftokles 
in feiner Verweiſung zu Ars 
908 aufbielt, gab der Vorfall 
mit dem Paufanias melcher 
unten im Leben diefes großen 
Mannes vorkommt, Gelegen— 
beit, daß feine Feinde auch ihn 
der Vertaͤtherei befchuldigten. 
Zeobotes Flagre ihn Öffentlich, 
als einen Verraͤther an, und 
die Laredämonier verbanden 
ihre Klage mit der feinigen, 
blos deswegen, weil er den An- 
trag, den ihn Paufanias ges 
tban, nicht entdeckt hatte, 
Plut. in l. c. 23. p. 483. 
Zwar die facedämonier batten, 
nad dem Diodor, noch ein. 
andees Imtreffe dabei. Sie 
fürhteten in Griechenland ib» 
re Achtung zu verlieren, wenn 


P ber 


man ihnen nur allein den Vor⸗ 
wurf machen Fönnte, daß fich 
unter ihren Landsleuten Hochs 
verräther befanden. Sie mol: 
ten alfo gern aud) einen Athe— 
nienfer in die Sache des Pautr 
fanias verwicklen. 

(5) Doch verrheidigte et ſich 
wider die gemachten Beſchul— 
digungen ſchriftlich. Plut. 
l. c. p. 484. | 

(6) Eine Inſel auf dem io— 
nifchen Mere, an den Küften 
von Epirus, welche nur durch 
eine fhmale Merenge davon 
getrennt waren; Das ijezige 
Corfu. 

(7) Nepos iſt der einzige 
Schriftſteller, welcher diefes 
Umſtands erwähnte Andre hin⸗ 
gegen fagen ausdrücklich Ad— 
metus fer fein Feind geweſen. 
Das Land Moloßis lag im 
Epirus. 

(8) Thucydides und ändre 
reden von eineng Eleinen Sohn. 
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ben in der größten Beſchwindigkeit weg, und‘ warf 
fich mit derfelben, damit er ihn mit größrer Gewiſ— 
fenhaftigfeit aufnehmen und fehüßen möchte, im eiz 
ne (9) Kapelle, für die man die größte gottesdienſt⸗ 
liche Ehrfurcht hegte. Wirklich gieng er auch nicht 
eher heraus, als bis ihm der König die rechte (10) 
Hand reichte, und feinen Schuß verfprach: den er 
ihm dann in der That gewähret hat. Denn da die 
Athenienfer und Lacedämonier von flatsmegen auf 
feine Auslieferung (11) drangen, fo verrieth er ihn 
blos deswegen nicht, weil er in der Noth feine Zus 
flucht (12) zu ihm genommen hatte, und gab ihm _ 
einen Winf, daß er auf feine Sicherheit bedacht fein 
möchte, da er in einem fo nahen Orte ſchwerlich 
| ohne 

(9) Tempelund andere bei- 


z re vio'atae. 


lige. Gebäude murden bei den 
Griechen für Sreiftätten anges 
fehen, von melchen Niemand 
mit Gewalt meggerißen wer: 
den. dorfte- Die fi. dahin 
fluͤchteten hießen swweral, 
ſupplices, Flehende. f. unten 
in Pauſan. 4, 4. 


(10) Die rechte an war 
fchon in ganz alten Zeiten. ein 
Symbol der Treue, Ehrlich: 
£eit, und Zuverläßigkeit. So 
fagt 3. B. Cicero: Dextrae, fi- 
dei teftes, perfidia ſunt et fcele- 


. Heſychius aber 
deEıaı, du Yıromavas 


XaTaouv Inras made 
av defiwv Xupwv «ug 
suußorov rov Beßaıa 


ge 


Iverönı 1a Wal Ta 


CUVTIos eve. 

(11) De fie von ffatswe- 
gen auf feine Auslieferung 
drangen, quum expolceretur 
publice. Expoicere, oder De- 
pofcere heißt in vieler Stel— 


lung eben fo viel als eZas- 


Telv &77ı TIAWLIE ; ad ſup- 
plicium; adpoenam ad morterg 
depofcere., 

(12) Er verrieth ihn nicht, 
weil er in der YIoch feine 
Zuflucht zu ihm genommen 
hatte, fupplicem non prodidit: 
ToV TG IHETIUG voRoV 
Tiu@v, wie Polyan fchreibt, 
denn man, glanbte das Siehens 
denicht verrathen werden doͤrf⸗ 
ten, und ftand in den Gedan⸗ 
fen, daß fle und von Gott in 
ibrer Noth zugeſchickt würden, 
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ohne Gefahr zu laufen, bleiben koͤnne. Eben desmes 
‚wegen ließ er ihn auch von einer hinlänglichen Bes 
dedung, die er ihm beigab, bis nach Pydna (13) 
begleiten. Hier gieng er kurz nach der vom Könige 
erhaltnen Nachricht zu Schiffe, ohne daß er von ie⸗ 
mand wäre erkannt worden. Allein da das Fahr⸗ 
‚zeug, das er beftiegen, in einem fehr großen Sturm 
nad) Narus verfchlagen wurde, mo damals die athes 
nienfifche Armee wat, fo begrif er fehr wohl, daß er 
ohne Rettung verlohren wäre, wenn er borthin 
fommen würde. Er fah fih alfo in diefer Noth ges 
zwungen, dem Patrone des Schiffes fih (14) zu 
entdecken, und große Verfprechungen zu machen, 
wenn er ihn erhalten wuͤrde. Und zum Gluͤcke hatte 
diefer Mann aus Ehrfurcht die Barmherzigkeit für 
ihn, daß er fich einen ganzen Tag und eine ganze 
Nacht über, auf der flürmifchen See und in einer 
weiten Entfernung von der Inſel mit feinem Schiffe 
vor Anfer legte, und Feiner Sele in demfelben vers 
ſtattete, fich ausfchiffen zu Iaffen. Endlich aber langt 
er doch zu Ephefus an, und fest den Themiftofles 
dafelbft (15) aus, der ihm dann nachher für feine 
guten Dienfte danfbarlichft belohnte. 


D4 Neun⸗ 


armen Mb" agent bußrßadir. © 0 
(14) Zhucpdides erzäpfedigs brauchen aber auch die Grire 

— an ausführlicher. chen ipe ExreFemvas in dieſem 
(15) Sezt den Themifko, Verſtande, da wo mir ans 

tes daſelbſt aus ibique gand ſetzen gebrauchen. 
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Ar weiß, daß bie meiften Geſchichtſchreiber erzaͤh⸗ 
len, Themiſtokles ſei unter der Regierung des Kerres 

hinuͤber nach Aſien gekommen. An meinem Theile 

hingegen glaube ich vorzüglich dem Thuchdides, weil 

er unter allen denen Schriftftellern, die ung die Ge⸗ 

fchichte jener Zeiten hinterlaffen baben, unferm Helz 

den dem Alter nach (I) am nächften fommt, und 

fein Landsmann gemefen iſt. Diefer erzähit aber, 

“er fei zum Artaxerxes gefommen, und habe demfelz 
ben ein Schreiben von dieſem Inhalt zugefchift: 

„Ich Fomme in Perfon (2) zu dir, ohngeachtet ich 

der einzige unter den Öriechen bin, der deinem Haufe 

den meiften Schaden zugefügt hat, fo lang es Pflicht 

für mich war, gegen deinen Vater zu fechten und 

" mei 


(1) Thucydides mor im die man ſich der Dauer nach 


zweiten Jahre der ſechs und 
ſiebenzigſten Olympiade, das 
iſt, vier Jabre vor der Ver— 
weiſung des Themiſtokles ge— 
bohren worden. Er arenzte 
alſo fehr nah an die Gefhichte 
diefer Zeiten. | 


(2) Jh Fomme in Derfon 
zu dir; Themiitoc:es veniad te, 
OsuisoRAng NW WARE 
oe die teutſche Art zu reden, und 
die griechiſche ſtimmen völlig 
mit einander uberein. Aber 
der Fateiner wicht davon ab, 
und zwar nach m Eigenthuͤm 
lichen feiner Sprache "mit 
Recht. Denn wenn in Brie— 


fen die Rede von Sachen ift, 


nicht ſehr lange im Begriffe 
der Gegenwart deafen darfz 
die kaum fo lang dauern, bie 
der Brief beftelle und abgeger 
ben wird, alsdenn gebrauchen 
die Lateiner nicht das Praͤſens, 
wie wir, ſondern das Imper⸗ 
fectum, oder Perfectum: fe 
fehreibe man, mie Ernefti bes 
merkt, im Briefe rumor erat, 
es geht das Gerücht; haec 
feripi, das fchreibe ich. 
Folglich ſehe ich nicht „in, war⸗ 
um bier fürs Perfeetum das 
Präf ns venio um des Thuche 
dides mwilfen angenommen wer⸗ 
den ſollte. Eben dahin gehöre 
unten der Ausdruck. Nunc ad 
to confugi, 


Neuntes Hauptftück, 57 


mein Vaterland zu vertheidigen. Allein ich habe ihm 
auch weit mehr Gutes erwieſen, ſo bald ich mich fuͤr 
meine Perſon geſichert, ihn aber in der Gefahr fah. 
. Denn als er, nach der bei Salamin vorgefallenen 
Schlacht, nach Aſien zurüctehren wollte, fo gab ich 
Abm in einem Schreiben die Nachricht, man treffe 
von Seiten des Feindes Anflalten, die Brücke, die 
er über den Hellofpont hatte ſchlagen laffen, zu zer— 
flören und ihn zu umringen. Auf diefe Nachricht 
entgieng er auch wirklich der Gefahr. Nun aber, da 
ic) von ganz Griechenland gleich dem aufgeiagten (3) 
Wilde verfolgt werde, nehm (4) ich meine Zuflucht 
zu Dir und ſuche deine Freundfchaft. Werde ich diefe 
erhalten, fo folft duan mir einen eben fo guten Sreund 
haben, als dein Vater einen tapfern Feind (5) an mir 
bat kennen lernen. Allein das bitte ich mir auch 
aus, daß du mir für die Sachen, worüber ich mich 
mündlich mit die befprechen will, ein Jahr Friſt 
giebfl, und mir den Zutritt zu dir ——— ſo bald 
daſſelbe verlaufen ift. ,, 


D 5 Zehen 


(3) Gleich dem aufgeiag: 
ten Wilde verfolgt, exagita- 
tus, das Bild diefes Wortes 
IR von der Jagd hergenom⸗ 
men. Et lepus hic aliis exagita- 
tus exrit. Ovid. Art. Am, 3, 
682. 


(4) Ich nehme meine Zu: 
fincht zu dir, confugi ad te, 
f, oben Fir, 2 


(5) Du folft an mir ei- 
nen eben fo quten Freund 
haben, als dein Vater ei- 


‚nen tapfern Seind an mie 


bat fennen lernen, non mi- 
nus me bonum amicum habe- 
bis, quam fortem inimicum 


pater expertus eilt: Bapız 
WoAgioV, Kb Konsor 
Q1Aovı 


>; emiftofles, 
Zehentes Hauptſtuͤck. 


Der Koͤnig bewunderte die Groͤße ſeines Geiſtes 
nud gab ihm dieſe Erlaubniß um ſo viel lieber, weil 
er mit einem ſolchen Manne in eine nähere freunds 
fchaftliche Verbindung zu freten wuͤnſchte; Themiftos 
kles hingegen widmete auf feiner Seite der perfifchen 
Litteratur und Sprache diefe ganze Zeit, und brachte 
es während feiner Unterweifung fo meit darin, daß 
er fich vor dem Könige weit fehöner ausgedrückt ha; 
ben fol, als es felbft gebohrne Perſer nicht thun 
Fonnten. Nachdem er nun dem Könige viele Sachen 
verfprochen, die ihm angenehm waren, und fonder; 
lich diefes, daß er Sriechenland würde befriegen und 
unteriochen können, wenn er fich feiner Einfichten 
und feines Raths dabei bedienen wolle, fo fehrte er 
vom Artaxerxes reichlich befchenft wieder nach Klein⸗ 
aſien zurüch, und nahm feine Wohnung zu (1) Mag; 
nefia. Denn der König hatte ihm mit diefer Stadt 
und mit Lampfafus (2) und Myug (3) ein Ge 

| fchenf 
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(1) Man hat verſchiedne 
‚Städte dieſes Namens, ſowohl 
in Europa, als in Aſien, mit 
welchen die, wovon hier die 
Rede iſt, nicht verwechſelt mer: 
den darf. Sie lag in Jonien 
am Lethaͤus und in der Nach— 
barſchaft des Maͤanders, funf⸗ 
zehn Meilen von KEphefus. 
Gm Beinamen am Widander 
unterfcheidet man fie gemöhn: 
ih von Magnefia am Si⸗ 
pplus. 


am Mäander , 


(2) £ampfafus eine Seftadt 
son Mpfien, der Stadt Ealli: 
polis auf der thrarifchen Halbe 
infelgegen über, Sie machte 
fid ‚duch ihren vortreflichen 
Weinbau merkmürdig. Da: 


ber fagt DivdorAauaror, 


-AUTWEAOQDUTOV EXsCar 


Xweav WOoAAnY EIG 00V. 
Libr, 11, 57. 
(3) Mpus Tag in Jonien 
der König 
ſchenkte 
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ſchenk (4) gemacht, wovon ihm dag Gebiet der erften 
allein iährlich funfzig Talente eintrug, und zwar mit 
den (5) Worten: „Magnefia folle ihm dag Brod 
geben ; von Lampſakus folle er feinen Wein nehmen, 
und von Myus feine Sifche haben, — Zwei Denk⸗ 
maäler von ihm haben fich noch big auf den heutigen 
Tag erhalten, feine Gruft bei der (5) Stadt, wo er 
begraben liegt, und feine Bildfäulen (7), auf dem 
Markte zu Magnefia, Auch von feinem Tode haben 
ung die meiften Schriftfteler fehr verfchiedne Nach⸗ 
richten geliefert. An meinem Theile pflichte ich aber 
auch hier wieder dem Thucydides bei, welcher fagt, 
er fei zu Magnefia an einer Krankheit geflor- 
ben; iedoch eingefteht, daß die Rede gegangen 
fei, er habe freimillig Gift genommen, als er gar 
feine Hofnung, dem Könige fein wegen der Unter: 
iochung von Griechenland gegebenes Wort zu halten, 

vor 
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plures vxores habere : his autem 
vxoribus ciuitates attrıbuere hoc 
modo: Haec ciuitas mulieri re- 
dimiculum , praebeat; haec in 
collum; haec in-‘crines, in 


Verr. 37 33. 


(6) Bei der Stadt prope 
oppidum, So nennt er vor: 
zugsweiſe Athen, f. oben 4 
Not. 1. Sie mar noch inden 
Zeiten des Paufanias an dem 
großen. Hafen; folglih noch 
unter der Megiernng des ya 


ſchenkte ſie dem Themiſtokles 
eıc ον, EX830av IAar- 
Aartrtas eviX.I0V, wie Dio- 
dor bemerkt. Sie muß alfo 
dod) nicht fo gar weit vom 
Mere entfeent gemefen fein. 

(4) Neanthes und Phanias 
ſetzen noch die Städte Perkote 
und Palaͤſtepſis hinzu, die ihm 
das ünrige Haußgerärbe lie: 
fern follten, wie Plutarch an: 
merkt. 

(5) Dieſe Manier zu ſchen— 


fen iſt nicht die einzige in ib: 
rer Act. Sie war den Per: 
fern und Syrern eigen, wie 
Cicero ſagt. Solere aiunt barba- 
os reges Perfarum ac Syrorum 


fers Marcus zu fehen. 


(7) Auf dem Marfte zu 
Magnefia befand fich gleich- 
falis ein Grabmal des The— 
miſtokles. Thucyd. ı, 138. 


— — — 
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vor ſich geſehen. 


Ariſtides. 
Der naͤmliche Schriftſteller hat 


auch erzaͤhlt, es waren feine (8) Gebeine von feinen 
Freunden in Attifa heimlich begraben worden, weil 
diefes die Gefeße, da er einmal für einen Hochvers 
eäther war erklärt worden, nicht geftatteten. 


III. Ariftides. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Nifiides (1) des Lyſimachus (2) Sohn, von 
Athen, war ohngefaͤhr ſo (3) alt, als Themiſtokles, 


(8) Thucyd. 1, 138. 

(1) Ueber das £eben und die 
Geſchichte ders. Ariftides kann 
man nachlefen, den Plutarch 
in feiner Lebensbeſchreibung, 
3.2. 9.478. fon. Herodot in 

feiner Urania : Diodor imeilf- 
ten Buche; Polyaͤn im erften, 
Frontin 4, 3, 5. Val. Ma: 
yim.5, 3.ert.3. Juſtin 2,15, 
16. Senec. 4, de Benef. 27. 
und Confo!. ad Helv. 13. Cei- 
ne Abbildung finder man noch 
in alten geſchnitinen Steinen, 
welche Lippert in der Dacty: 
liothef befhreibt, und auf eis 
ner merfwürdigen Münze. Auf 
der vordern Geite zeigt diefe 
feinen Kopf mit der Bei— 
ſchrift 
OAIKAIO. Auf der Rüd: 
ſeite ſitzt ein Frauenzimmer, 
das einen Stab in der rechten 
"Hand hält. In dem untern 
Felde ließt man hier die Worte 


APIZTEIAHZ Sob 


mit 
BOTAH=E TNOMH, 
in der Umſchrift aber OT 
AOKEIN AAAA EI 
NAI. . Die legten Worte zie— 
len wahrſcheinlich auf den 
Tambus des Aeſchylus Ov yap 
ou dIXdioc» AAA 


&ıvaı FeAecı, den er vom 
Ampphiaraus auf dem Theater 
fagen ließ; bei welchem aber 
die A alle mit einander 
nah unferm Ariſtides bin» 
ſahen, gleich als wenn ihnder 
Sinn deffelben nur allein gelte. 
Diut. IT. c. p. 486. x 

(2) Nicht des Nikomachus 

obn. Derizon. ad Ael. 
5. D.2, 4%» Er war aus 
dem Stamme Antiochis und 
aus dem Drte Alopoce. 


(3) Ohngefaͤhr ſo alt, als 
chemiftofles, aequalis m 
u u 
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mit dem er eben desweg en um den erſten Rang (4) 


im State ſtritt. 


Denn beide arbeiteten (5) immer: 


fort einer gegen den andern. — An diefen Mäns 
nern hat mangefehen, was für einen Vorfprung (6) 
bie DBeredfamfeit vor der Unfchuld hat. Denn ob 
e8 gleich Ariflides durch feine ausnehmende (7) Ver⸗ 


% 


nit Themiftoch. Man mürde 
unrichtig überfeken, er lebte 
mit dem Themiſtokles faſt 
zu gleicher Zeit. Erat acqua- 
. c< 
lis zetate, OuaAsE nicht blos 
uVxæovuocç. Dies bezeugt 
auch Aelian, nach deſſen Er— 
zaͤhlung Themiſtokles und Ariſ⸗ 
tides mit einander erzogen 
worden find; ia gar einerlei 
Dormünder und Lehrer gehabt 
haben. 13, 44. Daß unfer Ste: 
pos das Wort acqualis In die: 
ſem Verſtande gebraucht, dag 
erfeben wir auch aus dem £es 
ben des Arrifus, wo eg heißt: 
qua ex re pueritia nobilis inter 
aequales ferebatur. 
‚ (4) Um den eriten Rang 
im State, de principatu, 
UTTE Tov  TFLOTEIDU. 
f. oben in Themijiofl, 6. 
(5) Sie arbeiteten gegen 
einander, obtreäarunt inter ie, 
JETTOAITEUTAYTO, contra- 
rias in republica partes foue- 
runt. Obtrestare heißt im ei: 
gentlichen Verſtande eben fo 
viel, als facere contra tractan- 
-tem, oder wie Feflus fagt, 
contra alienam l[ententiam tracta- 
ze, Man ftelle fich ein Seil 
vor, das zwei Menfchen an 
den Enden fallen, fo daß cs 


laugs 


jeder nenen fich zu ziebet. Als— 
dann wuͤrde man das obtre- 
&are im eigentlichen Berftande 
von ihrer Handlung fagen müfz 
fen. Sie ziehen das Seil nach 
entgegen geſezten Richtungen 
bis ess entweder zerreißt, oder 
dem Staͤrkern zufaͤhrt. Beim 
Patereulus heißen Obtredatio- 
nes von der Art ciuiles conten« 
tiones, 2, 43, 35 beim Wales 
rius Maximus acerrimi ſtudii 
in adminiftratione reipublicäe 
diffidia, 3, 8. ert. T. 

(6) Was für einen Vor: 
fprung die Beredſamkeit 
vor der Unfchuld hat, quanto 


antiſtaret 2loquentia innocentiae. 


In diefem Verſtande wird an- 
tiftare bald mit einem Dati— 
vus, bald mit einem Accuſati— 
vus verbunden, der erite Fall 
ift der gewöhnliche. So 
fagt Ennius in der Iphigenia: 
Piebs ın hoc regi anititat , licet 
lacrymare , plebi; regi n»n li- 
cet, Im andern Gebrauche 
fchreibt Gellius: Qua in re 
quanto uniuerfi me vnum an« 
tiltatis, wo man auch bie Vers 
bindung mit der Prapofition 
in bemerfen muß. 
(7) Ob er es gleich durch 
feine ausnehmende Vers 
leumung fo weii ge 
bracht hatte, quamquam adeo 
eX- 
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Ariſtides. 


Verlaͤugnung ſo weit gebracht hatte, daß er ſo viel 
ih (8) an meinem Theile weiß, bei Menſchenge⸗ 
denfen der einzige war, den man im Beinamen den 
Gerechten (9) genannt, fo ward er nichtsdeſtoweni⸗ 
ger vom Themiftofles untergraben, (10) und von 


excellebat abftinentia, 
nentia eft innocentis; conti- 
nentiatemperantis. Daß ich rich: 
tig duch Verläugnung ver— 
teuiſche, erhellet unten 3, 2. 
Horaz fagt in diefem Verſtan⸗ 
de vom Kollius: Ef animus, 
tibi — vindex auarae fraudis 
et abftinens ducentis ad ſe cuncta 
pecuniae. — Bonus atque fi- 
dus iudex honeftum praetulit 
utili et reiecit alto dona no- 
centium vultu. Od. 4, 9ı 37- 
fgg. Vergl. !paminond. 4 
1. Wie mneigenügig Ariſtides 
geweten, mie ſehr er ſich ver: 
fäugnet, das erbellet aus ei: 
nem Zeugniſſe des Plutarchs: 


nrysuevs Xonvaı Tn Wa- 
reidı maQEXEW EaUTON 
ou XenMaTwv Movor, 
arıa Xx —R EOLI- 
AL, Xu auıcyH TOM- 
TEvOMEevov. l. c p. 486, 
nvde Tng XE1L05 ALATWV. 
Er konnte die Hände bei ſich 
behalten. p. 487. Abſtinentia 


bezeichnet alfo bier im ganz eis 
gentlichen Verſtande des Plu⸗ 


tarchs rny 7regı TAG Xe- 
eu: iyagareo, f. Plut. 


l. c. p. 536. 
(8) 30 viel iy an meis 


nem Theile weiß, quo qui- 


Abſti- 


ienem 


dem nos audierimus. Im Aus⸗ 
drucke der Beſcheidenheit ſpre— 
chen die Lateiner im Plurali 
von fich felber. Sn dem nam 
lichen Berftande ſetzen fie auch 
quidem zu ego und nos. Quod 
fteht bier für quoad, 


(9) Es ift doch fonderbar, 
daß nur die Armen unter den 
großen Männern des Alters 
thums Beinamen von ihren 
moralifchen Tugenden erhalten 
haben. Ef: paupertas apud 
Graecos in Ariltide iuſta, in 
Phocione benigna, in Epaminon- 
da firenua, in Socrate fapien:, in 
Homero diferra, wie fid) Apu— 
leius ausdrüdt Ex dinaıo- 

2 
ovyng Aynp Teunç x&⸗ 
8 NAOTIROGEHTNIATO TV 
BarırRamwrarnv Ha 
desorasny FEOOnyogIav 


F0v Aοòr, din koͤnigli— 
chen und göttlichen Beinamen 
des Gerechten ; unterdeflen daß 
fih andre lieber Staͤdtebe— 
ſtuͤrmer, Donnerer, Sieger, 
Adler, Geier nennen ließen. 
Plutarch I. c. p. 492. 


(10) Er wurde vom The: 
miftofles untergraben, col- 
labefadus. Teitula verbinde id 
mit multatus eft; nicht wie die 


beten Ausgaben mit collabe- 
factus. 
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ienem Scherbengerichte (IT) zur Strafe ‚auf zehen 
Jahre des Landes verwiefen. — Als er wahrnahm, 
daß der große Haufen weiter nicht mehr eingehalten 
werden fönne, und in eben dem Augenblicke, da er 
feinem Gegenpart (12) den Platz raumte, einen ges 
wiffen Menfchen entdefte, welcher (13) niederfchrich, 


factus. Denn Themiftofles uns 
tergrub nicht durchs Scherben: 
gericht, fondern durch fälfch- 
lid ausgefprengte Neden, als 
molle er fi den Weg zu einer 
millfuhrlichen Herrtſchaft heim: 
ih bahnen: ̃ou Ogwıco- 
xAcous Aoyov 816 Tous 
moAAous tußarovros ; 
6 Agıseiöng avipnzms 
Ta dinasnpıa To xpivem 
amavra xaı Oirdaleiy, 
AtAnJe novapXıav ddo- 
quooęntoy EaUuTw Aa- 
TATHEUTAUEVOc. Plut. |. 


c. p. 494. | 

(ır) f. oben Themiftoft. 8. 
' (12) Da er feinen Gegen: 
part den Platz ließ, cedens. 
Es gebrauchten die Gladiato— 
tes dieſes Mort, wenn fie 
überwunden waren, und ihren 
Widerpart durch Verlaſſung 
des Planes den Sieg zuerfann: 
ten, 1. Bun ad Sactant Sir: 
mic. 3. de Salf. Sapient. 
28. F. 9. In diefem Verftan: 
de fagt Birgil im Namen des 
Yeneas: Danai obfefia tenebant 
limina portarum nec fpes opis 
ulla eabatur. Ceſſi et fublato 
montem genitore petiui. Ae⸗ 


neid. 2, 802, fgg. 


Ariſti⸗ 

(13) Plutarch erzaͤhlt dieſen 
Umſtand naiver: Yezpone- 
vor, TOTE Tv OGpa- 
xcoy AsyeTaı Tya Toy 
dycaunarwytaı wav- 
TEeAmsd’ypoınav avaov- 
Faro Apıseion To öspe- 
XV, 6 &Vh, TOY TUXOV- 
TV, MALANEAEV,OTWG 
Auıseidnv &yygaıln, rou 
de Jaunarayros, xat 
MUFOUEVOU, un TI xd- 
xor durw Apıseidng mre- 
woinnev. Ovder, EI7rEV> 
SO YWWORW TOV an ow- 
TV, AAX EoXAsua 
TAVTAAOU ToVv Aοòν 
dxroum, TauT dxov- 
cavra Toy Aususn 
dern wacyaı EV oU- 
Iev, eyyeandaı Ye Tou- 
voua To OSpdr@, Hau 
drrodsvaı. — Nach die: 
fer Erzäbiung hätte er alfo fe: 
nen Namen felber auf einen 


Scherben geſchrieben. Plut. 
Il. C, p, 496. 


Ze 


Ariftides, 


Ariſtides folle verbannet werden, fo fragte er, ber 
Gage nach, diefen Unbekannten, warum er es thue, 
oder was Ariſtides begangen haͤtte, daß man ihn für 
fo firafwürdig halte? Der Unbefannte antwortete: 
er kenne zivar den Ariftides nicht; aber es migfalle 
ihm, daß er fich fo eifrigbemuht hatte, vorzugsmeife 
vor andern der Gerechte genannt zu werden. — 
Doch er hielt die angefegte Strafe von zehen Jahren 
nicht völlig aus. Denn er wurde um die Zeit, als 
Zerres in Griechenland (14) eingerudt, ſechs (15) 
Jahre nach feiner Verweiſung ohngefahr, in die 
echte feines Vaterlandes durch einen Schluß (16) 
des Volkes wieder eingefest. 


| Zweites Hauptſtuͤck. 


Er wohnte auch ſchon dem Setreffen bei Salamin 
bei, ohngeachtet es zu einer Zeit vorfiel, da ihm ſeine 
Strafe noch nicht erlaſſen war. — In der Schlacht 
bei Platäed, mo Mardonius geſchlagen und das pers 
- fifche KriegSher niedergshauen worden, ar er Dbers 
befehishaber (1) der Athenienfer. — Das ift aber 
| auch 

(16) Durh einen Schluß 
des Volks, populi deito, 


Urpiouarı; einem Schluße 
des deſammten Volkes; nicht 


(14) Eingeruͤckt, defcendit, 
naralennev; nach der 
Weiſe der Griechen, wo man 
naraßamveıy eis ToV 770- 


"Aero ſpricht. Daher beißt 
auc entgegen ruͤcken AYTI- 
saßyvaı. 


(15) Plurarih redet nur von 
Brei Jahren. 


des Poͤbels allen 

(1) Nicht bios Prätor, ſon⸗ 
dern als sparnyos AUTO» 
XpATwEe E77ı Tu? raxınv 
nach dem Plutarch. Ku wat 


alfo General mit einer abiv: 
| Inten 
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auch der einzige hervorſtechende Beweiß von feinen 
Kriegskennt niſſen, welchen Die Geſchichte uns aufbes 
wahrt hat, Hingegen von feiner Gerechtigkeit, Bils 
ligkeit und Uneigennugigfeit (2) hat man ihrer. meh⸗ 
rere: fonderlich dDiefen, daß. man blos aus Hotharhe 
tung für feine Bittigfeitsliebe (3) den Uthenienfern 
den. Oberbefehl auf der See, melden Die: Lacedäͤ⸗— 
monier vorher gehabt hatten, zufpielte; eben zu der 
Zeit, als er fich. nebft dem Paufanias, unter deffen 
Anführung Mardonius war-gefchlagen worden, auf 
der vereinigten Flotte der Griechen befand. Denn 
e8 behaupteten Die Laredämonier vor diefem Zeit⸗ 
puncte beides zur See und zu Land den Oberbefehl, 
Daß ſich aber damals faft alle Staten von Griechen. 
land 


luten Vollmacht, lut. 1 


c. p. 504. über acht tauſend De xa⸗ — 


Mann von Athen. 

(2) Lineigennügigkeit,in- 
nocentia,welches Bort üfterd 
eben ſo viel, als abſtinentia bes 
ae dem Geiz entges 

en geſezt wird. Sogebraucht 
rer ie. dieſes Wort. pr. 
2.9. Manil. 13. Quanta in- 


sıocenrig debent eſſe imperg- 


sores? 


.. (3) Er ds Sparn- 


—* erregen MET, 


Kıuavog €771 Toy TROAe- 
ov, &wpe vo me Tleu- 
goudy, KU Touc E- 
dog apxövras Tan 
Smaprınmay _ —— 


Mepoe 


TOIG GUMMEXOIG OVTEG s 
— And ray Aazsdaı. 
oviay ouX OA oͤude 
vauoıy, ud’ ImTwOlg,. 
tuyyaumoovm de sau 
ToMäSòAVCA TV nyeuoviap 
7rapsAousvoc. Plutarch 
L. t. p. 5332. Was alſo Nepos 
der Biligfeitstiebe des Aris 
ſtides zuſchreibt, das ſezt 
Plutatch feiner uxα- 
Moouyy und 7TOATEIA, 
feinem Tiebreichen und höflie 


chen Besragen auf Die Rech⸗ 
nung, | 


n 
“ u 
F*F 
y J % 7 


— — 
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land gefliſſentlich mit den Athenienſern (4) verbuͤn⸗ 
deten; und ihnen den Oberbefehl uͤbertrugen, um Die | 
Perſer zur uͤckzutreiben / wenn fie ſich etwa erfühnten - 
den Krieg wieder zu erneuern; Daran war auf der 
einen Seite die wenige Maͤßigung (5) des Paus 
ſanias; auf Der andern aber blos die Gerechtigkeit 
des Ariftides Schuld, | - 


Drittes Hauptſuck. 


Mar erwaͤhlte namlich den Yriftides, daß er bee 
fiinmen und anordnen ſollte, wie viel, Geld ieder 
Etat zur Ausruͤſtung der Flotte, und zur Anwer⸗ 
hung der Armeen, beizutragen haͤtte. Wirklich wur⸗ 
den auch alle Jahre vierhundert (1) und ſechszig 
Talente nach ſeiner gutaͤchtlichen Entſcheidung auf 
er ER ER, De⸗ 


redet irgendwo auf die naͤm⸗ 


Terocd EHOSaV- 
785 Wxorro eos Tods 
A-Inyaiovs. ebend. p 533. 
534. fonderli Die Chier, 
Eamier, und Leſbiet 

5 Die wenige Mahl: 
tung, intemperantia. 77ASO- 
veßua naı Bapuriswie lich 
march ausdruckt; im Ge: 
genfane auf des Ariſtides o4- 
asoouvnd und des Eimons 
——— lc. p.532. 

(1) Vier, hundert. und 
ſechszig Talenre, quadringe- 
na er ſexagena talenta, Diege: 
meinen Ausgaben lefen qua- 
dringensaer fexagınsa, Liprus 


che Art, wie Nepos: perder® 
quorannis aumos quadıngenos 
quinquagenes; "und ganz rich: 
tigmitd mDiftributiwo, weil 


esalteiahregefhehen mußte, 


Dergl. Darto. De R. N. 2. 
8,3. iv. 8) 11. gegen, das 


Ende. Eis tEnnovra xat 


TerpananIw) TRAANTw 


Aoyor. plut Te. p. 535. 
Dieſen jährlichen Beitrag ers 
höhere: Perikles beinahe um, 
— 

(opozefirehenstrieges ſchot 
Yen N ——— ie Ki | 

ndert Talenie zujal ). ° 
nach dent Perikfed gar 


und. | 
dreisehenhünderti .· 


* 
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Delus (2) von den Beiträgen niedergelegt... Dies 
follte ihrer Abficht gemaͤs der gemeine Schaf fein. 
Allein in der Folge ward diefed Geld mit einander 
nach Athen übergebracht. — Wie groß feine Vers 
laͤugnung gemefen, davon ift wohl dies der ficherfte 
Beweiß, daß er bei allen den großen Gefihäften, 
die ihm vorzüglich durch die Hände giengen, in einer, 
außerordentlichen Armuth verſtarb, und nicht einmal. 
= —* hinterließ, als zu ſeinem Begraͤbniß erfordert 
wirde. Seine Toͤchter wurden daher von dem 
Siate (3) unterhalten und erhielten bei ihrer Aus— 
ftattung die Morgengabe aus der gemeinen 
Schatzkammer. — Sein Tod fällt ohngefähr 
ing vierte Jahr nach der Verweiſung (4) bed 
Themiſtokles. | J 


E⸗ IV, Pau⸗ 


(3), Delus iſt eine eykladiſche 
Inſel auf dem aͤgaͤiſchen Mere 
ſwiſchen Rhenia und Mykone. 
Sie war dem Apollo, welcher 
daſelbſt gebohren worden, bei: 
\ fig. Auf diefer Inſel, oder 
vielmehr in einem Tempel ders 
elben legten nugdie Griechen 
ihre allgemeine Statscaſſe an: 
saneıov AnAos ν AUTQG; 
ua Euvodas 5 To jegov 
eyıvoyro, wie Thucpdides 
ſchreibt. Es pflegten die Al: 
ten ihre Statsſchatzkammern 
gewöhnlich in den Tempeln an⸗ 
zulegen. f. unte 23, 9, 3: 
Lic. de Legg. 2, 16. Plaut. 


Bachid. 2, 3, 72.7. Zu 
Rom legte man das Geld im 
Tempel des Satutns und des 
Friedens nieder, 


(3) Aus dem Prytaneo. Ge 
de erhielt zur Ausſteuer drei. 
taufend Drachmas, Plut. I 
c. p. 541. Dem Sohne gab 
man hundert. Silberminen, 
hundert Morgen Landes, oder. 
Baumftüde, und alle Tage 
vier Drachmas. 


(4) Themiſtokles ward nach 
dem Diodor ım jmeiten ne 
der fieben und fiebenzigften 
Olympiade perwieſen⸗ 
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Pauſanias. 


IV. Pauſanias. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Puſanias (1) aus (2) Lacedaͤmodien iſt ein groß 
fer (3) Menfch ; nie aber in ben verfchiednen Lagen feis 


nes Leben fich gleich (4) geweſen. 


Denn wo er 


auf der einen Seite durch Tugenden eine glänzende (5) 
Zigur machte, da verdunfelten ihn (6) auf der 
andern die Rafter wieder, — Seinen größten Ruhm 


(r) Ueber diefe Biographie 
kann nachnelefen werden beim 
Thucpdides im erften Buche; 
beim Herodot im neunten; 
beim Plutaxch im chen des 
Ariſtides; beim Aelian B.H-4, 
7. Beim Diodor im eilften B; 
beim Polyaͤn im achten; beim 
enophon imjweiten ; beim Ju⸗ 
ftin 2; 15, 16. 5, 10, 6, 6, 
4, 7. Valer. Mar. 2, 6, 1. 

(2) Des Cleombrotus und 

der Anchithea Sohn. 

6) ein. großer Wienfch, 
magnus homo; nicht grad aus 
Geringſchaͤtzung, wie ſonſt die 
Römer oft homo gebrauchen 
Vie tft aver doch auch allemal 
tuhmmärdiger.- Das Wort 
groß wird auf Helden ange: 
wendet, die fic) im Krieg durch 
Thaten vor andern auszeich: 
nnen. Ergo, vbi per claros ierint 
fua facta triumphos, ſolus vtro- 
due ideın diceris magnus in or- 
be. Tibull. SI. 4, 1, 175. 

(4) er iſt fich nie in den 
veerfchiednen Lagen feines 
Sebens gleich Seweln, va 


i 


bat 
rius in omni genere vi@e fuit, 
Varius fuit ingenio. Animus va- 
zus, commutabilis et multi- 
plex, varie perplexus freto at- 
que aeftui fimilis, wie Florus, 
Eicero und Valerius Mari: 
mus das Unſtaͤte, Das Ungeſetzt 
des Characters bezeichnen. 
(5) eine glänzende Figur 
machte, eluxit; vder mie im 


Attifus clarius exiplenduit. 


(6) Die Laſter verdunkel⸗ 
ten ihn, vitiis eſt obrutus. Man 


ſezt obruere dem elucere entge⸗ 


gen. Quantum virides Venus 
addita Nymphus obruit, ſie ver: 
dunfelt die Yiympben , fagt 
Statius. Vergl. Tacit. in 
Dit. Agric. ı7. Eben fo 
gebrauchen die Griechen ihr 
xaTaxsı DAOAOYIE TE 
as AmeUTos mov | 
EYAEIKEVOS EUQUESEEWV 
aa weso[lurepwv ZuTE- 
Xwos doEas 7 sauTou 
vonarı. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 69 


hat er der Schlacht bei Plakaͤeaͤ (7) su werbanfen - 
10 unter feiner Anfuhrung der Fönigliche Satrape 
und Oberbefehlshaber Mardonius, ein Meder von 
Geburt und des Komigs (8) Schwager, bei aller feir 
ner perfönlichen (9) Tapferfeit und Einficht vor an: 
dern Perfern, mit einer Kriegsmacht von zweimal’ 
hunderttaufend Mann gu Fuß, lauter ausgefuch: 
ten (10) Leufen, und zwanzigtauſend zu Pferd, von 
einem nicht gar zu großen (ır) Here aus Griechen? 
land veriagt wurde, und auf dem Plage (12) blieb, 


€ 3 Die 


(7) Seinen größten Ruhm 
hat er der Schlacht bei 
Plataͤeaͤ zu verdanfen, hu- 
ius illuſtriſſimum eft proelium 
apud Plataceas. Fuit ad gloriam 
infigzne,  Huius proeli fama 
anclaruit. Dergl. Nep. 2, I, 

» 13, Ir 2. 1, 1, 3. 
fe diefes herrliche Treffen am 
deitten des Monaths Boedro⸗ 
mion vor, nach unferm Ealen- 
der am asiten September im 
zweiten .. der fünf und 
febenzigiten Olympiade unter 
dem Archon Eanthippus, oder 
Zantbippidee. So erzählt 
Plutarch im, Camillus ; im 
Ariſtides aber giebter den vier: 
ten Tag im Boedromion an. 
T.2. p.525. Andre machen 
unfern Yuguft aus dem Boe- 
dromion. Die Schler, melde 
in den Memoires der pariſiſchen 
Akademiein Beziehung aufdies 
fe Schlacht begangen werden, 
Tann man. 18. 9. 135. finden. 

(8) Des Darius Eidam, 
und des Zerres Schwager ; 
mit deifen Schweſter Namens 
Artozofire, er vermaͤhlt war. 





Marmorn. 


(9) ein Mann von per: 
fönficher Tapferfeit, manu 
fortis. Mas diefe Redensart 
bedeutet, das erfieht man am 
deutlihften aus dem Ovid/ 
wenn er den Ulyßes im wort⸗ 
reihen Steome der Ergief- 


8 fungen feines lebhaften Konfs 


zum Achilles fagen läßt: Tibi 
dextera bello vtilis; ingenium 
eit, quod eget moderamine no- 
ſtri. Tu vires fine mentegeris:. 


mihi cura futuri et, Tu pugnare 


potes: pugnandi teınpora ıne- 
cum eligie Atrides, tu tantum - 
corporeprodes; nos animo. — 
Nec non in corpore noſtro pecto- 
ra ſunt potiora Manu. VNeta⸗ 

morph. 13, 368. f99-, 
(10) Tauter ausgefuchten 
genten , quos viritim legerat ? 
h. quos ex omnibus copiis le- 
gerat, deletos cum cura; non 
promilcue adfumtos. 
(11) Ohngefaͤhr vo 

derttauſend Mann. 
(12) er blieb auf dem 
Plage, proelio cecidit; ganz 
richtig. nach den arundelifchen 
Der Spartaner 
Atin⸗ 


n hun⸗ 
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Diefer Sieh machte ihn (13) uͤbermuͤthig, denn num 


wurde er ein unruhiger (14) Kopf und richtete feine / 


Begierden auf größre Gegenftände. Zwar anfangs 
tadelte man nur dies an ihm, daß er auß der gemach⸗ 
ten Beute einen goldnen Dreifuß hatte verfertigen 
und zu Delphi feßen (15) laffen, mit ber Juſchrift 
eines (16) Sinngedichtes, deſſen Inhalt ohngefaͤhr 
dieſer war: „Unter ſeiner Anfuͤhrung waͤren die 
Barbaren aufs Haupt geſchlagen worden, und er 
habe ihn dem Apollo wegen diefed Sieges zur Gabe 
dargebracht.“ Diefe Verſe ließen] bie Lacedaͤ⸗ 
monier (17) ausmeißeln, und ſtatt ihrer weiter 
nichts, als die Namen der Staten, durch welche 
die Perſer waren uͤberwunden worden, wieder (18) 
hinſchrieben. 


Zwei⸗ 


„{16) Das Sinngedicht war: 
eAAnrwv apxnyos errei 


Arimnoftus warf ihn mit einem 
Ereine tod. Plur. T 


* 
p. 523. 


, „ (13) Dieſer Sieg machte 
ihn übermürbig, hac vidoria 
elatus eft. Proelii fucceflu in- 
folens, tumidusue fadtus eft. 


(14) einunrubiger Kopf zu 
werden, plurimamifcere coepit, 


quyxvuur, TALATTEN. 


(15) fegen laſſen, pofuit. 
In diefer Verbindung ftebt po- 
dere oft für dedicare,, eben fo 
wie das Zeitwort TIFET IA 
bei den Griechen. Ovid Ze: 
nn 12, 128, Tibull, 51.4 
I Su 


sparov W@Arre Mudwv 


Ilausavıas, Qoß@ 


une dvednns Fade. 
(17) ausmeiſſeln, exfcul- 
pere; nicht exfcalpere , Wie 
Magius gern leſen möchte. 
ExxoAurrtem. Exfcalpere 
brauchte man, wo etwas aus 
dem Ganzen gehauen wird, 
j. B. exlcälpere fignum ehgno, 
(18) hinſchreiben, feriple- 
runt, für refcripferunt , €77£- 
ygarbangoder wie Plutarch 
fi ausdruͤckt, tvegagaZar. 
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Nach diefem Treffen (1) ſchickte man ihn mit der 

vereinigten (1) Flotte gegen Cypern und in den 

Helleſpont, um die Beſatzungen (3) der Barbarn 

aus den dortigen Gegenden zu vertreiben. — Das 

Gluͤck (4) beguͤnſtigte ihn hierin eben fo, wie vor⸗ 

ber; aber es machte ihn auch noch übermüthiger in 

feinem Betragen, und feine Begierden wurden immer 

größer. So ſchickte er zum Beifpiel, nach der Erobe⸗ 

rung von Byzanz die vielen edlen Perfer und Ver: 
wandten des Königs, die er gefangen genommen, 
heimlich an den Zerres zurüd, und ließ zum Bor; 

ande ausfprengen, fie wären aus der Verwahrung 
entfiohen; fertigte aber zu gleicher Zeit mit denſel⸗ 

ben den Gongylus von Eretria nebft einem Schreiz 
ben an den König ab, worin, nach bes Thucydides 
Erzählung, folgendes geftanden haben foll; „Der 

Dberbefehlehaberider Spartaner, Pauſanias, macht 

dir mit den Gefangnen, die er zu Byzanz befommen, 

ein Geſchenk und ſchickte fie wieder zurück, weil er 

nun weiß, daß fie deine Verwandten find; ia er 

wuͤnſcht durch eine Verſchwaͤgerung mit dir verbuns 

€ 4 den 


Cr) Im vierten Jahre der ) - 
fünf und fiebensigften Olym⸗ moAuıc, ooaı — x er 
— Ba . a. aa; QuvAdadis OlEMe- 
(2) Sie befiand ausachtjig y er SOBUEVE. 
Her wozu der Pelopons ——— deses⸗ | 


nes funfzig; Ar dreißi 
Bette. Bra Da (4) das Blüd begünftigte 


24 o,. ihn eben fo, wie vorher, 
(3) HgooeragaveAcu pari felicitate vfus. Felicitas in 


Yepsr T@S GAAEINSG der Bedeutung yon Forcuna, 
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den zu werden. Gieb ihm alſo, wenn du dich dazu 
entſchließen kanſt, deine Tochter zur Gemahlin. 
Thuſt du dieſes, ſo will er dir nicht nur Sparta, 
ſondern auch das ganze uͤbrige Griechenland unter⸗ 
werfen, im Fall er auf deine Unterſtuͤtzung rechnen 
darf. Gefaͤllt es dir hieruͤber mit ihm in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, ſo ſchicke ihm ia einen ſichern (5) 
Menſchen bald (6) zu, damit er ſich mit demſelben 
beſpreche.“ Aeußerſt froh uͤber die Erloͤſung ſo vie⸗ 
ler ganz nahen Anverwandten ſchickt auch der Koͤnig 
den Artabazus (7) auf der Stelle mit einem Brief, 
an den Pauſanias ab, und lobt und bittet ihn darin, 
fich bei der Ausführung feines Verſprechens durch 
nichts in der Welt, e8 möge Eoften, was es wolle, 
irre machen zu laſſen. „Zur Ausführung (8) folle 
ihm von feiner Seite nicht8 9) verfagt werden, + — 

| Allein 


(5) einen fichern Men—⸗ 


ſchen, certum hominem ; 
dvde@ 7risov h. fidum. 
(6) fbide ibm ia einen 
fichern Wienfchen bald zu, 
certum hominem adetım mittas 
face. Face für fac ein Archaif- 
mus; aber fein müßiger : fon- 
dern in eben dem Verſtande, 
wie Seneca fchreibt : Fac fi 
id facis; oder Plautus Age, 
— agis, den Ton der drin: 
enden te mit eingefchlofs 
en, wie beim Dvid: Verbafa- 
ee, vt vita quam dedit ipfe fruar, 
Ey. Dont. 2, 2, 64. 
(7 Des Pharnaces Sohn, 
einen General, Seartnyov, 
wie Diodor hinzufest. 


(8) zur Ausführung, Ai 
fecerit, h. peitecerit, 

(9) Nichts folle ihm von 
feiner Seite verfagt wer: 
den, nullius rei a fe repulfam 
laturum. Man erkläre dieſes 
nicht fo, aid siele es auf die 
Dermählung des Maufaniag 
mit der pirfifchen Prinzeßin, 


‚oder auf des Verraͤthers Be— 


lohnung. Es hezieht ſich alles 
auf den Beiſtand und die teelle 
Unterſtuͤtzung des Koͤnigs, wie 
aus dem Thucydides erhellet, 


2a 08 unre vd, und, 
usa EMIOXETO ce 
Avamyal WERTEN Ti, 0 
fuos emioXva, junde 
Xen 
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Aein Paufanias fiel bei den Lacedämoniern gleich 
mit dem erften Augenblicke in Verdacht, als er, von 
des Königs guter Gefinnung benachrichfiget, muthi⸗ 
ger für feine Unternehmung wurde. Man ruft ibn 
über dem Begriffe zurück; macht ihm den peinlichen 
Proceß, und verurtheilt ihn, — nicht zum Tode, 
aber.doch zu einer Geldſtrafe. Eben darum fihickte 
man ihn auch nicht wieder zur Flotte (ro) zuruͤck. 


Drittes Hauptftüd. 


Doch er gieng kurz darauf fuͤr ſich ſelbſt wieder zur 
Armee zuruͤck, und offenbarete, nicht durch Verſtel⸗ 
lung und Zuruͤckhaltung, ſondern durch Unverſtand 
und Dummheit die Gedanken (1) ſeines Herzens in 
derſelben. Denn er legte das Vaterlaͤndiſche nicht 
mur in ſeiner ganzen Auffuͤhrung, ſondern auch in 
ſeiner haͤußlichen Einrichtung und Kleidung ab. Sein 
Stat war koͤniglich reich und weitlaͤuftig; ſein Kleid 

E 5 me⸗ 


(10) Remouerunt a claſſo. 


xXengou, unde doyupis 

amaın HEHIAUCI@ , 
unde Sparıas mAnIE, 
701 dei apa yıyuer- 


das. „Ruhe nuc weder Tag — 


noch Nacht, mir das fo, du 
verfprochen, zu bewerfftelligen. 
Laß dich feinen Aufwand von 
Gold und Gilber, feinen 
Mangel an zablreichen Kriegs⸗ 
beren , wenn dergleichen etwa 
bei der Hand fein müßten, 
davon abhalten.“ HZeilm. 
Thucyd. 1 29 


Delop. 16, 1, 3 
(1) Die Gedanfen feines 
erzens, cogitata. Quae intra 
e tacita cogitabat, wie ſich Ju⸗ 
venal ausdrüdt. Scelus intra 
e tacitum quicogitat vllum facũ 
crimen habet: cedo fi conata pe- 


segit? Satyr. 13. NATEXEN 


Tnvdiayoavounnduvaro, 


er Fonnte feine Gedanten 
Nicht bei ſich behalten, mie 
fi) Thucydides ausdrudl. — 
Es iſt alfo nicht nöthig hier mit 
andern conata zu leſen. 
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mediſch (2) zugeſchniten. Das Gefolg beſtand aus 
mediſchen und aegyptiſchen Trabanten. Die Tafel 
wurde bis zur Ueppigkeit (3) praͤchtig beſezt, ſo daß 
es ſelbſt ſeine Gaͤſte nicht dabei aushalten konnten. 
Leuten, die ihn ſprechen wollten, verſtattete er den (4) 
Zutritt nicht. Seine Antworten waren Stolz, und 
feine Befehle Grauſamkeit. Nach Sparta wollte er 
nicht wieder, und zu (5) Golonaͤ, einem Ort in ber 
Landſchaft (6) Troas, wo er feinen Aufenthalt ges 
nommen, machte er iene feinem Baterlande und 
ihm felber endlich fo nachtheilige Entwürfe feines 
Plans. — Aber bie Lacedaͤmonier fchickten fo bald 


(2) fein Kleid medifch zu: 
gefchnitten, vtebatur vefte me- 

ica, d. i. nach perfiicher Mo: 
ke, unſer Nepos ſezt oft me⸗ 
diſch für perſiſch TIzuoz- 
VIaG HATATENEVOG ro 
TATpIoV reıßava nv 
wegoiunv EveducaTo So- 


Any. Athen. 12, 9. 


(3) Die, Schmelgerei der 
Merfer war fo aufferordentlich 
groß, daß die Fremden gemei— 
niglich ihren Tod dabei hol: 
ten. Aelian, D. 4.5, 1. 
Hieraus muͤſſen die Worte 
luxuriofius quam qui aderant 
perpeti poffene erfläret wer: 
den. | 


(4) Es ift fonderbar, daß 
man mit folgen Kleidern auch 
emeiniglich mebr Stolz im 
ararter und Betragen an⸗ 


fie 


nimmt: Hunc tam fuperbum 
apparatum habitumque conue- 
nientes fequebantur mores, con- 
temtus omnium hominum, fu- 
perbae aures, contumeliofa dicta. 
Liv. 24, 5: — Der leichte 
Zutritt heißt im griechifchen 
EurEOvodIa ; beim Tacitus 
promt᷑us aditus; obuia comitas ; 
das Gegentheil davon aditus 
difäcilis ; durior congreflus. 


(5) Die Lage von Golond 
ift unbefannt. Andre lefen 
Colond, und vielleicht richti- 
tiger. Derter diefes Namens 
liegen zmween im Lande Troas; 
einer neben der Inſel Tenedog, 


und der andere über Lampſa⸗ 


kus nach dem Granikus hin. 


(6) Troas iſt eine Landfchaft 
in Slleinafien um Troia und 


Ilium herum; das nächfte Ges 


biet von Troia in einem eins 
geſchraͤnkteeen Begritfe. 
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ſie ed erfirhren, Gefandten mit einer (7) Sfytala an 
ihn, worin nach der ihnen eignen Manier gefchrie’ 
ben war: „Sie würden ibn, wenn er nicht zuruͤck⸗ 
fame, den peinlichen Proceß machen.” — Diefe 
Nachricht bewog ihn wieder nach Hauß zu geben, 
wo er die Gefahr, fo ihm drohte, durch Geld und 
Macht abzuwenden hofte. Als er hier anfam, fo ließen 


(7) Unfer Nepos bat es im 
der Gewohnheit, ariechifche 
Wörter die einen bios natio— 
nellen Gebrauch baben, oder 
eine griechifhe Eigenheit bes 
zeichnen, im Lateinifchen bei« 
ubebalten. Ich folge ihm aus 
em: namliben Grunde im 
Zeuifhen. Wem daran gele: 
gen ift den Nepos zu lefen und 
ju verfieben, der wird auch 
nicht verfäumen, aus den Al: 
terthuͤmern au erforfchen, was 
dann eigentlich eine Skytale 
ift. Unſte abinetsordern oder 
die geheimen Briefe der Fran— 
zoſen (Lettres cachees) errei— 


chen den alten Begrif nicht. 


Es war aber die Sfptala eine 
um einem ſchwarzen Stab ges 
mundne Rolle von Pergament, 


ohngefaͤht vier Eubitus lang. 


Den Namen hatte fie von 
SXUTOG oder „aut. Wenn 
der Etat von Sparta einem 
General das Commando Über: 
gab, fo hieß er zween runde 
böljerne Grabe verfertigen, de: 
ven Mas im Ganzen völlig und 
von allen Eeiten gleich war, 
um ten einen dem Generale 
mitzugebin, und den andern 
beim State zurüuͤck zu behalten, 
Sollte nun von fintsmegen 


zuge 


ihn 


dem Feldherrn etwas befannt 
gemacht werden: fo ſchnitt 
man ein langes fchmales Per: 
gament fo su, fo daß es um 
den Stab dicht in den Falten 
gewunden werden fonnte. Erik 
alsdann fchrieb man das Nötbis 
ge auf daffelbe. Nachher wur⸗ 
de. die Haut wieder von der 
Nolte abgewickelt, und in ſei— 
ner graden Lage dem Feldherrn 

Mi, der fie “um den 
Siab auftollte, dergeftaft, daß 
die Falten wieder eben ſo an— 
einander paßten, wie damals, 
als fie zum erflenmat befchrier 
ben wurde: wodurch endlich 


die Zeichen und Buchftaben 


leferlich und verftiandfich zum 
Vorſchein famen, da fie, vorr, 
ber, außer einander und vers 
worren da lagen. f. Plut. in 
Lyſandr. Gell. 1.A. 17, 9 
Schol. Ariſtoph. in Av. 
v. 1283. Ramb. Pott. T. 3, 
252. ber warum bedienten 
fich die Lacedämonier der m 
tala bei Zuruͤckberufungen if 
rer Generale, die doch nice 
immer Gebeimnige waren ? Iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß 
die Skytala überhaupt bei allen 
öffentlichen Gefchäften im Ge⸗ 
brauche geweſen? 
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ihn die (8) Ephori von ſtatswegen in Ketten und Ban; 
den werfen. Denn nad ben Geſetzen von Sparta 
darf ieder Ephorus gegen den König fo verfah: 
ren. — Doch aus den Ketten half er fich wieder 
heraus, allein der Verdacht blieb demohngeachtet 
noch auf ihm fißen, und der Argwohn, daß er mit 
dem Könige in einem Buud fiehe, verlohr fich nicht. 
Es giebt zu Sparta eine befondere Gattung von 
Menichen, die man (9) Heloten nennt. Sie bauen 
in großer Anzahl die Felder der Lacedaͤmonier und 
thun Sclavendienfte. Auch diefe glaubte man ſuche 
er durch bie Hofnung zur Freiheit (10) aufzuwiegeln. 


(8) & hatten die Ephori su 
Sparta tie Auffiche über den 
ganzen Star, und felbft ber 
Die Könige. Ihre Entftchung 
nimmt man hundert und dreiſ⸗ 
fig Jahre nach den Geſetzen des 
£yfurgs an. Es waren ihrer 
allezeit fünf, und ieder beklei⸗ 
dere fein Amt nicht laͤnger als 
ein Fahr. Sie foliten die Ko: 
ige in den Schranken balten, 
und die Rechre des Volks ver: 
theidigen, ‚fafteben fo, wie die 
Tribuni Plebis zu Kom es zum 
Schutze der Gemeinen gegen 
die Sonfules thun ſollten. Der 
Macht nach waren fie faft un« 
umfchränfte. Sie Eonnten 
obrigkfeitliche Perſonen ftrafen, 
abſetzen und zum Tode verur: 
theilen. Ramb. Pott. T. 1. 
p- 383. 


(9) Es haben die Heloten p 


den Namen von der Stadt Hes 
los, welche die Spartaner ero⸗ 


Weil 


berten, und alle Einwohner der⸗ 
felben zu und 
Sclaven machten. — Sie wur⸗ 
den auf das aͤußerſte mißhandelt 
u. mußten die niedrigſten Hond⸗ 
arbeiten für ihre Herrn thun. 
Man ermordete fie öfters, ohne 
daß fie den geringften gehler 
begangen bätten und fezte fie 
allem Muthwillen der Tugend 
aus; die. fie gar zumeilen 


den geheimen Gefege gemäs 


(xeurriz) mit Dolchen 
überfallen und niedermegeln 
durfte. Ariftoteles erzählt ung, 
die Ephori felbft hätten gar die 


Gewohnheit gehabt, beim Ans 


tritt ihres Amtes, den Krieg 
mider diefelben zu erklären, um 
fie nur mit einigem Scheine 
der Gerechtigkeit niedermachen 
zu laffen. Ramb. Pott. . 1. 


. 143. 
(10) aufzuwiegeln, folliei- 
tare, Diefe Bedeutung hat es 

bäufig, 
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Weil man ihm aber aus allen dieſen Sachen noch 
kein Verbrechen ſo offenbar machen konnte, daß er 
deſſen haͤtte koͤnnen uͤberfuͤhrt werden, ſo hielt man 
es nicht fuͤr rathſam, gegen einen ſo ausnehmend 
beruͤhmten Mann blos nach dem Verdacht zu ver⸗ 
fahren, und wollte lieber warten, bis (11) ſich die 
Umſtaͤnde von ſelbſt naͤher ergaͤben. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Waͤhrend dieſer Pauſe erhielt Argilius, ein gemif 
ſer iunger Menſch, fuͤr den Pauſanias ſchon in der 
Kindheit eine bruͤnſtige (1) Liebe gehabt hatte, einen 
Brief von ihm an den Artabazus. Aber dieſem kam 
der argwoͤhniſche Gedanken in den Sinn, er moͤchte 
etwas von ihm ſelber darin ſtehen, weil von allen, 
die in einer aͤhnlichen Angelegenheit verſchickt wor⸗ 
Er riß 


den, keiner iemals wiedergekommen war. 


— 


häufig. Caelius Milonem ad 
ollicitandos paftores praemifit, 


Caͤſ. 2.6 ı, 21. 22. 


‚(ır):bis, ‚Sam. Es ſteht 
bier für Bonec mit einem 
Coniunctiv. Cicera paulum 
aqua maceratur, dum lentefcat, 
Columell. 2, 11. | 


(1) Kine brünftige Liebe, 
amore venereo, Thueydides hat 
fich weit ehrbarer ausgedrudt e 
HAIR TOT WVAUTOU. 
Nepos batalfo, wabricheinlich 
das, was die Alten in einem 
guten Sinne nahmen ; in eis 
nem bafen und unehrbaren ver 


alſo 


ſtanden. Sch habe ſchon oben 
in der Vorrede auf des Hırın 
Rambachs Potter, vermieien, 
mo man über die beruhmse 
Männer oder GZünglingsliebe 
der Sparsaner ausjührlichere 
Nachrichten finder. Hier will 
ich nur noch änmerfen, daß der 
geliebte Gegenftand nicht nnc 
rasdına, fondern im tbeflas 
lifhen dıra heißt. Ob man 
aber daflıc im teutſchen Luſt⸗ 
knabe gebrauchen dacf, mie 
Heilmann es thus; daran 
zweifle ich mit Grund, Lieb: 
ling; Bufenfreund möchten 
ſchicklicher bezeichnen, 
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alſo den Umſchlag (2) auf, erbrach das Siegel und 
erſah, daß ihn die Ueberbringung das Leben 
koſten (3) wuͤrde. — Außerdem ſtanden in dem 
naͤmlichen Briefe Sachen, welche ſich auf das bezo⸗ 
gen, woruͤber der Koͤnig und Pauſanias mit einan⸗ 
der uͤbereingekommen waren. — Dieſes Schreiben 
uͤbergab Argilius den Ephoris. — Man wuͤrde 
mir es nicht verzeihen, wenn ich die Beſonnenheit (4) 
der Lacedaͤmonier bei dieſer Gelegenheit ganz mit 
Stillſchweigen uͤbergienge. Sie ließen ſich naͤmlich 
auch nicht einmal durch die Anzeige des Argilius bes 
wegen, den Pauſanias zu greifen, und glaubten, es 
ſei noch immer Zeit, Gewalt zu gebrauchen, wenn 


er ſich erſt ſelbſt (5) verrathen wuͤrde. 


(2) Den Umſchlag: Vin- 
eula, Die Alten banden ihre 
Briefe zu. Sie wanden einen 
Umſchlag um das Siegel und 
den Brief, um ibn deRo beffer 
au vermahren. Parmenionvin- 
culum epritolae foluens, quid- 
nam rex ageret, requirebat. 
Curt. 7, 2. 

(3) Er fab, daß ihn die 
Ueberbringung day Leben 
koſten würde: cognouit, fi 
per.ulilet, fibi effe pereundum ; 
nicht perferret, mie wir im 
tentſchen erzählen. Eben io 
ſchrieb Nepos oben: fenärThe- 
miftocles, fi eo perueniilet , ſibi 
efle pereundum. . | 

(4) Die DBefonnenheit, 
grahitas. Andere wollen 
bier das Wort Behurfamfeit 
fieber gebrauchen. Mic duͤnkt 
aber, daß ich glücklicher das 


Sie gaben 
daher 


ort gewaͤhlt habe. Granitas 
ſcheint eine Tugend zu bezcichs 
nen, welche Sparta vorzüglich 
characterifiren fol. Die Zus 
gend feinen Verſtand; feine 
Einfihten durch ergrifne gute 
Entſchließungen auf der &telle 
und doch ohne Uebereilung zu 
beweifen. Diefe Tugend nenne 
ih DBefonnenheit nach dem 
Vorgange des Plutarchs, wel⸗ 
cher im Ariſtides ſagt: I 
on zaı 78 ©PCNHMA 
ang Zmaorng dievayn 
Iaumasoy no der fateis 
nische Ueberſetzet ganz gut ver» 
dollmetſcht: intignis giauitas hie 
exſtitit ciuitatis ſparcanae. JM 
Ariftid. T. 2. 9- 534. 

(5) werner ficherft felbft 


verrathen würde: quam ie 
ipfe 
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daher dem Angeber nur blog eine Weifung, mag er 
für ihre Abſichten thun ſollte. — Auf (6) Taͤna⸗ 
rum_ift ein Tempel des Neptung, der bei den Gries 
hen fur ein fo großes Heiligehum angeſehen wird, 
daß ihn Niemand durch Gemwaltthatigfeiten entwei; 


hen barf. | 


ipfe indicaffet. — Der An: 
fänger bemerfe fe ipfe, für’ 
ipfum. “Eben fo fagt Cicero: 
Tecum ipfe cerres, und Hygin: 
caeterae fide data ſe ipfae inter- 
“ fecerunt. Das Subiect eines 
Satzes, worin man mit demRe⸗ 
ciprocum ſprechen muß, nimmt 
ſich in dieſer Stellung beſſer 
aus. — Indicare ſteht hier in 
einer gerichtlichen Bedeutung. 
Ulvian ſagt: indicaſſe eſt detu- 


liſſe, arguiſſe, accuſaſſe et conui- 


ciſſe. 


(6) Taͤnarum, oder FTuya- 


610V , uch dem Ptolemäus, 
ein Vorgebirg ver —— 
Kuͤſte; vierzig Stadien von Kaͤ⸗ 
nopolis, welches vordem in äl- 
tern Zeiten Taͤnarum geheißen. 
Strabo nennt es nur ein Geſtad. 
To ev Tawagov drrn 
ESIV EnRENMEUN, TO j8p0y 
eXsoa 74 TTorudwvog 
v drosı ideumeror. 
Libr. 8, 250. Des Apollonus 
Scholiaſt hingegen und Pau— 
ſanias befchricben es ganz 
eigentlich als ein Vorgebirg. 
Der eriie drüdt ſich für die 
Aurklärung diefer Stelle im 
Nepos am bequemften aus. 


Dahin flüchtete der genannte Angeber, 


und 


Taswagoy yap isi- Tng 
Aaxwvsung ALEWTNEsOV, 
ev © mm Souiov Kara 
or uc ds vrauda de 
nv zu Tloosıdiwvag ispov 


Aocparsov. in Achern. 
09. Wir lernen verfchicdnes 
hieraus. Erſtlich befand ſich 
hier eine merkwürdige Hoͤle; 
zum andern ein Tempel des 
Neptuns. Die Hoͤle reichte, 
wie die Fabel erzaͤhlt, bis in 
die Hoͤlle. Herkules brachte 
vermittelſt dieſes Wegs den 
Cerberus herauf in die obere 
Welt, und Venus ſchickte die 
Pſyche durch dieſelbe nach dem 
unrerierdifchen Reiche des Dis; 
ia die legte Fam auch auf dem 
nämlihen Wege wieder jur 
ruͤck. Unter diefer Voraus⸗ 
ſetzung wird man den Horaz 
verſtehen, wenn er ſingt: Quo 
Styx et inuiſi horrida Taenarai 
fedes. 1, 34. Od. Vom Tem⸗ 
pel aber wiſſen wir, das er dem 
Neptun, welcher den Beina— 
men Asphaleus führte, dei⸗ 
lig war, in einem Haine lay;, 
und Unglücklichen zu einer Frei⸗ 
ftätie diente Acpaisıcg 
beißt alſo Neptun, entweder, 

weil 


go Pauſanias. 


amd ſezte ſich auf den (7) Altar. Neben dem Altare 
hatten fie eine Gelegenheit (8) unter der Erde zu 
recht machen lajien, mo man. alles hören konnte 
wenn etwa einer mit demſelben etwas reden würde, 
In diefen Ort fliegen einige Ephori hinab. — Pau⸗ 
faniag fommt in ber erfien Beftürzung, fo bald er 
gehört, Argilius habe fich geflüchtet, su dem Altare 
hin, fiehet ihn in der Stellung eines Zlehenden auf 
dem Altare des Gottes fiten, und fragt, was (9) 
ihn zu einer fo ploͤtzlichen Entfchlieffung bewogen 


weil er auf dem Mere ſchuͤzt, 
und macht, daß die Leute eine 
gute Fahrt haben; wa d7- 
GaAwg AewaHı, oder weil 
er Noibleidende und lebende 
in feinem Tempel ſchuͤtzet; al⸗ 
fo von TOIG ILETEIG ACQa- 
Adult, 


(7) Die Altaͤre in den Tem: 
peln waren die vorzuͤglichſten 
Sreiftätten des Alterthums. 
Wer fich bis zum Altare flüch⸗ 
zete, der konnte, ohne ein 
ſchweres Verbrechen zu beges 
‚ben, nicht weiter beleidiger 
‚werden. Hieraus müffen die 
Ausdrüde elew> allidere in 
ara, in aram abire ſeſſum, aram 
ınfidere, fupplicem federe erflärt 
werden. Apollon. Ahod. 
braucht das Verbum Iaryeın, 
und beim Sophofles heißt es: 
Tleoorelovra mus Bmw 
KAOHZOAI To Tlwo- 
eıdwvot. Oed. Col. 12017. — 
Tuvon kommt 68 auch, daß 


habe, 


die Flehenden nichtnurixeraud 
und I1goozzelovres, fon- 
deru auch —R Seflöres3 


infidentes (are) beiffen. Ders 
Dirgil. Aeneid. 2, 761. 


(8) Kine Gelegenheit uns 
ter der Erde: locum fub terraz 


aarufny nach dem Thucye 
dides; nah dem Dioder di- 


Anv Oanynv; eine Hütte, 
die in der Mifte durch eine 
Schiermand abgerheilt mar. 
f. Jeilm. Thucyd. p. 151. 


(9) Was ibn zu einer fo 
plöglichen Entſchlieſſung 
bewogen babe: Cauffae quid 
fit tam repentino confilio. An⸗ 
dre leſen bier confili. Man 
behalte den Dativ. Im Alci⸗ 
biades pricht Nepos eben fo: 
itaque huic maxime imputa- 
us malo cauſſam fuiſſe. Nur 
glaube man nicht, der Dativ 
hänge von Caufla ab. Es be⸗ 
fimme ihm die Conſtruction 
des Verbums. 
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habe. Dieſer ſagt ihm frei unter das Geſicht, was 
er aus dem Schreiben erſehen haͤtte. Pauſanias 
geraͤth noch weit mehr in Beſtuͤrzung und bittet in- 
ftandig, daß er es nicht (10) ausſagen; ihn doch 
um des Guten willen, fo er ihm fonft ermiefen, 
nicht verrathen möchte. Würde er ihm dießmal 
Berzeihung wiederfahren laffen; molle er ihn bei der 
stoßen Unternehmung, in die er verwickelt wäre, 
unterflügen, fo folle er dafür funftig eine große Be: 
lohnung erhalten. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. | 


Ds ihm nun ſchon die Ephori, nach diefer einges 
sognen Erfenntniß, auf der Stelle hätten fünnen 
greifen laffen, fv waren fie doch der Meinung, daß 
es fuͤglicher in der Stadt gefchehen koͤnnte. Sie 
reißten alfo nach derfelben ab. Allein Paufanias, 
der fich nach feiner vermeinten (1) Ausfühnung mit 
dem Argilius faft zu gleicher Zeit auf den Ruͤckweg 
nach Lacedamon gemacht hatte, fah e8 einem gemif? 
fen Ephorus, der ihn gern gewarnt hätte, auf der 
Reiſe felber noch, an der Miene an, daß man auf 

ihn 


(10) Er möchte es doch auch foviel, als Verrathen; 
nicht ausfagen : ne enunciaret. Ms 
7 Pe rat ı) Nach feiner vermein⸗ 
Enunciare beißt * viel, von Ausföhnung mit dem 
als Geheimniſſe entdecken und Argilius: —— placaco Argiliv, 
angeben. Sonft heißt es wohl vr putabat, 


Mepos.) 8 
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ihn laure; faſt in dem naͤmlichen Augenblicke, da 
es an dem war, daß er gegriffen werden ſollte. Er 
flüchtete fich alfo, und Fam in dem Tempel der Miz 
nerva, melcher Chalciöfug (2) heißt, um einige we— 
nige Schritte eher an, als die Leute, die ihm nach⸗ 


ſezten. 


Aber die Ephori ließen die Thuͤren des 


Tempels, daß er nicht herauskommen (3) koͤnnte, 
ſogleich auf der Stelle (4) verbauen, und das 


(2) Man verbindet, quae 
Chälcioecus vocatur 3 wohl rich⸗ 
tiger mit dem Tempel, als mit 
Minerva. Denn. hätte Nepos 
das Wort als den Beinamen 
Der Goͤttin gebrauchen wollen, 
fo wuͤrde er wie Thucydides 
To. 18009 XAAKIOINOU , 
das iſt in aedem Mineruae Chal- 
cioecı gefchrieben Baben. Go 
redet auch Aelian vom Tempel 
bei diefer Geſchichte: ny 7r£06 
Try Karma na dit- 
Tardse Ta Alu. Var. 
Hiſt. 9, gu. Es fand Der: 
ſelbe auf dem hoͤchſten Hügel 
von Sparte. Seinen Gau 
harte Tyndareus angefangen, 
und feine Söhne, welde die 
Beute von Aphidraͤ dazu mid» 
meten, fortgefenet, bis ihn 
endlich die Lacedaͤmonier vollen— 
deren. Man glaube gemei— 
niglich, daß er von Kupfer ge: 
weſen feir und dieſe Meinung 
beftättigen, außer der Etymo— 
logie, Livius und Pauſanias. 
Aetoli circa Chalcioecum (Mi- 
neruae eſt templum aeneum ) 
congregati caeduotur. Liv. 35, 


Dach 
36. Pauſan. Rühn, Kdit. 
P. 810. 


(3) Weil es irreligde war, ei⸗ 
nen Flehenden mit Gewalt, aus 
dem Tempel, in den er ſich ge— 
nüchtet, mwegbringen zu laſſen: 
0 Amoomaodı iHt- 
any Er aiV Iris, wie Pos 
Iyan fagt. 

(4) Verbauen, obftruxerunt, 
ATOM noavys €ye- 
texkav, weldes erſtere Fo: 
lyaͤn; das andere hingegen Chry⸗ 
ſermus gehraucht. Nach dem 
Plutarch haͤtten nicht die Ephori 
fondern fein Vater den Tempel 
verbauen laſſen. Eben das er— 
zaͤhlt Chryſermus von Corinth 


ÖMATNE V Toy UIOV ut 
xer Tov vEoU TnG XUR- 
miomov ovvelwfwASn- 
vas, au TAG Suoas 
rou TEMWOUE TANTOR: 
euppafat, MET Tut 
AUvyaitos TmV  €00Dor. 
spegenTE, 6777 AlA@ Toy 
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Dach (5) niederreiffen, damit er deſto gefchtwinden 
unter dem freien Himmel umfommen möchte. — 
Man fagt, es habe damals die Mutter (6) de 
Pauſanias noch gelekt, und ihres hohen Alters (7) 
ohngeachtet, gleich auf die erfte Nachricht von der 
Nuchlofigfeit ihres Sohnes, zur Einſperrung defa 
felben einen Stein an den Eingang des Tempels 


hingetragen. — Durch einen folhen ſchaͤndliaæ 


chen (8) Tod befudelte Pauſanias den großen 
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zeodornv aveaev, cum 
untne deupaca Urreg 
ToUG  ORovs epeanber. 
Heim Stobäus 137. Eben 
dieß erzählt Plutarch in feinen 
Parallelen ; nur mit dan Uns 
terfchiede, daß er den Vater des 
Pauſanias, der beim Ehryfer: 

mus Hegeſilaus genannt wird, 
Agefilaus nenne; Worin fe 
fi) alle beide irren. Sein Bar 
ter hieß Cleombrotus, wie 
ſchon oden angemerkt worden. 


(s) Sie liefen das Dad) 
niederreiffen:; Tectum demoliti 
funt, FOV 6EODOV EPEAON, 
wie Thucydides fchreibt, oder 
wie Heilmann uͤberſezt: „ſie 
ließen die Kuppel abnehmen: ,, 

(6) Sie bieß nad) — 
Theano, nach andern Alkal— 
thea. Die Conſtruction Dici- 
tur, eo tempore matrem Pau- 
ſaniae vixiſſe iſt ein Hellenif- 
mus, welcher bei den lateini— 
ſchen Hiſtorikern nicht ganz un: 
gewoͤhnlich iſt. So ſchreibt 
auch. im Griechiſchen Diodor 


* Ruh m, 


Acyerai 


rang Vatevasy ik 
45; fo Tacitus, ve tantum lu- 
periofis Germaniae exercitum 
defcivife crederetur. Hiſt. Is 
50, I ' 

(7) Thres hoben Alters 
ohngeachtet, iam magno na- 
tu. Man fast wohl auch, 
nach dem Vorgange des Ne— 
pos felbft, ganz richtigamagnus 
natu; aber darum ift ed doch 
nicht nöthig die Leſeart bier in 
der Stelle zu andern. Denkt 
man fagt magno natu nach dent 
Sprachgebrauche eben fo rich⸗ 
tig. 1. Flop. 13, 3, 1. 14 7r 
I. Liv. 2, 8. 21, 34: 


(8) Durch einen ſolchen 


(handlichen Tod: turpi mor- 
te, oder turpi ſne wie Tacitus 
fihreibt, — Der Hunger wur⸗ 
de bei ven Alten unter die 
ſchmaͤhlichſten Todesarten ge— 
rechnet; man mochte ſich frei— 
willig zu tode hungern, oder 
dazu verdammt werden. Liv. 
24, 41. 27,44. Plut. in Mar. 
T 1, P. 412. Strab. 13. 
P. 913+ 


En ANTso 


Sy 


x 84- 


' Ruhm, den er fich im Kriege erworben. — Kurz 


Pe 


Pauſanias. 


vor feinem (9) Ende trug man ihn aus dem Tempel 
heraus, da er dann auf der Stelle den Geiſt aufz 
gab. Einige behaupteten, e8 mauffe fein (10) Leichz 
nam an die Stätte begraben werden, wo man die 


ur 


Aber diefer Meinung waren die Meiften nicht. Man 
fhartete ihn alfo im einiger (12) Entfernung von 
hem Orte ein, wo er verftorben war. Doch man 
grub ihm nachher aufeinen Drafelausfpruch des 


Delphiſchen (13) Gottes wieder aus, und 


* 


(9) Kurz vor feinem En— 
ze trug man ihn aus dem 


Tempel heraus: Semianimis, 


de templo elatus eſt; oder nach 


dem Thuchdides: Xaus Mey 


* 2 7 
avwog 'durou dmadv- 
< 2 
Keys Waren eiXev © 
7 
To ONNMATI, dırdous- 
vol, eZwyousiy €4 Tov 
iepov Erı Kumvey 0V- 
Ta, uussFaxXYes ame- 
Jay MALLXonud — 
das alles dit Nepos fehr 
fur; duch), Iemianiinis de tem- 
plo .elatus, co ıfeftim animam 
eflauit, AUS. iz, 134- 


(ro) — fein Leichnam, 
mortui corpus, fit cadauer, 
fo wie auch Tou in der ed⸗ 
len Schreibart bei den Gries 
chen gebraucht wird, 


beer⸗ 
digte 


lun) Naͤmlich in den Kaͤadas, 
OUmEeO TOUG Xaxsprysg 
sußarkeım eiodeozv , 
moraus auch der Begrif von 
inferri beim Nepos erflärt wer⸗ 
den muß; der bier nicht mit 
verſcharren vinerlei fein kann. 


(12) In einiger‘ SEutfers 
nung von dem Orte: procul 
ab eo loco; nur nicht gerade 
an drm Drte, wo er geflorben ; 
TAnO0 10V rs, wie Thuchdides 
ſchreibt. Procul drüdt alfo 
das Verhäftnig der Lage zwei 
verfchiedner Derrer gegen ein: 
ander aus; e3 mag nun groß 
oder klein fein, locum pro re 
natalonzius propiusye remotum, 
mie Seiner es erklärt. Mithin 
it es auch nicht nörbigum des 
Thucydides willen non procul 
ab eo loco zu leſen. 


(13) Durch einen Orafels 
ausſpruch des Delphifchen 
| Got: 
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digte ihn an dem Orte, wo er den Geiſt aufgege⸗ 


V. Cimon. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 
mon, (1) des Miltiadeg (2) Sohn, von Athen, 


hatte (3) in feiner Jugend einen fehr (4) harten An: 
| F 3 : fang. 


ben (14) hatte. ’ 


Gottes: Dei Delphici refponfo. 
Der Delphiſche Bott ift Apollo, 


6 9806 0 Ev AsADoıc Toy 
Tapov Usspov €EXpnoe 
TOIG Auxsdasmoviosc Me- 
TEVEYHE, OUMEO ame- 
Save, — Refponfum wird hier 
ganz eıgentlih und beftimmt 
für den Drakelausſpruch geſezt. 

(14) Wo er den Geiſt auf⸗ 
egeben: Vbi vicam poſuerat, 
üt depofuerat. In dem naͤm⸗ 
lichen Verſtande fagt Valerius 
Maximus ſpiritum ponere, und 
Ovid annos ponere 

(1) Die Geſchichte des Ci— 
mons haben beſchrieben Pfu— 
tarch T. 3. p. 170. fgg. Dio⸗ 
dor im eilften und zwoͤlften 
Buche; Herodot im ſechſten 
und ſiebenten; Thucydides 
I, 100. 112. Polpaͤn im 
erſten; Plato im Theages 
und Gorgias; Athenaͤus im 
zwölften; Suidas im Artifel 
KAMov. Ferner gehören hie: 
ber: Juſtin 2, 15, 10. De: 
moſthen. in der Rede gegen 
den Ariſtokrat; Andocides 
in dor, Rede gegen den Als 
cibiades; Valer. Mar. 5, 
3 xtr. 31 5 [4 4. ertt. 2, 6, 
19, extr. 3. Cic. 2. Offic, 18, 


- (2) Seine Mutter hieß He; 
gefipple und wardesthracifchen 
Königs Olorus Tochter. Plut. 
lc. p. 76 — Dom: dies 
ſem Dlorus bet war Thucydis 
des, der Geſchichtſchreiber, ein 
Verwandter unfers Cimons. 


(3) Er hatte einen fehr 
harten Anfang: duro admo-. 
dum initio vfus eft. Vei ftebe 
bier für pati: durum andmo- 
dum paſſus ef intium. © ge= 
brauchen die Griechen ihre 
XoxzoTa bald von glüdli- 
hen Zufällen ; die uns aufftoſ⸗ 
ven; bald vom Ungfüde das 
uns drüdt, TOIST@O Mo- 
0» EeXencaro 6 raıc: | 
ein ſolches Ende nahm der 
iunge Menſch, Herodot. I, 
117. Eben fo drüden fich Ei- 
cero und andere gute Fateiner 
bei unangenehmen Zufaͤllen, 
mo man leidet, mit vti aus. 
Der erſte ſagt: Noluerunt fe- 
tis corpus obiicere, ne ‚beitiis 
quoque , quae ſcelus tantum 
attigiffent, immanioribus vtere- 


mur. Dro Kofe. Amerin. 71. 
Cäfar hingegen Valetudine yt; 


non bona, Bell. Civ. 3’ 4% 

(4) Ein harter Anfang, 
durum initium, gerade fo, mie 
wir 


w 
— 
* 
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Cimon. 


fang. Denn als ſein Vater die Geldſtrafe, ſo ihm 


vom Volke war angeſezt 


worden, nicht bezahlen 


konnte, und blos um dieſer Urſachen willen in den 
Feſſeln geſtorben war: ſo mußte auch er (5) in dem 


wir im teutfchen fprechen, Du- 
rus wird von der Mühe ge: 
braucht, die man anwenden 
muß, einen Widerfland, ein 
Hiuderniß das ung im Wege 
jteht, zu überwinden, und zu 
glerchet Zeit von denen da: 
durch verurfachten unangeneh: 
men Empfindungen. Quod la- 
boriofum, quodiniquumeit, du- 
sum ef. Anfangs gieng es 
dein Gimon kuͤmmerlich; nicht 
zum Briten. Nam eius ineu- 
nabula opinioneftultitiae fuerunt 
zefertg, wie ſich Dal. Wier 
ausdrudt. Man hielt ihn in 
feiner eriten Jugend für ei— 


nen unbefsnnenen. Kopf. Top 
7 

weorov ndoge Xgovov 

(ab initio) ęy FH TROALI, AU 


. HANIEHLOUE, WG ETAH- 


TOCHALMOAUTFOTNG, Ka 
TO WAT Kıjaovi 7FRo- 
BeoiLwG Try Quo, or 
Si eunYuay parı KoaAe- 


puov mEOFayogeuSuva. 
In den erſten Jahten feines 
ebens ftand er nicht febr in 


 Anfehen. Er war übelberüch> 


tiger. Man hielt ihn fur un: 
ordentlich und für einen Trun— 
kenbold, und verglich ihn mit 
feinem Großrater, dem man, 
feiner Tummheit wegen, den 


— “ 
= — 


naͤm⸗ 


Schimpfnamen Koalemus ges 
geben hatte. Plut. E. c. p. 177» 
(5) Ton feiner Verhaftung, 
findet man beim Herodot und 
Plutatch kein Wort. Es ges 
denken ihrer aber doch Diodor, 
Valerius Maximus, Juſti— 
nus, Seneca Controv. 24. 
Quirctilian. Decl. 302. Auch 
beim Libanius findet man feis 
ne Rede, nach der er für ſei— 
nen Vater in Verhaft schen. 
will. — Wie er in das ta 
faͤngniß gekommen, das erschle 
Diodor am umſtaͤndlichſten, 
wa Aaßı To wmm Tou 
TEATEOG E35 TADaV , KU 
rov EIETNVOVABANV TA- 
—RX PETIEYER) eSato To; 

opAnua. Er gieng ins Ge⸗ 
faͤngniß und übernahm Die 
Schuld feines Vaters, um da⸗ 
durch den Leichnam deſſelben zu 
erhalten und ehrlich begraben 
zu laſſen. Patrem transiatis im. 
fe vinculis ad fepuituram rede- 
mit, wie Juftin erzählt; oder 
wie Duinctilian- ſchreibt: Pa- 
tris corpus vicario corpore rede- 
mit, — So viel iſt gewiß 
daß die Kinder die Schulden 
ihrer verſtorbenen Eltern zu 
bezahlen ſchuldigwaren, wenn. 
fie anders nach den Geſetzen 
von Athen nicht, Tοä 
oder unehrlich fein wollten. 
Dieſcs 
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naͤmlichen Gefaͤngniſſe dafür haften; und — 
den athenienſiſchen Geſetzen gemadg — ohne alle 
Hofnung zur Loslaſſung — bevor er nicht bie 
Summe, um die fein Water geftraft worden, be 
zahlte, Daß er fich aber mit feiner (6) Halbſchweſter, 


F4 


Dieſes Geſetz ſinden wir beim 
Libanius in Urgument. Grat. 
in Ariſtogiton, „Schuld— 
ner ſollen ſo lang ihrer Ehre 
beraubt ſein, bis ſie alles ab— 
getragen babın.,, m Salt fie 
aber vor dem völligen Abtrag 
ihrer Schulden ſterben, follen 
ihre Erben fo lang der Ehre 
verluſtig fein, bis fie alles ent— 
rihter baden. — Noch be 
ſtimmter dradt ſich Ulpian bei 
der Rede des Demofihenes ge— 
gen den Timocrates aus: 


Nonos yap nv , eu TnG 
00EAwy OO TG ERTI- 
EWG TEAEUTANTEI, TOUG 
mandac dmodidovas To 
0PAnum &ı de un aa 
duTous Arimoug Eivaı, 
eus dv ATodwoH. — 
Aber dieß Gefen ſagt doch 
nichts. davon, daß die Kinder 
für ihre Eltern ins Gefaͤngniß 
geſteckt wurden. Vielleicht Fa: 
men alfo nur die ins Gefäng: 
niß, welche durch ihre Ver: 
haftung den Leichnam derſel— 
ben zu einem ehrlichen Begraͤb⸗ 
niffe auslöfen wollten. Doc 
aus dem Suidas im Artikel 
Agsoyaroy fommt ein 
hieber gehöriges Beifpiel vor. 


Na⸗ 


(6) Halbſchweſter, Ger- 
mana, eodem germine prognata ; 
OMOTTATPIOG > eodem patre 
nara, mie es Nepos erklaͤrt, 
daß aber auch gerinanus öfters 
ſo viel alg vterinus heißr, oder 
der Griechen ouowumrelog \ 
bezeichnet, das leugne ich da— 
mit nicht. — An manchen 
Hrten war es erlaubt, daß 
Brüder ihre Halbſchweſtern 
heiratheten; In bisweilen war 
ren gar die Ehen zwiſchen An— 
verwandten von vaͤterlicher und 
mütterlicher Seite rechtmaͤſig. 
O Ay'nvaıos ZoAwv 040- 
7TœrToIouc epIug d’yET- 
Il, Tas OMoUnTpIOUG 
exodusev. Ode Aaı- 
duimovimv  VomoTerng 
EUTAAN TV EI TAI 
OHSYASPIOIG YALLOY ETFI- 
ręeeueaſ, Toy MROG TAG 
OHOTAETPIOUS ATTEUTEN: 
Der athenenſiſche Geſehgeber 
erlaubte, wie wir bier ſehen, 
die Ehen wiſchen denen, die 
einerlei Vaͤter; aber, ver— 
ſchiedne Mütter hatten. Die 
Zacedämonier durften ihre 
Schweitern heicarhen, die mit 
ihnen yoneiner Mutter geboh⸗ 

| reu 


os bräuchen von Athen. 


Cimon. 


Namens Elpinice vermaͤhlte, daran hatten Liebe und 
Sitte gleich (7) viel Antheil: denn es duͤrfen Athe⸗ 
nienſer ihre Schweſtern heirathen, wenn ſie es nur 
allein von dem Vater ber find. — Zwar in der 
Solge bebielt er fie nicht. — Ein gewiffer Kalliag, 
der eben nicht von einem fo gar fehr"alten Haufe; 


ren waren; abernichtdie, wel⸗ 
he mit ihnen einen gemein: 
ſchaftlichen Vater hatten. — 
Man erlaube mir bier anzu: 
merken, daß Porrer und Ram: 
bad) diefes ganz verkehrt ange: 
geben, f. Ramb. Pott T. 2. 

. 500, — Auf athenienfi: 

er Seite giebt Archeptolis, 
des Themiftofles Sehn, ein 
Heifpiel, der feine Schwe— 
ſter Mneſiptolema heiratbete. 


Mynoimroisuav mer, x 
ang ErIyaundgnoas Ye- 
youeinv, Agxemrong ö 
ddeAQos, Erwv öuoun- 
TEIOG, Eyniev. Plut. T.i. 
p 500. 
ein zweites Beiſpiel am Cimon. 
Und dieſes ſtritt, auch nach dem 
Zeugniſſe des Athenaͤus gar 
nicht mit den Geſetzen und Ger 
Denn 
Cimon beirathete, nad) des 
Plutarchs _ Erzählung feine 
Schweſter öffentlich, und ohne 
fi im mindeften für den Ge: 
ſetzen zu fuͤrchten. Eısı 0° 
os any "EAN 8 1Q8- 
92 To Kıuwvn, Pivipws 
€ ynmapernv Tvvanı 


Hier haben wir num 


aber 


oa Asyysoıv, dEiov Tng 
guryeraszs vundıs die 
Tny Meviay BMOLSTAV. 


Il. c. p. 179. — Was übrie 
gens Porter und Rambach in 
der angeführten Stelle nod) 
beibringen‘, daß Cimon in ſei— 


ner Vertcaulichfeir mit der 


Elpinice fortgefahren, nach— 
dem er fiefchen an den Kallias 
abgetreten, das finde ich nicht 
in dem Plutach, auf den fie 
fich berufen. 


(7) Daran hatten Liebe 
und Sitte gleidy viel Anz 
theil: --- non‘ magis amore, 
quam ınore dudus, — Non 
magis — quam muß bier durch 
aeque ac erflärs werden. Dieß 
ergeben die Umſtaͤnde. Denn 
er trarfieungernanden Kallias 
ab. Nepos reder alfo bier eben 
fo, als wein er unten im Dio 
fagt: hominem non magis ami- 
cum tyraunno , quam tyran- 
nis. Nepos Im Diom 3, 2. 
Daß e3 Fälle giebt mo non 
magis — quam anders überz 
fezt werden muß, das weis ich 
ebenfalls. f. unten im Ar 
tic.6, 1. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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aber ein ſteinreicher (6) Dann war, und ſich inden 
Bergmerfen (9) große Summen gemacht (10) hatte, 
ließ ihrentmegen, weil er fie gern (11) geheirathet 


hätte, bei dem Cimon die Anfrage (12) thun, ob 


85 


(8) Ein fteinreicher Manı, 
pecuniofus , Toy EUTOEWV 


vis Adnynsıy — wie fid 
Plutarch ausdrüdt. Eicero ſezt 
locuples und pecuniofus zuſam⸗ 
men; auch dag leztere.dem te- 
nui entgegen. Vergl. Nepos 
25, 13, 1. 

(9) Er hatte fich im’ den 
Bergwerfen eine große 
Summe gemacht: Magnas ex 
metallis pecunias fecerat, das 
it, immanes, ingentes, mie 
fih andre ausdruden; mar 
AAXHOTASTOG, mie ihn 
Heſychius nennt; folglich ſchikt 
fih unſer ſteinreich fehr aut, 
wenn wir vorausiegen, daß er 
ſich, mie Nepos meldet, aus 
den Bergwerken bereichert 
habe. Allein nach dem Plu— 
tarch hätte AuxrozAstoc 
einen ganz andern Sinn. ſ. 
in Ariſtid. T. 2. p. 49. 
— Man verwechsle nicht 
diefen Kallias mit ienem an: 
Dein, der denZinnober erfun: 
den. Der unftige mar in der 
maratbonifchen Ehladı, oder 
im dritten Jahre der 7aſten 
Olympiade adsXoc. ro: 
novius ſetzet feinen Tod nad 
dem Siege bei Potidaͤg in dag 
erfie Jahr der 87ſten Olympia: 


de. In der gıften war er auch 


Archon. Der andere Kalliag, 


er 


welcher die Erfindung des Zins 
noberd machte, war im vierten 
Jahre der 9zften Dfnnipiade 

ton , und folalich viel 
jünger, als der Lakkoplutus, 
welcher Cimons Echweiler 
heirathete. 

(10) Große Summen ge 
macht hatte, magnas pecunias 
fecerat; dag ilt, confecerat, col- 
legerat, acquifiuerat. So fagt 
man rem fäcere für Opes para- 
re und fo fpricht Livius facere 
fibi magnas opes, magnumque' 
nomen. I, 95 10 Phaͤdrus face- 
re corpus für conträhere fibi 
pinguedinem. 1,7,6. — Eben 
fo brauchen die Griechen ihr 
eeyaler I für acquie- 
re, parare, lucrari. Daher 
eeyanız eben fo viel, als 
Gewinn, quaeitus, heißt. 

(ir) Weil er fie gern ge: 
heirather hätte, eius coniugii 
eupidus, d. i. ELATTEIE — 
eius amore capitus, mie Plu⸗ 
tarch ſagt. 

(12) Plutarchs Erzählung 
weicht in einigen Studen pon 
der cornelianifchen ab; Loch in 
der Hauprtfache iſt fie einerlei, 
Kardac TwV EUTOEWYy 
rıs Adnmaw epao-$eic 
N BOTNAIE, TNV UFER Tou 
TMATEOS Karadınny Exri- 


very 


90 Cimon. 


er ſie ihm nicht zur Gemahlin uͤberlaſſen wolle, 
und erbot ſich, das Geld, auf den Fall der Gewaͤh— 

rung, ſtatt feiner zu bezahlen. Dieſen Heirathsan⸗ 
trag (13) wies nun zwar Cimon mit einer gewiſſen 
Verachtung von der Hand. Allein Elpinice erklaͤrte 
ſich ausdraͤcklich, ſie wuͤrde, weil ſie es doch hin— 
dern koͤnnte, nie leiden, daß Miltiades einziger 
Sohn in den Ketten und im Gefaͤngniſſe elendiglich 
umkaͤme, und den Kallias, wenn er ſein Verſpre— 
chen erfuͤllt haͤtte, zu ihrem Manne nehmen. * 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Auf dieſe Weiſe, aus der Verhaftung erloͤßt, gelangte 
nun Cimon geſchwind bis zum erſten (1) Rang im Ste: 


ven ETOIMOG @V WOOG TO 
Onmoriov, duTa Te 
(Eipinicen) Ti Inraıy ab 
Tv Kıuova Ta Kardız 
ourommaı Tuv EAriWi- 
xnv. l. c-3. p. 18% 

(12) Diefen Heiratlisan: 
trag wies nun zwar Cimon 
mit einer gewiſſen Verach— 
tung von der Hand; — 
Cimon quum talem condıtio- 
num afpernaretur. — In Die: 
fer Verbindung gehört Conditio 
unter die Hochzeitswoͤrter. 
Alsdann bezeichnet es das, was 
wir beim beiratben Partie, 
und Gelegenheit nennen. — 
Er kann eine iede Partie, 
die er will, thun; nullius 


te, 


conditionis non habet poteſta- 
tem. f. Yen. in Attic. 22, 1. 
Eine fiböne Partie, pulcra 
conditio. Juſtin. 11, 7% 
Dergl. Liv. 3, 45. Sueton. 
in Galb. 3. 

(1) Bis zum erſten Rang, 
ad principaum; bis zu den 
erftien Boften im State, 
M00; FL MEISACEH EN 
TON TIMAG AU UEXAC 
ie ſich Plutarch ausdruͤckt. 
l. c. p. ı82. Daß er aber in 
kurzer Zeit fo hoch ſtieg, dazu 
wirkten verfchtedne Urſachen 
mit. Das Volk war des Ther 
miftofles überdrüßig. Man 
liebte ihn wegen ſeiner Hold— 
feligfeit und Aufrichtigkeit, 
und Ariſtides wuͤnſchte ibn, um 
feines guten und rechtſchafnen 

Charac⸗ 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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te, denn er befaß ziemliche (2) Heredfanfeit, unge— 


meine Sreigebigfeit und große (3) Einfihten beides 


Sharacterd willen, dem ‘The: 
miſtokles entgegen zu ſetzen. — 
eumpmosev WTA nah 
acooQı Ay Tas TOMMOc, 
dia mgasTıFa Hal aQe- 
Asıav gun nnısa nvendeW 
Agıseuöng 0. AvaıpaXav; 
TV guquian eroua@v TO 
9er , xaı mOIsjAWoG O10v 
advrımarlon Los TV 
Ogruisondesg — 
ra Tornar. Plut. I. c. 


(2) Ziemliche Beredſam— 
Teit, ſatis eloquentiae; — die 


man dann haben kann, eine 


ein Redner von der erfien Grube 
zu fein, Ein folcher war guch 
nohl Einion nicht; wenigſteus 
erzäblie Stefimbrorusvon Tha— 
ſos, daß er in den beibin Gries 
chen üblichen freien und edlen 
Wiſſenſchaͤften nicht unterrich: 
tet worden wäre, und daß ihm 
das attiſche Genie und Lie ar 
tiſche Manier im Ausdrude 
gefehlt babe. — TROCIM- 
Posrog guaw, durav 
duTE ausm, ETE aA 
A0Tı Mudnma Twv Erev- 
Nepiwv aaı Tag EAAr- 
sw erıXweialorTwv k- 
cnaxdnvas dewornTeg 
TE Kg SwwuvAias ATTI- 


veagss BckISoH Ass, 
KauTepog ausw duoAo- 
VEIT YEVEDAU > 
Tas MOAgWIHAIG Ede Kr 
Koch drodkav deeTaıg 
EHEWar, AUYXavor aTon 
ev Taıs HOÄTIKAIS UTSL- 
Barıcdar, veos wr 


in 


une 0Acıc amnAAaX Val. 
Diut.I.c p. 177. 

(3) Alles mahlt den Charae⸗ 
ter des Cimons ins. Edle und 
Große. Steſimbrotus ruͤbmt 
feinen Edelmuth und ſeine 
Wahrhafrtigkeit, und feingrof 
ſes mannliches Herz, In tem 
er auch noch als Spartaner 
hätte glänzen Eonmen. Plut. 
1. cs 9. 178. Auch Plutarch 
ſeldſt weiß ihn nicht groß ges 
nug zu ſchildern. Gein ganzer 
öbaracter war vortreflich und 
herrlich. Seine Tapferkeit 
machte ihn zu einem andern 
Miltiades; feine Einfihr zu 
einem Ihemifioffes. Gerech— 
tigfeit ımd Unſchuld erhob ihn 
über beide. In den großen 
Eigenſchaften des firiegers gab 
ce beiden nichts nach, und ale 
Statsmann übertraf ex beide, 
felbſt ſchon in feiner Tugend. — 
MAPTAa TE NVSG aydasc 
aa yervaa TS KıkwVög, 
87% yap ToAum MiATIa= 

Aurouevroç, &TFE (Ur 
di- 


Kas 


E73 


rar 
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In Statsſachen (4) und im (5) Kriegsweſen, weil 
er von Kindheit an mit feinem Hafer in den Arz 
meen geweſen. Er hatte alfo nicht nur dag Wolf 
in der Stadt fehr gut in feiner Gewalt, fondern 
vermochte auch ſehr viel bei den Armeen durch fein 
Anfehen. Kaum mar er noch Feldherr, fo iagte er 
erftlich ein großes Heer. Thracier (6) bein Strymon 
in die Flucht, legte die Stadt Amphipolis an und 


fhickte, eine neue Pflanzung von zehentaufend Ather. 


nienſern dahin (7) ab. Zweitens fchlug und eroberte 


Kar ToAtuov Br 277179 
l. c.p. 181. 


(a) Es paßt alſo auf ihn, mas 
Juſtinian in der Vorrede zu 
feinen Inſtitutionen jagt: im- 
peratoriam maieftatem non ſo- 
lum armis decoratam, [ed etiam 
iegibus oportet eife arınatam. 


(3) 3. oben Not. 3. Auch 
Diodor nennt ihn einen arten 


General, ayadov gpary. 


.. (©. beim Plutarch. T. 
3. P. 185. 199. Thucyd. ı, 
300, Diodor. 11. 


(7) Nicht nur nach Amphi⸗ 
polis, ſondern auch nach Eio— 
re. Plut. T. 3. p. 188. — 
Wir haben im ſechſten Haupt: 
ſtucke des Miltiades geſehen, 
ie fparfam Athen mir Ehren: 
belohnungen gegen frine Feld: 


er 


berrn war, wenn fie gleich die 
mwichtinfien Siege erfschten. 
Denn Miltiades felbft antwor— 
tete noch ein Sochares, als 
er einen Delzweig zur Belohe 


nung forderte; 67a. ovog . 


ayamıralıvog, @ MiA- 
Fiadys VIKRUONG Touç Pap- 
Bapaus, Tore na Tıkac- 


Yaı uvog dw. „Wein 


dur einmal allcın fechten und 
tie Barbarın befiegen wirf; 
dann fordere auch eine Ehren: 
befohnung allein für sich. ,, — 
Doch gegen unſern Cimon war 
man nit fo geitzig. — Es 
erlaubte ibn ver Stat, daß 
er megen dieſes Sieges Her— 
mas mit Inſchriften ſetzen 
durfte; aber Cimon war auch 
fo beſcheiden, daß er auf kei— 
ne einzige ſeinen Namen ſe— 
tzen lies. 
185: 199. 


Plut. C. 3. p. 


Zweites Hauptſtuͤck., 
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er eine Flotte (8) derCyprier und Phoͤnicier (9) von 


zweihundert Schiffen bei 


(10) Mykale. Eben fo 


großes Glück hatte er an dem. nämlichen Tage 
zu (ar) Lande. Denn gleich nach der Eroberung 


(8) Diefe Schlacht befchrei: 
ben und melden Dicder. 11, 
64. Plutarch in Cimon. p. 
198. fgg. Thucyd. , 100. 
Frontin. 4, 7, 45: Pomp. 
Mel. 1, 14. Sie faͤllt aber 
nach allen dieſen Schrifſtellern 
bei Pamphylien am Fluſſe Eu— 
rymedon zwiſchen Cypern vor, 
und keiner gedenket eines Or— 
tes, welcher Mykale geheißen. 
ſ. Not. 10. — Man ver: 
geſſe nicht, zu bemerken, daß 
hier Nepos gar nicht von der 
Seſchlacht zu reden ſcheint, 
wo die Perſer verlohren. Dieſe 
fiel beim Eurymedon vor. — 
Die Schlacht, worin Lie 
Phönicier ihre Schiffe verlop: 
ren , ift von iener verfchieden, 
und etwas fpäter. f. gleich 
unten. 

(2) Nepos erzählt bier nicht 
vollſtäͤndig. Er aedenft des 
Treffens nicht, worin die Vers 
fer in der Mündung des Eu— 
rymedons in Mamphnlien ge: 
ſchlagen wurden; auffer erſt in 
der Folge, wenn er ſagt, daß 
Cimon an dem naͤmlichen Tage 
mit gleich großen Gluͤcke zu 
Xande gefochten. Nach dem 
Plutarch flug er die Perfer 
zuerft und zwar an einem Ta: 
se zu Waſſer und zufande am 
Eurymedon, und erft hierauf 
machte er fich eilig auf, und 
überfiel die Phönicier, che fie 
noch die Nachricht von dem 


fen nicht hieher. — 


der 


Berfufte ter Perſer erbaften 
fonnten bei Hpdrus; einem 
unbefaiumten Orte oder Fluße, 
der aber rrahrfiheinlich in der 
Gegend von Eppern angenons 
nen werden muß, wohin Gi: 
mon, nach dem Polyaͤn abfegel: 
te. Der teste Schriftfteller 
foot ausdruͤcklich, er fei erſt 
nac) ienem doppelten Siege 
beim Eurymedon gegen Cypern 
sugefegelt und zwar auf dın 
eroberten perſiſchen Schiffen, 
und in perſiſcher Kleidung. 
Dbngefähr fo erzählt auch Plu—⸗ 
tarch p. 200. Frontin hingegen 
kehrt diefe Ordnung um. ſ. 4, 
Tr 45. P. 505. 

(10) S. Not. 8. undg. — 
Alle Derter der alten Erdbe— 
fhreidung, die unter dein Na— 
men. Mykale bekannt find, paſ— 
Mean 
muß alſo entweder noch ein un— 
bekanntes Mykale bei Cypern 
annehmen, oder glauben, daß 
ſich dieſe Leſeart hier durch ei— 
nen unvorſichtigen Abſchreiber 
eingeſchlichen habe. — Ste⸗ 
phanus gedenkt einer Gtadt 
Mykale in Carien, und in Jo— 
nien führte auch ein Vorgebirg 
diefen Namen. Beide paflen 
fi aber nicht zu der Gegend, 
we Gimen die Perfer und Phoͤ— 
nicier ſchlug. | 

(11) Beim Enurymedon in 
Pamphylien gleich nach rw 


Siege 


94 Eimon, 


der feindlichen Schiffe lies er feine Sevölfer auf ber 
Etelle and Rand fegen, und ſchlug die größte Macht 
der Barbarıı in einem einzigen Angriffe aufs Haupt. 
Da er aber mit der großen Beute, die er gemacht 
hatte, wieder nach Haufe fahren mußte, weil einiz 
ge Inſeln megen det (12), Bedrücdungen ihrer Bes 
fehlshaber ſich empört hatten, ſo verfchaffte ibm 
diefer Sieg zugleich den Bortheil, daß er den (13) 
Gufgefinnten neuen Muth machen, und die 
Widerſpenſtigen zur Unterwerfung zwingen konnte, 
Scyrus, welche Inſel (14) damals Dolopen ber 
wohnten, lieg er, weil fie fi ſehr hartnädig ber 


Siege Über die Perſer auf der 
See. 

(12) wegen der Bedrüf: 
Fungen ihrer Befehlshaber ; 
ihrer Statthalter: propter acer- 
bitatem imperi, Das Wort 
Acerbitas ſteht der Lenitati ent⸗ 
gegen und begreift alles unter 
fi, was einem unteriochten 
Molke wehe thun kann; ſon— 
derlich Das habfuͤchtige und 
grauſame Betragen. Curtius 
druͤckt dieß ohngefauͤhr durch aua- 


re et fuperbe imperitare; Dio— 
Lk u 
dor durd) URELOTTINWE Kal 
2 

Bapıns doxsw aut, ER 
jtaque imperii acerbitas N WPOG 
Foug TAWENOTEOSUS BUO- 
Tus —DE wie ſich Diodor 
anderswo ausdruͤckt. 


(13) Den Gutzefinnten 
nein Muth machen, bene 


t ru⸗ 


animatas conſirmare; oder wie 
Tacitus ſpricht promtas firma- 
re. — Non fraus; non preces, 
omifum, quo ambiguos allice- 
ret, promtos firmaret, Annal. 


6, 44. 


(14). Seyrus, auch noch 
jest Sciro, iſt eine Inſel auf 
dem aͤgaͤiſchen Mere, der Mitte 
von Eubda gegen über. — 
Die Begebendeit die bier in 
Beziehung auf diefe Inſel ers 
zähle wird, ‚Term andre Ge: 
fchichtfchreiber nod vor die 
Schlacht mit den Perfern.beim 
Eutymedon. Allein Plutarch 
flimmt mit dem Nepos übers 
elle —— Giüten lies bei-diefer 
(Sefegenheir die Gebeine des 
Theſeus auf der Inel in ih⸗ 
rem Grabe mir allem Fleiße 
aufſuchen, und da er fie end— 


fi gefunden mac) Arhen 
bringen. 1% Plut. T. 3: Pr 
189. 


Zweites Hauptſluͤck. 
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teugen, völlig (15) ausräumen, die alten Bewoh—⸗ 
ner (16) aus der Stadt und Inſel herausimerfen, 


und ihre Selder unter 


Burger (17) vertheilen. 


‚Die (18) Thaſier, die fih auf ihren großen Reich: 
tum verlajfen hatten, legten ſich, fo bald er in der 
Nähe mar, demüthig (19) zum Ziele. — Bon der 
reihen Beute, die er mitgebracht, iff bag Schloß 


(15) Lies ervöllig ausraͤu⸗ 
men, vacuefecit, Dieſes Wort, 
das ſonſt fo gar haufig nicht 
vorkommt, gebraͤucht aud) Ne: 
205 20, 3, 2. Ciuibus nouis 
bello vacuefadtas peffefiones di- 
vifit. Macrobius fpricht : Ve- 
nas inedia vacuefacit,, faturitas 
obäruit. Saturn. 7, 12. 


(16) Die alten Bewohner 
aus der Stadt und Tinfel 
herausmwerfen; Sefores veteres 
vrbe infulaquie 'eiecit, — Das 
Wort fefor kommt zwar, fo 
sieh ih weiß, in dieſer An— 


wendung font bei Zeinem 
Särifrfieller vor. Da aber 


doch federe, und jedes haͤufig in 
einer Beziehung aufden Wohn: 
art gebraucht meiden 5; die 
andſchriften, auch einhelfig 
bier letlores leſen: fo zweifle ich 
nicht, daß Nepos bier ein gu: 
tes Wort gebraucht hat. Er 
will damit die Angeſeßnen; 
die Seßhaften Einwohner bee 
zeichnen. Eilcere ſeſſores heißt 
alfo hier wohl eben fo viel, alg 
eZostilew er Tg TAT 
dos; oder mie Plurarch ſchreibt: 
Tous 29 Acdoras AZLE% 


Ci. Ic Pr 18: — Uehri⸗ 


zu 


gens ſoll wohl Sefor hier 
nichts anders, als der tie: 
hen ATisys, oder der Latei— 
ner botſeuor ſein. fi gleich 
unten. 


(17) Ihre Selder unter 
Bürger vertheilen ; Agros 
ciuibus diuifit , oder mie ſich 
Divdor ausdtuͤckt: Arıgyv 
Adyvamı - Karasycag, 
HATEKAYDEXYTETyYV xo- 
ay, Seſſore athenienle conſti- 
cuto agros diuifit, 


(18) Thaſus iſt eine Inſel in 
der Nachbarſchaft von Thra— 
cien, der Muͤndung des Nenpus 
gegen uͤber. ie war vorzuͤg— 
lich durch ihren Mormor ber 
ruhmt; den man auch ſchlecht⸗ 
weg den thaſiſchen Stein 
nannte. 

(19) Die Thaſier legten 
ſich, jo bald er in der Vaͤhe 
wer demüthig zum Ziele: 


Thafos 0 adwentu fregit ; 
tTATENnTE Ks Cuvesgi: 
Ae To Tuvy Bacıny Dos: 
yya, wie Plutarqh fagı. 
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Simon. 


su Athen, auf feiner mittäglichen (20) Geite, auf 


geſchmuͤckt worden. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Da er unter dieſen Umſtaͤnden vorzuͤglich vor an⸗ 
dern ein großes (1) Anſehen im State behauptete, 


(20) His ex manubiis Athe- 
narum arx, qua ad meridiem vet- 
git, ef ornata. Plutarch ſagt das 
naͤmliche etwas uwſtaͤndlicher. 


HORIEVTuV de Toy IX, 
KaAuTav Aadvpwr , fig 
Te TAAMAkA xonuacıy ö 
Onuog do’ wa dy, Ras Fi 
angomoAtı To voTıov zu 
xog KarTegkiuncee, WW 
exewoug Eumopudas' Tys 


Spareiaz. Plut. T. 3,9 
202. Was alfo Nepos dur) 
Orrare ausdruͤckt, das heißt beim 
Plutarch Karacreuale, 
(1) Er behauptet vorzüg: 
lich vor andern ein großes 
Anfehen : — vnus maxime flo- 
set. Dieſer Gebrauch des Ver: 
bums Aorere it dem Nepos und 
andern der beften Schrifsfteller 
febe geläufig. Urſpruͤnglich iſt 
er von den Gewaͤchſen berges 
En und von dem Au— 
genblicke her, du fie in ‚der 
Bluͤthe, oder in der größten 
Schoͤnheit, deren fie sur fahig 
find, erfcheinen. Allein in-der 
Folge ift er fo häufig gebraucht 
worden, dad fih das Bildlicye 


fo 


dabei ganz vetlohren hat, chen 
fo wie bei -Geinma, wenn 08 
die Augen und Knoſpen der 
Baͤume bezeichnet. , Die Gil: 
derfprache ift wohl immer ein 
Ucberoleibfel des Alterchums 
und jener Zeiten, da die Spraͤ— 
che aus Armuth vor dem Em— 


pfindungen der Ginne Woͤrter 


borgen mußte, wenn fie Ga: 
chen bezeichnen wollte, fürdie 
fie feine eignes Namen fund. 
Beim Cicero findet man Adrere 
in diefem Verſtande ſehr häufig. 
Nur ein einziges Beiſpiel! 
Complecti hominem florentem 
aetate , ppibus, honoribus, in- 
genio liberis, propinquis , atlini- 
bus’, amicis. ad. Fam 2, 23. 
Statt des Ablativs conſtruirt 
er auch mit der Prapofition. 
3. B. forere in ſententiis, im 
omni actione atqueadminiftratio- 
ne reipublicae, 16° 1, 9. — 
Eben fo gebrauchen die Fries 

’ 
chen ihr YoaAAcıms und aydsır 
und wie nicht felten unfer bluͤ— 
ben; — Zum deutlichen "Des 
weife, daß ſchicklich gewaͤhlte 
Yilderfprache, von Nation Au 
Nation übergeht. ‚Auch 
dag vaıs mag ficd der Anfaͤnger 
werfen, Es dient hier zur Der 

aͤrkang 


— 


Drittes Hauptflück, 
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fo entgieng er auch dem Neide eben fo wenig, 
als (2) fein Vater Miltiades und die andern groß 
fen Athenienfer. Denn er wurde nach den Stimmen 
der Scherben, oder durch den fogenannten (3) Dftras 
kiſmus, auf gehen Jahre, mit der Vermweifung bes 


ftraft. 


Allein die Athenienfer empfanden die fchlims 


mern (4) Folgen davon gefchwinder,, alg er felber. 


ftärfung der hoben Etufe. In 
diefem Gebrauche kommt ed 
mebr als einmal beim Nepos 
vor. Vnus omnium; , I, 1. 
vnus ante alios cariſſimus, 25, 3» 
3. vnus poſt hominum memo- 
ram, 3, I, 2, 

(2) Er entgieng dem Nei— 
de eben fo wenig als fein 
Vater: Inciditin eandem inui- 
diam, quam pater. — Der 
Anfänger bilde fich ia nichtein, 
quam fei hier eine Partikel. Es 


bangt vielmehr diefes Nelati: 


vum von. der ausgelaßnen 
Prapofitionin ab, d. i. in quam 
pater jam antea inciderat, 

(3) Durch den fogenann: 
ten Oſtrakiſmus: Quod ilii 
oltraciimum vocant. Das Neu: 
trum quod fteht hier verinöge 
einer Syntheſe; oderman kann 
es auch ganz natürlich mit exilio 
verbinden: weiches leztere ich 
vorziehe. — Don dem Oſtra— 
kiſmus felbft it oben im The— 
miftofles und Ariſtides fchon 
geredet worden. — Gie ver: 
miefen den Cimon um eines 
fleinen unbedeutenden Bor: 
mandes willen: Toy Kınw- 


va, Mirpas imıraßoue- 
Mepos.) 


Denn 


vorrpopaosws EEwspa- 
nıoay &6 &Tn dena. 
Plut. T, 3. p. 210. T008- 
Tov yap nv Xgovov Te- 
TAyYUsvoV Areal TOIG 
eZospanılousvors. Atis 
ftophanes Scholiaſt fagt er fei 


bei feinen Mitbürgern vers 
läumdet worden. Qocba- 


uıcdn did BAnSeic or 


TOATAG In Kquit. 856° 
(4) Die Athenienfer emew" 

pfenden die fchlimmen Sols : 

gen Davon geichwinder, als 


er felber ; cuius fact: celerius 
Athenienfes, quam ipfum poe- 
nituit. — 
mehr als einmal verſchiedne 
Sachen und Begriffe in einem 
einzigen Zeitwort, oder erſezt 
zu mehrerern Subiecten ein 
einziges Praͤdicat, das doch 
nicht auf. beide paßt; fo wie 


—⸗⸗ 
art 


Nepos verdiiidet 


hier poen tuit. Von den Athe— 


nienfern ließ es fich wohl fagen: 
FoAuV AauTov Moor 
Has merameAcıav, &O 
ragn dIirws drodı- 


G 


70 


98 Cimon. 

Denn fuͤr ſeine Perſon machte er dem Neide ſeiner 
undankbaren Mitbürger mit einem ſtandhaften Her⸗ 
zen Platz. Aber die Athenienſer vermißten mit 
Sehnſucht (5) ſeine bekannte Tapferkeit gar bald, 
als ihnen die Lacedaͤmonier den Krieg (6) angekuͤn—⸗ 
diget hatten. Eben darum ward er im fechften (7) 
Jahre nach feiner Vertreibung wieder zurück (8) ge; 
rufen. Weil er aber mit Lacedamon in der freund; 
fchaftlichften Verbindung fland, und es vor rathfas 
mer hielt, vor der Hand fich nicht nach Athen, fon: 
dern nach Lacedaͤmon zu erheben, fo reißte er- ohne 


alten Auftrag für fih alein dahin ab, und mad; 


uv ö Kıuov ross Adn- 
vyasoıc. Dergl. Plut,T.3.p. 
212. Ich habe daher eine allge: 
meinere Bedeutung des Worts 
als den Begrif der Reue ge: 
waͤhlt, nad) welcher poenitere 
fo viel heißt, als dolere aflici. 

(s) Die Athenienfer ver: 
mißten mit Sehnfucht feine 
befannte Tapferfeit gar 
bald: confeftim notae eiusvirtu- 
tis defiderium conlecutum ef. 


Dies fagt auch Plutarch: 
Ayıyamı Sde T@ rO0G 
Kuwva SJuuw moAUv 
Xgovov eveeivay ‚Ta 
PAEV> WG EIXOG, WV ETA- 
I0V EU meuvnmevor, Ta 
Fe TOV HAUIES CUMAU- 
PBarvonwov — enaAsV EX 


Tng Quryns 70V Kıuova. 
Plut. l. c. P. 212. 


te 


(6) Sie hatten ihnen den 
Krieg nicht nur angekündiget, 
fondern gar fihon die Athenien⸗ 
fer bei Tanagra geſchlagen. — 
Neviannevo ev Tavayoı 
Maxn meyarn De 77 
TOOGdorWUTEG eG Wpay 
erous searıav TleAo- 


TOVUnSIW@V ER AUTOUc. 
Dlut. :2. 

(7) Im fechiten Jahre 
nach. feiner Vertreibung: 
poft annum quintum, quam 
expullus eıat; nett für anno 
ſexto, - poftquam expulfus era. 


Eben fo fchreibt er im Dion: 
poit diem tertium , quaın Sici- 
liam attigerat. 107 5, 3. 


(8) Durch einen Volksſchluß, 
welchen Perikles _ auffezte : 
narnıde To Inoısuz 
Y aravros Ilse As#;. 
Pius hc 


* 


Drittes Hauptſtuͤck. 


te (9) zwifchen diefen beiden fo mächtigen Staten 
Friede. — in der Folge, nicht fo gar lange herz 
nach, fchickte man ihn, mit dem Oberbefehl über 
eine Flotte von zweihundert Schiffen gegen (10) Cy⸗ 
pern, mo er dann, nachdem er bereits den größten 
Theil der Inſel erobert hatte, in der Stadt Citium, 
an einer (II) Krankheit, in die er verfiel, geftorz 
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ben iſt. 
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(9) Parem inter duas hafce ci- 
virates concilianit: din Nas 
Tat WoAcic. Die Redend- 


Art pacem inter le conciliare ift 
fehr alt. Ennius fchreibt ſchon: 
Pacem inter fe conciliant, con- 
ferunt concordiam, — 


(10) Wan fchifte ihn ge: 
gen, oder nach Cypern: 
Cyprum eſt miſſus. — Die 
Praͤpoſition in; welche ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich bei Laͤndern undInſeln 
ausdruclich geſezt wird, läßt 
Nepos gern aus; wie es auch 
die Griechen nicht felten thun. 


(11) An einer Rranfheit, 
in die er verfiel: in morbum 
implicitus, @6 06 TALISO 
Asysoı vooncas, wos de 
garıy ix. Teaummros, 
alſo nach den meiften an einem 


natuͤrlichen Rode, Raygtꝙo 


Vier⸗ 


aurouaro, — Cimons 
Tod macht uͤbrigens Epoche in 
der Geſchichte der Griechen ge— 
gen die Barbarn. Denn nach 
ihm hat, wie Plutarch bemerkt, 
kein griechiſcher Herfuͤbrer 
mehr etwas Sonderliches ge— 
gen die Perſer und ihre 
Machtunternommen, den eine | 
sign Agelilaus ausgenommen. 


Mera de Tv ExEIvoV Ti= 
AEUTNV TEEOG ALEV TOUG 
Bupfapoug oUdevr Era 
Aaumeov Um sdevoc 
errgaXön Sparnysırmv 
“AAnwy , BA TEd- 
MUT Umodnnayayay 
aa MoAtuomolw E77” 


dAANADoUC, Ovdevöc Trac 


Xeıpas iv usew lan Xov- 
ToGy TUvep’P aynoav SG 
TV WOoAsad, Plut, 3° 
Pı 20 % 


Cimon. 
Viertes Hauptſtuͤck. 


Man vermißte ihn zu Athen nicht nur im Kriege, 
ſondern auch im Frieden. Denn er mar fo unge 
‚mein (1) freigebig, daß er nie auf feinen Gütern; 
nie in feinen Gärten, deren er doch viele an ver; 
fchiednen Orten hatte, Wächter zur Verwahrung 
der Srüchte anftellen ließ, damit nur Niemand ge; 
hindert würde, daß mag ihm etwa von dem Seini⸗ 
gen anftünde, wegzunehmen und für fich zu gebrau— 
chen. Anter feinem Gefolge hatte er immer einige 
Bedienten (2) bei fich, die ihm Geld nachtragen 
mußten, blog um eg bei der Hand zu haben und auf 
der Stelle geben zu fönnen, im Fall iemand feinen 
Beiftand nöthig häfte, oder um den Schein zu ver— 
meiden, als fuche er nur Auffchub zum Verfagen. 
Mehr als einmal gab er Leuten, wenn er fie von 
ohngefähr beim Auffloffen in einer fchlechten Klei— 

dung 
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(1) Ueber feine ganz auffer: 


ordentliche Freigebigfeistdrudt P 


ſich Plutarch überaus lebhaft 
aus, n de Kıu@vos d®Io- 
vida» Aal Tnv TWAAUIAV 
ray ASInvasoy QiAofe- 
yıay nal QıAavdewriay 
urrepeßadev — Hau T0o- 
grov Tıya nv &7rı Keovov 
MuFoAoyzuen H0WW- 
yıay eis rov Aıoy aus 
xarnye. — Doc es wird 
Niemand reuen, die ganie 


Stelle felbft nachzufchlagen. 
ut. T. 3, p, 194. 


(2) Noionua nonulov- 
rec EOIoyov— viel Geld — 
MApISaMEvo TOIG HOM- 

016 Toy, EInTwv €v 
Aryopa TIwrrn Toy zsp- 
narımv evsßaAov ic TAG 
Aergas. Sie ſteckten den vers 
ſchaͤmten ehrlichen Armen das 
Geld in der Stille in die Hand. 
Diut. 3. P. 192. | 


Diertes Hauptſtuͤck. | IOor, 


dung erblifte, feinen Dberrof (3) vom Leibe, Tag: 
lich wurde für feine Tafel (4) fo reichlich gekocht, 
daß er ieden auf dem Forum, im Fall er merkte, daß 
er nicht ſchon anderswo zu Gaſt gebeten war, su fich 
einlud. Und dies unterlicg er feinen einzigen Tag. 
Mit feinem Schuge, mit feinem Beiſtande, mit feiz 
nem Vermögen entfland er Niemanden. Viele Leute 
bereicherten ſich von ihm. Sehr viele Armen lieg er, 
wenn fie nicht einmal fo viel, als zu ihrem Begräb: 
niffe nöfhig war, hinterlaffen, nach ihrem Tode auf 
feine Koften beerdigen. — Iſt es alfo ein Wunder, 
daß er bei einem folchen Betragen, nicht nur nichts 
zu fürchten hatte, fo lang er lebte, fondern auch. 
nach dem Tode auf das fchmerzlichfte betrauert 
ward ? | 


G 3  Byfans | 


> Leuten begleiten, melde im 
6) Neayioxos duo Y vorkommenden Falle gleichfalls 


Tees, mie Plutarch fagt, muß« 
aumweXomwor HaAEwG, tin. Iſt es aliv ein Wunder, 
Pr > xo⸗ * daß Lactanz ſelbſt vom Cimon 
r ον EI TIC Tuy- fügt : breuiter egentibus flipem 
TUXOA To Kıuwvı Tcoy dedit et pauperes inuitauit et 
> e * 1 ir? 

dswy mesoßurepog ny.- "405 induit? 6, 9, 
Tierusvoc vdewc „- 
nusıßero Roc duroy' (4) Asızryov oixoı map 
TZinarıd. — Plut.p. JuT Asrov uw, @p- 
y2. Er — Ad alten — xSv TE WOAAOGEWOIITO 
gefleideten rgern in der > € 
Eradr, die ihm begegneten, UT nmepav, — Feine 
Mu nur im gall der North koſtbare Tafel; an der ſich 
feinen eignen Oberrok, ſon⸗ aber doch viele Leute hinrei— 
dern lies fi auch von zwei chend fartigen Eonnten. Plut. 
bis drei wohlgekleideten iungen I, c. 
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Lyſander. 


VI. Lyſander. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


— (1) von Lacedaͤmon erwarb ſich ben grof⸗ 
ſen Namen, den er hinterlaſſen, mehr durchs (2) 


Gluͤck, als durch Tapferkeit. 


Die ganze Welt weiß 


es, daß er die Athenienſer im ſechs und zwanzig⸗ 
ſten (3) Jahre ihres Krieges gegen die Peloponneſier, 


ſo geſchlagen (4) hat, daß fie ſich nicht mehr erho⸗ 


(1) Des Ariſtoklitus Sohn, 
aus dem Haufe der Heraklis 
den. Zwar Paufanias und die 
nıbotogtv nennen ihn immer: 
fort Ariftofritug ; aber von der 
Fine war er nicht, woraus die 
‚Könige zu Sparta genommen 
wurden, erpapn Ev vid. 
Er murde ın der Armuth et- 
zogen. Daber kommt es viel: 
leicht, daß Phylarch und Xelian 
ibn unter die. foginannten 
Mothakes gerechner haben. 
£. Athen. 6, 20. Ael. D. 4. 
12, 43. — Leber feine Ge: 
ſchichte Fonnen nachgelefen 
werden: Plutard) 
1.fgg. Xenoph. Hiſt. 2. 4. 
Diodor. ı2, 13. Polyan.ı 
und. Juſtin 5. Frontin. 1, 
$ı 7- 2a 1, 18. dr Ir, 9 

(2 Einige Handfchrirten le: 
fen bier fortuna für felicitate, 
welches ſich dann auch beffer 
fhiden würde; zumal da Ne⸗ 
pos ſelbſt im Thratpbul fpricht © 
fi per fevirtus fine fortuna pon- 
deranda ſit. Allein wir haben 
auch fihon im Paufanias an: 


T. 3, p. 


len 


gemerkt, daß es unferm Ge- 
fchichifchreiber geläufig iR feli- 
citas für fortuna ju gebrauchen. 
ER felicıtas honeftarum rerum 
profperitas ; oder fortuna adiu- 
trix bonorum confiliorum, ſ- 
Yiep. Sragm, 5, 6. 

(3) Der peloponnefifhe 
Krieg fieng fich im erften Jahre 
der g7ften Olympiade an, das 
ift im 4283 ten der inlianifchen 
Periode. Die Schlacht beim 
Fluße Aegos aber fühlt ing gte 
Jahr der 93ſten Olympiade; 
folglich ing 4309te der iuliani⸗ 
ſchen ee Der ganze 
peloponnefifche Krieg waͤhret 
acht und zwanzig Jahre. f. 
Weffeling ad Diod. Sie. 127 
38. Xenoph. Hiſt. 2, P. 360. 
Hudſon und Dufer ad Thus 
cyd. % 26. 

(9) So gefchlagen, daß 
fie ficb nicht mehr erholen 
fonnten , confecile apparet. 
Sch habe hier paraphrafitt, 
um verftändlich zu ‚fein; ob 
ich gleich wohl weiß, daß fich 
das Wort aufreiben und zer⸗ 

malmen 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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fen konnſten. Wie 'er aber dazu gelangt, dag iſt 
nicht iedermann bekannt. Nicht die Tapferkeit feines 
SKriegesheres hatte Antheil an diefer Begebenheit, 
fonderu die Unfinnigfeit (5) der Feinde war Schuld _ 
daran, die fich dem Gehorfame (6) ihrer Generale 
entzogen, auf dem platten Lande (7) berumftreiften, 


O4 


malmen oder erlegen hätte 
gebrauchen Fünnen. Conficere 
will hier fo viel fagen, als 
debellare, frangere, Eigentlich 
bedienen fich des Wortes confi- 
cere die Gladiatores undBeflia- 
til. Conficiuntur gladiatores, 
wenn fie viele Wunden bekom⸗ 
men und auf dem Plage bleis 
ben, wie Donat bein Terenz 
Gein Gebrauch aber ift fo ge« 
mein geworden, dag man auf 
iene urfpräangliche Aehnlichkeit 
faft gar nicht mehr zurückfiebt. 
Ibi fortuna populi Romani duos 
hoft.um exercitus haud minus 
perniciofo , quam pertinaci cer- 
tamine confecit, Liv. 2, 40. — 
Conficuint etiam dentes cibos, 
Ebend. 2, 32. 

(5) Die Unfinnigfeit der 
Seinde, immodeltia aduerfario- 
sum, f. Miltiad. ı in den 
Noten. 


(6) Die ſich dem Gehor— 
ſame ihrer Generale ent30: 
gen; qui di&o audientes impe- 
ratoribus fuis non erant, — 
Diefe Conſtruction wird nicht 
blos auf den Krieg angewen 
der; auch bar fie nicht immer 
einen Dativus Perfond bei fich. 
Statt der Perfon rückt auch 
wohl eine Sad in die Stels 
Fu ⸗ 3. B. iuſſis, imperio. 


* 


die 


So ſpricht unſer Nepos im 
Ageſilaus: tanta modeltia dicto 
audiens fuit iuſſie abfentium 
Magiſtratuum, und Plautus 
ſchreibt. Pater vocat ıne, eum 
fequor , eius dito imperio ſum 
audiens, wo das eius zu im- 
perio gezogen Imerden muß« 
In Amphitr. 3, 4, 8 — 
Schön wender diefe Redensart 
Cicero an: Iſtae imagines ita 
nobis dito audientes ſunt, vt, 
finulatque velimus gecurrant, 
Dergl. Gronov. ad Liv. 29 
20. Cort. ad Sall. Lat, 50. 
n. 1. Burm. ad Phädr. 1 
3, 13. Perizon., ad Sant, 
Minerv. 4, 4, 45. 


(7) nyogalov, ErAc- 
VOYTO, TIERE TNV K@pav;; 
ina$eudov Umo - Taic 
TENVaIG, NISOWOISYTOz 
Moe WTATn TE MeÄ- 
Aoyros dreipie TounySı 
Mevav ovreg. Sie giengen 
auf dem Marfte fpabieren, 
fireiften auf dem platten Lan⸗ 
de herum, faßen unter dem 
Hütten, fpeißten, und er 
ten R * ihre Generale nicht 
vorſichtig genug waren, gar 
nicht an die Zukunft. Plut. 
T, 3. p. 20%, 
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104 Lyſander. 


die Schiffe verließen, und dem Feinde in die Hanz 
de fielen. — Eher ergaben fi) auch die Athenienfer 
an die Lacedamonier nicht. — Aber Lyſander ward 
bis zum Uebermuthe ſtolz aufdiefen Sieg, und nahm 
ſich iezt, ohngeachtet er fonft immer ein vielverz 
mögender (8) und fühner (9) Kopf gewefen war, ſo 
viele Sreiheiten für feine Perfon heraus, daß die Las 
cedaͤmonier fich bei gang Griechenland außerft verhaßt 
durch (10) ihn machten. Denn nach der Eroberung 
der feindlichen Flotte auf dem Fluße (11) Aegos, 
gieng er unter dem Scheine, als thue er alles um 
der Kacedamonier willen, mit dem großen Entmwurfe 
fehwanger, alle griechifche Staten von fich (12) ab⸗ 
| | | hangig 
eulpa , hortatu, u. a. m. 
cri Su errieinss edIds ToIc 
EMnsı deuyna, ng 
Auxedasmoviwv EpXnG- 


(8) Vielvermögend, fadio- 
füs, orer wie Plütarch ſagt, 
duyauevoc ; qui fadione 
plurinum pollet, 


(9) KRühner Ropf, aulax 
nv de aaı Aoya Tox- 
Out: HA KATATANATI- 
106 E06 Toug dvriTel- 
yovrac. 


(10) Durch ihn, eius ope- 
ra. — Es fepen die Lateiner 
ſehr oft da, wo wir unfre Pra: 
pofitionen gebrauchen , für 
Durch und wegen, zu dem 
Subſtantiv, meldes regiert 
wird, oder zum Pronomen, 
das feine Stelle vertritt, ein 
‚andres Eubftantiv, wenn es 
die Umſtuͤnde und die Art und 
Weiſe befiimmen fol, z. B. 
beneticio, auxilio, Opera, ope, 


Plut. T. 3+ Ds 27. 


(11) Aegos Votamos eilt 
Flug auf Cherfones ; mürde 
man verteutfchen, fo hieß er 
Ziegenfluß. — In der phi— 
fofophiichen Geſchichte mache 
er fih durch eine Weißagang 
tes Anaragoras merfmwürdig, 
ter vorher fagte, daß in feis 
ner Gegend cin großer Stein 
vom Himmel, oder eus der 
Sonne herunterfallen würde, 
Dlut. T, 3, p. 23. fgg. Plin. 
4: vi. 2» 


(12) Kr gieng mit dem 
großen KEntwurfe ſchwan— 
ger, alle griechiiche Staten 
von fich abhängig 2 me: 

en: 


zweites Hauptſtuͤck. 
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bängig zu machen, da doch die Spartaner den Krieg 
nur unter dem angeblichen Bormande angefangen 
hatten, daß fie blog die zügellofe (13) NHerrfchaft 
der Athenienſer einfchränfen wollten. Ueberall ver: 
tagte er dieienigen, die für die Sache von Athen 
gufgefinne gewefen waren. In iedem State ftellete 
er sehen Männer an, und übertrug ihnen die fämt; 
lichen Statsangelegenheiten mit einer ganz unums 
fchränften Gewalt. Und zu dieſer Anzahl ward 
Niemand zugelaffen, wer nicht entweder fein 
vertrauter (14) Freund war, oder doch fein Eh: 
renwort von daß er nur ihm allein ergeben fein 
wolle. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Es gieng alſo alles in allen Städten, mo dieſe De: 
cemviralgewalt eingeführt worden, blos nach feis 
nem Winke. — Zum binreichenden Beweife von 
feinem graufamen und £reulofen Charakter will ich 
beifpielsweife nur eine einzige Gefihichte vorbringen, 

| G5 um 


chen: Nihil aliud molitus ef, 


quam vt omnes cinitates ın ſua 
teneret poteftate; gder wie fich 
Plutarch ausdruͤckt: zurac- 
— — 
rou EAiadoc nysuo- 
viay. Ic. p. 27. 

(13) Zügellofe Herrfchaft, 


impotens dominatıo ; quae mo- 
dum excedit, ſuique non fatis 
eit potens; immoderata potentia. 


(14) 8re yap dusw- 

w, 876 TAsTwom 
dredeinvus ToUG dpXov- 
Tag, AAN ETÜIDIAIG Hr 
Esviaus Xapılouevog Ta 
AOaYMaTa, va nupiss 
TOVOVy TIUNE Ten AO 
HARTE. Plut. T. 3. 
p. 27 | 
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um nur nicht meine Leſer durch eine lange Erzaͤhlung 
von ihm zu (1) ermuͤden. — Nachdem er fiegs 
reich aus Afien zurücfam, und feine Fahrt auf die 
Seite nach Thafus eingelenft (2) hatte, weil dieſer 
Stat eine vorzisgliche Treue gegen Athen bemwiefen, 
fo wuͤnſchte er nichts fehnlicher, als vdenfelben ver: 
beren zu können, gleich als wenn (2) Feinde, die 
fih ftandhaft betragen, nothwendig von ihrer Parz 
tei unerfchütterlihe Freunde bleiben müßten, — 
Er fah aber wohl ein, daß fich die Thafier ganz ges 
wiß davon machen, und auf ihre Nettung bedacht 
fein würden, wenn er nicht feinen Vorſatz dabei ges 
heim hielte. ) — — — 

Vier— 


(1) Um die Leſer nicht zu 
ermuͤden, nedefatigemusle&o- 
res, — Defatigare deut ſtaͤr— 
fer aus, als fatigare. Nepos 
liebt überhaupt die Zeitmär- 
ter, die mit diefer Prapofition 
gutananen nefezt find. m 

bemiftoffes ſagt er z. B. 
Hoc eo valebat, vt ingratüs ad 
depugnandum omnes cogeren- 
tur. 45 und im Miltiad. 2. 
Quum virtute milttum hoftium 
deuiciflet hoftium exercitüus. — 
Was oben im erften Haupt: 
ftücfe conficere hieß ; das heißt 
im Conon deuincere. don. 


Ir 2. 

(2) Kingelenft hatte, di- 
vertiffet. — Heufinger wollte 
haben, daß man  deuertiffet 
fchreiben ſollte. Heißt aber 
nicht diuertere eben fo gut, ale 
deuertere fv viel als de via et 
in diuerlam partem degedere ? 


(3) Sch bin hier derienigen 
£efeart nachaegangen , welde 
die beften Altern und neuern 
Ausgaben annebmen. Uebri⸗ 
gens ift es, duͤnkt mich, gar 
nicht nöthig, bier aus der Ges 
fhichte zur Erläuterung anzu: 
führen, daß bie Thafier vor 
dem Bunde mit Athen, Freun—⸗ 
de der Laccdamonier gewe— 
fen. — £yfander war Mils 
lens die Thafier zu verheren. 
Nepos mißbilliget dieſes. Ey 
hätte, will er fagen, lieber 
bedenfen ſollen, daß man fich 
auch aus den araften und hart= 
nädigften Feinden, mieder ge 
treue und unerſchuͤtterliche 
Sreunde machen fan. 

*) Es ift hier eine Luͤcke 
im Nepos. — Bie läßt fi 
aus dem Polhaͤn ı, 45. et= 

aͤnzen. — Lyſander ver⸗ 
—*— die Thaſier nn 


Drittes Hauptſtuͤck. | 
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Es⸗ hoben alſo feine Landsleute die von ihm an: 
geordnete Defarhie auf, — und (I) dies (2) 
ſchmerzte ihn fo fehr, daß er den Entwurf machte, 
die Ordnung (3) in der Thronfolge der lacedäamoni- 
ſchen Könige umzufloffen. Aber er fühlte ed doc 


pel des Herkules; verzich ih: 
nen dffentlih und ſchwur bei 
ihrem Gotte, daß ihnen nichte 
zu leid gefchehen folle. Sie 
möchten fi) nur gerroft mwier 
der einfinden und ſehen laſ— 
fen. — Nachher aber, da er 
fie fiher gemacht, lies er fie 
alle mit einander niedermachen. 

(1) Dies ſchmerzte ihn fo 
fehr, quo dolore incenfus. — 
Es brauchen die Yazeiner ihr 
ircendere ohne Ruͤckſicht auf 
das ‘Bild der Flamme und des 
Feuers vorzüglich von jedem 
heftigen Ausbruche der Empfin— 
dungen und Xeidenfchaften. 
Dolore incendi heißt eben fo 
viel, als valde, vehementer do- 
lere; ira incendı fo viel, ale 
valde, vehementer iraſci. Man 
kann es auch durch incitare er: 
flaren. Adeo incenfus erat, vt 
leniri non poflet, Nep. 18, 


10, 4. 

(2) Nach unſerm Nepos foll- 
te man glauben, £nfander fei 
darum ein Aufrührer gemor: 
den, weil man feine einge 
führte Defarıhie abgeſchaft. 
Allein nach des Plutarchs Er: 
zaͤhlung wirkten gewiß auch 
noch andre. Urſachen mit auf 
feinen Verdruß, und auf ſei— 


noch; 


ne Unzufriedenheit. Der Koͤ— 


nig Ageſilaus drüuͤckte ihn bei 


allen Gelegenheiten, machte 
gemeine Soldaten zu Com⸗ 
mandanten, und unſern Ly— 
fander zu weiter nichts, als zum 


ewdaueng; das iſt, zum 
Aufſeher bei der Austbeilung 
des Fleiſches. ſ. Harles bei 
dieſ. Hautſt. vergl. Plut. 
T. 3. p. 51. TOIC TOAADOIG 
SjVOOIﬄOM”MS-G NyeMoviaG 
TEGROOMATGV Aal OI0l- 
nass WoAswv Arrodi- 
dec, rovAusavopov AMi- 


deiEe apewdaırum. 

(3) Die Ordnung in der 
Thronfolge der Incedamos 
niſchen Rönige umzuftof: 
fen; reges Lacedaemoniorum 
tollere, — Man wird es hof⸗ 
fentlich fogleich ſehen, dag ich 
mich in der Ueberſetzung nicht 
an den mwörtlichen Sinn des 
fateinifchen Bortrags gehalten 
babe. Nepos hat fich hier nieht 
deutlich und beftimme genug 
ausgedrückt. Lyſander wollte 
weder die lacedaͤmoniſchen Ks 
nige ermorden und aus dem 
Wege räumen, noch die koͤni⸗ 

aliche 


⸗ 
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noch, daß er ohne der (4) Goͤtter Beihuͤlfe dies 
nicht thun koͤnne, weil die Lacedaͤmonier (5) ge 
wohnt waren, bei allen Vorfaͤllen es auf den Aus; 


foruch der Drafel anfommen zu laffen. 


Anfänglich 


füchte er Delphi (6) zu beftechen. Da dies nicht 


fiche Gewalt uud Regierung 
in Sparta abfchaffen, mie tol- 
lere bedeuten müßte: Er fuchte 
e8 vielmehr nur dahin zu brin= 
gen, daß auchdie übrigen Pri— 
vatfamilien der Herakliden zu 
Sparta, wozu er felbft für 
feine Perfon gehörte, mir zur 
Regierung möchten gezogen 
werden, das ift, daß man in 
der Thronfolge nicht blos auf 
die Nahfommen des Profles 
und Euryſthenes fehen möchte. 
Diodor. Sic. 14, 13. Plu: 
tach nennt die regierenden 
Häußer der Herafliden Eury— 
tiontiden und Zgiaden, mo 
es wohl richtiger Kuryponti— 
den heißen follte. T. 3. p 53. 


(4) TleooXnue Erroim- 
oe, rov @eov. 
Er machte Gott nur zum Ded: 
mantel, wie fich Pluracch aus: 
druͤckt. T. 3. p. 44. 

5) Nicht nur die Lacedä- 
wonier, fondern die Griechen 
überhaupt TOIG MAYTEIOIG 


Marsa TMEOTEXSTW. 
— Das Wort referre wird 
bier ganz gewoͤhnlich im larei- 
niſchen gebrauht. So fagt 
Cicero: de rebus obfcuris et 
incertis ad Apollinem cenfeo 
r-!ierendum. Die ricchen 
brauchen in dieſem alle 


Ael. 


an⸗ 


ROTaVaTI IE TAU, und 
wgooavapepev. Todc 


MAUTETs TROTAVAS ENE- 


vos TEL TOU ONMEIOU 
kommt beim Diodor vor. — 
Ueberhaupt laſſen fich die Dra= 
kel der Alten, als eine Erfin: 
dung der Statsränfe betrach- 
ten. — Uber die Lacedäs 
monier Insbefondere zeichneten 
ſich vorzuglich vor andern Grie— 
chen durch ihren Aberglauben 
aus. Ihre Ephori und die an— 
dern obrigkeitlichen Perſonen 
von Sparta brachten fogar 
in dem Tempel der Pafipbae 
manchmal die Nacht zu, um 
darin uber die wichtigften Ans 
gelegenheiten des Stats Pros 
pheriiche Träume zu empfangen. 

(6) D. i. die delphiſchen 
Priefter. Denndie griexhifchen 
Schriftftellee nennen nicht nur 
den Ort ſelbſt Delphi, fon: 
dern auch feine Bewohner. 
3.0.17, 9: — In der 
Folge ſpricht Nepos in dem 
naͤmlichen Gebrauche fort. 
Denn Dodona und die Afri— 
kaner, deren er ſogleich ge— 
denkt, find weiter nichts äls 
die Prieſter zu Dodona; als 
die Prieſter des Jupiter Am⸗ 
mon in Afrika. — Cicero 
bat auf dieſe Geſchichte ange: 
fpielt, f, de Divinat, ı, 42. 


Drittes. Hauptftück. 
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angieng, fomachte er fich an (7) Dodona. Das er 
nun auch bier wieder abgewiefen worden, fo gab:er 
öffentlich (8) vor, er babe dem Jupiter (9) Ammon 
ein Gelubd gethan, dag er abfragen wolle; in der 
Meinung, die Afrifaner werde er leichter beftcchen 


(7) Dodona war ehemals. 


eine wegen ihres Drafels be: 
ruͤhmte Stadt. Sie lag in 
Epirus am Fuße des Berges 
Tomarus, gegen die Duelle 
des Klußes Acheron bin. Den 
Namen hat fie vom Fluße Do: 
don, oder von des Jupiters 
und der Europa Sohn, wel: 
cher Dodon geheißen haben foll. 
Doch Palmerius glaubt, er 
fei von Aw Aco, dem Laute 
des Keffels beim Orakel ent: 
ftanden. — Diefes Drafel 
ſoll, wie Herodot angiebt, das 
aͤlteſte von Griechenland ge— 
weſen fein; wenigſtens war es 
eins der beruͤhmteſten. Es 
wurde als ein Heiligthum des 
Jupiters betrachtet, und lag 
in einem Haine, worin die 
Eichen alle mit einander Pro: 
pberinnen fein folten. Die 
vorzugfihfte Art der Weit: 
fanung, Die bier ftatt fand, 
geichab vermittelt des Klangs 
eberiier Keſſel, die fo kuͤnſtlich 
um den Tempel des Qupiterd 
geftellt waren, daß alle übrige, 
wenn nur einer geichlagen wur— 
de, zuerrönen anfiengen. Doch 
die Meinungen wegen dieſer 
Keſſel find fo verfchieden, daß 
ſech nichts beftimmtes für zus 
verlaßig angeben laͤßt. ſ. 
Ramb. Pott T. ı,p. (0% 
fgg. Bergſtraͤßers Aealm. 


koͤn⸗ 


unter dem Artik. Dodonaͤum 
Oraculum— 

(8) Er gab oͤffentlich vor, 
dixit, daß ich ganz richtig ver— 
teutſcht habe, erhellet aus 
dem Plutarch/ welcher erzaͤhlt: 
Tolc de TARISOIC &dons 
MROIXnMa Meiodaı 
Tov FEoy , nachdem er vor- 
ber angemerft hatte, daß eini— 
ge in den Gedanken geſtan— 
den , er babe dem Jupiter 
Ammon wirklich bei der Br: 
lagerung der Stadt der Amphy— 
taͤer in Thracien, weil er ihm 
da im Traume erſchienen, ein 
Geluͤbde gethan. Plut. T. 3. 
p. 43. fgg. Er 

(9) Zupiter wurde in fi- 


byen in der Geftalt eines Wid— 


ders verehrt. Sein Drake! 
foll bald von einem Hirten, 
bald vom Bacchus, bald vom 
Danaus geftiftet worden fein. 
Es lag mitten ineiner Gegend, 
die ohngefaͤhr fünfhundert&tas 
dien lang und breir war, wur— 
de non vielen Quelldrunnen be: 
waͤſſert, und war uͤbrigens von 
einer durren Wüftenei umge: 
ben; von der felbft Jupiter den 
Beinamen Ammon, erhalten 
baben Fan, da aumos im 
ariechifchen eben fo vıel, als 
Sand bedeutet. ſ. Bergſtr. 
Realw. T. 2. Pı 229. fgg. 


\ 
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koͤnnen. Mit dieſer Hofnung reißte er auch wirk—⸗ 
lich nach Afrika ab. Allein die Oberprieſter des 
Jupiters ſpielten ihm einen unerwarteten Streich. 
Denn fie ließen ſich nicht nur nicht beſtechen, fon- 
dern fihickten gar Geſandten nach Lacedamon, die 
ihn darauf, daß er die Priefter des Tempels hätte 
beftechen wollen, verklagen (10) follten. Demohna 
geachtet warb er, als die Klage auf diefes Verbre; 
chen wirklich vor fich gegangen, durch einen richterz 
lichen Ausfpruch für unfchuldig (11) erflärt, und . 
den Drchomeniern (12) zu Hülfe gefchickt, da er 
dann bei (13) Haliartug von den Thebanern getödet 
worden — MWie wahr man von ihm geurtheilt, 
dag bewies die Nede, die man in feinem Haufe nach 
dem Tode fand, und in der er den Lacedamoniern 


anrieth, die fönigliche Gewalt (14) aufzuheben, 


(10) Plut. in Dit. Lyfandr. 

+ 3. P._ 55. 

(11) Die afrifanifchen Ab: 
geordneten ſagten, als er los: 
geſprochen worden, bei ihrer 
Abreife: TYursss yes BeA TION 
w Zmaprıaraı, zeWe- 
MeV» OTAy NanTe 77006 
aus ec Aßum oian- 
covyTEt. Plut. I. c. 

(12) Orchomenus mar eine 
Stadt in Böorien am See Ko— 
pais auf der lofrifchen Grenze. 
Sie führte ihren Namen von 
dem Sohne des Minyas, mel: 
Ser Drhomenus hieß. Man 
nannte daher auch die Einwoh— 
nec diefer böotifhen Stadt 
Minpder, um Fe von den an: 


und 
ihn 


dern Orchomeniern in Arfas 
dien zu unterfcheiden. 


(13) Haliartus lag ebenfalls 
in Böotien, nicht weit von 
dem Haine Oncheſtus auf der 
Siüdfeite. — Plut cp. 
60. Dergl.Diod.14, 28. Ju: 
ftin. 6, 4, ©. 

(14) Aufheben, diffoluere, 
zararveiv; nicht ganz auf: 
beben wollte er die königliche 
Gewalt, mie ſchon oben bes 
merfe worden, fondern nur 
die eingefchränfte Thrunfolge 
erweitien, und entweder big 
auf ale übrige Stämme der 
Herakliden, oder gar bis auf 
alle Spartiaten, die fich her— 
vorthäten, ausdehnen Plus 
T, 3. p. 54 


Viertes Hauptſtuͤck. 


ihn vorzuͤglich zum Feldherrn im Kriege zu waͤhlen. 
Sie war aber im ſchriftlichen Aufſatze ſo abgefaßt, 
daß ſie ſich auf den goͤttlichen Ausſpruch bezog, den 
er im Vertrauen auf fein Geld ganz gewiß zu erhal; 
ten hofte. — Kleon, von Hallifarnaf, fol ihm 
dieſelbe verferfiget haben. - 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Brilig darf ich doch auch hier dag Betragen bes koͤ— 
niglichen (1) Satrapen Pharnabazus nicht (2) mit 
Stillſchweigen übergeben. — Lyfander hatte fich 
nämlich während des Kriegs, worin er die Slotte 


III 


befehligte,, bei vielen Gelegenheiten fehr (3) grau: 


(1) Sarrapis regii. — Der 
Genitiv Satrapae kommt haͤufi⸗ 
ger vor, als derin der dritten 
Declination. Beide laſſen fich 
von Satrapes herleiten; andre 
mählen aber lieber für die dritte 
Declination Satraps im Nomi— 
nativ. — Das Wort ift per; 
ſiſch, wo es ohngefähr das be: 
zeichnet, mas die Präfectir 
Pratores in den Provinzen der 
Römer waren. Nach unfern 
Sitten darfman ſich alſo Statt— 
halter und Generallieutenante 
darunter vorftellen. — Phar— 
nabazus, vondem hier die Re; 
de iſt, beffeidere feine Sa: 
trapie auch noch unter dem 
Artorerres. Er ift der naͤmli— 
che, welcher den Alcibiades 
töden lies. 

(2) Atque hoc loco non eft 


prastgeundwng — Billig 


ſam 


darf ich doch auch hier nicht 
mit Stillſchweigen überge: 
ben — eine Hebergangsfor= 
mel des Gefchichtfchreibers für 
die Verbindung des Vortrags 
und der Erzählung. Eben der- 
felben bediente fih Nepos ım 
Paufaniad, mo. es hies: non 
eit praetereunda hoc loco graui- 
tas Lacedaemoniorum. Sie ift 
der Bedeutung nach einerlei 
mit iener im Miltiades: Non 
alienuın videtur docere, 

(3) Ueber fein Betragen 
fann man beim Plutarch nach⸗ 
fefen. T. 3. P. 39 Eteokles 
ſagte daher, wc 82 av n 
“EAras dvo Auoavdpors 
nveyaez Griechenland Fonne 
feine zweenLyſander tragen. — 
guy Avoavdgov duramın 


N 


112 


Lyſander. 


ſam und habſuͤchtig betragen. Er argwohnte alſo, 
der Stat von Sparta hätte vielleicht davon Nach: 
richt erhalten und bat den (4) Pharnabazug, bei. 
den Ephoris ihm ein Zeugniß zu geben, wie ehrlich 
und (3) uneigennußig er in feinem Commando ge; 
weſen, und gegen die Verbündeten verfahren habe ; 
aber nicht etwa blos im Allgemeinen fondery 


im (6) Deiail, und in einem ausführlichen Berichte, 


N TOU TEOWOU XAALTTO- 
ans Doßepay Erroieı Has 
Bagcıav. 

(4) Pharnabazus hatte ihn 
felbft fchon,, zu Sparta wegen 
feiner Grauſamkeit verklagt: 
Mut. I.c.p.40. ia die Ephori 
hatten ihn gar deswegen dur) 
eine Sfytala zuruͤckberufen. 

(5) Wie ehrlich und. un: 
eigennügig : quanta landitate. 
Sandtitas bedeutet bier, was 
Innocentia oben im Ariſtides 
hies; das ehrliche und uneigen- 
nügige Betragen. Es wird 
dem Geige und der Grauſam— 
feit entgegengefezt. In dierem 
Verſtande gebraucht es Vale: 
rius Maximus: Cypriacam pe- 
cunjam maxima cum diligentia 
et ſanctitate in vrbem deportaue- 
rat, 4. 14. Daher erhalten auch 
die Haͤnde bei ihm das Bei: 
wort fandae: — tum conti- 
nentia inerat imperatoribus no- 
fris, quam ſanctas manus habere 
deberent apud iſta altaria diſcenti- 
bus. 2, 11. Da aber auch der— 
ienige ſanctus heißt, an dem 
man ſich nicht vergreifen darf; 
oder an dem man nichts ſtraf⸗ 
wuͤrdiges finder: fo will ich es 


weil 


dem Xefer überlaffen, ob er 
hier nicht lieber allgemeiner 
durch Unfträflichkeit verteut— 
fen will. | 

(6) De ea re accurate ſcribe- 
ret: — Nicht etwa ım Alf: 
gemeinen, fondern im De: 
teil, und in einem ausführ: 
lichen Berichte: — Ich ha⸗ 
be hier die ganze Kraft des 
Worts accurate durch eine Um: 
ſchreibung fichrbar zu machen 
geſucht. In diefem Berftand ges 
brauchtauch Eicero dieRedens⸗ 
art :!agere cum aliquo accurate 
mit dem Beiſatze multis verbis, 
felbft u. Nepos weiter unten ac- 
euratiffime acculare. — Nach dem 


Plutarch wußte Enfander, daß 


ihn Pharnabazus ſchon durch) 
ein Schreiben »erfiagr hatte. 
Er drang aljo drauf, daß er ihm 
ein zweites mitgeben und bes 
zeugenfollte, daß er fich ſeinet⸗ 
wegen über nichts zu beflagen - 
hate: — Fee yonı)aı 
nep AUTou mp:s Taug 
AOXOV Ta: — — — 
IV, WG cuder —RR 
vor, dud EyKadunrd. 
l. C. P. 4% 


Viertes Hauptftüch, 


weil doch fein Anfehen hierin vielvermögen würde. — 
Das alles verfpricht ihm Pharnabazus mit vieler (7) 
Höflichkeit; ia er ſezte gar einen weitläuftigen Bes 
richt in einem glaubwüärdigen (8) Tone fehriftlich 
auf, und erhebt ihn darin mit den größten (9) Lob⸗ 
fprüchen. Allein er ſchob auch, nachdem ihn Lyſan⸗ 
ber gelefen und gutgeheißen, während der Verfiegs 
lung einen andern von gleicher Größe und Nehnlich, 
keit fo gefchickt auf der Stelle unter, daß man bie 
Berfchiedenheit: nicht merken fonnte, und in diefem 
hatte er denfelben wegen feiner Habfucht und Treulofigs 
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(7) DVerfpricht ihm mit 
vieler Hoͤflichkeit — libera- 
liter pollicetur, oder wie fich 
Eurtius ausdrüft; — im- 
penfius, quam exigebatur, pro- 
mittit, 8, 2, 17. More ho- 
minis liberalis; h, large; abun- 
danter. 


(8) Einen weitläuftigen 
Bericht in einem glaubwür: 
Vigen Tone — librum gra- 
vem multis verbis confcripfit. —— 
Was hier Nepos librum nennt, 
das heißt beim Plutacch und 


Polyan bald ErrısoAdı, bald 


Yerunara, ba AıBAıa. 
— Das Beimort grauem er- 
Elären manche Yusleger vonder 
Schwere, und dem Gewichte. 
An meinem Theile glaube ich, 
daß es hier ſchiklicher fu er: 
klaͤret wird, wie man fich es 
bei Austor; bei Carmen denkt. 
Grauis audtor. Graue et plenum 
«armen. Quod plurumum audo- 


Mepos.) 


keit 


ritatis habet et fide dignum eſt, 
id graue eſt. 

(9) Erhebt ihn darin mit 
den groͤßten Lobſpruͤchen 
quo ſummis eum fert 
laudibus. — Ferre wird hier: 
ganz gewöhnlich für efferreges 
braucht. Eben fo drück fich 
Nepos im Attikus aus. Quodũ 
gubernator ‚ praecipua laude fer- 
tur etc. und Virgil. Ipfe hoftis 
Teucros infigni laude ferebat. 
Aen. 1, 629.+ Wo Servius 
durch laudabat, praeferebat er⸗ 
klaͤrt. Statt der Beimörter 
{ummus, praecipuus gebrauchen 
andre Schriftfieller Die Redens⸗ 
art ad coelum. So ſchreibt 
z. DB. Livius: Fabios adcoelum 
laudibus ferunt. 4, gr. Und in 
dieſem alle laffen fie auch nicht 
felten laudibus ganz aus, fo 
daß adcoelum ferre ſchlechtweg 
eben das ausdrückt, mas ſummi⸗ 
laudibus ferre, oder laudibus ad 
coelum ferre hei en fol, ſ. Cort. 
ad Salluſt. Catii. 53, N. 1. 


H 


— in 
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keit ganz umſtaͤndlich (10) verklagt. Als nun unſer 
Held (11) wieder zu Hauſe angekommen war, und 
vor der hoͤchſten Obrigkeit von ſeinem Commando 
alles, was ihm beliebte, geſagt hatte ‚fo übergab 
er endlich auch den ihm vom Pharnabazus mitge 


gebnen Bericht flatt eines Zeugnißes. 
Ephori ließen ihn einen Abtritt nehmen, laſen (12) 


(10) Zur Uebung der Anfanz 


gerin der griechiſchen Sprawe, 
will ich diefe Erzählung auch 
nad) dem Plutarch berſetzen. 
UMOTKOMEWVOG ATTANTE 
ronden, Davepos MeV 
eyoarbev Dagvaßalos > 
div 6 Auoavopos — 
— — 
—0—0—0—— 
pe, iv de Tm Tas 
ogearyıdas em arAan, 
ivamııfas ra BılBAic 
punder diapegovra FM 
ode ; ddwaw Exeinv 
duo my xeUGdL Ye 
yerumevw. Plut. T. 3. 
p. 42. u 

(in) Diefen Vorfall und 
die Umſtaͤnde deſſelben er—⸗ 
zaͤblt Plutarch lebhafter alſo; 
Adınousvog 3v 6 Auoav- 
Mooc 8: Amxeduimova, 


x MOREUNTEG > TER 


€F06 851, 7rR0G TOaEXE- 
ov, dmedwxs ToIg 8Q0- 


Allein die 
den. 


poıg Ta ypaumara To 
Dapvaßalıov, meree- 
pevag AvnpnoYai Fo Mer 
iızov duTov T@V eryaAn- 
uaray. Nyamaroyap d 


Yapvaßalos Umro Tav 


Aunedarmoviov ; EOdU- 
MOTATOG W TO TMOAEUD 
av Barırlmssparnywv 
yeyarunuwvog, era 0 
dvaryvovreg 01 &Dopos TRY 
imiısornv, das gay AUT@, 
yaı GuynneV, 6 — ÖUM 
de’ Oduaasug e5ı aıuv- 
Aoc Movov - TOTE MeV 
lo xvews TeJogußemevog 
amnAIew. Plut. I. c. pe 
42. 43 . 


(12) Leſen wird hier durch 
cognoſcere ausgedruͤckt; ver⸗ 
muthlich in einem Graͤciſmns, 
wo avayıraanamleten heißt. 
— Unjeem Nepos if dieſes 
Wort in diefem Verſtande ſeht 
geläufig. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


den Bericht für ſich durch, und ſtellten ihm denſel⸗ 
ben erft nachher zum Iefen wieder zu, — Unwiſ— 
fendermweife ward er alfo fein (13) eigner Anfläger. 


VII. Alcibiades. 
Erftes Hauptſtuͤck. 


Nceibiabes, (1) des Kligas (2) Sohn, von 
Athen. — An diefem feheint die Natur ihre ganze 
fhöpferifche Kraft verfucht zu haben. Denn alle 
Geſchichtſchreiber, die feiner gedenken, find darin 
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unter einander einig, daß Laſter und Tugenden nie 
un = —— ſo 


2 

(13) Unwiſſender? Weife 
ward er alfo fein eigner An: 
klaͤger: Ita ille imprudens ipfe 
ſuus fuit accufator. — Warum 
nicht [ui accufator ? Bepmutb- 
lich weil man meus', sdlıs de- 
fenſor, für qui me, te defen- 


die ſpricht. Polyan fhreibt: 
autos ag durou 


YeaUMATa EHomioe. 


(1) Weber des Alcibiades 
Biographie kann man nachleſen 
beim Plutarch T. 2.9.1995 
beim Diodor im ı2ten und 
ı3ten Bude; beim Thucy— 
Dides im sten nnd 6ten; 
beim Xenophon Zift. Gr. ı. 
Polyan. ı. Aelian. P. 5. 11, 
7.13, 33. beim Jfofrates in 
Orat. de Bigis; beim Athe— 
naͤus im 1ꝛten B. Juſtin 4. 
und 5, Dal. Maxim. 1,7. 
ert. 9. 3, 1. ext. 1. 6, 9. ext. 
4. Frontin. 2, 5, 44 UNd 45. 


2, 6. 31 27 6 3,6,6. 34 
9, 6. 3, Ir 3. 3, 12. 1. 
(2) Desientgen Klinias, wel⸗ 
Ri Treffen gegen die 
dotier bei Coronea auf dem 
Plane blieb. Seine Mutter 
bieß Dnomache, und war des 
Megakles Tochter. Unſer Held 
ſtammte alfo von vaierlicher 
Seite durch den Eurpfaces vom 
Aiax; auf müsterlicer.Seite 
von der Alfurgonisenab Plut. 
T.2. p.ı. Plato Alcib ı.p. 
430.435. Iſokrates in Orat. 
7EQ ‚lewyss bezeugt das 
nämliche: 0 ya TaATnonY 
Eos Mey dvapwv Evpu- 
FAX, Wr TRY Eurys- 
verav &£ durnc TG T@- 
vumiag padıov "vavas- 
eo: yuvasıwy 9 AA« 
KMAIWVIOWV. 
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Alcibiades. 


ſo ſehr (3) bei einem Menſchen, als bei dieſem con⸗ 
traſtirt haben. — Aus einem der anſehnlichſten 
Staten (4) gebuͤrtig — von einem vornehmen (5) 
Haufe — fehöner (6) gebildet, als ieder andre feiz 


(3) Safter und Tugenden 
haben nie fo fehr bei einem 
Aenſchen, als bei diefem 
contraitirt — nihil eo fuis 
excellentius vel ın vitiis, v 
wirtutibus, — Excellere wird 
gersöhnlich nur auf Vorzüge 
angewendet; bier bezeichnet es 
Das Hervoritechende, das Aus: 
nehmende im Guten und Bb- 
ven. Aber ed hat es doch auch 
Cicero ſchon fo gebraucht. Im 
eriten Buche von den Örfegen 
ſchreibt er: Quid ergo? eos; 
qui fingulis vitüs excellunt, aut 
etiam pluribus, propter damna, 
aut detrim-nta, aut cruciatus 
aliquos , miferos effe dicimus, 
an propter vim, turpitudinem- 
«Que yitiorum? quod item ad 
contrariam laudem in virtutem 
dici poteft, 51, 19. — Mas 
Nepos hier durch fein excellens 
ausdrücdt, dag beißt beim 'Plur 


sach # AAusßıadov Du« 
ci: im’ auDoTepd WOA- 
An PUETa HU AUUTTOd, 
oder wie der lateinifche Ue er- 
ſetzer ganz richtig verdolle 
metſcht: in partem vtramque 
exuberans Alcibiadis ingenium 
et exceilens. ſ. Plut.in Nicia. 
T. 3. p. 354. Wo des Alcibia⸗ 
Des Paturell mit der reichen 
Fruchtbarkeit des aegyptiſchen 
Erdreichs verglichen wird, wel⸗ 
che gute und ſchaͤdliche Kraͤu⸗ 


nes 


texi hervorbringt · — Juſtin 
ſchreibt von unferm Helden: 
Omnia credibilia in Alcibiade vi- 
gor ingenü, et morum luxuriz 
faciebat. 5, 5. Und Livius ſagt 
vom Hannibal: Viri virtutes 
ingentia vitia aequabant. 2I, 4» 

(4) Das charakteriſtiſche 
Bild, welches Vepos hier ent= 
wirft, it ein Meiſterſtuͤck des 
quten Vortrags. Wie ſchwer⸗ 
fällig find die Charaftere des 
Nellejus Paterculus nicht da- 
gegen! 

(5) S. oben YI. 2. 

(6) Schönergebildet, als 
ieder andere ſeines Alters — 
omnium aetatis ſuae multo for- 
moſiſſimus. — Der Anfänger 
bemerke hier den Ausdruck der 
hoͤchſten Stufe, wenn ſie dem 
Leſer lebhaft werden ſoll. Ne— 
pos ſagt hier in einer lebhaf⸗ 
ten Umſchreibung, was Diodor 
mit trocknen Worten erzählt: 
mv de m odw 09” 
——— EUTFEETFNG- 
Die Sade finden wir bei vie⸗ 
len griechiſchen Schriftſtellern. 
Eparwiwtaroyz; HE 
opwioraroy Dasıy EA- 
Anvov ev yavecTaı AA- 
ußıaon. Ael.V. 5. 12, 14. 
Iſt es alfo ein Wunder, daß 
des Aleibiades Schönheit — . 


Erſtes Hauprfiück, 
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nes Alters — ganz allgemein (7) brauchbar — 
voller (8) Entwürfe — wie e8 fein (9) Dbercomz , 


H 3 


nem Sprichworte geworden, 
ie wir ed beim Ariſtaͤnet fin: 
den, mo es heißt: TOsOUToUG 
Sdeı MAaTTECdaı Touc 
eeasas MaMov, n au 
a Arnıßıadov uogoW. 
pP. 26. Edit. Plantin: 1a die 
Bildhauer nahmen gar zu ih: 
zen Hermis das deal von 
ihm. — Vlutach befchreibt 
feine ſchoͤne Bildung in einer 
Dergleihung mit den Jahree⸗ 
zeiten, Und namentlich dem 
Herbſte. Dieſer ift bei den 

hönheiten nit immerfort 
uoch Shönheit, wie in der 
Bluͤthe des Frühlings, Beim 
Alcibiades aber nahm fie fich, 
fo zu reden, inallen Stufen des 
findlihen, iugendlichen und 
männlichen Alters, durch eine 
gewiſſe perennirende Blüche, 
fo febr aus, daß fie ihn durch 
alte Theile des Alters emptahl, 
Tlepı new Tov xaMAovg 
Arxıßıadov dev iowc 
des Asyem, man OTı naı 
Made Ha MEIRLNIOV Ka 
dvopa, mac awarän 
cœr THnA IE, 1a WEL 
TOV OWpATOG EELOKLOV 
aa hduv maLsoXE , 8 
ap, ws Eugirridng EAe- 
Ve, TAT TV HAAmDY 
AL TO METOWWEOV Hu- 


. der 


man? 


Av ds, EAME TouTo 
Arrıßiadn mer’ OAryam 
Ara M Evovıay za 


—— — 
Dlut. T. 2,p.4. — ar 
bat nad) Genimen, worauf er 
abgebilder ift. f. Urfin. N. 4. 
£ipperts Dactyl. 2, 333. 
Staveren hatteaucd cine Muͤn⸗ 
ze mit feinem Bilde. Gie 
zeigte auf der vordecn Eeite 
einen Kopf ohne Bart mit dee 
Beiſchrift: AAKIBIAAHZ, 
Auf der Ruͤckſeite beſand ſich 
ein Cupido der einen Bon: Laus 
aud fliegen lied. Hinter 
demfelben lagen eine Sodel, 
ein Köcher, ein Bogen, die 
befannten Attribute des Liebes⸗ 
gottes. 

7 Ganz allgemein brauch⸗ 
bar — ad omnes res aptus; — 
EIG MEYAAOTTEEYMOTUVHU 
ad magnas res fulcipiendas, 

(8) Doller Entwürfe — 
confliü pienus: — TOAAL 
Aal TEXKYNG HA TEEOVOIAG 


Searnyav EIrsoulaTon 
— Confilium heißt alfo beine 
Nepos fo viel als TeXvn was 


rpovos beim Plutarch. Mits 


bin habe ich Entwürfe nicht 
unſchicklich gewählte Plut. 
. 2+ P. 161. — 
(9) Fuit imperator umMnmqus 
— KATL αν 


EI) 
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‚Alcibiades, 


manbdo in Seez und Landfriegen beweißt — beredt, 
bis zum Fortreiffenden im (ro) Vortrage — (Stim⸗ 
me, Ton, Ausbrud, alles war (11) Gratie und 
fein Redner vermochte ihm zu mwiderftehen) — (12) 
reich — und doch, wenn eg die Umftände erforderz 
ten,. arbeitfam, unverdroßen, freigebig, prachz 
fig, (13) überhaupt in feiner ganzen Lebensart; ins⸗ 


dpısoc, wie ſich Diodor aus⸗ 
druͤckt; oder TAu—rrα 
SparnyosnadhdemPlutarcy, 
aa KAT ynv· Ha - 
7a SaraTTav vIrWV. 
T, 2. p. 6r. 

(10) Beredt, biszumforts 
reifenden im Dortrage — 
difertus vt inprimis dieendo va- 
leret. Mirocç &v Ao- 
20 MparıSag Aeyew. — 
Am odſeroc nEiou mar- 
Aov, N TG TOU Aoryou 
KAPITOG , In Xvem €y TOIG 
70Moit. Selbſt Demofibe: 
nes giebt ihm das Zeugniß, 
Daß er unter andern Vorzügen 
auch die Gabe der Berebſamkeit 
in einem hoben Stade beſeſſen, 
.WTWw aara Mudiov Ar- 
yo, ro Adufßıadıv 
Ka ÖEWOTATOV EITTEIV 'Ye- 
VEIT ROG TOIGEADOIC. 
Plut T, 3.9. 9° 
(11) Stimme, Ton, Afe: 
druck 
— tanta erat commendatio oiũs 


— alles wer Gragie, wiyareanorog 


bez 


atque orationis. Was hier 
Orationis commendatio bejeich⸗ 
net, das war nach dein Plutarch 
Tov Aoyov Kaps. — 
Os bezieht ſich, wie Heufinger 
ſchon bemerkt hat, auf die 
Stimme nnd den Ton in der 
Ausſprache. — Er ſties zwar 
mit der Zunge an, wie Pius 
tarch und andere erzählen; aber 
dieſer Narurfehler hinderte ihn 
fo wenig im Sprechen, daß 
ec vielmehr demrelben Gratie 


verſchafte: rn de Down xau 
Tnv TERUAOTHTa EUER 
Was Aryssı, walı T@ Ad- 
Au TIIavoTrnTa Tra= 
gaOXEV Xapıy E7rirge 
Ascay. Plut. T. 2. p. 4. 
Ariſtoph in Veſpis. 

(12) Diue-- &v Ö’ kuye- 
via al WAOUTO T@- 
TG Adnvaswv, Diodor. 


(13 ) Splendidus — Tyy 
Lux Auurrpog - 0 
DHio⸗ 


NOT, 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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beſondre an ſeiner Tafel — geſpraͤchig — ein⸗ 
ſchmeichelnd — ieden Augenblick (14) mit Klugheit 
nuͤtzend; — bei dem allen — wenn er ſich erho⸗ 
len (15) wollte, oder wenn er keine Urſache und Ge⸗ 
legenheit zur Anſtrengung des Geiſtes fand — uͤp⸗ 
pig, (16) luͤderlich, verbuhlt, (17) unmaͤßig — 
das alles war Alcibiades in einem ſo großen Maſe, 
daß ſich iedermann wunderte, wie doch in einem ein⸗ 


24 


(14) Jeden Augenblick mit 
Alugheit nuͤgend — tem- 
poribus callidifime inferuiens, 


— Man fagtohne Unterfchied 


feruire tempori, und inferuire 
tempori. — Callide wird bier 


in einem guten Verſtande ge: 


braucht. In dem namlichen 
Sinne fagte Nepos oben calli« 
diſſime de futuris coniicere, und 
im Datames: id perito regio- 
num callideque cogitanti ſaepe 
accidit, 8, 4. 

(15) Wenn er ſich erholen 
wollte — fimulac fe remiferat, 
— Remittere fe heißt bier 
ſchlechtweg das naͤmliche, mas 
fonft uach unferm Nepos re- 
initti in labore beißen fönnte ; 
a negotüsin otium; a labore in 
voluptatesfetransdere; oder wie 
Terenz ſich ausdrückt retrahere 
fea ſtudio, ettransderein otium, 
Tacitus fegrdaber die Remifho- 
nes den Curis; d. i. den ernſt⸗ 
haften Gefchäften die Erbolun⸗ 
gen entgegen. Tempora cura- 
rum remifhonumgqne diuila, in 
- Agric. 9, 3. Gene erfordern 
Anfirengung, die bei der Er- 
bolung wegfaͤllt. Daher für: 
nen die Remifliones alg delini- 
menta curarum laborisque bes 


sigen 


trachtet mwerden. Vbi nulla 
caufla fubeft, quare animi labo- 
rem perferamus, ibi fas eft re- 
mitti. — Das Gegentheilder 
Erholung ift-alfo nad) unferug 
Nepos animi labor — die Ans 
ftrengung des Geiſtes. 


(16) AAxıBıaöng xy pev 
des a4 7rgOG noovas 
ayoyınoz Plut. T. 2. 
p. 12. 

(17) Kleanthes fagte daher 
vom Sofrares: er habe zwar 
feinen lieben Alcibiades bei den 
Ohren; aber feine Mitbuhler 
griffen ‚gerade nach dem wor⸗ 
nach er ſelbſt nicht greifen wolle: 
— TOVELWMENVOV UP €au- 
rou MW EL TO TV 
KAT TU, TOIG d dy« 
Tegasalıs MOoMdG Ad» 
Pas mapexew aDınToug 
ELUTO, TNV Yaselı At- 
Yov, HU, TE. dudoiz, 


Aal TOV AUIUOV — VEn- 
trem fignificans , pudenta etgu+ 


Jam, Plut. I. G 
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Alcibiades. 


zigen Menſchen eine ſo anßerordentliche Unaͤhnlich⸗ 
keit und Naturgaben, die ſo ſehr (18) contraſtirten, 
beiſammen (19) beſtehen koͤnnten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Erzogen wurde er im Hauſe des (1) Perikles, def 
fen Stiefſohn (2) er geweſen fein fol — unterwie— 


(18) Tod’ nYos aurov 
WOAAUL UV AVOMOIOTN- 
2 
TAG WEOG AUTO X Mir 
gaßorzs tmedugarto. 

Plut. U 2.p. 5. 

(19) In einem einzigen 
Menſchen beifammen beite: 
‚ben Fönnten — in,vno ho- 
nine ineffe. — Andre wollen 
für ineffe Sieber eſſe leſen. — 
Beide Redensarten kommen in 
dieſem Gebrauche bei den beten 
Sateinern vor. So fohreibt 
&icero : ineft in ıflis etiam ra- 
nufculis natura quaedam figni- 
ficans aliquid, de Divinat. 7, 
9. und Tacitus nur in einer 
andern Conſtruction: tanta illi 
exercituidiuerfitasinerat licentiae 
patientiaeque ; ſo Euripides 
Er om d drYew@mav 
Tode evecı. Dagegen-fommt 
auch das effe und svazı in bei: 
den Sprachen eben ſo haͤuftg 
vor. Lipius fehreibt: Fabio mi- 
nus in bono, conftans, quam 
gnauum in malitia ingenium effe, 
3,31. und unfer Nepos im At: 
tifus praeter gratiam, quae in 
adolefcentulo magna erät, — 


fen 


eben fo Euripides rs I’ x 
ev UuW EsWws N TAUSOR 


Dovar 

(1) Perifles von dem bier 
die Rede ift, war des Ranthip- 
pus Sohn. Seine Beredfams 
keit und Klugheit hat ihn fo be> 
rühmt gemacht, daß Eupolig 


‚von ihn fagt, die Göttin dee 


Neberredung habe auf feinen 
£ippen gefeffen: ia mau legte 
ihm zar den Beinamen des 
olympiſchen, d. i. des himm⸗ 
liſchen bei. — Iſt es alle 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich 
Alcibiades in der Wohlreden— 
heit nach ſeinem Beiſpiele ge⸗ 
bildet? WR; 

(2) Nach dem Divdor und 
Suidas mar er des Perikles 
Schweſter Sohn. 12, 39. Bar 


lerius Marius und Gellius 
nennen ibn daber aud) Oheim, 


auunculum Alcibiadis. Val. 
Max. 3, 1. ext. 1. Gell. 15, 
17. — Aber von der Gemah— 
lin des Aleidiades war Perikles 
Stiefvater. Denn ervermählte 
fih mit der Wittwe des Hipa 
ponifus, der Murter der Hip» 
parere, welche Alcibiades ges 
nommen batte, 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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fen vom Sokrates. Hipponikus, fein (3) Schwier 
gervater, war der reichfle (4) Mann von ganz Gries 
chenland. Kurz — Gluf und Natur theilten ihm 
fo viele Güter zu, daß erfich nicht mehrere (5) den⸗ 
fen — daß er größere nicht erhalten konnte, wenn er 


25 


‚ (3) Hipponifus war des Kal⸗ 
lias Vater, und wegen feines 
Adels und Neichthums eine bes 
deusende Perfon zu Ziehen. 
Exu yap dogar usya- 
Any Ha duvamıy TO 
WAOUTOU Hal Yeyouc, 


Ya I.c. 9.15. Derizonad 
el. 4, 23. 14,.16. Xenoph. 
de Vectigal. p. 730. 


(4) Der reichfte Mann 


von ganz Griechenland — 


omnium graecae linguae. elo- 
quentia ditifimus, So lieft 
man gewoͤhnlich in diefer Stel: 
le. Ind wenn Beifpiele aufge: 
ftellt werden Eönnten, daß 
Eloquentia ſchlechtweg für Ser- 
mo gefezt würde: ſo fünde ich 
nichts anſtoͤßiges in derfelben. 
Denn es ift unſerm Nepos ge: 
läufig, für Graecus hinzu: 
fegen: graeca lingua loquens, 
f. Wiilkied. 3. Die. 1. — 
Stoͤßt ſich alfo jemand an diefer 
Stelle, fomager immer lieber 
mit dem fel. Heuſinger leſen: 
Omnium graeca lingua lo- 
quentium ditifimum, oder di- 
vitiiunum, — Die gemeinen 
Ausgaben lafen fonft: Graecae 
linguae eloquentiadifertifimum. 
Aber für die Beredſamkeit des 
Hipponikus kieferg ung das Als 


auch 


% 


terthum Feine Beweife. Er 
war nichts weniger, als ein 
großer Redner; dagegen ein 
ausnchmend reicher Mann, 
Lucian. Timon. p. 105. Ed. 


— 


Sraͤv. 


(5) Daßer ſich nicht meh- 
tere Guͤter denken — vr plü- 
ra bona reminiſei non poſſet. Re- 
miniſci ſteht hier in einem ganz 
eignen Gebraͤuch fit meminiffe, 
oder comminilci — das iſt, es 
drückt nicht cine Anwendung 
des Gedaͤchtnißes und der Wie— 
dererinnerung aus, ſondern die 
Vorſtellungen and Gedanken 
eines Kopfes, welcher im Ge— 
biete der Moͤglichkeit Ideen in 
einer bebern Stufe zuſammen— 
fest, als fie eine wirkliche 
Belt in dev Verbindung, die 
fie nun einmal hut, dariteilt. 
Plura bona reminifci kann eben 
jo viel heißen, als plurium bo- 
norum rationem habere, in 
welchem Berftande wenigſtens 
Cicero meminiſſe gebraucht: Ac 
non ſolum adminifter erat ipfius 
cupidatum: fui meminerat aeque 
h. fui rationemhabuerat. Cic. in 
Verr. 2, er — Der fe, 
Heuſinger moͤchte aber doch lies 
ber Eminiſci leſen h.e. ea quae 
mens finxit, aperite indiyare, 
Pronuntiare, 
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Alcibiades, — 


auch feinen ganzen Wis (6) hätte aufbieten wol⸗ 


len. 


In der erſten Jugend hatte er nach 


griechiſcher (7) Sitte, viele (8) Anbeter; unter 


(6) wenn er auch ſeinen 
ganzen wit hätte aufbieten 
wollen — fi ipſe ſingere vel- 
let. — Seine Vorzüge und 
Gluͤcksguͤter in der Verbin— 
dung ſchildert Valerius Mari: 
mus in der Kürze alſo: Habuit 
— nobilitateın eximiam, abun- 
dantes diuitias, formam prae- 
Stantifimzın, fauorem ciuium 
propenfum, : fumma .imperia, 
praeciputas poteniae vires, fa- 
grantifimum ingenium. 6, 9 


ertt. 4. f j , 

(7) Nach griechiſcher Sit: 
te — more Graecorum — 
xara rov EAAnVIRoV TRO- 


770V , wie fich Kenophon aus⸗ 


druͤckt. 
(8) Die Knaben » oder Juͤng⸗ 
fingsliebe, von einer tugende 
haften Seite betrachtet , war 
unter den alten Griechen durchs 
gehende uͤblich, und wurde 
feld von den Geferen öffent: 
lich unterftüget,, weil man fie 
als ein Mittel betrachtete, die 
jungen Leute zu vervollfom« 
men und zu edlen Thaten zu 
ermuntern. Auf, Kreta wurde 
fie allgemein geubt und hoch⸗ 
geſchaͤzt· Hier wurde der frei— 
ebohrne und a ebildere 
Zimgling, der Feine Lichha⸗ 
ber harte, difentlic) get 2 
fchäzr. Wurden fie aber 
andırn geliebt und bemundert, 
fo beebi reman fie bei den öffınt= 
lichen Yebungen und Spielen 


andern 


mit den erften Sitzen. Sie 


trugen auch ein £öftliches Ges 
wand, als ein unterfcheidens 
des Ehrenzeichen, und man 
nannte fie xAEWOoUG d i. 
Vorzuͤgliche Jünglinge. Ih⸗ 
re An kterumdfiebpaber piegen 
DiAnroges. Auch zu Spat- 
ta war, die Knabenliebe etwas 
Edelmüthiges. Sie entfprang 
aus der Hochachtung, , die eis 
ner negen die Tugend und den 
Werth des andern hatte, und 
eben diefes, was die Flamme 
zuerft entzuͤndete, ernährte und 
unterhielt fie auch. Nicht ein= 


‚mal der Verdacht einer Un: 


ſchamhaftigkeit fonnte an der= 
felben haften. Die Spartanet 
liebten ihre Sinaben , ſo wie 
jemand eine Starueliebt. Kalt: 
finn und Eiferfucht mar nie 
unter ihnen, wenn ihrer viele 
zugleich ihre Zuneigung auf 
eınen Güngling warfen. Sie 
arbeiteten vielmehr gemein: 
fhaftlih daran, den von ih— 
nen geliebten Sinaben fo volls 
kommen, ale möglich zu ma—⸗ 
chen. Es beftand naͤmlich der 
Endzweck diefer Liebe darın, 
daß iunge Leute, durch den 
Umgang mit rechtfchafnen ınd 
erfahrnen Männern zur Zus 
gend und zu einem lobenswuͤr⸗ 
digen Charafter gebildet wer— 


den follten. Der Kiebhaber und 


der Geliebte teilten daher Ehe 
ve und Schande mit Ir 
un 


ns 
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andern auch an dem (9) Sokrates, deffen Dla; 


und es gereichten dem Liebha- 
ber die Vergehungen des von 
ihm geliebten Knaben zur Uns 
ebre: ia er wurde gar für die 
von demfelben begangnen Seh: 
ler felbft beftraft. Zu Athen 

ebot Solon, dag Sclaven die 
reigebohrnen Knaben nicht lie: 
ben ſollten. Solon feldit ſoll 
den Piſiſtratus geliebt haben, 
und es iſt gewiß, daß die an» 
gefchenften Männer im athe: 
nienffhen State dieſer Lei: 
denfchaft unterworfen waren, 
Gelbitdem Sokrates, der doch 
feine große Zeinde hatte, ward 
bei feinem Leben nicht der jr 
ringſte Vorwurf der Unanſtaͤn—⸗ 
digfeit Deswegengemacht Und 
fo erheuet auch die Unbeſchol⸗ 
tenheit diefer Liebe aus den 
firengen Geſetzen der Athenien— 
fer wider alte unfeufche Liebe, 
‚wodurch theils die Juͤnglinge, 
die fi) unzuͤchtigen Liebhabern 
überließen, fir ehrlos und zur 
Verwaltung öffentlicher Aem— 
ter unfähig erklärt, theils die 


Merfonen, von denen fie ge: - 


ſchaͤndet waren, zum Tode vers 
urtheilet wurden. Doch das 
Beiſpiel der Knabenliebe bei 
den Thebanern iſt vieleicht das 
merfwürdigfte. Plutarch fagt 
von ihnen, ihr Geſetzgeber ha: 
be die Buneigung zu den Kna— 
ben fehr befördert, um durch 
diefelbe die Sitien ihrer Ju— 
gend zu mildern. Sie unter: 
hielten fogar ein auserleſenes 
Corps von dreikundert Mann, 


die Hiera Phalanx, iso« 
DaerayE, das blos aus Lieb: 
babern und den von ihnen ge 


to 


liebten Jaͤnglingen beftand,und 
ebın deswegen, die heilige 
Dhalany gesannt wurde. Es 
erfocht bei verſchiednen Gele: 
genheiten viele Siege, und 
ward niemals, aussenommen 
in der Schlacht bei Chäronca, 
übermältiget. Nach dieſem 
Treffen nahm der Honig Phi 
lipp die Erſchlagnen in 
Augenfchein, und als er da= 
bin kam, wo dieſe dreihundert 
Mann, die mit ſeiner ganzen 
Phalanx gefochten hatten, tod 
neben einander lagen, gerieth 
er nicht allein in die aͤußerſte 
Verwunderung, ſondern btach 
auch, als er erfuhr, daß die— 
feg das Corps der Liebenden 
fei, in Thraͤnen aus und fagte: 
„Sterden müßen dieienigen, 
die den Argwohn haben, daß 
diefe etwas unanfländiges ge= 
tban oser gelitten haben. ,, 
Ramb. Potter T, 2. p. 463. = 
Mer. Eyrius Differt, 10. 
fgg. 


(0) Sokrates, ein Schuͤ⸗ 
ler des Anaxagoras, und Ar— 
chelaus — der erſte große 
Weiße, welcher die Philoſophie 
fuͤr das geſellſchaftliche Leben 
durch die Sittenlehre brauch— 
bar machte. Er war aus dem 
Flecken Alopece in Attifa ge— 
bürtig. Sein Vater hieß So— 

hroniſkus und war ein Bild— 

auer. Eigne Schriften hat er 
nicht binterlaffen. XRenophon 
und Plato, die ſeine beruͤhm— 
teſten Schuͤler ſind, haben uns 
einen Deil ſeiner Gedanken in 
ihren Schriften aufbehalten. 


— 
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to (10) im Sympoſium (11) Erwähnung thut, wo 
er den Alcibiades erzahlen laßt, „er habe einftmalg 
beim (12) Sokrates eine Nacht gefchlafen und fei 
aus feinem Bette eben fü des Morgens aufgeflans 
den, wie der Sohn auffteht, wenn er bei dem Va⸗ 
ter liegt. — Er felbft machte in der Folge, nachdem 
er ftärfer geworden, gleichfalls bei vielen den Ver⸗ 
liebten, und betrug fich, fo meit es die Geſetze lit⸗ 
ten, bei diefer Buhlerei alfo, daß er in-vielen Din⸗ 
gen, die fonft eine gehäßige Seite haben, Taͤnde⸗ 
leien und Scherz fich erlaubte:. welches ich dany 
auch erzählen würde, wenn ich nicht größere und 
wichtigere Gegenflände hätte. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Sn den Zeiten bed peloponnefifchen (1) Kriegs 
fündig; 


(10) Plato des Xrifto Sohn, Wiemorab. 1. p- 562 — 


mar von Athen, des Sokrates 
Schuͤler, und. der Stifter der 
afademifhen Secte. Anfang: 
ch hieß er mie fein GOroßvater 
Arjkofler. Den Namen Pia: 
go fait er von feinen, breiten 


Schultern erhalten haben; von 


TAZTU — breit, 

(ir) Der Titel eines Ge: 
fprähs in den Werken des 
Plato. 

(12) Renophon nennt den 
Softated EPEOdITImV xα— 
YESROG  TFAVT@V 
TED EYLELTESETN: 


av- 


Nichtsdeſtoweniger har es doch 
Leute gegeben, welche die 
Steufchheit und Erthaltug des 
Sokrates bezweifelt baben. 
(1) Im ſechſten Jahre des 
Stillſtandes, welchen die Ather 
nienſer und Lacedaͤmonier auf 
maus Sabre gefihioflen hat 
ten, ſchickten die erften den 
Einwohnern von keontiun und. 
Egeſta, die mit den Sprafus 
fanern im Kriege befangen was 
en, Truppen und eine Flotte 
zu Hilfe. — Aber. — durch 
den Alcibiades verleitet — 
fihlugen ſich in der Zolge die . 
Zaredämpnier auf die .. 
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Funbigten, feinem Nath und Gutachten (2) gemag, 
die Athenienfer den Syrakuſanern den Krieg an, 
und ernannten ihn felbft zum Generale in demſel— 
ben. Zu Gollegen (3) wurden ihm noch Niciag (4) 


und, Lamachus (5) beigegeben. — 


von Syrakus, und hierüber 
fam ed zu einem neuen Bruch 
zwifchen Athen und Sparta, 
der ſehr ungluͤcklich für die erfte 
Stadt ausfiel. Denn Grlip: 
pus fihlug fie zur See und ju 
Land, und nun nahm ibre 
Macht von Tag zu Tag Zu: 
ſehends ab, bie fie zufegt durch 
die Seſchlacht beim Fluße 
Aegos vom Lyſander gänzlich 
zernichtet wurde. 


(2) Seinem Rath und 
Gutachten gemäs huius con- 
ſilio et auctoritate, FayTa- 


ATI Toy EEWTL ToUTov 
 dyapAskavrosdurav — 
Xu TOoV ONMOV werya- 


Au MUITavTog EATrIULEw. 
Dlut.;l.c. p. 32. 


(3) Nicht immer befehligte 
ein einziger in der Arnice — 
gleih dem Miltiades in der 

elagerung son Paros, Oft 
gab man dem. erftien Generale 
auch noch zween Gollegen von 
gleichem Anfchen bei, um den 
böfen Folgen u.a ‚ die 
en .ehrgeigiger Kopf — mit 
‚ der uneingefchränften Gemalt 

in den Handen hätte verur: 
fahen fönnen. — In dem 
Falle, den wir vor ung haben, 


Wahrend 
der 


fanden auch noch andere Ur: 
facben fast: f. Yır. 4. 5. | 


(4) Nicias fuchte das Wolf 
von dem Vorſchlage des Al— 
cibiades abmendig zu machen, 


ATWETEEmE TV ONKOV: 
— Dian wählte ihn auch wider 
feinen Willen zum Generale, 


axımy ev neun SEQ- 
Tr yo, indem er diefem Po⸗ 
ften bios um feines Collegen 
willen quszuweichen ſuchte, 


u T dpXnv 
xaı dıa Toy OWAPXVTEL 
Devywv. Die Aidenienfer 
barten die Abſicht, der Kühne 
beit des Alcibiades die Vor⸗ 
ſicht und Behutſamkeit des 
Nicias entgegen zu ſetzen: 
Dawero yap Toic An. 
valols TA TOU MOALUOU - 
BeArıov sEew, ven 7rgois- 
uwoig vov AAxıßıadny 
areaTov, EM MIX IE- 
ons LOG TOoV- TOAUAY 
durov rou Nixsov 7rR0« 
yolizt. Plut. I. c. p. 134. 


(5) Diefer Lamachus mar 
otcih dem Alcibiades u 
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Alcibiades, 


der Zurüftungen dazu, und ehe die Flotte auslaufen 


fonnte, begab es fich, 


daß in (6) einer Nacht 


alle (7) Hermä, die in der Stadt (8) Athen wa⸗ 
ren, heruntergeworfen (9) wurden — einen einzi⸗ 


Biger Kopf und Wagebals: 
diamrvpog naı DiAoniv- 
duvos ww To aywaı. 


l. c- 

(6) Im einer Nacht, vna 
nocte; UI VUATI. lec. 
(7) Herma find viererfige 
Steine mit Köpfen; Steine 
auf welchen Köpfe, wie auf 
einem Poftamente ruhen. Sie 
waren gewöhnlich chbifch aus⸗ 
gehauen und harten weder Fuße 
noch Hände. Herma, ſpricht 
Feſtus/ agraecis pro firmamento 
ponitur: vnde etiam, wie er 
binzufegt, Mercuri nomen, 
Denn bei den Griechen beißt 
der Lateiner Mercurius Herz 
mes. Man überfezt daher auch 
2 durch Merkurſaͤule. 
Man ſezte fie nach griechiſcher 
Landesgemohnheit vor die Thus 
. ren der Privarhäußer und Tem- 
— und in die Gymnaſien; 
bei den Römern an die Schei— 
dewege. Thucydid. 6, 27. 
Suid. im W, — ivin: 
Felm. Geld. der Rı p- 7. 
vergl. Harles Opuſc. p. 480. 


fgg. 

88) In der Stadt Athen, 
in oppido Athenis. — Det 
Yusdeuf kommt mit unfrer 
Are zu fprechen genau über: 
ein. Bojius hat ihn für ver» 
daͤchtig gebalten, und mollte 
lieber vorzugsweiſe in oppido 


gen 


leſen, weil Nepos an andern 


Orten Arben, wie ſchon ans 


dersmo bemerft worden ift, 
fchlechtweg oppidum zn nennen 
pflegt. Hätte fich aber der ges 
lehrte Mann nicht befinnen ſol⸗ 
len, daß es unferm Schrift: 
fteller eben fo geläufig ift, zu 
dem eigentlihen Namen den 
generifchen Begrif Oppidum zu 
feßen? Oppidum Amphipolim 
conftituit. 5, 2, 2. In oppido 
Citio mortuus elt, 5, 3> 4 
Here Harles möchte gern für 
— fefen, foro, weil Her— 
ma auf dem Forum waren; 
erinnert aber doch zugleich, 
daß fich überall in der ganzen 
Stadt Hirma befunden hatten. 
Diodor. 13, 2. Vergl. Thus 
cydid. 6, 27. 

(9) Nepos erjaͤhlt, fo viel 
ich weiß, allein, daß fie herun⸗ 
tergeworfen oder umgeftürzt 
morden mären. Nach dem 
Thucpdides wurden die Köpfe 
vertimmelt ( TE 77000 @= 


Ta  TeQIEKOTNO@ , ) 
welches auch , nach dem Plus 
tacch am wahrfcheinlichften ift 
(nis vuaTiı drgw@rngiae- 
Sera ray mASWV 
Epuwv Ta ROOWwTra) 
I.c. p. 34. Thucyd. 6, 27. 
Hieraus beftimme ſich der Aus— 
druck Touç Epuas epl- 

Ä KOWTEWZ 
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gen (10) ausgenommen, der vor der Thüre des An; 


docides Mar. 


Eben deswegen (IT) ift dieſer in der 


Zolge des Andocides Hermes genannt worden. Da 
man nun ganz deutlich fah, es habe die ganze Sa: 
che (12) ohne Meuterei nicht gefchehen koͤnnen, weil 
fie nicht dag Eigenthum eines Privatmannes, fons 


Kor 5 und die 776- 


momn Tav Eluwv , 
ie beim Diodor und Plutarch 
unbefiimmter, als beim Thu: 
cydides vorkommen. ſ. Heilm. 
Thucyd. p. 793. 


(10) Alle — einen einzi: 
gen ausgenommen — omnes 
— praeter vnum. Plutarch 
erzaͤhlt, die meiſten waͤren nur 
beſchaͤdiget und an den Koͤpfen 
verftummelt worden. f. Yır. 9. 
Allein Andocides in der Nede 
von den Myſteriis fagt das nam: 
libe, was Cornelius erählt: 


6 Eguung » OV opaTE maV-. 


TEG, 06 Mapa MaTgway 
OHIay Tuv NMErERAN > OV 
Aiynıg dvednnev » OU 7re- 
BIEXoEN > MONO T@V 


Eorov Twv Alınınow. 


Zwar ich finde auch nod 
weiter. unten, daß Plus 
tarch das nämliche behauptet: 


6 meryag Epung, 6 7An- 
oıov rou Avdoxnidou TG 
orsıd, avagnua rs 
Arynıdos Dvans — Mo- 
vos 0Xedov dxspaios 


D 


dern 


smewe. I. c. p. 40. Aus 
welcher Stelle zugleich erhellet, 
daß dergleiben Herma nicht 
etwa eine Privatſache, fors 
dern ein Heiligtbum des Stats, 
und ein gottestienftliches Werk 
waren, an deflen Stiftung 
ganze Stämme Antheil nah— 
men. — Die Thüren ſelbſt 
und die Pforten, vor welchen 
fie ftanden, waren den Göts 
tern geheiliget. f Segitte- 
rius de Januis Veterum. 
p.34. Vergl. AZarles Opufc, 
p. 484. 

(11) Eben deswegen tft 
er inder Solge des Andocis 
des Hermes genannt wor: 
den, Itaque ille poftea Mer- 


curius Andocidis vecitatus eft, 


— Die Richtigkeit diefer Le— 
ſeart erhellet aus Nt. 10. Vergl. 
mit dem Plutarch, welcher ihn 
noch in feinen Zaten als vor— 
handen angab: dio vuv Av- 
—R KAAGTAUI X 
MAYTES GUTOG OVomdfou- 
Ol, Tnc ErIyELDng dy- 
Tiuagrupovang. I. c. 40. 
(12) Ohne Wieuterei — 
fine magna multorum conlenfio- 


no. — Confenfio wird meiz 
- ftentheile 
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Alcıbiades. 


dern den Stat (13) betraf: fo befürchteten vier. 
Ie (14) in dem erfien Schreden, der ihnen war ein; 
geiagt worden, e8 möchte vielleicht unverfehens (15) 


ein Aufſtand im State entftehen, 


um die reis 


heit (16) des Volks zu unterdrüden. — Dieß 
pafte (17) nun auf niemanden vorzüglicher, 


ftentheifs in einem auten Ver: 
ftande gebraucht ; iſt aber doch 
eben fo wie Confpirasio eine vox 
era, und kann nach den Um: 
ſtaͤnden Verbindung zum Guten 
und Boͤſen ausdruͤcken. Im Boͤ⸗ 
fen bedeutet es eine Verſchwoͤ⸗ 
rung eine Meutetei wie dann 
auch Plutarch bei dieferGelegen: 
beit das Jbort FUv@uocıa 
hervorboft. T. c. p- 35. In 
dem Sinne wie es bier flebt, 
kommt unten Confenfionis glo- 
bus vor, wo es ein Complot 
bezeichnet. 25, 8, 4. Nulline 
motus feruorum; nullaene con- 
{enfiones factae effe dicuntur? 
Cic. in Dert. 5, 9. Der lejre 
braucht daber auch Scelerata 
eonfenio auderswo zur Ders 
meidung der Zweidentigfeit. 
(13) S. Not. ı0. 
(14) Dielebefürchteten im 
erſten Schreden, der ib: 
nen war ceingeiagt worden 
— magnus muiticudini timor 
eft iniedus; oder wie ſich Plu⸗ 
tarch ausdruͤckt: n Tcoy E2- 
— TTOAAQUG 
verapagey. L. c. p. 34 
(15) Es möchte villeeicht 
unverſehens ein Aufſtand im 
State entſtehen — ne qu 


} 


n 


als 


repentina visin ciuitate exifteret 
— Voß» To yeyovos 
Auußavoyrsc, @6 do 
cuvwmocias Ems MEAY- 
macı Meyaroıs TETOA- 
unueyov,. Plut. l. c. p. 35. 


(16) Die Sreibeit Des 
Dolfs, — populilibertatem, 
d. i. die freie Statsverfaflung 
des Volks, oder die Demos 
Eratie. 


(17) Dieß pafite auf nie- 
menden vorzüglicher als 
auf den Alcibiades — hoc 
maxime il? Alcibiadem conueni- 
re videbatur, — Conuenire 
wird in diefem Verſtande mit 
den Prapofitionen in und ad 
verbunden, In me quiduis ha- 
rum rerum conuenit, Terent. 
Zeavt. v. 5. Erat porro ne- 
mo , in quem fufpicio conueni- 
ret. Cic pr, Roſc. Amerin. 
€, 23. Laetor eum eſſe me, in 
quem tu, cum cuperes, nul- 
lam contumeliam iacere potueris, 
quae non ad maximam partem 
cinium conueniret. dic. pr. 
Sullg, 7. Forma in illam am- 
plitudinem conuenit, Vellei, 
Daterc. a, 2 ya Auch 
ohne Praͤpoſition: Poſterius 

priora 
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als auf den Alcibiades, weil ihm feine Macht und 
Größe über die Echranfen eines (18) Privatman— 
ned hinaugzufegen fchien. Denn, durch feine Sreiz 
gebigfeit hatte er fich fehr viele Leute verbindlich, 
und durch gerichtlichen Beiſtand noch mehrere zu 
ganz (19) ergebenen Freunden. gemacht. Eben des; 
wegen zog er icdermanng Augen auf fich, fo oft er 
im Publifum erfchien, und im ganzen State wurde 
ihn niemand gleich geachtet, Man Teste alfo auf 
der einen Seite große Hofnung auf ihn; auf der anz 
dern aber fürchtete (20) man ſich eben fo fehr, weil 
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priori non conuenit. — Pulcre 
conuenit illis. datull. 55, 1. 

(18) weil ihn feine Macht 
und Größe über die Schran: 
Ten eines Privatmannes 
hinauszuſetzen fchien 
quod et potentioret maior, quam 
priuatus exiltimabatur. — Der 
Privammann mird, nach der 
Sprache unfers Nepos, dem 
Statsinanne, oder den Perſo— 
nen vom erſten Rang im Sta: 
te, — den böhern Obrigkei— 
ten entgegen geſetzt. Opponi- 
eur priuatus, fast Boſius, ma- 
giftratibus, et qui ſunt cum im- 
perio domi milidaeque, Ganz 
deutlich erhellet dDiefes auch aus 
dem Nepos Telber, wenn er 
am Ehabrias fehreibt: priuatus 
inclafleerat Chabrias, fedomnes, 
qui in magiftratu erant, antei- 
bat. 12,4 8. — 

(19: Er hatte fie fich zu 
ganz ergebenen Sreunden 
gemacht — luos rediderar — 


Jasc ALTETHEUTRTO 5 
Mepos 


er 


löse nareenoey; oder 
ONUWTas Fa Tivd, 


(20) Wianfezte aufder ei— 
nen Seite grofe Zofnung 
auf ibn; auf der andern 
aber fürchtete man fich eben 
fo fehr. — Non folum fpem 
in eo habebant maximam, fed 
etiam timorem. Man fagt wohl 
habere timorem; habere metum, 
Furcht haben; ſich fürchten. 
Aber timorem in aliquo habere 
beſinne ich mich nirgendswo ge⸗ 
leſen zu haben. — Es wird 
daher auch hier wieder ein 
Ausdruck auf zwei perſchiedne 
Verbindungen angewendet, der 
ſich nur auf eine derſelhen nach 
dem gewoͤbnlichen Redege— 
brauch —— laͤßt. Alcibia- 
dis timorem habebant; nicht im 
Alcibiade; oder ließe fih nicht 
annehmen timor bedeute eben 
fo viel als difidentia, dag Ge— 
gentheil des Vertrauens, — 
womit naturlich allemai eine 


gewiſſe 


Alcıbiades. 


er beides fehr viel (21) fehaden und nuͤtzen konnte. 
Dazu fam noch, daß man ihm den böfen Namen zu 
machen fuchte, als begienge er in feinem Haufe den 
geheimen (22) Gottesdienft: welches nach athes 
nienfifhem Brauche unerlaubt und fträflich mar, 
und fo wenig für Religion angefehen wurde, daß 
man es vielmehr für eine Verſchwoͤrung hielt. 


Viertes Hauptftüc. | 


Seine Seinde Elagten ihn auch wegen diefed Ber 
| brecheng vor dem verfammleten (1) Volke an. Allein 
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gewiſſe Furcht verbunden ift? 
Alles contraſtirte im Alcibia- 
des, mie mir ſchon im erften 
ur angemerft haben. 

8 war alfo auch Eein Wun— 
der, daß die Meinungen und 
Urtheile von ibm allemal zwei: 
deutig fein mußten, Axpı- 
os uva doga megı duTov 
dia nv ns Duoswc dvo- 


yarıay. Plut. 1. c.3t. 


(21) Weil ®r beides fehr 
viel fihbaden und nunen 
Fonnte, quod et obefle pluri- 
mum et prodeile poterat, — 
Timon, der Mifanthrop, gab 
ihm, weil er vorausſah, daß 
er einft ‘das Linglüuf feiner 
Landsleute werden würde, zu 
ein:r gemiffen Zeit die rechte 
Hand, mir den Morten: 
Fahre fort mein Sohn, groß 
zu werden. Deine Größe mird 
ihnen einft noch großes Uns 


es 


gluͤck bringen.“ Ev roseıe 
duZanevos, @ Mal, ME- 
ya yap aufu zuxov 
dracı Tovrosc. Plut.l.c. 


(22) Der Gertesdienft, wo⸗ 
zu man in den Eleufinien eine 
geweihet wurde — bie 
vorzugsmeife der geheime, 
weil niemand die, Eintich= 
tung deſſelben bei Leibes— 
und Lebensitrafe befannt mas 
chen durfte. Es find alfv bier 
die Geheimniffe der Geres 
und Projerpina zu verfteben 5. 
Ta ms TW Iew, Wie 
ſich Plutaͤrch ausdruͤckt. I. c 
p. 36. Facere myſteria, in 
eben dem Verſtande gebraucht, 
wie der Griechen 770481V. 


(1) Vor dem verfammle: 
ten Dolfe — in concione — 
Wir ziehen diefe puteaniſche 
Verbeſſerung der gewöhnlichen 

xeſeart 


Viertes Hauptftück. 
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ed war der Augenblick vor der Thüre, da man fich 
zum Kriege einfchiffen lajfen mußte, und Dafür (2) 
fürchtete er ſich, weil ihm. die (3) Gewohnheit feiz 


ner Mitbürger nicht unbefannt war. 


Er beſtand 


alfo (4) darauf, die Unterfüchung, im Tall man 


a) 


J 2 


Leſeart — in contentione vor, 
wenn gleich die lezte Hand— 
ſchriften vor ſich hat. Die Ge: 
ſchichte redet für die erſte. Al— 
cibiades Anklaͤger reden vorm 
Volke, evonu das iſt, m 
concione, und Alcibiades dringt 
in eben der Verſammlung auf 
die Unterfuhbung- Plut. I. c. 
p. 36.37. Auch in dem vor: 
beraebenten Haupıftücfe wird 
ausdrüdlich gefanı, daß das 
Volk wegen der verſtmmelten 
Hermen in wenigen Tagen etli— 
chemal ſich verſammlet habe: 
n Te LouAnm :owiovrd 
TER TOUTw@y, Has oO ön: 
R0G» WG W OAıyaıg nue- 
XI: TOMUXIC. I. c. p. 35 

(2) Er türcrere ſich nicht 
für dem Augenblicke, da erin 
See geben follte, fondern be: 
forgte, weil die Zeit zum Auf; 
bruche fo nahe war, man möchte 
ihn, fo bald er abgefahren wäre, 
aus Haß und Neid anflagen, 
und gleich demThemiſtokles un— 
NN rter Sache verurtbeilen ; 
de DIHWE TOUS TUrodav- 
TAG, calumniatores metuens, 

(3) Weil ihm die Gewohn: 
beit feiner Mitbuͤrger nicht 
unbefennet war — haud 
ignorans cinium ſuorum conlue- 


etwa 


tudinem, Confuetudo heißt hier 
eben fo viel, als xaxon ca, 
— die boͤſe Gewohnheit. 
oux EAaVdavs ev n ud- 
zondua Tns dvaßornc 
rov AAuıßıadny. Plut- 
l.c. pP. 37. 

(4) Er beftand drauf, 
die Unterfiichung lieber iezt 
gleich, da er noch) da waͤ— 
re, vorzunehmen, — Poitu- 
labat, ve potius de praefente 
quaeftie haberetur — vder wie 
lich Zhucrdides ausdruckt — 
ETTEMALTUCLTO UN ATFOV- 
TO: mel auToU dIA- 
BoAas amodexer$ a, 
Am non dmmonrıen, — 
adızeı. D. i. er proteſtirte, 
man ſollte keine Chikanen ge— 
gen ihn in ſeiner Abweſenheit 
Gehoͤr geben, ſondern ihm lie— 
ber gleich das Leben nehmen, 
wenn er ſchuldig fei. Thucyd. 
6, 29. Amosayay yap 
auUTw TreoonAEl un Au- 
cœræ Tag KATHyYoLIaG, 
Aucaynı ds aaı Daver- 
TI HaDa0w, TOETTEO- 


277 7ęoc Tovg MoAe- 


MiOUG, 


Alcibiades, 


etwa gerichtlich gegen ihn zu verfahren gedachte, lie; 
ber iezt gleich, da er noch da märe, vorzunehmen, 
als dem (5) Neide, feine Abmefenheit durch eine bos⸗ 
hafte Anklage zu nutzen, Gelegenheit zu verfchaffen. 
Doch feine Feinde hatten ſchon befchloffen fuͤrs (6) 
Gegenmwärtige zu ruhen, weil fie wohl fahen, daß 
fie ihm nicht ſchaden Fönnten, und die zeit abzuwar⸗ 
ten, wenn er abgegangen fein würde, um alsdann 
in feiner Abweſenheit den Haupfangrif gegen ihn zu 
thun. Wirklich machten fie es aud) fo; denn fie 
Hagten, fo bald er ihrem Glauben (7) nach in 
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Eicilien angefommen frin konnte, 


während feiz 


ner Abweſenheit, und befchuldigten (8) ihn, den 


wious > MN, dedomors 


FOUC OURODAVTAG Er 
müße entweder den Kopf der: 
liebte, wenn er 1ch gegen Die 
Heichuldigungen nicht Teil? 
gen koͤnne, oder wenn er ſich 
gereiniget hätte, wenn er UNs 
| un wire befunden wor—⸗ 
Den ohne alle Sucht für Ver⸗ 
Yaumdern gegen den Feind IM 
See gehen. Pluterh T. 2. 
p. 37- 
c) Als dem Yleide, feine 
Abwefinheit durch eine vos⸗ 
hafte Anflage zu nungen, 
Gelegenheit zu geben — 
quam abiens inuidiae cimine 
accularetur. — Inuidia eſt 
odium multitudinis, quod opi- 
nione criminis excitatur et ali- 
zur, wie fih Gefner ausdrüdt, 
oder mie Cicero ſchreibt: In 
inuidiam addusentur aduerlarii, 


Gottes; 


fi vis eorum, potentia, diuitiae, 
cognatio, pecuniae proferentur, | 

(6) Fuͤrs Gegenwärtige 
—— in praefenti, für in prae- 
ſentia — ift unferm Nepos 
geläufig. f. 25, 12, 5- 

(7) So bald er, ihrem 
Glauben nach, in Sicilier 
angefommen fein Fonnte — 
poitquam ir Siciliam eum per- 
venifie crediderunt. 

(8) Sie Flagten ihn an 
und beſchuldigten ihn, den 
Gottesdienft geſchaͤndet zu 
haben — quod facra violaſ- 
et, reum fecerunt — h. con- 
ſtituerunt. — Reos appello non 
eos modo, qui arguuntur, ſed 
omnes, quorum de re difcepta- 
tur. dic. de Orat. 2, 183. 
€. 43. Violere — wird, wie 


der Griechen aoreßeıv , ganz 
eigentlich von der Entheiligung 
und Schaͤndung goͤttlicher 

Dinge 


Viertes Hauptſtuͤck. 
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Gottesdienſt geſchaͤndet zu haben. — Als man ihm 
nun hieruͤber von obrigkeitswegen eine Bothſchaft 
auf Sicilien nachſchickte, damit er zu feiner (9) Ver⸗ 
theidigung wieder nach Haufe fommen follte, fo war 


er anfänglidy, bei aller großen Hofnung, mit feiz 


nem Commando Ehre einzulegen, fo wenig (10) abs 
geneigt, zu gehorchen, daß er vielmehr die (11) Ga⸗ 


33 


Dinge gebraucht. — In dem 
naͤmlichen Verftande ſagt Sie 
non im DBirgil: Nam fı veftra 
manus violaflet dona Mineruae, 
tum magnum exitium — Pria- 
mi imperio, Phrygibusque fu- 
turum. Yeneid. ı, 189. fgg. 
— Auch laedere kann diefes 
bedeuten: Sacrum qui cuſpide 
robur laeferit, et tergo fcelera- 
tam intorferit haftaın. Virgil. 
I. c. 230. fgg. — Unter den 
Sacris, deren her Meldung ges 
ſchieht, muß man fih nicht 
blos jene Myiterien der Ceres, 
ſondern auch die Merfurfäufen 


denken, Toss yap 7repl 
vous Epuas ups marı 
al TU Musind GuV. 
em?tgav , We do wias 
EI VE@TELITUW TUVW- 


MOTIaG MEWPAyMEvd. 
Plut. T. 2. p. iA, 


(9) Vr domum ad canfam di. 
sendam redirer __ dH0A0U- 
DEI ERI rny 110177277 
METEN TV Önuov &6- 
Atvovrec- Plut. I, c. p. a. 


lere, 


. (10) So wenig abgeneigt 
zu aehorchen, daß er vielz 
mehr — non parere noluit, 
et —— alcendit. 

(11) Galere — Tirierisg 
Triremis — 7 InBIC. Aus. 
dem Thucydides und Plutarch 
erſehen wir, daß es die Stats? 
galere war, welche vic ſala— 
minifihe hieß — za, TeAOG 
amssere (6 dnuos) 
tn ZaAamımıay 7rROG 


&urov. Plut. T.2. p. 41- 
Thucyd. 6, 61. Eben dieß 
bezeugen die Scholia bei dem 
Trögeln des Wriftopbanes 
Ayınvascı yap TEWTOU- 
co Tnv vaAaumiay AA- 
uıßıadım uerassAAous- 
vos E7rı pITEL TNG TV 
MUSEL@V EN MINGEOG » 
und weiter oben, a Tuv 


TRELILOTNV TWV Epuav. 
— Der Stat von Athen uns 
terhiete namlich immerfort 
zwei Schiffe, wovon das eine 
Salaminia; das andere Pa— 
ralos, oder das heilige Schiff 
bieß. Jenes ward dazu nes 

braucht, 
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lere, die ihn abholen follte, beftieg, und nach Thu⸗ 
rit (12) in Stalien überfuhr — wo er ſich dann end- 
lich — unter allerlei filen (13) Betrachtungen, 
über die zügellofe Ausſchweifung und uber dag grauz 
ſame Berfahren feiner Mitbürger gegen den Adel — 
sur ficherften Partie, dem (14) Wetter über dem 


braucht, daß es abmefende Feld: 
herren, wenn fie vor Grit 
belangt murden, nah Haufe 
polen mußte; die Paralos aber 
war fur die Opfer undihre Der: 
führung beſtimmt. — Auch 
dieſes ſagt ung der angefubrte 
Scholiaft des Ariftophanes 


duo &ı7ı vnec Urrneerides 
ana vous AQnvalous; 
1 TIzparoc, xaı n Za- 
Aaumia, n me Z4- 
Aaumwia Touc ErrAAOU 
ysvous dc po Hyen M 
de T2g2A0: r@6 FEw- 
ei; aranyev, TOUTESH 
Ta €: FUTIay WEATO- 
nueva, Eben deswegen bie 
eg auch dep vyauc. — 
Beide wurden nach unfern Sit: 
ten zu ſprechen, als Eoutir: 


schirfe gevca.cht. Denn von 
der paralos tagt Polyan im 


&yfandır: orı un wien 
T2g2Aos iouyow an 
vale Mon TuS NTTNGAY- 
Years. Er nenut ſie daher auch 
yays oder Tepe OnMo- 
TIaG TAXLWVaUTOUTdG; 


Kopfe 


ferner Urrneeridac d. ie 
emrI TAG TI MWOALWC 


KLUEG  TERTTOHEVAC, 
Critolaus, ſaat ın einem artis 
gen Bleichniſſe vom Perikles: 
ELUTOV , @STTEeR TnV I.- 
ARUMVIEV s Tpimen 7FROG 


Ta, Meyaras Xosias 
errididouc. Diue.T.:.p.601. 

(12) Thurii, auch Thuriqaͤ 
und Thurium (Thuria babe 
ich nirgendemo , als im Heil: 
mannifchen Thuchdides gefun— 
den ) lag in Grosgrivibenland 
an der Hufe des tarentiniſchen 
Merbufen, und hatte feinen 
Namen vonder Quelle Thuria, 
zwifchen den Flügen Crathis 
und Sybaris, nicht gar weit 
von dem Orte, wo ehemals 
die Stade Spbaris gelegen. — 
Die Nömer gaben ibn, da fie 
gelegentlich eine Colonie das 
bin ſchickten, den Namen dos 
piaͤ, der aber Doch nicht Haug 
und gebe geworden iſt. 

(13) Unter allerlei ftilfen 
Betracbtungen — multa ſe— 
cum reputans — apud anımum 
uum. 

(14) Dem Wetter über 
tem Kopfe a.1szuweichen 
— impendenterm euitare 'em- 

pelta- 


\ 


Viertes Hauptſtuͤck. 
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Kopfe auszuweichen, nach reifer Ueberlegung ‚ent 
ſchloß, und heimlich, (15) ohne daß es die Wache 


merkte, davon gieng. 


Von (16) Thurii kam er 


erſtlich nach Elis (17) und von da nach (18) The— 


I 4 


peftatem. Teınpeftas Fbedeutet 
in einer fehr gewöhnlichen Me: 
tapher ein jedes große Unglück, 
eben fo viel als Calamitas, Auch 
in der teutfchen und griechi— 
ſchen Sprache gebraucht. man 
Wetterund Yesuwv eben ſo; 
zum Beweiſe daß die Bilder: 
fprade, wenn fie fhon und 
lebhaft ift, aus der allgemei— 
nen Natur und Empfindung 
fhöpft Circumſtetit atrox tem- 
peitas ıplumque caput laelura 
pependit, Claudian de Bell. 
Getic. 5. 

(15) Gleich beim Ausftei: 
gen aus der Galere. Ey de 


Osꝑioc YEWVOMEVOG » KU 
anoßas „TNG TEIMEOUG » 
inpudev eaurov mau die- 


quyts Touc ZUTSYVTAC — 
Als ihn beim Fluͤchten ein Be— 
kannter antraf und zu ihm 
ſagte: „Alſo haſt du kein Ver— 
trauen zu deinem Vaterlan— 
deze — ſo antwortete er ihm: 
„in allen andern Stüden; aber 
ſelbſt zu meiner Mutter nicht, 
wenns aufs Leben ankommt. 
Sie koͤnnte vielleiht, ohne 
daß fie es wußte, in den Ge: 
richtskopf ſtatt des, weißen 
Steinhens einen ſchwaͤrgen 


hinwerfen. » Ov mıgeung 
w Arnßıadn, N a: 


ben. 


Taudı; — Tı uraaddz 
Eon, Tata, Meg de 
TnG Luxus TnG gun, 
8 € TN wine, UunTwWG 
dyonsasa Tv MeAdI- 
vay AUTITnG Asvnng g7rle 


j Aloe Ungorv. plut. T.2. 


ee Ich habe nach fubduxit 
einen Punct angenommen und 
das Et. wegfallen laſſen. 

(17) Elis war die Haupt- 
ſtadt eines Landes gleiches Na— 
mens im Peloponnes am Fluße 
Peneus funfiin Stadien von 
Piſa, und dreibundert Sta— 
dien vom Tempel zu Olympia, 
welches man ſich merfen mag,® 
da es Schriftfteller giebt, die 
diefe drei Oerter mit einander 
verwechfeln,. — Man fagt 


‚im Genitiv Elis und Elidos. 


— Das merfmwürdigfte in 
diefer Statt war das Gymna— 
ſium, mo ficb die Atbleren auf 
die ofympifchen Spiele vorbe— 
reiteten. Strab. p. 336. 337» 
463. Paufen. p. 269. 270. 
318. 3x8. fgq 

(1%) —— auch bei den 
Dichtern Thebe mar eine 
Stadt in Boͤotien am Fluße 
Iſmenus. Sie hatte fieben 
Pforten, und daber heißt fie 


auch ERTZTTOAIG bei den. 
Grie⸗ 
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ben. Aber kaum hatte er noch gehört, daß mar ihr 
zum Tode (19) verurtheilt, feine Guter gemein (20) 
gemacht, und wie es brauchlich war die (Zr) Eus 
molpiden und Priefter gezwungen, den Fluch (22) 
über ihn aussufprechen, ferner — daß man eine 
Abſchrift deſſelben in einen fleinernen (23) Pfeiler 


Griehen. Cadmus folt ihre 
erſter Erbauer geweſen fen. 
Von dieſem führie auch die Ci— 
tadelle den Namen Cadmea. — 
Epininontas, deſſen Leben 
unten borkommt, war aus der⸗ 
ſelben geburiig · Pauſan. in 
Böotic. 3. 

(19) Das Ausplaudern der 
Myſiterien, und die Schän: 
dung der Religion und des 
Gottesdienſt waren Gapital- 
verbrechen, wie fehon oben bes 
merkt worden ift. Daher heißt 
es unten beim Nepos lacrilegii 
fuife damnatum Alcibiadem. 
6; + 

(20) Güter gemein ma⸗ 
eben — bona publicare, d. i- 
conſiſciten; 70 Xonuara 
—R 

(20) Kumolpidä, d. i. die 
Nachkommenſchaft des Eumol- 
pus, welcher der erſte Hiero— 
phant bei den Eleuſinien gewe⸗ 
ten fein ſoll, waren die Prie— 
fter bei den Geheimniſſen des 
Ceres. Sie heißen alfo im 
Samiliennanen und nicht vom 
prieſterlichen Amte ber, Eu: 
melpiden. — Plutarch fagt, 
es waren alte Prieſter und Prie⸗ 
Kerinnen aufgeiordert worden, 
den Fluch uber ihn auszuſpre⸗ 
den: Eonum 0° gaurou 


gehauen 


zaTaryvovres (fie contuma- 
eirten ihn) xaı TU XEN- 
META ÖNMEUTAUTEG » «TE 
zarapac ya mrooceyn 
DITWTOo WarTas IEPEG 
za sepesag u. ſ.w. — Viel- 
leicht ſollte man alſo richtigen 
beim Nepos für Ermoipidas la- 
cerdotes leſen: Ewmolpidas et: 
facerdotes. Put. I. c. P. 43- 
Es beftättiger auch meine Muth⸗ 
maßung der Sache nad) Ju— 
finue, wo es ausdrudlicdr 
heißt : vbi fe diuis peromnium 
facerdotum religiones deuo- 
tum cogneuit, Lacedaeınona fe 
contulit. 5, I, 4 

(22) Diealten Briechen und 
Römer hielten die Verfluchun⸗ 
gen für etwas fehr kraͤftiges, 
fonderlih die Verguchungen 
der Eltern, der Priefler, der 
Wahrfager, der Könige und 
andeer geheiligten Perjonen. 
Menſchen, die großer Verbre— 
chen befchuldigt wurden, vera 
fluchte man feierlich durch 
Prieſter. — Ein Fluch von 


der Art heißt deuotio; diua de- 


teſtatio im Lateiniſchen. 

(23) Nepos erwähnt bier 
nur eines Pfeilers; unten 
ſchreibt er, daß ihrer mehrere 
geweſen. 6, 5. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


gehauen und zum kraͤftigen Zeugniſſe für die Nach; 
welt , öffentlich aufgeftelle hätte, fo 309 er nach (24) 
Lacedaͤmon, und befriegte von hieraus, wie er 
felbft (25) öffentlich zu fagen pflegte, nicht fein Va⸗ 
terland, fondern feine Privatfeinde, meil fie zu gleiz 
cher Zeit Feinde des Stats waren. Denn fie hätz 
ten bei feiner Veriagung aus der Republic, weiter 
feine Abficht gehabt, als ihr ein Glied, dag gufe 
Dienfte thun konnte, zu entziehen, und dag gemeine 
Wohl ihrer ‚Rache (26) nachzufegen. Es fchloßen 
alfo, auf fein Anrathen , die Lacedamonier mit dem 
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Könige der Perfer ein Buͤndniß, bevefligten (27). Dez 


a 


35 


(24) Alcibiades begab fich 
von Theben nach Laredamon, 
‚wenn man dem Nepos frlgt. 
Nach vem Plurarch aber fhemt 
ee fid) kurz vor diefer leztern 
Wanderung zu Aegos befun: 
den zu haben. Er gieng nad) 
Sparta, weil er Feind Hofe 
nung für fi ſah, mieder ins 
Vaterland tommen ju dörfen, 
aus Zurcht vor feinen Fein: 
den, nachdem er fi vorher 
fihres Geleit verſchaft batte: 
— Doßzsmevos TOUG EX- 
TEOUG, 2a FAVTamaos 

* 2 
TG Trargıdas ATEyYIW- 
xXcoc. Plut. J. c. 44 

(25) Zur deutlichen und aus— 
fuͤhrlichen Einſicht dieſer Stelle 
wird Thucydides vieles bei— 
tragen. ſ. 6, 92. Wo ſich Als 
cibiades über dieſe Materie 
weitlaͤuftig bei den Lacedaͤ— 
moniern in einer Rede erklaͤrt. 


celia 


(26) Das gemeine Wohl 
ihrer Rache nachzuſetzen — 
plus irae fuae, quam communi 
veilitati paruide. Parere heißt 
bier fo viel, ale feruire. 


(27) Decelia, oder Decelea, 
AszeAsıa , lag in Attifa, 
hundert und zwanzig Stadien 
von then ab. Es lag gegen 
das cuböifche Meer bin, an 
der Straße melde im nächiten 
Wege von Athen nah Euböa 
sog. War der Dre beveſtiget, 
fo ſchnitt er den Arbenienfern 
die Zufuhr der Lebensmittel zu 
Lande ab, und machte die 
Schiffarth um das funifche 
Vorgebirg befchmerlih und 
foftbar; die Ausfälle der Be= 
fagung nicht mit gerechnet, 
wie Thueydides bemerkt. 7. 27. 
Daber fast Plutarch vom Als 
cibiades — EZeuspyasara 
— EMITUXITa  Dent- 


Adıayz 
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celia in Attifa, und unterhielten zur (28) Sperrung 
von Athen eine (29) Befagung in demfelben. Auch 
sogen fie Sjonien von dem Bunde mit Athen durch 
feinen Beiſtand :30) ab. Und fo erhielten ſie nun ein 
merflicheg Jebergewicht im Kriege. 


Fuͤnftes Hauptftüd. 


Y | 
Nichtsdeſtoweniger wurden ſie durch alle dieſe Be⸗ 
gebenheiten ſo wenig des Alcibiades Freunde, daß 
ſie vielmehr aus Furcht Argwohn gegen ihn faßten. 
Denn kaum hatten fie noch den vorzuͤglichen Scharf 


finn (1) und die Klugheit, die der große Mann bei 


Asıays 8 MaAAoN Eder 
Öisip yLoaTo na Karoı- 


xop.Fopnoe TNV MOAW. 
l.c.p 44. Beveſtigen, munire, 
erıraxılen; TuXılev. 
(28) Diep fagt der Schriiaft 
des Ariſtophanes ausdrücklich: 
# de AsneAun Xwpa ev 
Arrıun , Ns ruUXIoIer- 
ons eyas 0 zwduvoc 
ASImvasoıc un duvanevoig 
erde, 
(29) Es murde Decelia im 
Sommer mit Zuziehung -der 
ganzen Armee bevrfliget, und 
bernac) von dem iedesmgligen 
Antheil der verfchiednenStadte 
an Mannſchaft, welche wech— 
ſelsweiſe dieſe Gegend beio— 
gen, Beſatzungen darin gehal⸗ 
ten. ſ. Jeilm. Thucyd. P.934. 


aller 


(30) Sie zogen durch ſei⸗ 
nen Beiſtand ab — eius 
opera auerterunt. — Eben fo 
braucht Cicero auertere. Men- 
tem optimi viri fidis terroribus 
a defenfione meae falutis auer- 
terant. 

(1) Nepos erzahlt bier fehr 
fur. Beim Plutarch und Thus 
cydides finder man die Urſa— 
chen, wodurch er ſich den Las 
cedamoniern verdächtig mach: 
te; unter andern gehoͤrt fein 
vertrauter Umgang mit des 
Königs Agis Gemaͤhlin und 
der iunge Prinz Leotychides hie⸗ 
ber, der eine Frucht feiner 
Vertraulichkeit mir der Koͤni— 
ein Timaa fein follte. Plut. 
T. 2. pP. 46. 47. Thucyd. 8, 
45. Nichtsdeftomeniger fchreibt 
auch Yuftin: apud Lacedaemo- 
nios virtus Alcibiadis plus inui- 
diae, quam gratiae contraxit. 5, 


2, 4. 
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aller Gelegenheit bemieg, Fennen gelernt, fo fürchz 
teten fie ſchon, er möchte uber kurz oder lang ih— 
re (2) Partei, blos aug Liebe und Hang fürs Bas 
terland, verlafien, uud ſich mit den Seinigen wie: 
"der ausföhnen. Und nun machten (3) fie fichg zur 
Regel, eine gute (4) Gelegenheit zu fuchen, bei 
der fieihn in die andere Welt ſchicken fönnten. Dieß 
konnte dem Alcibiades (5) nicht gar lang verborgen 


bleiben, 


(2) Er möchte ihre Partei 
verlajfen — ne ab ipfis def- 
eilceret — in eben dem Der: 
ande, wie Cicero fagt: Ab 
excitata fortuna ad inclinatam, 
et prope iacentem delcilcere. 


Cic. ad Famil. 2, 16. 


(3) Sie machten es ſich 
zur Maxime — inſtituerunt 
— dieſes Wort ſagt etwas 
mehr als coeperunt. Denn Ci— 
cero unterfcheider zwiſchen fus- 
cipere, inſtituere und perlicere. 
Vielleicht heißt es auch chen fo 
viel, als fie liefen ein Edict 
ergehen, weiches durch Plu— 
tachs Erzablung nicht un: 
wahrſcheinlich wird. Die mach: 
tigfien und chrgeisigften Spar: 
taner bürdeten ıbm aus Neid 
allerlei auf, und ibre Partei 
war fo ſtark, dap fie die Obrig— 
Feit zu Sparta bewegten, nach 
Jonien den ſchriftlichen Befehl 
erg. ben zu laffen, den Aleci— 
biedes zu tödten: — Toy 


I7aprıarov cı duva- 
ToTaToı xl DiAorı- 


Horaro non FoVv Adi 


Denn es war niemand fähig, ihn' bei feis 


ner 


Bıaon tßapuvovro dıa 
DIovoV, ioxvoav &y 
Hal dirrgafavro rouc 
olxoer aEXvTas Erri- 
Sera 7 E06 Iwvıav , 
OTEWG ATTOHTENWTH AU- 
Tov. Plut. Lc. p. 48. Ju⸗ 
ſtin wirft die Schuld blos auf 
die Großen von Sparta: Prin- 
cipesvelut aemuluın gioriae ſuae 


interficiendum infidus manda- 


(4) Eine gute Gelegen: 

eit — tempus h. occafionem 
et opportunitatem. — In eben 
dieſem Verſtande heißt es un— 
ten: tempus rei gerendae non 
dimifit, 


(5) Es Fonnte den Alci— 
biades nicht lange verbor— 
gen bleiben — ıd Alcibiadi 
diutius celari non potuit — 
dieſe Redensart ift fo unge— 
woͤhnlich, daß manche Krinker 
hier einen Fehler der Abſchrei— 
ber vermuthen. Man ſpricht 
ego celor; nicht mihi celatur. 
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ner großen (6) Scharffichtigkeit zu hintergehen, fons 
derlih wenn er es fih in den Kopf gefezt hatte, auf 
feiner Hut gu fein. Er flüchtete (7) fih alfo zum 
Statthalter des Königs Darius Tiffaphernes. Als 
er aber feine ganze (8) Treundfchaft erlangt hatte 
und wahrnahm, daß die Athenienfer, von dem 
fhlechten Ausgange ihrer Unternehmung (9) auf Si; 
cilien an, allmahlig (10) abzunehmen; die Facedä/ 


(6) Es war Yiiemand 
fähig ihn bei feiner großen 
Scharffichtigfeit zn hinter: 
gehen — erat ea fagacitate, 
vt decipi non poſſet. — Die 
Gabe etwas gebeimes ohne 
bejondere Anmeifung zu ent: 
defen und vofauszufeben ift 
ſagacitas. Calliditas in indagando 
eſt ſagacitas. — Ich habe das 
teutſche Wort Scharffichtig: 
Feit dafuͤr gewaͤhſt. — Was 
man in der gemeinen Sprech— 
art die feine Naſe heißt, das 
iſt ſagacitas im lateiniſchen. 
Denn in dieſer Sprache wird 
fagax ganz eigentlich von Ge: 
ruch der Spurhunde gebraucht 
— Odora canum vis — Pur 
tarch fagt, Alcibiades habe den 
Anichleg der Lacedaͤmonier ge: 
‚gen fein Leben, ohne fich et: 
was merken zu laffen, voraus: 
geiehen, und ſei auf feiner 
Hut geweſen: od nouXn 
reoyvous as Doßeıyeg 
— 70 £16 Kelpas vevazs 
TONTATATW : EDeuye. 

Tut. T. 2, p.48. Allein zus 

in ruͤhmt bei dieſer Gelegen- 
beit feine Scharfſichtigkeit 
nicht, Er ſchreibt vielmehr 


monier 


mit duͤrren Worten, Agis 
Gemahlin habe ihm Nachricht 
davon gegeben. 5, 2, 5. 


(7) Er retirirte ſich — 


contulit ſe. — Ad Tiffaphernem 
profugis, mie Juſtin ſchreibt; 
dous gaurov umsp dopa- 
Auıag Tıoagepvn To Ba- 
OIAEWG TATEATTN: Plut. 
lc. P. 48. 


(8) Erwarb fich feine 


ganze Sreundfchaft — eius 
in intimam amic'tiaın peruenit, 
— Ermußte fid bei den Sa= 
trapen durch fein gefälliges 
Weſen im Umgange und durch 
feine Geſchmeidigkeit bald ein 
zufchmeicheln: — Oflicii co- 
mitate et obfequendi gratia ce- 
leriter fatrapae fe infinuauit. Ju⸗ 


ftin. 5, 2,5: — euguc nv 
7Top AUTO TTEWTOG Hk 
veyizoc. Plut. lc. 

(9) Die ausführlichere Ge: 
ſchichte des ſicilianiſchen Kriegs 
finder man beim Thucydides in 
fiebenten und achten Buche, 
und beim Diodor im drei— 


zehenten. 
(10) Er ſah, daß die 


Macht der Athenienſern all⸗ 
maͤhlig 


’ 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 141 


monier hingegen zu wachſen (11) anfiengen, fo ließ 
er fich durch (12) Mittelsperfonen, anfangs mit 
dem bei Samus commandirenden Prator Piſander, 
in Unterhandlungen ein und that ihm wegen feiner 
Ruͤckkehr Vorſchlaͤge — ihm vorzüglich, meil er 
eben fo, wie er dachte; ein Feind der überwiegen: 
den (13) Gewalt des Volks und ein Freund (14) 


des Adels war, 


maͤhlig abzunehmen an: 
fing — Athenienfium opes 
fenefcere vidt — Ta TV 


Aymamwı TEXyMaTz 


7Eecciv, wie fih Diodor aus: 
drückt; — d, j, minui et de- 
bititari, Sn eben diefem Ders 
ftande ſagt Velleius: Vrbium 
imperiorumque nunc floret for- 
tuna, nunc [eneicit, Vell. 
Daterc. 2, ı1, 3. 

(11) Die Jacedamonier 
werden im Gegentheile ſtaͤr— 
Fer und größer — Lacedae 
monorum Opes contra ıre/chnt 
— im Gegenſatze auf fenefee- 
re, ſt in eben den 
Verſtande, wie Velleius dies 
fem Zeifivorte Aorere entgegen 
ftellte. 

(12) Sich in Unterbhand: 
lungen durch Mittelsperſo— 
nen einzulaſſen — perinter- 
nuntios colloqui. — Inter- 
nuntius qui modo huic, modo 
illi per vices nuntiat; vel qui 
eſt ad tractandum inter alios me- 
dius vltroque citroque miſſus. — 


Erreure. zguge TreoG 
rouç iv Zum duvaroug 


— fü 


Ob ihn num gleich diefer (15) nicht 


unterz 


za ASwasv — 8 
Fols moMos Kapılope- 
voç, 88 MISTUWy exel- 


vos, AMEU TOIG agIzOG 
u. ſ. w. Plut. T. 2. p. 50. 

(13) Die überwiegende 
Gewalt des Dolfs — po- 
puli potentia — die Demo 
kratie. 

(14) — Ein Freund des 
Adels — optimaum fautot 
— oder der Oligarchie. 

(15) Anfaͤnglich nahm ſich 
wohl ſeiner Piſander zur Befoͤr⸗ 
derung der Oligarchie an. Als 
er aber feine Abſicht erreicht 
und die vierhundert Maͤnner 
mie aller Gewalt zu Atheneinz 
gefuhrt hatte, ſo dachte er nicht 
weiter an den Alciviades. — 
Fer fih bier in den ganzen 
Zufanimenhang verfegin mil, 
muß beim Thueydides nachle— 
fin 8, 48:70. Pifander und 
fein Anhang brauchten den Als 
cibiades nur zum Vorwande, 
bis fie ihr Proiect zur Oligar— 
chie erreicht harten, und mach— 
ten fi nachher weiter nichts 


mehr aus ihm, — Errus 6° 
Io Xu 
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unterftügt, fo wird er nichtsdeſtoweniger auf Thra- 
ſybuls (16) Vermittlung erftlih von der Armee auf 
genommen, und als Praͤtor (17) bei Samus ange: 
ſtellt — endlich aber , fo bald nur Theramenes (17) 
noch für ihn flimmte, in alle Nechte durch einen 
Volksſchluß wieder eingefezt, und neben dem. Thra— 
ſybul und Theramenes, ohne noch einmal zu Athen 
geweſen zu fein, mit gleicher Gewalt im Commando 
bei der Armee beftättiget. Unter diefen Feldherrn 
nahmen nım die öffentlichen Angelegenheiten eine fo 
merklich veränderte (18) Wendung, daß die Lace— 


dämonier, die doch noch) kurz vorher (19) einen 


ioxuvoay naı mapeAd- 
Bov Ta mpayuara 04 
TITANIC XIAIO  Atyo- 
pevor TETEAXOT ION de ov- 
Tec tAaXısa To AAzı- 
Ban mreITeuXov non. 
Plut T. 2, P. 53. 54. 

(16) Nepos verbindet durch 
die Uebergangsformel: Ab hoc 
deftitutus — primum U. |. w. 
die Muterie von zehen Haupt 
ftucken desTbucydides.8,79%B1- 
_— Die Hiupter der Armee bei 
Samus und fonderlih Thra— 
fpbul, blieben nach der vom 
Difander bewiriren Statsver— 
anderungnoch immer bei ihrer 
Meinung, din Aleibiades mie: 
der, zuruͤck zu berufen, und 
brachten auch endlich, bei vi: 
ner Verſammlang, den großen 
Haufen der Soldaten dahin, 
daß fie dareım willigten. — 
Das alles jagt Nepos zmit d.n 


Sieg 
nach 


par Worten primum per Thra- 
{ybulum , Lycei filium, ab exer- 
citu recipitur, Dergl. Thucyd. 
8, 81. und gleich unten 
Ur. 17 | 

(17) Theramenes des Agnons 
Sohn; nicht des Anfons, wie 
es im Plutarch beißt, wo richz 
tiger Ayv@vog gelefen were 
den müßte. Man bat ihn, weil 
er fich bald zu diefer, bald zu 
iener Starspartie ſchlug den 
Rothurn genannt, dat auf 
fein Aurathen Alcıbiades zus 
rückberufen morden bejeugt 
auch Divdor 13, 38. 42. Xer 
nopbon. 4. Gr. 2. P- 365- 

(18) Eine fo merflich ver: 
anderze Wendung — Lana 
rerum ommuaiüo — d. 1. Res 
volntion. ſ. Iſokrat. ın der 
Rede 7regi CU’yoUG 

(19) Einen Sieg nach dem 
andern erfochten — victo- 
res paullo ante viguerant — 
zierlich für fnerant. 
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nach dem andern erfochten, für Surcht und Schre; 
cken (20) den Frieden (21) fuchten. Denn fie wa: 
ren in fünf Treffen zu Lande, uud in drei zur See 
gefchlagen worden, und in den leztern, blos an 
Schiffen, die dem Feinde in die Hande fielen, um 
zweihundert Saleren gefommen. Dagegen hatten 
Alcibiades und feine Colfegen Jonien, den Hellefpont 
und aufferdem viele griechifche Sradte an der Kuͤſte 
von Afien wieder erhalten — wovon fie die meiften, 
und unfer andern Byzanz mit flürmender Hand einz 
genommen; aberauch viele durch ihr Fluges Betragen 
in der Gute gewonnen hatten, weil fie die Gefang— 
nen mit Milde uns (22) Verſchonung behandelten. 
Sie langten alfo beim Ende (23) diefeg glücklichen 
und herrlichen Feldzugs mit reicher (24) Beute 
und mit einer Armee, der es an nichts fehlte, : 
Athen an. 


Sechſtes 


eibiades den Mindarus toͤdete. 


(20) Fuͤr Furcht und 
i Plut. l. c. 


recken — perterriti. — 
Sie waren wirklich ſo erſchro— 
den daß fie in der Nachticht (22) Mit Milde und Ver— 
an die Epboros auf nut lako- fchonung die Gefangnen ber 
niſch ſchrieben: Ehoe⸗ ra handlen — clementia in capti- 


> vos vti, 
Kara. Miwdagog ATMET- 
Ira, WEIT T AV- 


— 


(23) Beim Ende dieſes herr⸗ 
Ticben und glüdlichen Feld, 


% 


dpsc, dTropsones, rı Xen 
pav. Plut. T. 2. p. 60. 


(21) Sonderlih nach dem 
Treffen bei Cpzikus, wo Als 


zugs — maximis rebus geftis, 


(24) Mit reicher ‚Beute 
— praeda onulti, ſ. Plur. 
T, 2. pP 67. 
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Die ganze (1) Stadt gieng ihnen bis in den Pi⸗ 
raͤeus hinab entgegen, und die (2) Erwartung, den 
Alcibiades in der Nähe zu (3) fehen, war bei ieder; 
mann fo groß, daß fih alles (4M zu feiner Galere 
ſtromweiſe hindrängte, gleich, als (5) wenn er allein 


(1) Die ganze Stadt gieng 
ihnen bis in den Piraͤeus 
hinab entgegen — His ob 
viam vninerfaciuitas in Piraeeum 
defsendir — oder wie fi) Tus 
ftiin ausdrückt: Ad hunc re- 
deuntis exercitus triumphum 
efufa omnis multitudo obuiam 
procedit. 5,49. 

(2) Die Erwartung, den 
Alcibiades zu ſehen, wer 
bei jedermann fehr groß: — 
angens fuit omnium expectatio 
wvifendi Alcibiadis. — Quod ex 
bona ſpe concipitur abſentis de- 
fiderium , id ipſum eſt, quod 
expectationem vocamus, — DIE 
Sehnſucht nach einem Abmes 
fenden von dent mir viel Gu— 
tes wiſſen, oder hoffen, führt 
den Namen der Erwartung, 
fo bild wir feiner naben Un: 
kunft entgegen fehen. — 

(3) viſere — ſchlechtweg 
für videre e propinquo — ſo 
gebraucht anch Birgil das 
Wort: — Vndiquevilendi ftu- 
dio Troiana inuentus circumfufa 
zuit, Aeneid. 2, 63. _ 
(4) Alles drängte ſich Zu 

feiner Galere ſtromweiſe 
hin — ad eius triremem vul- 
gus confluit, — Vulgus alſo 


fo viel als des Juſtins omui⸗ 


ange⸗ 


multitudo; pele, mele, groß 
und klein; hohe und niedrige. 
(5) Gleich, als wenn — 


perinde ac £ —— eben fo drüdt 


ſich Eicero in der Verbindung 
diefer Partifeln aus: Quod 
ego perinde tuebar, ac fi vſus 
effem.,ad Alt. 137 49 — 
Mean Eann auch das fı weglaſ— 
fen, ohne daß ſich der Der: 
ftand andert: Perinde ac fuis 
fatisfacere et fraudata reftituere 
vellent. Caef-. de B. €. 3, 60. 
oder für ac fi und ac die Par: 
tifel quafi gebrauchen. Haec 
perinde loquor, quafi etc. Cic. 
pr. Quint. 83, 26 pr. Wis 
lon. ı7. — Andere lefen in 
diefer Stelle proinde , wie oben 
im £pfander: proinde ac fi iidem 
effent firmifimı amici. 2, 2% 
In dem namlihen Derftande 
chreibt Terenz: proinde expil- 
care, quafinonnoffes. Phorm. 
2, 2, 35. Allein proinde ac fi 
finde ich bei Niemanden, als 
in der angeführten Etelle des 
Nepos. Froinde ac kommt aber 
doch beim Varto vor. de L. 
g, 9. gegen das Ende. — 
Ueberbaupt vergeſſe man nicht 
zu bemerken, daß perinde und 


proinde fehr oft, auch in gu⸗ 


ten Handfchriften, vermechielt 
werden, 
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angekommen waͤre. Denn das Volk glaubte nun ein⸗ 
mal ſteif und feſt, daß man ohne ihn ehemals (6) nicht 
ungluͤcklich; aber auch iezt nicht ſo gluͤcklich geweſen 
ſein wuͤrde. Sie warfen alſo die Schuld von dem 
Verluſte (7) Siciliens und von den Siegen der La⸗ 
cedamonier auf fich felber, weil fie diefen großen (8) 


Mann aus dem State vertrieben hätten. 
dings hatten fie auch, meines Bedünfens, Urfache 


werden, demohngeachtet will 
auch hier Zarles lieber wieder 
proinde leſen. 

(6) Das Dolf glaubte, 
daß man ohne den Alcibier 
des ehemals nicht ungluͤck⸗ 
Iich geweſen fein würde: — 
erat pepulo jerfuafum, Japerio- 
‚res res aluerfas Alcibiadis opera 


accidife. — Und doch ſchreibt 
Iſokrates: Toy ey Ta 
uMooo? YEVOLLEI@V TOUG 
eu ßarovras duroy di- 
Aa; Ay dITioug Youl- 
Loire. de Bigis p. 349, wie 
Baum auch Nepos unten fogleich 
erzaͤhlt: Siciliae amiffum, et 
Lacedaemoniorum vidorias cul- 
pae fuae tribuebant, quod ta- 
lem virum ex ciuitate expulil- 
ſent. — Vergl. Dint- T, 2. 
p. 69. Ich glaube alſo, die 
Worte eius opera vollkommen 
richtig durch nicht ohne den 
Alcibiades, überfezt zu haben, 
Beim Ungluͤcke war er die Ge: 
legenheitsurfache ; beim Gluͤcke 
Die wirkende. Eben fo ſchreibt 
Juſtin: tantum in vno viro fuit 


Mepos.) 


Aller⸗ 


dieß 


momenti, vt maximi imperii 
ſubuerſi, es rurfum recepti . 
audtor effet, et vnde ftetiflet, 
eo fe victoria transferret, fieret- 
que cum eo mira quaedam for- 
tunae inclinatio. 


(7) Der Verluft — amiſſus 
für das gewoͤhnlichte amiſſio. 
Es kommt diefes Wort, fo viel 
ich weiß, nur allein beim Mer 
pos vor. Wahrfcheinlich hat 
er es aus einem veraiterten Ge- 
brauche wieder hervorgeholt. 
Der Analogie ift ed wenigfteng 
ſehr gemaͤs. So braucht Ma— 
crobius Immiſſus für immifio: 
Sol cuncta vertice ſummo luflrat 
Jucis immifu. Saturn. 1, 18. 
fo Varro Coniunätus für Con- 
iunctio; und Lucrez Refuratus für 
Refutatio: Ancipiti refutatu con- 
vincere falflum, 3, 324. 


(8) Diefen jo großen 


Mann — talem virum oder 


wie Nepos anderswo fchreibt ta- 
lem tamque clarum virum. 4, 36. 
mit einem gewiſſen auszjeichs 
senden Vorzuge von Größe. 
Eben fd fohreibs Cicero: Maio- 
res noltri longe aliter de talibus 
viris aeſtimabant. 


8 
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dieß zu glauben. Denn es konnten ihnen ihre Zeinz, 
de, weder zu Lande noch zu Wafler, meiter 
mehr die Wage halten, fo bald er das Kom; 
-mando der Armee wieder übernommen hatte, — 
Alles begleitete, nachdem er (9) ausgefliegen war, 
— nur (10) alein ihn — wiewohl Theramen 
und Thrafpbul, die neben ihm commandirt hat⸗ 
ten, zu gleicher Zeit im Piraͤeus ankamen — 
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(9) So bald er ausgeſtie⸗ 

en War — vr nani egrefus 
eb. — Es geſchah die am 
25ften des Monaths Tharge 
lien; gerade am Feſttage der 
Minerva Plinteria, an mel 
em das Volk alle ernfthafte 
Geſchaͤfte und Arbeiten einzus 
ftellen pflegte, weil diefer Tag 
für fehr her gehalten wurde, 
Es war alfo der Tag feiner Ein- 
fahrt in den Pirdeus ein omi- 
noͤſer Tag, undidarum fagt Plus 
tarch: UMETEATTEV EVIOUG 
Suws 0 FTnG xa Fodſou 
xAοσ5, weil man der Göttin 
an 8 Tage allen Schmuck 
auszog, und ihre Statue ganz 
zudeckte: OU DiAopeovas 
dv ovd tumerws tdoxeı 
7700008, Koevn rov AR- 
ııadny n Ieos rape- 
KAAUMTEO TA HU ATRE- 


Aauvysw saurng. Plut- T. 
2. P. 71. Xenoph. 5. Gr. Io 
pP. 342. 


(10) Alles begleitete nur 
allein ihn — illum vnum omnes 


ja 


proſequebantur — weit lebhaf⸗ 
ter erzaͤhlt Plutarch das nam: 


fihe: — Eu Sameßn, 
rouc MeV Nous SORTI- 
youg vd‘ ögav tdonsy 
amavrwvTes 04 dyIow- 
os mgog Tov AAuußıa- 
Onv auvrgeXovres, eBowv; 
nomalovro, — 
ror, Esepavsv TPOCIOV- 
Te6 01 de un Öbvasevos 
3 

MOODEATEN > EMOTEV 
EFEWVTO, X TOIG VSOIc 
kdeinvuoav öl raeo Burs- 
0%. Plut. I. c. p. 9. — 


ud Juſtin paraphrafirt das 
prolequebantur des Nepos: 
praecipue Alcibiadem miranturz. 
in hunc Oculos ciuitas vniuerfa, 
in hunc ſuſpenſa ora conuertit; 
hunc quafı de coelo miſſum, et 
vt ipfam vidoriam contuentur; 
laudant, quae pro patria, nec 
minus admirantur, quae exul. 
contra geflerit, exculantes ipfi, 
iratum provocatumque feciſſe. 
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ta ber gemeine Mann befchenfte (11) ihn gar 
mit goldnen und ehernen Kronen — welches 
fonft niemals, auffer bei den Siegern (12 ) zu 


K 


(11) — Der gemeine 
Mann beſchenkte ihn gar 
mit goldnen und ehernen 
Rronen: coronıs aureis aeneis- 
que vulgo donabatur. — Nach 
dem Plutarch heißt es ese- 
Davovy TIEOTIVTE — 
Die, weiche fich nahe zu ihm 
hinzumachen fonnten, festen 
ibm Kronen auf. Die goldnen 
Kronen erhielt er erft nach fei- 
ner Rede aufden Forum, wie 
der angeführte Gefchichtfchreir 


ber anmerkt. — Nepos zieht D 


alſo ſeine Erzaͤhlung hier in 
der Kuͤrze zuſammen, und thut 
der — Kronen proleptice 
Erwähnung. Iſt es alfo nicht 
moͤglich, daß er aureis aliisque 
gefchrieben hätte ? 

(12) Sch hoffe es wird fich 
durch Diefe Stelle Niemand 
verleiten laffen zu glauben, ie— 
der olpmpifche Sieger babe 
eine goldene Krone erhalten, \ 
Dieß will Nepos nicht fagen. 
Ordentlicherweiſe erhielt der 
olympiſche Sieger eine Krone 
von Oelzweigen; der pythiſche 
eine Krone von Lorbern mit den 
Beren; der iſthmiſche von Fich— 
tenlaub und der nemaͤiſche von. 
Eppig. Die goldne Krone bei 
den olympiſchen Giegern war. 
alfo etwas aufferordentlichegs 
— Vielleicht iſt hier der ſchig⸗ 
lichſte Ort beim Nepos, wo 
ih mich über die olympiſchen 
Spiele derienigen Gattung 


2. Olym⸗ 


meiner Leſer mittheilen kann, 
welche in den griechiſchen Al— 
terthümern Hang unerfahren 
find. — Es haben die olymz 
pirchen Epiele ihren Namen 
Be von dem Orte 
Olympia im Bebiete von Pifä, 
wo fie_ gehalten wurden. — 
Bald fell ſie Zupiter, bald eis 
ner von den Daftplis, Nas 
mens Herkules, bald Pelopg, 
bald Herkules, der Alkmena 
Sohn, geftiftet haben. Die 
legte Meinung ift diegemeinfte. 
em fei, wie ibm wolle, fü 
viel iſt an ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie vor dem troe 
ianiſchen Kriege von keiner 
großen Bedeutung geweſen 
fein müßen ! da ihrer. Homer 
nicht gedenft. Es ift auch 
fein Zweifel, daß fie eine ges 
taume Zeit, bis fie endlich 
Iphitus wieder herftellte, ver— 
abfäumt und unterlaffen wor: 
den find, Koroͤbus, welcher 
acht und zwanzig Olympiaden, 
das iſt 172 Sabre nach dem 
Iphitus lebte, erneuerre fie 
zum zweitenmale, und pon der 
zeit fieng man erft an, diefe 
Spiele in den beftimmten Jah⸗ 
ren beftändig zu balten. Es 
geſchah dieß aber eigentlich um 
das vierhundert und achte Jahr 
nac) der Zerfiörung Troſens, 
in welches Solin die Leben: 
zeit des Iphitus unrichtig ges 
fezt bat. In diefer Zeit, von 
der Eufebiusnur um zwei Jabs 
ve 
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re weniger abgeht, fallt eigents 
lich) der erſte chronologiſche Ge⸗ 
brauch der Olympiaden, den 
fie vor dem Koroͤbus gar nicht 
gehabt battın, das iſt, ins 
3228jte Jahr ver Welt, und 
ing 776fte vor Chriſti Geburt. 
Die Aufſicht über diefe Spiele 
eigneten ſich vorzuͤglich die 
Eleer zu; aus ihnen wurden 
auch die Kampfrichter EMu- 
yodınaız genommen, Der 
Dir, wo fie fih zu Elis auf 
pen Forum verſammleten, hieß 
Hehenvdifäum, EAAnvoon- 
#as0V , und bier mußten auch 
dieftniigen , die fich zum Werts 
ſtreite darboten, nicht nur ihre 
Voruͤbungen verrichten, ſon⸗ 
dern auch in allen Geſetzen der 
Spiele von den ſogenannten 


Geſetzbewahrern, vo oQVvAL- 


X Ey unterrichten laffen. Denn. 


wer fib in einen Wettſtreit 
einlaſſen wollte, mußte fich 
geben Monathe ver dem Anz: 
fange der, feierlichen Spiele, 
in das Öffenrlihe Eymnaſium 
zu Elis begeben, um dafelbft 
durch immermwahrende Uebun— 
gen zubereitet zu werden. 
Dreiſig Tane vor dem Anfange 


-. der Spiele wurden die ganzen 


und vollftändigen Kampfuͤbun— 
gen, auf eben die Art, wie 
bei den Spielen felbit vorge: 
nommen; in den neun vor: 
dergebenden Monathen aber 
beſchaͤftigte man ſich mit feichz 
tern und Elcinern Zubereisun: 
gen. Kam die Zeit des Kampfes 


Aleibiades. 


Aber ſo groß auch die 
Bezei⸗ 


herbei, ſo wurden die Ringer 
durchs Los auf folgende Weiſe 
beſtimmt: Man ſtellte eine 
Kalpis, das iſt eine ſilberne 
Urne bin, und legte kleine Ku— 
geln in der Groͤße und Dice 
von Bohnen hinein. Jede 
derfelben war miteinem Buch— 
ftaben bezeichnet, und iedes 
Par hatte einerlei Buchflaben, 


Welche nun durchs Los einer: 
Sei Buchftaben befamen, — 


die fämpften auch mit einanz 
der. War die Anzahl der 
Ringer ungleich, fo rang der, 
welcher die einzelne Kugel be= 
fommen, zu allerlegt mit dem, 
welcher die Oberhand behalten 
hatte. Eben deswegen hieß er 
Ephedrus, &pedpoc- Man 
hielt dieß für den glücklichften 
Zufall, weil er natürlicher: 
weiſe frifch und bei wollen Kraͤf⸗ 
ten mit einem abgematreten 
Sieger zu fampfen friegte- Der 
Preiß des Siegers war eine 
Dlivenfrone- — Unter allen, 
die iemals in diefen Spielen 
gekämpft, war unfer Alcibia= 
des einerderglüdlichften in feis 
ner Unternehmung, und Dee 
prächtigfte in Anfehung des , 
AYufwandes. Plutarch fagt von 
ihm in feinem £eben: 7, die line 
foften, die er auf die zu den 
öffentlichen Spielen beſtimm— 
ton Pferde, und auf feine zahle 
reichen Wagen verwendete, mas 
ren febr ‚Eoftbar. Auſſer ihm 
bat nie temand, weder eine 
Privarperfon, noch ein Künig 
fieben Wagen zu den olympi⸗ 
fhen Spielen geſchickt. Er 

erhielt 
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Fezeigungen (13) ber Liebe bei. feinen Mitbuͤr⸗ 
gern waren, ſo nahm er ſie doch nicht anders als 
mit Thraͤnen in den Augen an, weil er ſich zu glei⸗ 
cher Zeit der Bitterkeit des Vergangenen wieder 
erinnerte. — Als er in Athen ſelber angelangt und 
das Volk zur Verſammlung berufen worden war, ſo 
hielt er vor demſelben eine fo ruͤhrende (14) Rede, 
daß auch ſelbſt die Hartherzigſten wegen ſeines Un⸗ 
falles Thraͤnen vergoſſen, und nicht undeutlich ihre 
Feindſchaft gegen alle und iede merken ließen, die 


an ſeiner Verweiſung aus dem Vaterlande gearbeitet 


erhielt bei einem dieſer Spiele 
den erſten, andern und vierten 
Preiß, wie Thucydides ſagt, 


oder den dritten, wie Exripi: 


des verfichert.. Und dadurch 
bateralle d eienigen weit aber: 
troffen, die fich iemals hierin 
baben hervorthun wollen. ,, 
Ramb. Pott. T.ı. pP. 972. fgg. 

Die Spiele felbft beftanden 
bauptfählih aus fünferlei 
Vebungen, im Wagentennen, 
im Wettlaufe, im Scheiben: 
werfen, im Ringen, und im 
Sauffampfe. Man ſezte auch 
den Ueberwindern Statuen, 
und geftand ihnen den erften 
un in den Öffentlichen Ver— 
Janımlungen, und bei, den 
öffentlichen Spielen zu; iader 
Stat gab ihnen gar, fo lang 
fie lebten, den nöthigen Un: 
terhalt. 

(13) Aber ſo groß auch die 
Bezeigungen der Liebe bei 
ſeinen Mitbuͤrgern waren, 
ſo nahm er ſie doch nicht 
anders, als mit Thraͤnen 
ın den Augen an. — Ile 


‚hatten, 


lacrimans  talem beniuolentiam 
civium [worum accipiebat. — 
Talis heißt alio auch bier wie: 
der fo viel ale tantus, taınque 
infignis, f. oben Yir, 8. 


(14) Er hielt vor dent 
verfammleten Dolfe eine fo 
ruͤhrende Rede — concione 
aduocata fic verba fecıt — Plu⸗ 
tarch macht uns mit ihrem ne 
halt befannt: Tore de, ToUV 
Önmov ouveAFovroc dc 
TW EXNAANTIAV , Tü- 

2** | 
eeAIwr 6 AAuıßıadncz 


xaı Ta My duTou Wa- 


In HAAUOAL, Hall 0A0= 


— eynaAeoas 
€ MIRRO Ha Merle To 
Önmo, TO TE CUuTay 
Avateıc AUTou Tiyi Tu- 
Xn Fovnpa xaı DIove- 


'e@ dasmovi u. ſ. w. Plum 


I. c p. 7% 
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hatten, — gleich als (15) waͤre er von einem ganz 
andern Volke — nicht von dem naͤmlichen, das iezt 
weinte — zur Strafe (16) des geſchaͤndeten Got— 
tesdienſtes verurtheilt worden. Man ſezte ihn alſo 
von ſtatswegen (17) wieder in ſeine Guͤter ein, und 
zwang die Eumolpiden (18) und Prieſter, den 
Bann, in den ſie ihn gethan hatten, auf das feier⸗ 


lichſte wieder aufzuheben: 


ia die Pfeiler, in die man 


ſeine Verfluchungen eingehauen, wurden in die Tiefe 


des Meres geſtuͤrzt. 


(15) S. Hr. 5 


(16) Zur Strafe des. ge— 
anderen Gottesdienftes 
verurtheiltwerden  Sacri 
legii damnwi — je, [acrorum 
wiolatorumdamnari. Denn Sa: 
erilegium bezeichnet nicht blos 
Das, was wir nach ietzigen Sit— 
tenKirchenraub nennen, ſondern 
eine iede Entweihung und 
Schändnng gottesdienſtlicher 

eiligthuaͤmer. Selbſt die 

erkzeuge, womit man ent— 
heiliget, ſind im guten Latein 
noch ſacrilega: Nec nos ſacrile- 
gos templis admouimus ignes. 


Tibull. 35. 


(17) Man ſezte ibn alfo 
von ſtatswegen wieder in 
feine Güter ein — Reſtituta 
ergo „buic funt publice bona 


— ilndıoayto de Ta 


Siebentes 


Kcıay drodwvaı dur, 
za | 


(18) Tas deas doo- 
Sıwcacrdyaı ( relacrare ) 
arıy EuuoAmidas a 
xnenxaç, ds Erromgav- 
Fo TOU ÖnMOU TEOOTA- 
Zavros, EPonImuevmr 
de Ta dMwy, Okodw- 
06 0 1poparrng. AAN 
eyw, tımev, Ede xarn- 
grcaunm durm xux0v 
oudev, &ı under adına 


eyv mory. Plut. U 2. p. 
70. 71. 


Siebentes Hauptftüc. 
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Doch — dieſe Freude war fuͤr den Alcibiades lei⸗ 
der von keinem gar langen (1) Beſtande! — Und 
wer haͤtte es denken ſollen, daß er gleich nach ſeiner 
erſten Abfahrt mit der Flotte nach Afien, blos dar⸗ 
un, weil er bey Cyme (2) nicht fo glücklich gewe⸗ 
fen, ald man es (3) gemünfcht, in dem vorigen 
Haß wieder zuruͤckfallen würde, nachdem man ihm 
kurz vorher durch öffentliche Schlüße alle mögliche 
Ehre von ſtatswegen (4) erwiefen, und die Führung 
der ganzen Regierung in Friedens- und Kriegsan⸗ 
gelegenheiten blog feinem Gutduünfen überlaffen hats 
te: zumal da ihm auf fein eignes Verlangen ohne 
alle Bermweigerung Thrafpbul und Adimant zu Colle: 
gen (5) waren beigegeben worden? Aber fie glaub 
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(1) Dieſe Freude war lei⸗ 
der von keinem gar langen 
Beſtande. — Haec laetitia 
non nimis fuit diuturna. mm 
Eben fo gebraucht Livius haud 
nimis. — Eft quidem vobis höc 
per fe haud nimis ampium: fed 
vt amplum videri poflet, diutur- 
na patientia fecimus. 

(2) Die Utbenienfer ver: 
wuͤſteten anfänglich das Gebiet 
von Eyme und machten auch 
viele Sefangne. Aber die Eys 
mäer hberfielen fie und iagten 
fie mit Hinrerlaffung der Ge: 

5 nach den Schiffen zu: 
rud, wie Diodar erzählt. — 
Cyme, oder auch bei manchen 
Cuma, eine Stadt im Lande 


Atolis zwifhen Myrina und. 


Phocaͤa, neun Miliarien von 
der erften abgelegen. Gegens 
waͤrtig fol fie Fochia oder Foeja 
Nova heißen, 

(3) Weilernicht ſo gluͤck⸗ 
lich gewefen, als man es 
gewünfcht: — quod minus 
ex ſencentia rem gefferat. In die⸗ 
ſer Bedeutuug ſchreibt Nepos 
im Hamilcar: Rebus his ex ien- 
tentıa peractis, d.i. ex voco, 35 I. 

(4) Nachdem man ibm 
durch Hffentliche Schluͤße 
allemögliche£hrevon ſtats⸗ 
wegen erwiefen — quumei 
omnes efient honores decret:, h, 
decreto publico contuliffent. 


(5) Te ame lm 
azevol, XI TUVaPXov- 
8 TaG 


172. . Yleibiades. 


ten nun einmal, er fönne alles mögliche ausführen, 
und dieß war die Urfache, warum fie ihm von allen 
unglücklichen Vorfällen allein die Schuld beimaßen, 
wenn ſich anders nur feute vorfanden, die zu feis 
nem (6) Nachtheile von Verſaͤumniß oder Tuͤcke 
ſchwatzen wollten, wie es wirflih damals geſchah. 
Deun man befchuldigte ihn, er habe ſich vom Köniz 
ge beftechen laſſen, und Cyme nicht wegnehmen wolz 
In. — Das war alfe, meines Erachtens, das 
größte (7) Unglück für ihn, daß man eine gar zu 


hohe (8) Meinung von feinen Einfichten und von feis 


* 
Tas EC EHEWOEHIEÄNTEN. 
Plut. L. c. 9.74 

(6) Die zu feinem Nach⸗ 
theile von Verfaͤumniß oder 
Tuͤcke ſchwatgen wollten — 
quum eum aut nezlisenter, aut 
' malitiofe fecilsloquerentur. — 
Negzligentia proprie culpae; ma- 
Hitia doli el. _” 

(7) Das war alfo, mei: 
nes GBrachtens, daß größte 
Ungluͤck für ihn. — Huic 
maxime putamus malo fuiſſe. 
— Eile nad der bekannten 
Regel mit einem doppelten Da; 
tiv — eben fo, als wie man 
eſſe calamitati, imuidiae, gloriae. 


opprobrio, perniciei, praefidio 
p 


ſpricht. Eben fo ſchreibt Ei- 
cero: — clermentiam ılli malo 
fuiffe, qua fi vſus non eflet, 
nihil ei tale accidere potuiffe, 
ad Attif. 14, 21. wo vom Ju⸗ 
lius Caͤſar die Nede iſt. Herr 
Kapp möchte übrigens Fieber 


leſen: Huic ınaximorum puta- 


er 


mus malorum caufam fuifes 
oder wie Heufinger: maxime 
putamus malorum cauffam fuiſſe. 


‚Andre Ion z. B. Tennullius 


nicht unſchicklich: itaque huic 
maxime imputamus malo, cauſ- 
ſam fuiffe etc, 

(8) Kine gar zu hohe 
Meinung — nimia opinio ; 
d. i exiftimatio, fama rumor, 


In diefem Verſtande fehreibs 


Quinectilian: Cicero pronuntia- 


tione Cn. Lentulum plus opinio- 
nis confecutum, quam elo- 
quentia tradit. 2, 3. In dieſem 
Verſtande fagt man auch opi- 
monem ferere; opinionem di- 
vulgare. Dergl. Tennull. ad 
Die Sache ſelbſt —— 
auch Plutarch. Eoste 0, 
4 TIGE EOS UWO TAG 
2 
durov dns xataru- 
Imvas naı AAuıBadıs 
MEYAAn Yap OUTa, ab, - 

! ToAung 
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ner Tapferkeit beste. Denn man fürchtete und 
liebte ihn in gleichem (9) Mafe; — aber in beiden 
Sällen mit der aͤngſtlichen Beforgniß, er möchte 
vielleicht einmal auf fein Glück und auf feine große 
‚Macht flolg werden, und fich zum Herrn und Meifter 
im State, der Freiheit (10) zum Nachtheile, auf: 
werfen wollen. Ale diefe Umftände zufammen ger 
nommen, machten, baßfie, ehe er noch wieder nach 
Haufe Fam’, das Dbercommando. ihm abnahmen, 
und einem (II) andern in feine Stelle festen. Aber 


5 


— Timebaturnon minus, qum {iM 


ToAunG Hal OUVErEWwG 
Yıusca EP @v xarwp- 
IOT EN, UTMOTTOV AUTOU 
TO EMUMON, WC TTOU- 

ATATOLy AWISIE TOU 
yan dumInyaı mapsıXe, 
omoVdararra yap Ede 
av dvapuyen. — Bonn 


irgend iemanden fein ‚eignet 
Ruhm geſtürzt hat, fo ift dieß 


gewiß dem Alcibiades wieder: 


Derfahren. Sein Ruhm mar 
fo groß, und man traute 
ibm wegen feines bisherigen 
Gluͤcks, fo viel Tapferkeit und 
‚Klugheit zu, daß, wenn ihm 
irgend etmas mißgerieth, man 
gleich auf ihn den Verdacht, 
eines mangelnden Eifers warf, 
weil man glaubte, ihm müße 
alies gluͤcken, was cr nur mit 
Eifer unternähme. Plut. T2. 
p. 74. Vergl. von Schirach 
T2 9,310. ., 

(9) Yien liebte nnd fuͤrch—⸗ 
tere ihn in gleicher Maße 


diligebatur. 

(10) Er möchte ſich zum 
Herrn und meiſter im State 
der Sreiheitzum Nachtheile 


u eufwerfen — ne tyrannidem 


concupiſceret. — Qui in libe- 
ra ciuitate poteſtate perpetua vti- 


tur, tyrannus eſt. ſ. Miltiad. 


1, 8 Wir haben Fein teutſches 
Wort, welches Tyrannis 
ſchlechtweg und ohne Zuſatz 
bezeichnen koͤnnte. Ich fand 
es alſo aut die umſchreibende 

Etklaͤrung zu gebrauchen. 
(11) Beben andere vielmehr. 
Diodor Sic. 13, 74. Auch 
Plutarch reder unbeſtimmt von 
mehreren. „Sie ermählten 
an feiner Statt andre gFeld— 
berrn und bezeigten ihr Mis— 
vergnügen und ihren Unmiben 
gegen ihn, — ETEROUG €- 
Aoyro SEATnNYOUG — Ey- 
Öervumevo FW TFOSG 
eneivov OEYNy Has Kaxo- 
Ä Juſtin 


nun « 
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nun entfagte er auch gleich auf die erſte Nach: 
richt don (12) der Lage der Sachen, auf ewig feinem 
Vaterlande und flüchtete fich nach (13) Pactye, mo er 
dic drei kleinen Schlößer Borni (14) Bifanthe, Neon? 
tichos (15) anlegte, einige Mannfchaft (16) zuſam⸗ 


menbrächte, und was noch nie ein Grieche 


Juſtin nennt auch nur den ein: 
jigen Conon; vermurhlich dar- 
un, weil er unter den anges 


ellten der erſte war, 5, 57 4 
an er Er ward auch 
di wandern abgeſchickt um 


$ 


die Flotte vom Alcibiades zu 
überiiehmen, wie Diodor er: 
zaͤhlt: Kcoycoycg TaXewG 
iZerr:uibev, rap AA- 
wılıadov To vaurızov 
maparnlouevor. 

(12, Gleich auf die erfte 


Nachricht von der Lage der 
Sachen. — idille veaudiuitz 


oder wie ih Plurarch ausdrückt: — 
io Ö et: To KATAaADUynNVs 6 ν 


d dn mruvdavonevoc. 

(13) Pactye lag auf der 
Sandenge, der thraeiſiſchen 
Halbinfel wicht weit von dem 
Eingang in die Propontie. 


- Diodor bezeugt diefes aus: 


drüdlih: Merz Tenpng 
piac 86 Tlaxrun Tuc 
Opaxns drexXwenos, — 
weiches Eenvphon beſtaͤttiget: 
Arßwv Temen nIaV Arte» 
WAGEN &16 XepEovncov, 


TE EauTov TaUXn 


Cin feine Beftungen. ) 
(14) Die Eleine Veſtungen 
Borni und Neontichos find ganz 


vor ihm 
gewagt 


unbekannt. So viel erhellet 
aus dem Plutarch, daß ſie in 
der Naͤhe von Biſanthe gele— 
gen. „Men machte dem Alci⸗ 
biades auch daruber Vorwuͤrfe, 
daßer in Thracien bei Bifanshe 
ein feſtes Schloß gebaut hätte, 
um dabin feine Zuflucht zu neh⸗ 
men, wenn er in feinem Das 
terlande nicht langer leben 


Eönnte, oder wollte Eve- 
AV d duro za Tv 


FO TEXOV HATAOAEUEN 


d narerneuaoe iv Opa- 
un mepı Biraronv, du- 


TN WAT an duvaus- 
vos Bısv, n un Beio- 
svuoc. Plut. L, C. pP. 76. 

(15) Neontichos — — 
Neor TUXoG — das neue, 
Schloß lag, wie Seylax an⸗ 

iebt, zwiſchen Heraklea und 
Berinthus. Drteling fezt es 
zwiſchen Biſanthe und Pactye 
und nennt ed Nouum murum 
Xenophontis. = 

> Einige Wiannfchaft 
zufammen brachte — col- 
leda manu, OWAEYAYwy 


Eevouc. 


Achtes Haupiſtuͤck. 


gewagt hatte, in Thracien (17) einfiel — in der 
Meinung, es wuͤrde ruͤhmlicher fuͤr ihn ſein, wenn 
er lieber bei den Barbaren, als bei den Griechen 
Beute zu machen ſuchte. Wirklich hatte er auch das 
durch beides feinen Ruf und feine Macht (18) vers 
größert, und die große Freundfchaft von rinigen 
thracifchen Koͤnigen fich erworben. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Nichtsdeſtoweniger war (1) ihm doch immer noch 
ſein Vaterland ſehr werth, wie (2) man aus dem, 
id was 
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(17) “in Thracien einfiel 
— in Thraciam introiit; 


(1) Sein Vaterland war 


ins freie Thracien, wie Plu— 
tar argiebt — E7o0Ae- 
peu Tos aßacıÄAevraic 
Orafıw id, Und num 
wird es begreigich, mie er fich 
die große Freundfihaft der thra⸗ 
een Könige erworben. | 
(18) Seinen Ruf, weil er 
den benachbarten Griechen ge: 
gen die Thracier Sicherheit 
verfchafte ; feine Macht durch 
die anfehnliche Beute, die er 
bei alfen®elegenheiten machte: 
za WONG KONMATE 
Zuvnyayv dmo ToV 
AAICHOMEVDV, AA TOIG 
EMnow dua Tois rg00- 
ons ddeav drro Tray 
Bapßzpwv Trapuxew. 
Plus. l.c̃. p.77. | 


ihm fehr werth — a caritate 
patriae non potuit recedere. — 
nachdruͤcklicher und fchöner für 
neque tamen cara minus erat 
patriae Gehe oft gebracht 
man im Lateinifchen ſtatt des 
Verbl ſubſtantivi andere Zeitz 
worter, um die Borftellung 
zu verftarfen, oder zu verfchös 
nem, wo wir uns imtentfchen 
bequem mit dem Verbo fein 
behelfen Fohnen. Der eigente 
liche Begrif der hier in Rece- 
dere liegt, ließ fich nicht ganz 
analogifch im teutſchen bezeich⸗ 
nen. Wir batten ein andres 
Gleichniß wählen müßen und 
allenfalls auch fo verteutſchen 
koͤnnen: — ,, Bei dem allen 
Fonnte er die Liebe zu feinem 
Vaterlande nicht Hang able: 
gen.“ — 

(2) Dieſe ganze Uebergangs⸗ 
formel habe ich für das nach⸗ 
folgende Nam im Nepos er 

sudt, 


156 


Alcibiades. 


was ich jest anführen will, erſehen kann. — 
Als der athenienſiſche Praͤtor Philokles beim Fluße 
Aegos (3) mit ſeiner Flotte vor Anker lag, und der 
lacedaͤmoniſche Praͤtor Lyſander ſich nicht weit (4) 
davon befand — der im Grunde mit nichts (5) an⸗ 
ders umgieng, als den Krieg in die (6) Laͤnge zu 
ſpielen, weil feine Leute vom Könige (7) Geld ber 
kamen; die Athenienfer hingegen auffer Gewehr und 
Schiffen weiter nichts (8) mehr hatten und anallem ° 


ruͤckt, welches durch denn bet: 
dollmetſcht eine unteutſche er: 
bindung würde erzeugt haben. 
Sn dieſem Gebrauce fommt 
die Partikel häufig im Nepos 
vor, daß fie nämlich bios eine 
Kerbindungsformel im An: 
fange einer Rede, oder Ertaͤh⸗ 
fung macht, auf die naͤmliche 
Ayr ohngefaͤhr, mie in. ber 
Yndria des Terenz: Eo padto 
et gnativitam et conlılium meum 
cognofces. Nam is poftquam 
exceffit ephebis. Terent Andr. 
1, 1. Es druͤckt alfo hier feis 
ne Urſache aus, fondern fugit 
nur die Glieder des Vortrags 
zufammen-. 

(3) 5 Lylandr. Tr 4: 

(4) Lyſander befand fih zu 
Lampſakus, EvavAoıXnde 


regt Aaurbaxov, welche 
Stadt er kurz vorber einge: 
nommen hatte. Es liegt aber 
diefe Stabt nah dim Kino: 
phon, nur funfjehn Stadien 
vom Helleſpont, mo fich Alci— 
biades befand, Plut. T. 2. 
p- 77% Ä 


Mangel 


(5) Er gieng im Grunde 
mit nichts anders um — 
erat in eo Ooccupatus d. i. ani- 
mum occupatumm ın eo habebat. 
Sein ganzer Plan {war darauf 
angelegt. 

(6) Dem Rrieg in die 
Sange fpielen — bellum 
quam diutiflime ducere = D.fl 
prograhere , proferre. Eben fo 
ſpricht Nepos im Datames — 
cum beilum duc; videret, und 
Tacitus: caftellis fefe defeniare 
beliumque ducere ftatuit. Anz 
nal. 12, 295 oder Eafar bellum 
in hiemem ducere cogitabant, 
DB. C. ı, 61. und anderswo: 
longius beilum ductum iri exi- 
ftimans. 


(7) Vom Cytus, des Das 
rius Sohn. 


(8) Sie ‚hatten weiter 
nichts mehr und litten an 
allem Wiangel — nihil erat 
fuper, für nihil fupererat. Daß 
Supereffe den Ueberfluß aus— 
druckt erbellet ganz deutlich 
aus einer andern Stelle des 
Nepos, die in den ae 
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Mangel litten — fo erhob er ſich in Yerfon zu der 
athenienfifchen Armee und flellte im Angefichte (9) 
des ganzen Heres vor: „er gefraue fich, wenn fie 
e8 haben (10) wollten, den Lyſander zu zwingen, 
daß er entweber. fehlagen, oder um Frieden bitten 
müße. Ein GSetreffen möchten die Lacedaͤmonier 
darum (II) nicht gerne liefern, weil fie zu Rande 
ftärfer, als zu Waffer wären, Ihm aber ſei es etz 
was leichtes den thraciſchen König Seuthes fo 
weit (12) zu bringen, daß er fie vom feften Lande 


ten deffelben vorkommt: — 
non folum vt eſſet pecunia, fed 
etiam vs ſupereſſet. 


(9) Er ſtellte im Ange: 
fihte des ganzen Zeres 
vor — praelente vulgo agere 
coepit. Plutarch erzählt er has 
be beim Abfchiede aus dem La—⸗ 
ger. nur zu feinen Freunden 
u vr Wenn mir die Feld: 

erren nicht fo verächtlich be— 
geonet mären, fo hätte ich in 
enigen Tagen die Lacedaͤmo⸗ 
nier nöthigen wollen, entwer 
der wider ihren Willen ein 
Treffen zu liefern, oder ihre 
Schiffe zu verlaſſen.“ EAg- 
VER, OTI un TOOTNAL- 
WOTEL STOC UMO Toy 
SEATNyav, oAryaıs av 
nuspauis nyaryaace Ada 
xedasuovioug diavauud- 
xXen aurosc dxovracs n 


TAG vaus AÜTOoAITTEN 
Plut. T. 2 pP. 78» | 


[4 


abhielte, 


(10) wenn fie es haben 
wollten — fi velen. — 
Velle dieitur populus, quum 
quod rogatur, probgat. 

(II) Darum — weil — 
eo — quod; eo — qui a. 
Eo — quod druͤckt in der Ver- 
bindung gerade ſo viel aus, als 
propterea quod. — Bei Com⸗ 
parativis "findet man, dieſe 
Verbindungsartikeln häufiger, 
als in andern Conſtructionen. 
Eo tardius ad te ſcripſi, quod 
te ipſum expectabam. Cic. ad 
Sam. 3, 6. Id eo facilius cre- 
debatur , quia fimile vero vide- 
batur. Dffic.2,13. Manmerfe 
ſich alſo den feltnern Fall des 
Nepos: eo nolleconfligere claf- 
fe, quod pedeftribus copiis plus _ 
quam nauibus valerent. Aber 
zugleich auch daß ſich nolle 
durch minus velle hier am ſchick⸗ 
fichften erklären läßt. 

(12) So weit bringen, 
daß deducere, vt. Es wäre 
alſo eo ausgelaſſen. — In 
dieſem Verſtande erklaͤre ich 
mir dieſe Stelle, und beziehe 


dedu« 
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abhielte, und dann müßten fie nothwendig mit der 
Flotte ſchlagen, oder fih auf Sriedensbedinguns 
gen (13) einlaſſen.“ — Ob nun gleih Philos 
kles (14) die Wahrheit defien, was er in feiner Re; 
de vorgebrachf, gar wohl begriff, fo wollte er fich 
doch nicht auf die Forderungen, die er machte, ein? 
laffen, meil er vorausfah, daß er bei der Wieder⸗ 
aufnahme des Alcibiades fo viel ald gar nichts in 
der Armee gelten, und nicht einmal im Fall eines 
glücklichen (15) Ausgangs die Ehre mit ihm theilen, 
fondern im Gegentheil die Schuld eines fremden 
Vergehens für feine Perfon allein tragen: würde, 


wenn die Unternehmung (16) unglüclich abliefe. 


* 


deducere auf die Eutſchließun⸗ 
gender Sele, wie es auch der 
geſjneriſche Theſaurus thut. — 
Allein Boſius erklärt anders, 
und durch accire, oder durch 
efticere vt huc veniat e Thracia; 
welches’ meines Beduͤnkens 
geographiſch unmöglich if: 

(13) Sich auf Sriedens: 
verbindungen einlaffen — 
bellum componere. — Daß 
es in der Erklärung diefer Re: 
densart auf den Begriff der 
Bedingungen anfomme ehellet 
aus dem Velleius: tentauit 
iuftis legibus et aequis conditio- 
nibus bellum componere.2,25;T. 
Bellum componere rißt alfo fo 
viel conftitutis conditionibus ab 
armis difcedere, | 

(14) Die griechifhen Ge— 
ſchichtſchreiber ermahnen des 
Philoffesn nicht namentlich. 
Plutarch ſagt vielmehr Tydeus 


# 


ATaYTa6 
"nah dem Diodor. 


Alcibias 


habe dem Alcibiades mit einer 
beleidigenden Frechheit befohe 
fen , fich weg zu begeben, in- 
dem nicht er, fondern andere - 
Leute Feldherren waͤren. — 


Ov reoFuUXov Spar 
yor. Tudeus de aaı 7006 
üßgıv ineAsuoe - ATFO- 
Xwpeiv, OU YaQ EHElVOVs 
AN ETEPOUK SEATRyYEIV. 
Plut. I. c. p. 78. 

(15) Im Galle eines gluͤck⸗ 


lichen Ausgangs werde er 
nicht einmal die Ehre mit 


ihm theilen — Ta Ö' €771- 
TEUyuMaTa reosan)eiv 
Arußıaön. 


(16) Er wuͤrde die Schuld 
eines fremden —— 
uͤ 
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Alcibiades entfernte ſich alſo wieder und ſagte nur 
noch beim Weggehen zu ihm: „Weil du dich dann 
dem Siege des Vaterlandes widerſetzeſt, io rathe 
ich dir nur noch das einzige, ein Schiflager (17) im 


fuͤr ſeine Perſon allein tra⸗ 
gen, wenn die Unterneh⸗ 
mung unglüdlich «abliefe 
— fi quid aduerfi accidiffer, fe 
vnum eius delidi futurum reum 
— mie dieß mirklich fo im 

Kriege zu geben pAegt: Ini- 
“ quifima haec bellorum con- 
io elt, profpera omnes fibi 
vindicant, aduerfa vni imputant, 
Tacit. in Dit. Agric. 27. — 
Diodor legt allen athenien— 
fifchen Prätoren Diefen Gedans 
ten bei: Toy uev £AGT- 


TWMAaTwy tAuTois — 
% 
uenlw dxrorsIncew. 


N) Schiflager — caftra 
nautica — ein zur Sicherheit 
ber SIotte aufgemorfenes Res 
tranchement, mit dem es in dl- 
tern Zeiten ohngefaͤhr die fol⸗ 
— Beſchaffenheit hatte. 
Nach dein Lande hinwaͤrts be- 
veftiste man fich durch Wall 
und Graben. Der Tall oder 
die aufgemorfene Bruftwehre 
zog fich in einem halben Zirfel 
von einem gemiffen Orte des 
Geſtades bis zu einem andern, 
und dieſe Verſchanzung verfah 
man auch zuweilen mit Thür: 
men und Thoren, um vermite 
teift derfelben Ausfälle aufden 
geind thun zu Fönnen. Beim 
—X finden wir folgende Be⸗ 
chreibung der grierhifchen Vers 


Ange: 


fhanzungen zur Zeit des tro⸗ 
ianiſchen Krieges: ,, Nabe das 
bei, ſagt er, führten fie ei- 
ne Mauer uns hohe Thürme 
auf, fih_und ihren Schif— 
„fen zur Schutzwehre. Sie 
y machten Thoͤre in denfelben, . 
damit die Wagen bindurch 

sı fahren koͤnnten. Yufferhalb 
„gruben fie einen tiefen brei— 
‚ten und großen Graben, und 
s, befezten ibn umher mit Pfaͤh⸗ 
„llen.“ Iliad. 1436, Nach 
dem Mere hinauswaͤrts, oder 
auch in, demſelben, wurden 
große hölzerne Dfähle einges 
rammt, die mit denen, fofich 
am Eingange der Häfen bes 
fanden ,. von gleicher Befchafz 
fenheit waren. Vor diefen 
Pfählen, ober Palliſaden ſtun⸗ 
den die Zaftichiffe in einer fols 
hen Drdrung, daß fie gleich⸗ 
fam die Stelle einer Mauer. 
vertraten, und denen zum 
Schub die fich inners 
bald des von Pfählen umfchloßs 
nen Bezirfs befanden. Auf 
diefe Art beveftigte, wie Thu⸗ 
epdides erzählt, der athenien⸗ 
ſiſche General Nicias fein 
Schiflager. 7, 38. Im fiebenz 
ten Buche wird nach dem zsften 
Hauptſtücke von denen-Pallifas 
den geredet, welche die Syra⸗ 
fufaner vor dem alten Schif— 
lager ber ins Mer hatten ſchla⸗ 
gen laſſen, um hinter denfele 
ie. en 


", 
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Angeſichte (18) der Feinde aufzuwerfen. Denn bei 
der (19) Unſinnigkeit unſrer Leute ſteht (20) zu fuͤrch⸗ 
ten, Lyſander werde Gelegenheit bekommen, unſre Ar⸗ 
mee zu uͤberfallen (21) und totaliter zu ſchlagen.“ — 
Und darin (22) hatte er ſich gar nicht geirrt. Denn 
kaum hatte noch Lyſander durch ſeine Kundſchafter 
erfahren, daß ſich von athenienſiſcher Seite alles (23) 
aufs Land gemacht haͤtte, um auf Beute auszuge⸗ 
hen, und daß die Schiffe beinahe ganz ler da ſtuͤn⸗ 
den, fo ließ er diefe gute Gelegenheit fo wenig aus 
den Händen, daß er vielmehr dem ganzen Kriege 
durch feinen higigen Angrif ein Ende machte. 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Aber Alcibiades hielt ſich nun in den oben genann⸗ 
ten Orten, nach der Niederlage der Athenienſer, 


ben ſicher zu fein, und von den 
Athenienſern nicht angigriffen 
zu werden. — Doch dieß that 
man nur alsdann,. wenn man 
meinte, daß der Feind an 
Maͤcht überlegen fei und wenn 
man von ihm große Gefahr 
beforgen zu müßen glaubte. 
ſ. Ramb. Pott. T.2. P. 321. 

(18) Im Angeſichte der 
Feinde — iuxta hoſtes — 
eb hefium propinqui atem; 
propter hoſtes — in welchem 
Verſtande Nepos anderswo 
vom macedonifhen Philipp 
ſagt: iuxta theatrum oceiluseit, 
21, 2, 1. 

(15) Ber der Unjinnigfeit 
unfrer Leute — immodeſtia 


f 


nicht 


noftrorum — f. Nepos Ly: 
(20) Es ſtehet zu fürdh- 
ten, Lyſander werde Gele: 
genheit befommen — peri- 
culuım eft, ne Lyfandro occafıo 
detur. 
(21) Eine Armee. überfal- 


- Ten und totaliter fchlagen 


— Opprimere exercitum. 

(22) Ich irre mich in dies 
fer Sache — ea res me fal- 
JE, u 

(23) Es hat fich alles aufs 
Land gemacht umauf Beute 
auszugehen; — vulgus in 
terram praedatum exüte Exire 
heißt alſo bier ſo viel, ale na- 
vi deſcendere. 
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nicht mehr für hinreichend ficher und verfteckte ſich — 
ienfeit8 der (1) Propontis — ganz tief in (2) Thras 
cien — in ber Hofnung, bei der unglücklichen Las 
ge feiner (3) Umflände ſich ganz leicht verbergen zw 


fönnen. 


Allein er (4) betrog fih. Denn kaum 


merften die Thracier, daß er viel (5) Geld bei fich 


(1) Propontis — daB 
Mer zwiſchen Thracien und 
Afien, indasman aufder Sud: 
feite duch den Hellefpont; auf 
der Dfifeite bingegen durch den 

shracifchen Bosporus einfährt. 

(2) Thracien, Opaxn > 
— eine Landſchaft auf der Oſt⸗ 
ſeite von Macedonien — 
zwiſchen dem Berge Haͤmus, 
dem aͤgaͤiſchen Mere, der Pros 
pontis und dem Pontus euri: 
nus gelegen. 

(3) In der Zofuung, ſich 
bei der unglüdlichen Lage 
feiner Umftände ganz leicht 
verbergen su Föonnen, — 
d. i. im verborgnen leben zu 
fönnen — fperans , ibi facıli- 
me uam fortunam occuli poſſe. 
Fortuna bezeichnet bier die gans 
ze Situation, in der ſich ein 
Unglüdlicher befindet. 

(4) Allein er betrog ſich. 
— m Latein viel Fürzer und 
miteinem Worte — fi Ä 

(5) Beim Plutarch heißt es, 
er habe ſich aus Furcht vor den 
Lacedämoniern nad Bithy⸗ 
nien begeben, und zwar mit 
einem großen Reichthume, 
ohngeachtet er den meiften in 
den Schlößern, wo er ſich bis⸗ 


Mepos.) 


O. u 


haͤtte, 


ber aufgehalten, zurückgelaſ⸗ 
fen. Aber durch die Streifes 
reien dee dort herum re er 
den Thracier habe er ſehr viel 
von feinem Vermoͤgen wieder 
verlobren. Das Driginal ers 


zaͤhlt diefes alfo: 0 AAxs« 


Bıadıns &ı6 BY uysay At 
Ten WONG MV aryay 
Xonnara , WONG 
zo, Erı de mAsI 
HATAAUTOV € ÖIC WXEE 
ruXsow. Ev X BıSv- 
via WAAW EX 0Arya Top 
day dmorssac, us 
TRELIKOTEIG UTO TV Ins 
Opaxoy eyvw uw ava-' 
Bauvew 7re0G Toy Apra. 
Eerpfm — Plut. T. 2. p. 
5. Mepos und Plutardy 
fheinen alfo fi) einander zu 
widerfprechen. Oder follte 
man nicht vielleicht Bithynia 
da beim leztern für Bithynia 
lefen? Denn beim Mela führe 
eine Stadt in Thracien diefen 
Namen, welde ihrer angeb- 
lihen Kane nad vollfonmen 
auf Nepos Befchreibung paſ⸗ 


L | fen 
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hätte, fo ſtellten fie ihm auch ſchon uach, und nah⸗ 
men ihm alle weg, was er mitgebracht; — doch 
ihn felber konnten fie nicht gefangen nehmen. Da 
er alfo ſah, daß er nirgendswo in Griechenland, 
wegen der großen Macht (6) der Lacebämonier, 
ficher fein würde, fo fegte er nach Afien zum Pharnaba⸗ 
sus hinüber, und nahm ihn durch fein leutſeliges Betra⸗ 
gen fo fehr ein, daß er ihn allen feinen übrigen Sreuns . 
den vorzog. Denn daß er ihm die Veſtung Grunium 
in Phrygien, woraus er fünfzig Talente Einkünfte 
309, gegeben hatte, was war (7) dirß anders, als 
ein Beweiß feiner Liebe? Doch fo glüdlid auch 
diefe (8) Lage war, fo wenig zufrieden war er in 
derfelben. Daß das unglüdliche Athen den Lacebäs 
moniern dienfibar fein follte, das war ihm unerträgs 
ih. Er fann alfo aus (9) allen Kräften nach, wie 
er es retten und fein Vaterland der Sclaverei wie: 

ber 
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fen könnte. Sie lag am Fluße 


Barbynias, wie ihn Plinins 
nennt, oder an des Appianus 
Bpthias. 

(6) DoßnIeis apXov- 
was Non X ac x 
Sararıns vous Aaxe- 
Öuımoviovg; — nach der 
Eroverung von Athen. Plut. 
r . pP. 79 

(7) Diefe teutſche Verbin⸗ 
9 mußte ich wählen, um 
der lateinifchen, welche beim 
Nepos ſchlechtweg dur) Nam 
verknüpft, ihreganze Wendung 
zu verihaffen. Plutarch fast: 


wxero OO Dapva- 
Cov 6; Devyiar 


za auvdunys 27 1.7.21777) 


apa Ha TILWILEVOL, 
l. c. 9.79. adeo fua cepit hu- 
manitate, vt eum nemo in) 
amicitia antecederet, 


(8) Die glüdliche Lage 
—— fortuna. 


(9) Er fann aus allen 
Rröftennach, wie — omni. 
eogitatione ferebatur ad etc, 
Ferri wird von den Leidenſchaf⸗ 
sen und den Anftcengungen der 
Seele gebraudt. Et que non 
poſſum corpore, mente feror, 


Ovid, Epiſt. 18, 30, 


Zebentes Hauptftüc, 


ber enfreißen koͤnnte. Da dieß aber ohne den (10) 
König, wie er gar wohl begrif, nicht möglich war, 
fo wünfchte er nichts fehnlicher,, als denfelben in fein 
Intereſſe (11) vermwillen zu fönnen — in dem uns 
gezweifelten (12) Vertrauen, ohne große Mühe es 
dahin zu bringen, wenn er nur einmal die Gelegens 
beit, vor (13) demfelben zu fommen, finden würde, 
Denn es war ihm befannt, daß fein Bruder Cyrus 
mit Beihülfe der Lacedämonier, kriegeriſche (14) Aus 
ftalten gegen ihn machte, und daßer durch diefe (15). 
Entdeckung feinen Kleinen Dank bei demfelben vers 
bienen würde, das ſah er mit Gewißheit voraus, 


Zehentes Hauptftüc, 
| Gerade zu der Zeit aber, als er mit dieſem Vor⸗ 
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haben (1) umgieng, und 


feine Berfendung (2) zu 


ka dem - 
(16) DHpneden perfifchen 8b. ben gegen ihn machen — 
— fine re rum. — bellum ei parare. 


i 
5 ſchlechtweg im —— 


chen [nn wie Ne⸗ de 


pos anderswo felber ſpricht. — 
Die Rede iſt hier vom Artaxer⸗ 
xes. f. Yu 5 

(11) Er Ruͤnſchte nichts 
ſehnlicher, als denſelben in 
ſein Intereſſe verwiklen 
Finnen u euin amicum fıbi 
supiebat adiungi, 

(12) In dem ungesweifel: 
en — neque du- 


(13) Die Gelegenheitvor 2 
denfelben zu kommen — 
ejus conveniundi poteftas, 


(14) Rriegerifche Anſtal⸗ 


(1) Durch dieſe Ent: 
cküng. — ‚Id fi ei aperus 
iffet, —— 
{ ı) Als er mit diefem Vor⸗ 
ba en umgieng — haec ouum 


moliretur — tantam rem quum 
meditaretur , — von großet 
Unternehmung, die man vot 
bat und wagen will, wird mo⸗ 
liri (Iavoesy) gebraucht. Mi- 
nime obfcurum eft, quid iſti 
— dic. ad Attic. 


er ke fucht feine Verſen⸗ 
dung zum ARönige beim 
Pharnabazus zu betreiben : 
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Acibiades, 


dem Könige beim Pharnabazus zu befreiben ſuchte, 


ſchicktten (3) Kritias (4) und die andern Tyrannen 


— vi ad regem smitteretur, a 
Pharnabazo petit, = Det Als 
faͤnger bemerfe die verfchiednen 


Maniern forgfältig, wie fib 


Die teutſchen Subftantiva mit 
dem Affoimativo ung bald fü 
in einer Verbindung, bald wie: 
der anders unter einer andern 
verdollmerfchen laffen. f. oben 
9, 15% . 

(3) Plutarch erzählt, daß die 
vom Lyſander in Athen ange: 
ſtellten dreifig Tyrannen ein 
wachſames Aug auf den Alci⸗ 
biades gehabt, alle ſeine Hands 
lungen beobachtet, und alle 
ſeine Abſichten zu erforſchen ge⸗ 


ſucht hätten — 105 TOIG 
spart deovrilev 
 darnel nal dIamuy Javec- 
Saı xaı Aoryov EXew 
mrusov dv AAxıßıadng 


dmrearte x ÖievasıTo. 
L c. p. 8% 


(4) Daß Kritias wegen des 
Alcibindes Leute an den Ly— 
nn babe, das 

nde ih auch im Plutarch. 
Aber bei dem lezten kriegt die 
ganze Begebenheit eine andere 
Wendung, als beim Nepos. 
Kritias ftellte, wie Plutarch 
erzäblt, tem Lyſander vor, die 
Lacedaͤmonier wurden, fo lang 
das Volk zu Arhen feine Gewalt 
behielte, nie ficher über Grie: 
chenland herrſchen Eönnen, und 
wenn ſich auch iezt noch die 


dee 


Arhenienfer gegen die neue Re⸗ 
sierung rubig verbielten, ſo 
murde fie doch Alcibiades , fo 
lang er noch am Leben wäre, 


wider diefe neue Regierungs— 


form aufwieglen. Gleichwol 
wurde Lyſander dadurch zu 
nichts bewogen, bis von der 
Negierung zu Eparta gebeis 
me Befehle anfamen, den Als 
cibiades aus dem Wege zu raue 


men, weil man zu Lacedaͤmon 


fich) entweder vor dem unter 


nebmenden Geifte und der Ver⸗ 


fhlagenheit des Alcibiades 
fürchtete, oder dem Agis eis 
nen Gefallen thun wollte: — 


Kemiag edidanıe Av- 
oavdpov, cs Adıvasy 


8x i51 Önmorparsuov 


drparus dpxev Aaxe- 
Öaımoviosc FnG EAAwdc. 
Aynyauss de, au moawg 
Tœoru x HAAG 7E00G 
oAryapxıav EXwcw, 8x 
iao⸗ — Arußıadnc 
arTpemew EI TU Xu- 
HET, 8 un grreic- 
Sn Ye MOTEROV Frog 
6 Avoavdpoc, N wa 
TV OIROI TEAWV OHUTE- 
Amy AS, XEAcuscay 
exmoday Tromoasda 
sov, Aruıßiadnv, re 

xvxas- 


Pi 
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ber Athenienfer. gewiße fichre (5) Leute an ben Ly⸗ 
fander und ließen ihm durch fie (6) hinterbringen, 
„alle feine (7) Vorkehrungen zu Athen mürden von 
feinem Beftande fein, bevor er nicht den Alcibiades 
aus dem Mege (8) geräumt hätte. Wäre ihm alfo 
dran gelegen, daß feine getroffnen Einrichtungen 
Bleiben follten, fo müße er ihn verfolgen.” — Dieß 
machte einen fo tiefen Eindruck auf unfern Lacedaͤ⸗ 
monier, daß er ſich entſchloß, mit dem Pharnabazus 
hierüber auf das Angelegentlichfte in Unterhantluns 
gen zu treten. In diefer Abficht ließ er alfo bei dem⸗ 
felben auf alle Verbindungen die gwifchen dem König 
und den Lacedaͤmoniern befunden, feierlich Ders 
sicht (9) thun, fo lang big er ihm den Alcibiades tod 
ober lebendig ausgeliefert hatte. Wehe that (10) 

| 23 | dieß 


(8) Aus dem Wege raus 


xarwav DoßnYerrov 
any OEUTNTZ, Xi Me 
YaAoTpayuoovınv ToU 
ardeos, re To Ayıdı 
Xapıloueon. I. c. p.81. 
6) Gewiße fichre Leute 


— certos homines — ſ. 4/ 


2/ 4. 

(6) Und ließ ihm durch ſie 
hinterbringen — qui eum 
certiorem facerent — dac- 


xorrec Auo@vdpor.f.v1.4 


(7) Alle feine Vorkehrun⸗ 
en — Würden von feinem 
eftande fein — nihil earum 
rerum fore: ratum, quas ipfe 


conſtituiſſet. ſ. N. 2, 


men — tollere — e medi® 
7 
tolere — ELTOTN TEOIN- 


—X — 

(9) Feierlich Verzicht 
thun — renunciare, irrita [u- 
tura etc, Auch renunciare für 
fich allein druͤckt dieſen Begrif 
gewöhnlich ſchon aus, — das 
naͤmliche was, wir Teutſche 
durch aufſagen bezeichnen 
wollen. In dieſem Verſtande 


ſchreibt Cicero: renunciare 
hoſpitium alicui et domo 
emigrare. 


(10) Wehethatdiefesnun 
freilich) dem Satrapen — 
non tulit hec.Satrapes — 2173- 

atienter, moleſte tulit; inda= 


init — fa erkläre ich dieſe 
—\ Geeik 


«6% 
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dieß nun freilich dem Satrapen. ber was follteer 
thun? das Intereſſe feines Königs aufs Spiel 
fegen, (11) oder der Güte feines Herzens Gehör ge⸗ 
ben, und nicht graufam fein? (12) Im legten alle 
wagte er am wenigſten. Er fertigte alfo den Syſa⸗ 
mithres und (13) Bagaͤus mit der Order ab, den 
Alcibiades in die andre Welt zu ſchicken, — geras 
de zu der Zeit, da er in Phrygien war und zur Reife 


nach dem Könige (14) Anſtalten machte — 


Stelfe, welche, duͤnkt mic, 
von allen meinen Vorgängern 
nicht recht eingefeben worden 


iſt. 

(11) Dieſe ganze Stelle — 
yı Aber was ſollte er thun ? — 
das Intreſſe ſeines Koͤnigs aufs 
Spiel ſetzen, oder der Guͤte 
ſeines Herzens Gehoͤr geben 
und nicht grauſam ſein? Im 
lezten Falle wagte et am we⸗ 
nigften «4 babe ich febr frei 
uͤberſezt. Im lateinifchen Tex⸗ 
ge ftebt: violare clementiam , 

uam regis opes minuj maluif. 
Bir feben hier den Satrapen 
in der ganzen Größe feiner 
Derlegenheit. Auf _der einen 
Seite möchte das a gern 
entfcheiden., _ Es ſoll gegen 
einen Unglüdlihen graufam 
ein, dem die Aufnahme und 
as Land der Sreundfchaft ges 
eiligte Rechte gewaͤhrt hatte, 

n der andern Schale liegt 
das Intreſſe eines großen und 
mächtigen Königs. Dieß giebt 
den Ausſchlag. Maluit clemen- 


tiam violare, quam regis opes 


minui. 
(12) Nah dem Plutarch 
übertrug Pharnabazus die 


und 
diefe 


Ausführug diefes Mords fei: 


nen Bruder Magaͤus und ei- 


nem Veiter, Namens Suſa⸗ 
mithres. » O ds May- 
a1w TE T@ XR 17,7 
Zscaugen TO JEW 
moooerage To £eyor 
l. €. p- 81. = 


13) Für Bagäns ließt Plus 
gt —— 


- 


find die Buchaben w ud @ - 


verwechjelt worden. Andre 
ſchreiben Bagoas, welche Bes 
nennung unter den Perſern 
ſehr üblich iſt, und nach ei- 
ner Bemerkung des ältern Plis 
nius jeden Verſchnittnen, das 
it, den Eunuchus bezeichnet. 
Plin. Zilt. Nat. 13, 4 — 
Spfamirhred war nach dem 
Intarh , des Pharnabazus 
aters Bruder. 


(14) Anftalten zur Reife 


machen — iter cOmMparare ; 


für parare, welches gewoͤhnli⸗ 
Ar iſt. Vergl. 14, 4, 1. 
Livius ſchreibt comparare fe 
ad iter. 
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dieſe geben bei ihrer Ankunft in dem (15) Flecken, 
wo er ſich damals befand, den Leuten des Orts ins⸗ 
geheim den Auftrag zur Ermordung. Aber ſie hat⸗ 
ten nicht (16) das Herz, ihn mit dem Degen in ber 
Fauſt anzugreifen, und fleckten alfo die Hütte, wor⸗ 
in er ſchlief, vermittelft des Holzes, das fie nächtz 
licherweile herbei gefuggen, in den Brand — um 
ben großen Mann, den fie nicht mit gewapneter 
Hand zu ubermältigen getrauten, elendiglich im 
euer umfommen zu laſſen. Doch Alcibiades — 
von der Flamme und ihrem (17) Gepraffel erweckt 
— fpringt auf, reißt, weil er fein Schwerd nicht 
fand, das man ihm heimlich auf die Seite gefchafft 
hatte, den kurzen (18) Dolch feinem Freunde von 
ber Seite (es war ein guter ehrlicher Arkadier (19) 

24 | bet 


(15) Den Leuten in dem 
Sleden — Vicinitati. Plu⸗ 
tarch und Diodor reden aus; 
drüdlich von einem Flecken, 
xwrn. Auch Eicero gebraucht 
Vicinitas in diefem Verſtande. 
Es foll derfelbe nach dem Arche: 
naͤus Meliffa gebeißen haben. 

(16) Sie hatten nicht das 
Herz ihn mit dem Degen in 
der Sauft anzngreifen — 
quum eum ferro aggredi non 
auderent. — Die feidenfche 
Handſchrift liest : qnum fer- 
ro non auderent, uch diefer 
Ausdruck ift aut römifch ; au- 
dere fteht in diefem Zalle ab: 
folute, wie es häufig, fonder: 
lihbeim Tacitus, vorkommt. 

(17) Von der Flamme und 
ihrem Gepraſſel erweckt m 


fonitu flammae excitatus, h. 
ftrepitu. Sonabant incendio fil- 
uae. Curtius. 

(18) Subalare telum — ein 
furzer Dolch , den man unter 
dem Yrm trägt ; ey Xesgudion, 
wie ihn Plutarch nennt. Su- 
balare, quod fub alis geftatur. 

(19) Kin guter ehrlicher 
Arfadier — quidam ex Ar- 
cadia hofpes; netter als wenn 
er gefagt hätte Arcas quidam. 
Eben fo fchreibt Terenz ex Ae- 
thiopia ancillula, für Aethio- 
piſſa. Auch die Griechen bes 
dienen fich diefer Umfchreibung 
mit der Präpofition. So fagt 
Sophokles :aynp Yap num 
esw ex Teosas @Aou; ; 
Eit nobis quidam ex Troia 
captivus. | 
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bei ihm, der (20) ihn nie hatte werlaffen wollen ) 
ruft demfelben zu, feinem Beifpiele zu folgen, raft 
(21) alle Kleider, die bei der Hand waren, in der 
Geſchwindigkeit auf, wirft (22) fie heraus in bag 
euer, und geht mitten durch die wuͤthende (23). 
Slamme durch. Da aber die Barbarn fahen, daß 
er dem Brande glücklich entflohen war, fo fchoflen 
(24) fie ihn von der Gerne mit Pfeilen tod, und tru⸗ 
gen feinen Kopf zum Pharnabazus. Den Rumpf 
hingegen bedeckte ein gemifles (25) Maͤgdchen, dag 


(20) Der ihn nie hatte 
verlaifen wollen — qui nun- 
quam difcedere voluerat, d. i. 
&b eo, welche Ellipſe fehr ge: 
. wöhnlid if. 

(21) Raft alle Rleider, 
Die bei der Hand waren, 


in der Gefhwindigfeit auf - 


um id quod in praelentia ve- 
flımentorum fuit, arripit, Der 
Anfänger bemerfe und vergleis 
che die Periphrafe id quod — 
Fuit mit dem teutfchen Yus- 
drucke — alle Rleider, die 


u. f. w. 

(22) Wirft fie hinaus ins 
Feuer — in ignem eiectis — 
D. i. extrorfum iacit h. ex eo 
loco, vbi ad pernodandum 
quieti fefe dedert, Man hat 

alfo nicht nöthig iniicere, oder 
. conclicere bier anzunehmen , 
wie Lambin lieber lefen moͤch⸗ 
te. Beim Frontin finden wir 
Bas Zeitwort eiicere eben fo 
gebraucht, Cl. Nero caput As- 
drubalis in caftra Annibalis eie- 
eit. 2, 9 2. Eücere heißt hier 
fo.viel, als proiicere, fo ge: 
braucht wenigftend der Auctor 
de Viris Illuſtribus proüs 


feine 


cere da, wo Frontin eiicere 
gefezt hatte. Nero regteffus pa- 
ri celeritate, qua venerat, ca 
put Asdrubalis ante vallum An- 
nibalis proiecit. c. 48- 

(23) Die wüthende Slam» 
me — Flammae vis. 

(24) Sie ſchoßen ihn von - 
der Serne mit Pfeilen tod 
— telis eminus mi inter=- 
fecerunt. — Andre Yusyas 
ben lefen eminus viderunt. Mich 
dünft, es geböre ſchicklicher 
u miffis. Auch Plutarch bes 

ättigerdiefe Derfegung, wenn 


er fagt: awooavres eßa- 


Aor dXovTIoNg a Fogev- 
ac. — Juſtin und Oro⸗ 
ſius erzaͤhlen anders, als Ne⸗ 
pos, Plutarch und Diodor. Der 
erſte ſagt: vivus in cubiculo, 
in quo dormiebat, crematus eſt. 
5, 8, 14 Oroſ. 2, 15. 

(25) Dis Maͤgdchen hieß 
nach dem Plutarch Timandra, 
und ſoll der berufnen korinthi⸗ 
ſchen Lais Mutter gemefen 
fein. Athenaͤus hingegen nennt 
es Theodota. 


Eilftes Hauptſtuͤck. 


feine (26) Beifchläferin gewefen, mit feinem Weis 
bermantel (27) und verbrannte ihn nun tod in dem 
nämlichen Seuer, welches in der Abficht, ihn lebens 
Dig zu verbrennen, war angelegt worden. — Auf 
Diefe Weife befchloß Alcibiadeg, ohngefähr gegen 
das vierzigfte Jahr feines Lebens, das Ende (28) 
feiner Tage. | 
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Eilftes Hauptſtuͤck. 


Piste Schriftſteller (1) haben feinen Namen zw 
verunglimpfen gefucht: . allein drei große und glaub⸗ 
wuͤrdige (2) Gefchichtfchreiber reden von ihm nicht 
anders, als mit den größten Lobegerhebungen, — 

\ 85 nämlich 


(26) Das feine Beifchlä: 
-ferin war — quae cum eo 
viuere confuerat, Hier finden 
wir alfo den ganzen Ausdruck 
| pen. I der fonft gewoͤhn⸗ 

lich zur Beseihnung des un: 
ehlihen Beiſchlafs elliptiſch 
vorkommt. Tune vnquam cum 
quiquam viro conſueuiſti? d. i. 


ſte; h, pallio. Cic. de Divi⸗ 
nat. 2, 69. Dal. Max. ı, 
2 ert. 9. — Der Anfänger 
emerke bier das Gleichlaus 


-tende im Lateinifchen und 
Teutſchen. “ 


‚(28) Im erften Jahre der 
-_ und neunzigſten Olpm⸗ 


sem habere; concumbere con- piade 


ſueuiſti. Plaut. Ciſtell. ı, 
2, 88. Eben fo wird folere 
in dem nämlichen Sinne elli⸗ 
ptiſch geſezt. Plaut. Ciftell, 
I, 1, 37. Conſueſcere proprie 
dicitur in ſtupro, wie Donat 
beim Terenz anmerkt. Hecyr. 
. — Nepos mil: 
dert durch viuere den .. 
der Unzucht; es lebte auf den 
Fuß einer Frau mir ihm. 
(27) Mit feinem Weiber: 
mantel — mulichsi ſua v⸗ 


(1) Antiphon und Eyfias una 
ter andern, wie Athenaͤus - 
zeugt. Auch die Dichter Eu 

olis, und Pherekrates haben 
einer nicht gefchont, 


(2) Große und glaube 
wuͤrdige Gefchichtfchreiber 
— grasillimi hiforici; qui 
quae fiunt magno et certo iu- 
dicio ponderant, 
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nämlich (3) Thuchdides, fein Zeitgenoße, (4) Theos 
pompus, welcher kurz nach ihm gelebt, und (5) - 
Timaͤus: ia bie beiden legten barmoniren, ihrer 
übrigen Schmähfucht ohngeachtet, vorzüglich vor 
andern, zu (6) meiner großen Verwunderung, beim 
Alcibiades im Lobe. Denn außer den ruhmlichen 
Zügen, bie ich fehon oben aus ihnen beigebracht 
babe, erzählen fie auch noch dag folgende: „ felbft 
in feiner Geburtsſtadt, wo man doch mit einem Vor⸗ 
zuge vor allen Griechen glängen wollte, babe Nies 
mand eine fo glänzende und wuͤrdige Rolle (7) ges 
fpielt, 


(3) Thucpdides, ans Athen, 
des Drolus Sohn ,„ welcher 
die Gedichte des peleponnefi: 
ſchen Krieges beſchtieben bat; 
— ein fo oh licher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, — ihn ſelbſt 
Demoſthenes achtmal mit eig⸗ 
ner Hand abſchrieb, und der 


Kaiſer Karl der fünfte, iedoch F 


nur in der franzoͤſiſchen Ueber⸗ 
etzung, immer bei ſich fuͤhrte. 
ir haben eine trefliche teut⸗ 
ſche Ueberſetzung deſſelben vom 
ſel. Doct. Heilmann. 
(4) Theoppompus, aus der 
Inſel Chio, des Iſokrates be; 
ruͤbmteſter Schuͤler, lebte in 
den Zeiten des Artaxerxes 
Ochus, und des maccdonifchen 


Hhilipps. Don feinen Schrif⸗ 


gen it nichts mehr vorhanden. 
(5) Timäus war auf, Sici⸗ 
lien gebürtig. Er fehrieb die 
Geſchichte feines Vaterlandes, 
worin er mit vielem Stolze 
ER BE 

un iliſtus im hiſtoriſchen 
Vortrage uͤbertroffen zu ha⸗ 


ben. Auch von dieſem iſt 
nichts mehr vorhanden. 

6) Zu meiner grofen Ders 
wunderung — nekio quo- 
modo. — Unmiffenheit if die 
gemöhnlichfte Urfache der Ver⸗ 
munderung , und des Erſtau⸗ 
nens- f. Thrafyb. 1. Anmers 


ung 8. 
(7) Niemand hat eine fo 
glänzende und wuͤrdige Rol⸗ 
le gefpielt als er — iplendo- 
re acdıgnitate vitae omnes [upe- 
rauit. Man bemerke über 
aupt in Diefer ne Stel⸗ 
e den abwechſelnden Reich⸗ 
thum, mit welchem Nepos 
den Superlativus umſchreibt. 
Gleich unten ſagt er — adeo 
ſtudiis Thebanorum inferuüt, 
vt nemo eum labore corporis- 
que viribus aequipararet. Wei⸗ 
ger unten: Duritiae ſic fe de- 
dit vt parfimonia viäus atque 
cultus omnes Lacedaemonios 
vinceret, Ferner: Fuit apud 
Thracas ete hos quoque in his 
rebus anteceſſit, und er 
ich: 
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ſpielt, ald er: nach feiner Nermeifung hätte er fich 
in Theben in bie Lieblingshefchäftigungen der Eins 
mohner mit einem fo aufferordentlichen Erfolge zu 
fchicken gewußt, daß ihm nicht ‚ein einziger in der 
Arbeitfamfeit und Leibesftärfe gleich gefommen mäs 
re: dann den Böotiern ift eg befanntlich mehr um 
einen ftarfen (8) Körper, ald um Scharffinn und 
Geift zu thun: bei den Lacedämoniern, nach derem 
Sitten die gröfte Tugend in ber Gedult beftund, 
fei er der Abhärtung fo fehr ergeben geweſen, daß 
felbft in Sparta Niemand fo fparfam, als er, in 
feiner (9) ganzen Haußhaltung gelebt Hätte: er fei 


lich: Perfarım fie imitatus ef 
confuerudinem, ve illi ipfi eum 
in his maximeadmirarentur : — 
eine trefliche Manier das Ekel: 
afte der Einförmigkeit im 
Vorttage zu vermeiden. 

(8) Den Böotiern ift es 
befanntlich mehr um einen 
ftarten Rörper, als um 
Geift und Scharffinn zu 
thun: — Boeotii ınagis Ahr- 
mitati corporis, quam ingeniü 
acumini inferuiunt, Oft drüfs 
Een fi die Lateiner da durch 
die Abftcacta aus, wo wir im 
Teutſchen ſchicklicher die Ads 
iectiva gebrauchen ; oft fegen 
fie auch ohne alle Verbindung 
Subftantiva zufammen, mo 
wir, um perftandlicher zu wer: 
den, trennen und durch Con⸗ 
iunctionen verbinden. Die £as 
teiner folgen bierin fhon mehr 
den Griechen. Firmitas corpo- 


rs 1 EwUN TOV OWI- 


unter 


arov xaı dı aAxaı nad 
dem Diodor. Don den Thes 
banern fagt Nepos in Epami⸗ 
nondag; eft illi genti plus vi- 
rium, quam ingeni. Man 
nannte eben deswegen die 
Boͤotier fhon vor Alters im 
Sprichwort Ochſen — Boc- 
€ € 2 

ass Pouc, (6; 5x 0vTag 
Tal M*Mvolicuç aryav ur 
XIVNTOUG — 0b craflitiem 
ingeni — um ihres dickhaͤu⸗ 
tigen Kopfs willen, wenn 
diefes Beiwort gebrauchen 
darf. Plato und Eicero ſu-⸗ 
Ken den Grund davon bei den 
Böoriern im Klima und der 
£uft, die in der Gegend von 
Theben meit dicker, ale zu 
Athen war. | 
(9) Die ganze Haußhal⸗ 
tung — viäus atque cultus 
— das erſtere Wort —* 


Alcibiades. 


unter den Thracier gemefen, welche der (10) Voͤl⸗ 
lerei im Wein und der Wolluft (11) ergeben wären 
— und auch diefen hätte er es in beiden zuvorge⸗ 
than: er fei zu den Perfern gefommen, mo man in 
den Strapaßen (12) der Jagd und im Schwelgen 
feine gröfte Ehre fuche, — und habe ihre Gemohns 
beit fo anzunehmen gewußt, daß man ihn dort fo 
gar auch darin bewunderte. Diefe Umftände zus 
fammengenommen bätten gemacht, daß ihm alle 
Menſchen, wo er nur bingefommen , einen großen 
Vorzug vor. andern zugeflanden, „und ihn lieb und 
werth gehabt hatten. ” — So weit von diefem! — 
Ich will nun auch den Anfang zu den übrigen machen, 
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VII. Thra⸗ 


pronumque genus regionibus il- 
lis in Venerem eft, flagrat Vie 


& auf das Effen und Trin⸗ 
en; das andre auf die übri: 


gen Bedürfnige des Lebens zur 
Unterhaltung deffelben ,. — 
auf die Kleidung , Bedienung 
und was fonft dahin gehört. 


(1°) Die, Thracier find 
der Döllerei im Wein erges 
ben — Thraces, homines vi- 
nolenti mm Horaz fagt von ih⸗ 
nen, daß fie bei den Pokaͤlen 
gernöpnlich Händel anfiengen : 
Natis in vfum laetitiae fcyphis 
‚pugnare ‚Thracum ef, Od. 
3) 27. 


‚Ctı) Auch Ovid beſchreibt 
tie Thracier, als Wolluͤſtlin⸗ 
ge, wenn er vom Tereus ſagt: 

et 


Digna quidem facies, fed 
uns innatz libido exftimujat ; 


tio gentisque fuoque. Eben fo 
erwähnt Horaz ihrer Voͤllerei 
und Geilbeit: Monet Sithoniis 
non leuis Euius, quum fas at- 

ue nefas exiguo fine libidinum 
auidi. Od. 1, 18. 
Es ift folglich nicht noͤthig rei- 
que veterinae für rebusque ve- 
nereis zu lefen, weil Plutarch 
den Alcibiades in Thracien als 
den größten Säufer und Reu⸗ 
ter findet, mertuginov au 
ITTTACIKLOV. | 

(12) Der Derfer fucht fei« 
ne größte Ehre in den Stra⸗ 
pazen der. Tagd und im 
Schweigen ——— apud Perfas 
fumma laus eft, | fortiter ve» 


nal, Juxuriofe viuere. 
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VIH. Thraſybul. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


— (1) des Lykus (2) Sohn, aus 
Athen. — Wenn es wahr iſt, daß in dem Urtheis 
le (3) über den Werth der Tugend nur die Tugend 
allein, und nicht das Glück den Ausfchlag geben 


muß: fo fiche ich nur einen Augenblick (4) bei 


(1) Reber die Gefchichte und 
das Leben des Thraſpbuis kann 
man nachleſen beim Diodor 
im dreizehnten und vierzehn⸗ 
ten Buche; beim Xenophon 
in H. Gr. ı und 2. beim Pius 
tarch in der Biographie des 
Alcibiades, Loſander und Pe: 
lopidas ; beim Clemens Ale: 
gandr. Stromat. ı. beim Pau: 
ſanias in Atticis; im Juflin 
5,9. 1 Dal. Mat. 4, 1. 
et. 4, 5, 9 ert.2. Cic. epiſt. 
rt 8, F van 2 1 17. 

2) Einige Handfcriften , 
die Schott gebrau je le: 
fen im fiebenten Hauptſtücke 
des Alcibiades: Thrafybulus 
Lycei filius ; aber itrig. Sein 
Vater hieß Lykus, mie aus 
dem Paufanias und aus dem 


Sholiafteg des Ariftophanes ſtell 


erwiefen werden kann. ſ. Pau⸗ 
fan. ı, 29. 9, 11. Schol. 
Ariftoph. Plut. 350. Man 
nennt ibn auch im Beinamen 
Stirienfis. Der Name feiner 
Mutter ift unbekannt. — 
Uebrigens gab es mehrere 
Thrafpbule, die mit dem unf- 
tigen nicht verwechſelt werden 


mit 
an, 


dürfen. Dahin gehören, Thra⸗ 
ſybulus des Thrafo Sohn, — 
ebenfalls ein Zeitgenoße des 
Alcibiades, den er anzufchwär- 
zen und zu verläftern fuchte ; 
zhrafpbul, des Dinomenes 
Sohn, ein Sifuler, und Tp: 
tann von Syrafus, und Thra⸗ 
fybul von Miletus, melder 
mit dem Tyrannen Periander 
zu gleicher Zeit lebte. 

(3) Der Zert des Vorder 
fapes drüdt fih im Driginal 
weit kuͤrzer und mit einer faft 
unnachahmlichen Fülle aus: 
Si per fe virtus fine Fortuna 
ponderanda fit. Ich habe eine 
Umſchreibung gewählt, um. 
den Nepos in dem ganzen ſtar⸗ 
fen Ausdruck nach dem Sinne 
und Znfammenbange darzus 

ellen. 

(4) Ih ſtehe nur einen 
Augenblid’ bei mir an, ob 
ich nicht u. ıf. m. Dubito, 
an — An ftebt bier in der 
Bedeutung für an non. In 
diefem Gebrauche fommt es 
auch beim Cicero vor: Nefcio, 
an ignofcendum fit huic, fi tan- 
topere laborat. Ich weiß 

Du nie 

f 
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an, ob ich ihm nicht den erſten Platz vor allen an⸗ 
dern einräumen foll: wenigſtens ziehe ich ihm, ohne 
alles (5) Bedenken, von Seiten der Treue und 
Standhaftigfeit, von Seiten ber großen (6) Sele 
und der Liebe fürs (7) Vaterland Niemand vor, 
Denn er ift der einzige im der Gefhichte, dem es 
gelungen ift, fein unter dem Joche der Sclaverei 


feufzendes Vaterland — nicht etwa, wie viele woll⸗ 
ten und nur wenige fonnten, von Einem Tyrans 
nen zu erlöfen — fondern gegen breifig zu ſchuͤtzen, 
und wieber in ſeine freie Verfaſſung zu ſetzen. Und 
dennoch ſind ihm zu meinem (8) Erſtaunen, viele 
andere — die lange noch nicht dieſe Verdienſte und 


Tugenden zum voraus hatten — in dem großen 
Namen 


nicht, ob man es ihm nicht gefolgt. Andre leſen: Nam 
verzeihen müßte, für parum ill neminiem praefero. Die erfte 
abfum, dquin huic ignofcam. ift ſchicklichet, weil fie mit dem 
Vorſt erklärte fhon diefe Stel: vorhergehenden dubito in einer 
[e durch Fortaffe primus om⸗ Nerbindung contraftirt, Die 
nium ponendus et, und Bos dem Nepos ſeht geläufig iſt. 
durch eo inclino, vt ponam, So fügt et # B. anderswo : 
Henfinger trift es am Beſten: Dificile eft oumia perfequi: il- 
Parum abet, quin hunc pri» lud vnum intelligi volo, 25, 
inum oımnium ponam; hunc 11, 3 
non fine aliqua quidem dubi- (6) Die große Sele — 
eatione; led tamen -primum magnitudo anımi, — eine {us 
omnium pono. Nepos wollte gend, die fi) durch Entichlofe 
fich bier ſtark und mit Nach: jenbeit, Tapferkeit und Unets 
druc erklären, wozu dieſer ſchrockenheit in großen Gefah⸗ 
Eleganz des Ausdruds ſehdt tenauszeihnet; fol (ich durch 
bequem mar. Man kann über den Begrit der teutſchen Gros⸗ 
Du ar — — muth nicht ausgemeſſen wird. 
ſehen: beim Vor at. 
mer. ſuspect. c. 28. Günther m | QiNoTroAg. DIA 
Bat. ef. ©. 118. Perizon, METEE 
ad Sanct. Minerv. 3, 3, 331. (8) Zu meinem Krftaunen 
(5) Ich bin, der ——— = nefcio quomodo. ſ. Alcib. 
den Leſeatt/ illud hne dubio II. Anmerk. 6. 


» 


‚ ohne den Alcibiadeg, 
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Namen und in der (9) Achtung bei der Welt zuvor⸗ 
gekommen. Im peloponneſiſchen Kriege, zum ei⸗ 
ſpiele, fuͤhrte er mehr, als eine große Unternehmung 
und dieſer keine einzige Haupt⸗ 
ſache, ohne (10) den Thraſybul aus und doch zog 
der erſte — nach einer ihm ganz eignen (11) Gabe 


der Natur — die Vortheile vom Ganzen. Zwar 


in allen Faͤllen von der Art theilen die Feldherren mit 
dem Soldaten und mit dem Gluͤcke. Denn die Ent⸗ 
ſcheidung haͤngt nun im Getuͤmmel der Schlacht nicht 
mehr vom Kopfe und ſeinem Entwurfe, ſondern 
vom Wechſel Tı2) und vom Arme ber Streitbaren 


(9) In hem großen Ya: 
men und in der Achtung bei 
der Welt find fie ihm zur 
vorgefommen — Nobilitate 
praecurrerunt, h. celebritate , 
gloria, fama, amplitudine, clä- 


ritudine, Denn vom Adel der ſch 


Geburt iſt bier nicht die Re: 
de — Das praecurrere fteht 
bidlih da, und ift von den 
Wettfahrern im Stadium ber: 
genommen morden. Eben fo 
gebraudhen die Griechen ihre 
TApEPXET IA Und wir uns 
fer Zuvorfommen für vincere, 
perare, praecellere, 

= Muita hie fine Alcibiade 


geltr, ile nulam rem fine hoc. 


— Eben fo drüdt fich auch 
@icero in der Rede für den 


Kius von Patmenio: 


Muräna aus: Maximo in bel 
lo fic eftverlatus, vt hie multas 
res et magnas fine imperatore 
geferit, nullam fine hoc impe- 
rator. C. 9. und eben fo Cur⸗ 
Muita 


les und vor 


im 
fine rege profpere, rex fine ilio 
nihil magnae rei gefferat. 7,2 
33. — Sine illo h. fine eius 
opera. Der Anfänger bemerke 
bier das Bleihförmigeim Aus: 
drucke beim Lateiner und Teute 

en 


‚(sı) Ylady einer ihmganz 
eignen Babe der Natur 
naturali quodam bono. h. na- 
turae beneficio. 


(12) Mir gefällt eben fo, 
fie dem Heren Hofrathe Har- 
ihm dem gelehrren 
Leſeatt des Putea⸗ 
nus ad vices, vimque pugnan- 


Boſius die 


tium am meiſten. Die Vices 


besieben fi) auf Fortuna, und. 
Vis auf die Soldaten. Denn 
Nepos will ia die Urfache an- 
geben r Warum der General 
ie Ehre des Siege mit dem 
Gluͤcke und den Soldaten thei- 
len muͤſſe. Unzaͤhlich viele 
Stellen der Alten gebrauchen 
Vices vom Gluͤck und vom Krie⸗ 
8% 
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im Gefechte ab. Der Soldat macht alſo mit Recht 
auf die Ehre des Feldherrn einige Anſpruͤche, und 
das Gluͤck (13) noch mehrere: ia das lezte kann 
ſich gar mit Wahrheit ruͤhmen, weit mehr, als die 
Klugheit des Generals durch feinen Wechſel (14) 


und Uubeſtand ausgerichtet zu haben. 


Unter diefen 


Norausfegungen iſt alfo iene große und herrliche 


e, eben fo wie mir unfern 
echfel. So fast 3. B. Vir⸗ 
gil: Teftor in occafu veßro nec 
tela, nec vllas vitauiffe vices Da- 
naum. und Servius merkt dabei 
anVICESh, pugnas, quia pervi- 
cfitudinem pugnabatur , und 
kutz drauf, De bello vfurpatum 
eſt. Nullum enim praelium caret 
periculo. Ergo vices periculi 
Aeneid.2, 432. In der An: 
wendung aufs Gluͤck heißt es 
beim Lukan: Sors incerta va- 
gatur,, fertque refertque vices. 
2, 12. Und beim Seneka, 
mo man fonft auch vires lady 
beißt es nun, nah Gronovs 
Verbeſſerung: O graues For- 
tuna, vices tuae. Controv. 1. 
f. unten Anmerk. 14. 

(13) Den nämlihen Ges 
danken trägt auch Cicero mit 
vieler Lebhaftigreit in der Rede 
für den Marcellus alfo vor: 
Certe in armis militum virtus, 
locorum opportunitas , auxilia 
fociorum, claffes, commeatus 
multum, iuuant. Maximam ve: 
so partem quafi ſuo iure fortu- 
na fibi vindicat, et quicquid eft 
profpere geftum, id paene om- 
ne dueit ſuum. c. 2. Auch 
ſelbſt der größte Feldhert ſei⸗ 
ner Zeit ſagt: Fortuna quae 


Hands _ 


plurimum poteft, quumin re- 
liquis rebus, tum praecipue in 
bello. Caͤſ. B C. 237 68. Der 
Gedante ıft ſeht alt; vermuth⸗ 
lich weil ſich ſeine Wahrheit 
durch die Erfahrung zu allen 
Zeiten beftättiger.” Iſokrates 


fogt ſchon: Toy mer € 
TrOAEM@ YIYVOHEI@V TO 
TrAIGOV Mtqoc TN TUXH 
MeTEbh. - | 

(14) Duch feinen Wechfel 
und Inbeftand, Vicibus. — 
Im Original ſteht blos his. 
welches nun einen weitinatürlie 
bern Verftand bekommt, wenn 
es auf Vices im ee 
den gezogen wird. Heuſinger 
und Garies fefen hic mit einer 
Beziehung auf den pelopons 
nefifchen Krieg. Ihre Erkläs 
zung if auch allerdings nicht 
unfhidiih, wenn man auf 
den entferntern Zufammens 
bang febn will. Man follte 
aber, dünft mic, beim nd» 
bern bleiben, da Nepos in der 
alfgemeinen Betrachtung jan 
immer ſtehn bleibe. Denn au 
hieraus Fann ein guter Grund 
für die Leſeatt Vices hergenom⸗ 
men werden. 
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Handlung ein perfönlicheg (15) Verdienſt des 
Thraſybuls. | 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Er war naͤmlich der erſte, und, was noch (1) mehr 
iſt, anfaͤnglich auch der einzige, welcher den von 
den Lacedaͤmoniern augeſtellten dreiſig Tyrannen oͤf⸗ 
fentlich den Krieg ankuͤndigte — gerade zu einer 
Zeit, als (2) ſie in dem unteriochten Athen den 
Herrn und Meiſter ſpielten und nun ſchon theils 
ſehr viele Bürger, entweder aus dem Vaterlande vers 
trieben, oder hingerichtet, theild Die Güter fehr viez 
ler andern gemein gemacht und unter ſich vertheile 


(15) Diefe Handlung ift. 


ein, perfönliches Verdienft 
des Thrafybuls — Ulud 
fadum proprium ef Thrafybuli. 
h. foli Thrafybulo, tanquam 
audorti tribuendum eft; Thra- 
fybuli, aufpicio; non alius debe- 
tur. Quod fuum, non alie- 
num eft, proprium dicitur. 


(1) Erwar der eriteund, 
was noch mehr ijt, anfang: 
lich auch) Der einzige, wel: 
cher den Tyrannen Den 
Krieg oͤffentlich anfindig: 
te. — non folum princeps, 
fed & foius initio tyrannis bel- 
lum indixie.e Den Latiniſmus 
in der Verbindung möchte ich 
gern dem angehenden Kareıner 
merkbar machen. Er vergleiche 
Das Teutſche mit der Grund: 
ſprache. Eden fo frhreibt fo: 


Mepos.) 


hatten. 


lumella: Huius operis conditio 
non ſolum fortem, fed et acu- 
minis ftrenui miniftrum peftu- 
lat. 1, 9. Cicero und Livius 
verbinden in dieſem Falle lie— 
ber durch Non folum fed 
multo magis etiam : oder duch 
{ed etiam wagis. So ſchreibt 
der erſte: Multo ante proſpexi 
tempeſtatem futuram, neque id 
ſolum mea ſponte, ſed multo 
magis etiam monente et denun- 
ciante te. ad Famil. 4, 3. 

(2) gerade zı einer Zeit, 
als — quum. Es tempore bel- 
lum tyrannis indixit, quum etc, 
wie er im Aleibiades ausdruͤck⸗ 
lid verbinder und beſtimmt: 
Haec quum moliretur. Alcibia- 
des, eodem tempore — CELLOS 
hotnines ad Lyfandrum mile- 
runt. c. I0, 


M (3) 
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hatten. Denn es begleiteten ihn nicht mehr, als drei⸗ 
ſig von ſeinen Leuten, da er ſich in die attiſche (3) 
Feſtung Phyle (4) fluͤchtete. So ſehr klein (5) war 


der Anfang zur Rettung der (6) Aktaͤer; fo klein 


(3) Quod eft caftellum ın 
Attica munitifimum — eine 
zierliche Umfchreibung der font 
gewöhnlichen Appofition, Xco- 

giov IoxXupov ; Cbesgiov 
40. Xuvpor. 

(4) Die Seftung Phyle lag 


ohngefaͤhr hundeit Stadien 


von Athen. Skylar giedt fie 
als. einen Ort der Tribus De: 
neis an. Sie lag alto auf der 
oͤſtlichen Seite von Attila ın 
der Nachbarſchaft von Dece⸗ 
lia, da der übrige Theil der 
Tribus Oeneis, wozu Achar- 
na gehörte, mehr zum weſtli— 
chen gehörte, Die Umſtaͤnde, 
unter welchen er ſich nach 
Phyle flüchtete, ſezt Diodor 
ausführlicher auscinander: 
OpacıßsAog umo TwV 
ruaroıra mepuyadv- 
JAEVOG, GUVERYSYTaV au 
To AaIea ray Onßar- 
wv, aarslaßero Kw- 


gsov ans, Arrixnç 0V0- 
malouwov Dun. 
de TO — io,xueor 
Te 0000 na Twv A- 
SImvov drsXov Sadıoug 


eXaTov. 14, 33. Er ward 
alſo bei der Einnahme -und 


die 


> 


Befegung diefer Feſtung von 
den Thebanern heimlich une 
terſtuͤzt. Juſtin. 5, 9. Xeno⸗ 
phon giebt ihm eine Geſell⸗ 
ſchaft von ſiebenzig Mann. 

(5) So ſehr klein war 
der Anfang zur Rettung 
der Aktaͤer — hoc initium 
fuit ſalutis Adaeorum — Das 
Pronomen demonſtrativum 
weißt, ſonderlich im Anfange 
der Perioden, mit einem fühl⸗ 
baren Nachdruck auf die Ume 
ttande im nächften Zufammen« 
bange zurück, nah einem 
Sprachgebrauche, der den Ro: 
mien , und fonderlich unſerm 
Nepos, ſehr geläufig iſt; mebr 
als unſer teurfches dis. (uns 
ten 4. Anmerf. ı. 

(6) Aktaͤer, oder Athenien- 
fer. Der aͤlteſte Name von 
Attika war Akte, den e8, wie 
Euftathius anmerkt, von ei⸗ 
nem gewiſſen Aktaͤus haben 


ſollte. Axrn, ou n Ar- 
zınn $RaAUTO, aro Ar- 
TaIoU TWOL. TO &IyiXov 
Axrrasc xaı AxTAIC. 
Daher find nach, dis Tietz;s 
Auslegung die XTOAIAV- 
20 des Lykophrons meiter 
nichts, ale os Tray A9n- . 
voy derwanyss.- Bei den 
Dichrern kommt diefes ri 
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die ganze Macht, auf welcher die Freiheit einer der 
anfehnlichften Nepublifen beruft Die Tyran⸗ 
nen fahen baher wicht anders als mit gros 
fer (7) Verachtung auf ihn und feine wenigen (8) 
Leute herab; — freilich dem Ungeachteten zum gros 
fen Vortheile auf der einen, und zum aͤuſerſten 
Nachtheile (9) feiner Verächter auf der andern Sei⸗ 
te. Denn fie wurden eben deswegen laß (10) jun 
Verfolgen, und die erflen gewannen Zeit, fich zu 


(11) rüften und zu verflärfen. Im Kriege werden 


tile häufiger vor. 3.9. Adaea 
arua beim Ovid; Adtaca Ceıes 
beim Statiud u.a ın. 

(7) Sie ſahen nicht an: 
ders, als mit drofer Der: 
achtung auf ihn herab — 
neque vero hic non contemtus 
eſt a tyrannis — Bo fich die 
Negation verdoppelt und dann 
an feiner Stele weggenom— 
men werden darf, wenn det 
gefunde Verfiand nicht dabei 
verlieren fol, — da drüdt 
fie mir vollem Nachdeude, den 
der Schriſtſteller fichtbar ma— 
chen will, pofitive aus. Qui 
morteın in malis ponit, non 
poteit eam non timere; wer 
ten Tod unter die Uebel ſetzt, 
der muß ſich nothwendig vor 
demſelben fürchten. Cic. de 


1. 3, 8. 

(8) feine wenigen Jeute 
u eius lolitudo — DaB i 
tichtig verreusfche, erhellet aus 
dem Tacitus, wann er von 
der Meſſalina ſagt: Arque in- 
terim tribus omaino comitanti- 
bus (id repente folitudinis erat) 


— 


M2 Klei⸗ 


ſpatium vrbis pedibus emenfa, 
vehiculo, quo purgamenta hor- 
torum eripiuntur , Oftienfem 
viam intrat. Annal. 11, 32. 
vergl, Rurt. 9, 23. 53: as 
ftant. Inſtit. 1, 7. 

(9) zum duferften Nach⸗ 
theile — pernici für pernia 
zii — melde Zufammenzies 
hung des ei dfters vorkommt. 
vergl. Eic. pr. Roſe. 45. fo fine 
der man Auch Progenii, Luxurfi 
für Luxuriei u. 4. M. — dem 
Ungeachteten zum groſen 
Dortbeile N der einen, 
und zum aͤuſerſten Nach⸗ 
theile feiner Derächter auf 
der andern Seite — quae 
quidem res et illis contemnen« 
tibus pernicii, et huic deſpecto 
faluti fuit; ſtatt des Adiektivs 
pernicioſa und ſalutaris. 


(10) laß zum Verfolgen 
— ſegnes ad perfequendum 


S— in perſequendo negligen- 


tes; dem alacriter und induſttie 

entgegen geſetzt. 
(1) XOAM Aaßuv, 
Haut 


Thraſybul. 


Kleinigkeiten (12) bedeutend, ſo bald man nicht auf 
fie achtet. Dieſe Maxime ſollte man recht ſehr bes 
herzigen, und nie vergeffen, daß man nicht ohne 
Grund im Sprichworte fagt, der behutſame (13) 

Sohn koſte feine Mutter nicht leicht Thränen. 
Doch feine ganze Macht wurde lange nicht fo gros, 
als er fich (14) es eingebildet hatte. Denn auch 
ſchon damals (15) redeten die Patrioten tapfrer für 
die Sreiheit, ald fie um ihrentmwillen fochten. — 
Don Phyle rücte er bis in den Pirdeus hinüber 
und befefliste (16) Munychia, Diefen Ort griffen 
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za XCovoy TFOOTHALTEL- 
CHEVACA TWV EIC TOAE- 


Mor Xonoupoy — Hoftem 
{preueris , vale::tiorem nagli- 
gentia facies. Curt. 6, 3,11. 

(12) Nihil in bello oportet 
contemni — iM Rriege wer: 
den Kleinigkenen bedeu: 
tend, fo bald man nicht 
auf fie achtet. 

(a3) behutſam — timi- 
dus — qui nec temere audet, 
nec eft in ↄgendo fecurior, fed 
fibi,guam belliffime poteft,cauet. 

(14) als er fi) es einge, 
bildet — pro opinione, h.fi 
eius opinionem fpedes; non 
tam funt audae opes, quam 
opinabatur h. ſperabat; expe- 
ctabat. 

(15) Den Griechen und fon: 
derlich den Athenienfern ſchrieb 
man ſchon in alten Zeiten ei: 
ne brave Zunge; aber deflo- 
weniger Herzhaftigkeit und 
Thärigfeit au. Graeci, gens 


Die 
linzua magis firenua, quam fa- 
Küs, ſchreibt Livius 8, 22. und 
anderswo: Athenienies literis 
verbisque, quibus folis valent, 
bellum aduerfas Philippum ge- 
rebant. 31, 44 Dvd file 
dert fie als facundum, fed ma- 
le forte zenus. Auf dieſen 
Nationalvorwurf zieft aber 
wohl Nepos nit. Er wirft 
vielmehr einen Seitenblick auf 
die Römer in feinen Zriten. 
Unter dem Goche der Stlave— 
rei gebt eine iede Tugend, folg— 
fich auch der Muth und die 
Tapferkeit, zur Hälfte wenig 
ſtens verlehren. So gieng es 
in den ungluͤcklichen Tagen 
des Caͤſars tu Rom, und ger 
gen das Ende des Aunufts res 
deten auch nur noch fehr We— 
nige von der Freiheit, wie Tas 
citus anmerkt, panci bona li- 
bertatis incafum difierere, 


(16) Munychia warein Hit: 
nel vor Athen, der ſich In der 
Geſtalt einer Halbinſel ne 

nter 
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die Tyrannen zweimal an; aber mit dem ſchimpflich⸗ 
ſten Erfolge fuͤr ſie, weil ſie iedesmal zuruͤckgeſchla⸗ 
gen wurden, und mit Verluſt ihrer Waffen und ih⸗ 
res Gepaͤcks uͤber Hals und Kopf ſich in die Stadt 
fluͤchteten. Thraſybul hingegen nutzte die Umſtaͤnde 
nicht allein mit Tapferkeit, ſondern auch mit Klug⸗ 
heit, indem er ſeinen Leuten die ſtrengſte (17) Or⸗ 
der gab, keinem Fluͤchtigen etwas zu Leide zu thun, 
— in der guten (18) Meinung, Buͤrger doͤrften 
nicht Buͤrgerblut vergieſen. Wer alſo nicht Luſt 
hatte anzugreifen (19) und loszuſchlagen, der ward 
auch nicht verwundet. Pluͤndern und Ausziehen 
dorfte Niemand den (20) Erſchlagenen. Nur die 
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Unter demſelben lagen die drei 
Hafen von Athen. Er war 
bewohnt und mit dem piraͤeus 
in eine Maxer eingefchloffen. 
Aoſpoc sw n Mayuxıa 
Keppouoslay — Urro 
MIMTOUTIHE durwArsus- 
vec TORIC. TO MW Ey Ta 
Adv ETETHIXISO Hau 
suv@anıso. n Msyuxıa 
— TEITEANGUIE To 
megußor@ Toy Treipaıa 
AU Touc Aluwac TAN 
gEIE VEeRQI@y, Strabo, 9. 
p- 272. 
(17) er gab die ſtrengſte 
Order keinem Sluͤchtigen 


etwas zu Leide zu thun — 
cedentes violari vetuit ein 


Lat iniſmus. Das Wort vio- 


M 3 


Waffen, 


ları ift bier wichtig. Gewoͤhn⸗ 
lich wird es gebraucht von 
Leuten, die fih an Sort und 
göttlichen Dingen vergreifen. 
Der weichende Feind wird al— 
fo bier für ein Heiligtyum anz 
gegeben, an dem man fic) oh— 
ne Verfündigung nicht vers 
greifen Eann. | 

(18) In der guten Mei— 
nung, Bürger Dörften nicht 
Biürgerblut vergiefen — 
eiues ciuibus parcere aequum 
cenlebat. 

(19) Quus non eam victo- 
riam probet, in qua Oceiderit \ 
nemo, nifi armarus? Cic. Profis 
gar. 6. Anderswo fagt er: 
Gladium vacuum in vıbe non 
vidimus. Quos amifmus ciues, 
eos vis Martis perculit, non ira 
vietoriae. pro Marcell. 6. 


(20) iacenteın, Eben fo ge⸗ 
braucht der Grieche fein 
RU 


Thraſybul. 


Waffen, die er noͤthig hatte, lies er wegnehmen, 
und von dem uͤbrigen weiter nichts, als was zum 
Lebensunterhalte gehoͤrte. Der Anfuͤhrer der Ty⸗ 
rannen, Kritias, blieb im zweiten Treffen auf dem 
Platze, gerade in dem Augenblicke, da er gegen den 
Thraſybul auf das tapferſte focht. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Kritias war alſo nun (1) geſtuͤrzt. Nach ihm kam 
der lacedaͤmoniſche Koͤnig Pauſanias den Attikern zu 
Huͤlfe. Dieſer machte zwiſchen dem Thraſybul und 
der Partei, welche die Stadt beſetzt hielt, Frieden — 
auf die nachfolgenden Bedingungen — ,, Außer den 
dreifig Tyrannen und den gehen Prätoren, die, ihrer 
foätern Wahl ohngeachtet, eben fo mie iene in der 
(2) gewöhnlichen vorigen Graufamfeit fortgefahren, 
ſolle Niemand mit der Verweiſung beflvaft werden. 
Die Güter folften nicht eingezogen und dem Fiskus 
zugefchlagen — und die Beforgung der Regierung 
in der Republik dem Wolfe wiedergegeben werden. 
— Auch dag macht unferm Helden grofe Ehre, daß 

er 
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1004 und mir in manchen 
Fällen unfer Liegen. 

(I) Deietus. Es mird de- 
iicere, fo, mie der Griechen 
xaraßarrcıy, vom Nie 
dermachen des Menſchhen im 
Schlachten, vom Opfern der 
Thiere und vom Erliegen des 
Wildes auf der Jagd ae: 
- brauche, In der erſten Anz: 


wendung fast Statius — 
Exfultes licet victorque fratris 
fpolia deiecti geras, Theb. 637. 
in der andern Phaͤdrus: Su- 
per iuuencum ftäbat deietum 


eo. $ab. 32. 


(2) Nihil exemplo prioris 
domin.tionis terrici, candem 
viam crudelitatis aggrefi, Ju⸗ 
kin. 5, 19, 5» 

(3) 
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er bei der außerordentlichen Gewalt, die er in dem 
State behauptete, gleich nach dem wiederhergeſtell⸗ 
ten Frieden, (3) das Gefeb gab, „Niemand folle 
wegen des Vergangenen (4) weiter angeklagt, oder 
geftraft werden. Diefes Gefeß nannten fie die (4) 
Amneſtie, oder das Gefeß (5) der Vergefienhett. Es 
hatte e8 aber Thrafpbul nicht nur big zu feiner Bez 
fanntmachung durchgefeßt, fondern er rubte auch 
nicht cher, als bis es nach feiner ganzen Kraft (6) 
gehalten wurde. Als zum Beifpiel einige feiner Bes 
gleiter in der Verweiſung an dem wiederausgeſoͤhn⸗ 
ten Theile ſich vergreifen und etliche derfelben bins 
richten laffen wollten: fo feßte er fih ihrem Vorha⸗ 
ben öffentlich entgegen, und hielt das, was er ver⸗ 
fprochen hatte, aufs Pünftlichfte. 

M 4 Vier⸗ 


(3) Ne qua praeteritatum 
rerum mentio fieret. Nach dem 
Balerius Maximus, oder nach 
dem Andocides: un MUN- 
Fınareıy dAANA0ıs T@V 
Yeyevınusvwv. 
Scholiis des Ariſtophanes 
beißt es: InguracIau 
6doEs, un Mynoınannoah 
arAnros xatamaf 
TOUG WOAITAL. 

(a) Oblivio, quam Athenien- 
fes dumsıav vocant, Del. 
Mer. 4r ds ert. 4. vergl, 
Llaudian in Ruffin. 125. 
fgg. Memoriae exemit prae- 
teuta, omniumque Käorum di- 


Sn den 


&orumve in eo veniam et obli- 
vionem in perpetuum fanxit; 
eine treffende Befchreibung 
der Amneftie aus dem Oro— 
fing, wie er dann hinzuſetzt: 
Ita Claudius illam praeclaram 
et famoſam Athenienfium am- 
neftiam — vltronea clemen- 
tia, nullo expetente firmauit. 


7, 6 

(S)ınoısua durnsıae 
beim Plutarch, und Decrerum 
oblinionis beim Velleius. 

(6) Valent, quac rata funt; 
quae feruantur Jeges; quae 
fruſtra non h;lentur. Eben fo 
gebroͤuchen die Grieden Ihe 
io xusıv von der rechtskraͤfti⸗ 
gen Guͤltigkeit eines Geſetzes. 

(1) Uns 


Thraſybul. 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Uaſer groſer (1) Mann erhielt fuͤr alle dieſe Ver⸗ 
dienſte weiter nichts vom Volke, als eine (2) Ehren⸗ 
krone — aus zween Oelzweigen geflochten — mit 
dem ſeltnen Gluͤcke nicht beneidet zu werden und zu 
ſeinem groſen Ruhme — weil ſie die Liebe des 
Volks; nicht die Gewalt erpreßt hatte. Wie gut 
hat ſich doch iener Pittakus — einer von den ſie⸗ 
ben (3) Weiſen — ausgedruͤckt, als ihm die Mity⸗ 
lenaͤer viele tauſend Morgen Lands ſchenkten, da er- 
u ihnen ſagte: „Gebt mir nicht, ich bitte euch fle⸗ 
hentlich, worum mich Viele beneiden — was Viele 
begehren koͤnnen. Von dem allen will ich nichts, als 
hundert Morgen Landes haben — blos zum Be⸗ 
weiſe der Gnuͤgſamkeit von meiner, und der Gutmuͤ⸗ 
thigkeit von eurer Seite. Denn kleine Gaben haben 
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Dauer (4) und Beſtand; 


(1) Unfer grofer Mann 
erhielt — Huic dara eſt — 
f. oben 2. Anmerk. 5, 

(2) Honoris corona — 
weil es dabei nicht auf den 
Gehalte und Werth, fondern 
bios auf die Ehre ankanı. In 
eben diefem Sinne war die 
Graskrone bei den Römern in 
einem gröfern Werthe der Ach⸗ 
tung nach, als goldne und 
diamantne Kronen. Plin. Hiſt. 
Yat.22,3. Damals eiferte man 
noch nicht fürs Geld, fondern 
für die Tugend und die Ehre. 

(3) Pittakus mar von Mi: 
tplenaͤ aus dee Inſel Lesbos, 


groͤſe und reiche bleiben 
ge⸗ 


wo er in ſo groſer Achtung 
ſtund, daß man ihn noͤthigte, 
die Regierung zu uͤberneh— 
men. Nach zehen Jahren legte 
er ſie wieder nieder, um ſie der 
vollen Freiheit genieſen zu laſ⸗ 
ſen. Wegen der Namen der 
ſieben Weiſen iſt nicht alles 
gleichlautig. Thales, Pitta— 
kus, Bias und Solon werden 
einhellig dazu gezaͤblt. Die 
uͤbrigen heißen Kleobulus, 
Myoſon und Chilon, oder nach 
andern Periander, Anacharſis 
und Epimenides. 

(4) Fleine Gaben haben 
Dauer und Belland — 


parua 
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gewöhnlich nicht lang unſer Eigenthum.“ Thraſy— 
bul, mit diefer Krone zufrieden, verlangte alfo nichts 
weiter, fondern glaubte vielmenr, daß man ihm ei— 
ne vorzügliche Ehre vor Andern ermwiefen hätte. — 
Er ift in der Folge in feinem Zelte niedergemacht 
worden, als er mit der Flotte, die er fommandirte, 
bei Eilicien (6) eine Landung that, und die Barbarn 
aus der (7) Stadt nächtlicherweile einen Ausfall 
wagten — gerade zu einerZeit, da die auggefteliten 
Poften im Lager nicht gehörig auf ihrer Hut waren, 


IX. Ronon. 
Erfies Hauptſtuͤck. 


Konon (1) aus Athen. Im peloponneſiſchen Krie— 
M 5 ge 


parua munera diutina eſſe con- 
{ueuerunt — h, continua et 
diuturna. 

(5) groſe und reiche Gas 
ben bleiben gewöhnlich 
nicht lang unfer Eigen— 
thum — locupletia non pro- 
pria effe conlueverunt, h. non 
diutina; non perpetuitatem pof- 
fidendi fpondentıa. 

(6) Eilicien — eine Lands 
fchaft von Afien zroifchen Pam⸗ 
phnlien und Syrien. Man 
sheilt fie ins gebirgige (afpe- 
ram) und ins ebene (campe- 
ftrem) Cilicien. Wahrſchein— 
lich landete Thraſydul an der 
Grenze von Cilicia afpera. ſ. 
gt. unten. | 

(7) Die Einwohner von 


Aspendus in Pamphylien, mie 
Diodor erzählt. — Eein Grab 
war zu Athen im Seramitug 
außerhalb der Stadt, 

(1) Hilorifhe Nachrichten 
vom Konon finder man beim 
Diodor libr. 74. beim Zeno: 
phon Hiſt. Gräc.2. u. 4. beim 
Plutarch im Leben des Lyſan— 
der; beim Polyan und Yrhe: 
naͤus im erſten Buche und 


und beim Juſtin im fünften 


und fehften. — Sein Barer 
hieß Timotheus. Man ver: 
wechsle ihn nicht mit dem 
Aftevlogen Konen, der in ben 
Zeiten des Archimedes Ichte, 
und eben fo wenig mit iencin, 
deſſen Virgil in der dritten 
Eiloge gedenkt, wie fon 

Serbius 
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ge nahm er zum erftienmale Theil (2) an den grofen- 
Gefchäften des Etats, und man (3) rechnete auf 
feinen Dienft nicht wenig in demſelben. Denn er 
fontmandirte nicht nur als Prätor (4) die Landarz 
mee, fondern zeigte-fich auch als ein grofer Ads 
miral auf der See bei mehr als einer grofen Unter: 
nehmung. Eben darum ward ihm auch die vorzügs 
liche Ehre erwieſen, daß er. ausfchliefungsmweife als 
lein zum Statthalter über alle Eilande beftellt wurz 
de. Sin diefem Poften eroberte er die lacedäments; 


ſche Kolonie (5) Pheraͤ. Auch gegen dag Ende des 


Servind in diefen Irrthum 
verfallen ift. Paufan. 3, 9. 

(2) Er nahm zum erften: 
male Theil an den grofen 
Gefchäften des Stats — 
accefit ad rempublicam — 
welches Nepos fonft durch ca- 
peffere rempublicam bezeichnet. 
Eben ſo drückt fih Cicero aus; 
ad rempublicam ne accefluros 
quidem putant. Offic. ı, 9- 
Refpublica bedeutet alſo nicht 
bier den Starsforper, ſondern 
die Regierung und die Ge: 
ſchaͤfte deffelden; die eigentli— 
— Staisgeſchaͤfte im Gro— 
en. 

(3) Man rechnete im 
Kriege nicht wenig auf ſei— 
ven Dienſt: — eius opera 
in bello magni fuit. Er that 
nicht nur wirklich große Dien— 
ſte in dieſem Krirge, ſondern 
man erkannte auch ihren gro 
fen Werth und rechnete anf 
dieſelben. Kolglich drückt ſich 
in diefer Erellung Nepes fiat: 


pelo; 


fer aus, ald wenn er gefagt 
bätte: eius opera inbello magna 


fuit. vergl. Themiftofl. 6, 


(4) zu verfchiedenenmalen ; 
erfiich im zmei und zwanzig— 
ften Jahre des peloponneſiſchen 
Kriegs als er Korcyra zu def: 
fen ſuchte, und dann im tünf 
und zwanzigiten, da er nebft 
neun andern dem Alcibiades 
fubfliruire ward, mie Diodor, 
Zenopbon und Juſtin melden. 
Der Letzte tbus feiner gar nur 
im legten Falle allein Erwaͤh— 
nung, wie wir ſchon oben Im 
Alciviadısd bemerkt baben. 5, 
5, 4% 

(5) Pherä lag in Meſſenien 
an der Seeküſte bei der Mün— 
dung des Kluffes Nedon zur 
Iinfen Seite des Pamiſus, ıınd 
mar eine lakoniſche Eradt, mie 
Straͤbo, Pauſanias und Pros 
lemaͤus angebeu. Cie lag fünf 
bis ſechs Stadien weit vom 
Mere ab Manage  Erbtees 

ſchreiber 
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1% 

peloponnefifchen Krieges mar er Prätor, als bie 
ganze athenienfifhe Macht vom Lyſander beim Fluße 
Aecgos totaliter (6) gefchlagen wurde. Aber bei dem 
Treffen felbft war er nicht (7) gegenwärtig; und 
eben darum lief alles fo fihlecht ab. Denn cr rat 
ein grofer Kenner des Kriegs und ein vorſichti⸗ 
ger (8) Feldherr, der fich Feine Rachlafigfeit zu Schuld 
fommen lies. " Dan nahm daher in den damaligen 
Zeiten fhon für gewiß und entichieden au, daß die 
Althenienſer iene Schlappe, wenn er gegenwärtig 
gemwefen ware, nicht würden befommen haben. 


Zweites Hauptitud. 


DD er nun gleich dadurch felber in die mißlichſten 
Umftände gerieth, fo dachte (T) er boch fo wenig 
auf einen fichern Zufluchtsort für feine Perfon, als 

er 


men laͤßt — diligens impera- 
tor 


ſchreiber nennen fie bald On - 


Diligentia apud Jures 


ea, bald spws, bald. da- 
gar. f. Staveren. p. 243: 
Not. 4. fag. welcher einen 
ausführlichen Fritifchen Ber 
weis bievon liefert. 

(6) Ihre Macht wurde 
totaliter geſchlagen — eo⸗ 
rum copiae ſunt deuictae h. pe- 
nitus victae atque ad interne- 
cionem caefae, vtad relurgen- 
dum nullae vires fuperarent. 

(7) Er vesiere fih noch mit 
acht Schiffen, ehe ed angiena 

(8) Bin veriishtiger Geld: 
herr, der ſich feine Nach— 
laͤſigkeit zu Schuld kom— 


conſultos eit, quae -culpae e 
regione relpondet. — Andere 
lefen hier ailigens imperii, wie 
dann auch N:pos im Attikus 
veritatis dligens geſchrieben 
hat — Im Grunde gilt es 
für die Sache emerlei, weiche 
£efeart man wählen mil. 

(1) Er Date fo wenig 
auf einen ſichern Zunuchts: 
ort für feine Perſon, daß 
er vielmehr xc · — nun quae- 
fivic, vbi ige tuto viveret, led 
vode — in einem äbnkichen 
Feile ſchreibt Cicero: Karim 
reicripii, non me quaerere, vbi 
tutiſime eſſem. ad it, 1. 


(2) Nach 


— 
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er die Nachricht von der Bloquade (2) ſeiner Va⸗ 
terſtadt erhielt, daß er vielmehr nur Schutz und 
Huͤlfe fuͤr ſeine Mitbuͤrger ſuchte. In dieſer Abſicht 
erhob er ſich zu dem Satrapen von Jonien und Ly⸗ 
dien (3) Pharnabazus, der bes Königs Eidam (4) 
und Verwandter war, und ruhte und raftete (5) 
nicht eher, als bis er feine ganze Gemogenheit gez 
wonnen hafte, und etwas bei ihm vermochte — 
felbft aufs Gemagte und mit Gefahr. Denn alg 
die Lacedaͤmonier nach dem vollen Siege über die 
Athenienfer nicht bei dem Hunde blieben, den fie mit 


dem Artaxerxes (6) gemacht hatten, und den Ageſi⸗ 


(2) Nach der Schlacht beim 
Aegosfluſſe bloquitten Ageſi— 
laus une Lyſander Athen. Konon 
aber hielt ſich unterdeſſen in 
Cypern af — OU rny 
dovarsıav EYE. 
Cnicht um feiner Sicherheit 


willen) EAX2 TwW Tor 


meaynarıy Merafo- 
An, VOTE w Mid 


Ye TOO, TWERIAEVDY 
(ſondern nm eine Zlückliche 
Revolution abzuwarten). Und 
bier bot ihn: ſchon Pharnaba— 
zus das Oberkommando der 
Flotte an. Diod. Sic. 14, 39. 
Inſtin. 6,1. Plut. in Arta⸗ 
ver 

(3) Barum wendete er ich 
nicht unmittelbar an Den Kö— 
Big — Ve quiszue miniftro 
prſucipis primario cit intimus, 


laug, 


ita ad regis amicitiam validus, 
Wer beim Koͤnige in Gnaden 
kommen will, der gewinne ſich 
vor allen Dingen die Freund— 
ſchaft feine Minifters 

(4) des Königs Artarerres, 
der ihm feine Tochter Apamia 
sur Gemehlin Gegeben hatte, 

(5) und ruhte und raſte⸗ 
te nicht eher —ſelbſt aufs 
Gewaste und mit Gefahr 
— als bis er — muco Ja- 
bore, multisque periculis effe- 
Ch, VE un 

6) Mit dem Xrtarerres 
hatten fie eigentlich Fein Buͤnd⸗— 
niß geflogen, fondern mie 
deifen Vater, dem zweite 
Darius. Denn auf den Frie— 
den welcher vom Antalcidag 


‚benannt wurde, darf Bier nicht 


gefehen werden, da elonyn 
" #= Avytarzıdsv in 
frätere Zeiten faͤllt. 

(7) An: 
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Jaus, mit der Drder anzugreifen, nach Aſien abs 
ſchickten — fonderlich auf des Tiſſaphernes Betrieb, 
welcher des groſen Vertrauens und der Gnade ohn⸗ 
geachtet, in der er bei dem Koͤnige war, ſich gegen 
ſeinen (7) Herrn empoͤrt und mit den Lacedaͤmo⸗ 
niern ein Buͤndniß eingegangen hatte: ſo ſtund 
zwar Jedermann in der Meinung, Pharnabazus kom⸗ 
mandire gegen den Ageſilaus, in der That aber war 
Konon der erſte bei der Armee, und alles gieng nach 
ſeinem Gutachten bei derſelben. Im Grunde war 
er auch der einzige, der dem groſen Generale 
viele Hinderniſſe in den Weg legte, und ſei— 
nen Plan mehr als einmal vereitelte: ia es wuͤrde 
Ageſilaus dem Koͤnige Aſien bis an den Taurus (8) 
ganz gewis entriſſen haben, wenn kein Konon in 
der Welt (9) geweſen waͤre. Zwar er blieb auch 
nachher noch bei den koͤniglichen Statthaltern — 
und zu ihrem allerſeitigen groͤßten Vortheile — 
nachdem Ageſilaus, wegen des Kriegs, den die Boͤo⸗ 
tier und Athenienſer den Spartanern angekuͤndiget 


‚hatten, von feinen Mitbuͤrgern war zuruͤck berufen 
worden, 


Drit 


phnlien, nicht meit von den 
chelidonifden Inſeln an. 
(9) Wenn Fein Ronon in 
der Welt geweſen wäre — 
fi ille non fuiſſet — Go viel 
kommt bei grofen Begeben— 
heiten auf, einen einzigen 


(7) Andere erzählen diefe 
Umſtaͤnde anders. Nur Ver: 
laumdung foll den Tiſſapher— 
nes geſtürzt haben. ſ. Xenoph. 
Siſt. Gr. 3. Diodor. 14. 
Juſtin. 6, 1. 


(8) Der Berg Taurus in 


Aſien fieng ſich, nach Der ge: 
meinten Meinung, in Pam— 


17144 2. Diodor. 15. 


Mann an, f. 15,10, 4. vergl. 


(1) Ar⸗ 


Konon. 
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Tiſſaphernes hatte ſich gegen den Koͤnig empoͤrt; 
aber dag wußten nur Andere und der König (1) 
nicht. Deun er galt feiner vielen und grofen Ders 
diente wegen ungemein viel bei demfelben — felbft 
noch in (2) der Zeit, da er fih feiner Pflicht ſchon 
entzogen hatte. Auch war es eben Fein Wunder, 
daß (3) e8 ſchwer hielt, ihm es glaublic) zu machen, 
da er den wichtigen Dienft, den er ihm bei Gelegen⸗ 
heit des Kriegs gegen feinen Bruder Cyrus erwies 
fen, ohnmöglich vergeffen fonnte, Pharnabaz ſchick⸗ 
te, um ihn zu verklagen, von ſeinetwegen den Ko⸗ 
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non (4) an den Koͤnig. Als er ankam, ſo gieng er 


(1) Artabazus war nad) 
dem Juſtin der erſte, welcher 
die Anzeige bei dem Koͤnige 
that, und des Könige Mut: 
ter, Die Paryſatis, trug alles, 
was fie konnte, zu feinem Stur: 
je bei. Juſtin. 6, 1. Es lies 
ibn Zirhrauftes durch einen 

ewißen Satrapen Atiaͤus zu 

oloſſa in Phrygien im Bade 
überfallen und enthaupten. 

(2) felbft fibon in der 
Zeit, da etiam, quum f. Cort. 
Salluft. Cat. 61. 

(3) Auch war es eben 
Fein Wunder, daß es ſchwer 
hielt, ihm es glaubhaft zu 
machen — neque id miran- 
dum, fi non faciſe ad creden- 
dum inducebatun, — Die 
Verbindung — non eft mi- 
randım, fi — kommt bier 
zum zweitenmale vor. ſ. Tis 


zuerſt 


mon. 4,4, Mat bemerfe, 
dag fi für quod angebracht 
ii. — Induci, oder auch ad- 
duci wird für perfuaderi ges 
fest. In diefem Verſtande 
fchreibt Phaͤdrus: induda ver- 
bis aquila. 2, 6, 14- 

(4) Nach Divdorse und 
Juſtins Erzählung wäre Ko⸗ 
non in einer ganz andern Abs 
fiht beim Könige gemefen. 
Der Leite fügt? Conon, diu 
rege per epiftolas fruftra, fati- 
gato ad poftremum ipfe ad eum 
pergit, — et queritur, opu- 
lentifünsi regis belliinopia dila- 
bi et qui exercitum parem ho- 
ftibus habeat pecunia vinci, qua 
praeftet — 65 2, DIOd. 14, 
zi. Man bemerkte aber 
auch, daß Nepos und Juſtin 
nicht nur wegen des Gegen⸗ 
ſtandes, warum er zum Köoͤni⸗ 

ge 
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zuerſt gu dem Chiliarchen (5) Tirhrauftes, dem er⸗ 
fien (6) koͤniglichen Minifter, und verlangte (7) den 
König zu forechen. Ohne den Chiliarchen wird Nie; 
mand (8) vorgelaffen, „ES findet feinen (9) Un: 

fand, gab ihm der Minifter zur Antwort. Webers 
legen Sie aber vorher, ob Sie fih wegen ihres Bor; 


‚ge reißte, fondern auch in der 
Set verfchieden find, 


(5) Das Wort Chiliarch ift 
griechiſchen Urſprungs, und 
bezeichnet nach einer bud;ftab: 
lihen Erklärung, einen Offi— 
eier, welcher raufend® Mann 
befehliget- Bei den Verfern 
führten verichiedne Dfiriere 
diefen Namen. Im Siriege 
und in der Armee bedeutet es 
fo viel, als der Oberft bei ung; 
in den Provinzen und Staͤd— 
ten aber einen Kommandanten. 
Mir allen diefen Chiliarchen 
Darf der, wovon hier die Rede 
ift, nicht verwechſelt werten. 
Der Ehiliarch im Ballafte dee 
Königs war der General der 
Leibgarde und der erfie Siron: 


bediente, ohngefähr das, was - 


in fpatern Zeiten der Präfe: 
etus Prätoriv im roͤmiſchen 
Reihe, und der Maior Do: 
mus bei den franfifchen Koͤni⸗ 
gen geweſen — der erſte 
Kronbediente, der die Aufſicht 
über das koͤnigliche Haus hats 
te — Auch noch in den heu: 
tigen Zeiten befinde id am 
perfiihen Hofe ein Dflicier, 
welcher die Keibgarde Fonıman- 
dirt, und zur Yudienz beiny 
Könige einführt. Es heißt 
daher auch dieſer Chiliarch an: 


babeng 


derswo als Introducteur bei 


den Griechen ra@yryeAcus; 
wiewol der leztere vom eigent⸗ 


lichen Chiliarchen verſchieden 


geweſen zu ſein ſcheint, und 
vielleicht weiter nichts, ale 
der erſte Dolmetſcher des Koͤc 
geweſen N 

(6) Der erfte Fönigliche 
Miniſter — qui ns 
Be imperii tenet — eine 
din Lateinern ſehr geläufige 
Metapher. Sie fommt — 
beim Nepos vor, ſ. 2, 2,1. 
19, 2, 3. 

(7) Und verlangte den 
Kooͤnig zu fprechen — fe- 
que oltendit cum rege colloqui 
veile, 

(8) Ohne den Chiliarchen 
wird Niemand vorgelafien 
— Nemo fine Chiliarcho ad- 
miltitur — propria vox de adi- 
tu ad Principem, Inde Magifter 
adıniflonum — det Hofmar: 
ſchall. 

(9) Es finder keinen An: 

AND — nulla mora et 
fur; und abgebrochen für in 
ıne, Oder per me nulla mora 
eſt. So ſchreibt Virgil: in 
me mora non erit vlla, und Te— 
renz: per hunc nulla mora eit, 
Virgil. cl, 5, 52, Terent. 
Andr. 3, 4, 14, 

(10) 
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habens mit dem Könige in muͤndliche ober ſchrift⸗ 
liche Unterhandlungen einlaffen wollen. Denn Sie 
müßen (10) den König, fo bald Sie vor ihn kom⸗ 


meh, (11) anbeten. 


Wollen Sie Sich dazu nicht 


gern (12) verftehen, fo können Sie mir Ihre Auf 
träge (13) nut fchriftlich befannt machen, und auf 
diefem Wege Ihre Abfichten (14) eben fo gut aus⸗ 
führen.” „Zur meine Perſon, antwortete Konon, 


(10) Sie müffen den König, 
fo bald Sie vor ihn kommen, 
anbeten — neceffe et, ſi in 
conſpectum veneris, venerari te 


segem — h. FROTAUVEN > 
adorare — mit einer Verbeu⸗ 
gung des Kopfs bis zur Erde, 
oder auch auf den Knien. Kurs 
tius fagt vom Alexander: per- 
ficae regiae, par Deorum po- 
tentiae, falligium aemulabatur. 
Jacere humi yenerabundos pati 
coepit. 6, 6, 3. und anderer 
10: More Perfarum Macedonas 
venerabundos ipſum falutare 
profternentes humi corpora, 8, 
5,6. In dieſem Verſtande 
roird des Anberen dem ge: 
woͤhnlichen Komplimente, oder 
der Begruͤſung entgegen ges 
fept. Venerati, adorare heißt 
Kin bei ven Lareinern gerade 
fo viel, als 7ROTHUVEN— 
pronum venerari, genua pone- 
re et'venerarı, vt Deum, — 
humi iacentem adulari, wie ſich 
Livius ausdrückt. Ciuiliores 
reges ſolebant falwrari, barbari- 
co infati faſtu adorarı. vergl. 
Juſtin. 12, 7 


(11) Im Texte folgen hier: 


-tragen. 


dieſem 


auf die Worte, quod 700- 


zuyesv illi vocant. Mermuthe 
lich hat aber ein ungelehrter 
Abſchreiber, der fih mas zu 
fein dünfte, diefelben hineinge— 
en. Denn 7rPOTEUVEI 
ift ein griehiiches, nicht ein 
perſiſches Wort, und die Er— 
laͤuterung ganz falſch, im Fall 
fie auf die: Perſer angewendet 
werden fol. 

(12) wollen Sie Sidy 
nicht gern dazu verftehen 
_— hoc fi tibi graue eft „= h. 
moleftum, iniucundum. 

(13) Seine Aufträge 
ſchriftlich bekannt machen 
hnandata edere — per 
ſcriptum; per litteras figfihca- 
re, quae velis, fcripta tradere, 
ie fichNepos ſelbſt am Schluſ⸗ 
fe des Hauptſtuͤcks erklaͤrt. 
Cic. in Verr. 3, 10. 

(14) Ihre Abſichten — 
quod ſtudes. Der Anfaͤnger 
bemerfe ſich dieſe Manier, 
nach welcher er teutſche Sub⸗ 
ſtantiva durch lateiniſche Zeit⸗ 
worter ausdruͤcken oder erklaͤ⸗ 
ren kann, — damit er am 
rechten Orte, wo das Teutſche 

etwas 
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kann ich gar leicht dem Koͤnige ein iedes ehrfurchts 
volles (15) Kompliment machen. Aber ich (16) 
fuͤrchte, meinem Vaterlande, (17) das ſonſt andern 
Nationen hat gebieten koͤnnen, Schande zu machen, 
wenn ich ſeinen herkoͤmmlichen Gebraͤuchen fremde 
Moden vorziehe. Er uͤbergab ihm alſo ſein (18) 


Geſuch ſchriftlich. 
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s machte auch, nachdem es war verleſen worden, 


blos um ſeines glaubwuͤrdigen (1) Zeugniſſes willen, 


etwas Eignes hat, im lateini⸗ 
ſchen Vortrage wechslen koͤn— 
ne. Nepos wuͤrde unlateiniſch 
ſprechen, wenn er ſagte: tua 
conficies conſilia. 

(15) ein iedes ehrfurchts— 
volles Rompliment machen 
— quemuis hoqorem habere, 
oder nach dem Cicero quouis 
impertire honore ; h. quouis 
falutationis honore, Dieſe Re—⸗ 
densart hat Nepos ſehr ſchick⸗ 
lich gewaͤhlt, da man ſie auch 
vom Anbeten bei den Goͤttern, 
und beim Oofern gebraucht. 

(16) Das Kompliment der 
Anbetung war bei den Gries 
hen und Römern eine ſehr 
gehaͤßige Sache. Man fah es 
als eine demuͤthigende Enteh— 
rung der Nation an, und be 
trachtete den , der fich dazu 
verfand, ala einen nicders 
trächtigen Schmeichler. Ti: 
magoras, ein athenienſiſcher 
Geſandter, verlohr das Leben 
drüber. f. Dal. Max. 6, 3. 
ert. 2. Liv. 30, 16. 


Mepos.) 


einen 
(17) Den eingeſchobnen 


atz, quum ex ea ſim profe- 
ctus, habe ich weggelaſſen, weil 
er hier am unrechten Orte zu 
ſtehen ſcheint; wenigſtens 
nichts Bedeutendes fagt, man 
mag profßciſci hier erklären, 
wie man will. 


(18) Sein Gefuch — quae 
volebat — Der Gebrauch der 
Verborum hat öfters einen 
weitern Umfang, als die Sub: 
ftantiva, weiche von ibnen 
herfommen. Nepos würde fehr 
unlateiniſch gefchrieben haben: 
Itaque huic ſuam voluntatem 
feriptam tradidit. Juſtin und 
Diodor erzählen dieſen Um— 
ſtand anders. Sie ſagen, er 
babe bei dem Koͤnige Audienz 
gebabt. Juſtin. 6, 2,14. Did⸗ 
dor. 14- 


(1) Es machte blos um 
feines glaubwürdigen Jeugr 


v 
“ 


niſſes willen einen fo ſtar⸗ 


fen Eindruck beim Rönige 
— rex tantum Auctoritate Co- 
2 nonıs 


— —— 


- 
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einen ſo ſtarken Eindruck bei dem Koͤnige, daß er 
nicht nur den Tiſſaphernes für einen Rebellen erz 
flärte, fondern auch dem Konon die Drber gab, die 
Sacedämonier überall, mo er fie antreffen wuͤrde, 
feindlich zu behandlen; ia er erlaubte (2) ihm fogar, 
ſich einen Kriegszahlmeifter nach Gefallen (3) aus⸗ 


zuſuchen. Das Letzte lehnte er von fich ab, und ſchuͤtz⸗ 


te vor, eine Wahl von der Art liege auffer feinem 
(4) Sefichtskreife. Der (5) König (6) muͤſſe feine 
Beute am beften fennen. Er möchte, im Tall(7) es 
auf feinen Rath ankaͤme, dem Pharnabaz diefe Ber 
forgung übertragen. Bon hieraus fhidte man ihn, 


überhäuft mit grofen Geſchenken, geradesweges 


nonis motus eft — Das Zeugs 
niß eines angefcbenen Manz: 
nes. So gebrauht Nepos 
Audoritas auch im Lyſander. 
4, 1. Magna eius elt ın ea re 
audoritas: „in diefer Sache 


AR fein Zeugniß von grofem 


let eligere — für 


Gewichte.“ 

(2) Diodor und Juſtin er: 
a we Umſtaͤnde andere. 

uſtin. 6, I, 7: 

(3) fih nady Gefallen 
auszuſuchen — quem vel- 
uemcun« 
que; — quem pro ſuo vellet 
arbitrio. — Qui difpenfat pe- 


cuniam — der Kriegszahlmei⸗ 
ſter nach unſern Sitten — 


pecuniis cogendis adminiſtran- 
disque praefeclus; Tαα 
Grascorum ; manchmal auch 
ſchlechtweg diſpenſator, welches 
Wort gewoͤhnlich bei den aͤch⸗ 
ten Lateinern den Sklapen ber 


ars 
Die 


zeichnete, der den Hausver⸗ 
walter vorſtellete. Beim us 
tin beißt es: Poftulat ſibi da- 
ri miniſtrum impenfae, quis 
plunibus id mzmdare perniciö- 
fun ef. 6,2, is. 

(4) Stine Wahl von der 
Art liege außer meinem 
Geihtfreife — Id arbitri- 
um mei confilii non et, d. 1. 
außer meiner Beurtheilung — 
Confilium eft prudentis ingenü. 
faeultas. + 

(5) Im Texte tft die Ver— 
bindung bier mörtlicher, Id 
arbitrium negauit fui effe con- 
filü, fed ipfius h. regis, qui etc, 

(6) Principis eſt virtus ma- 
xima noffe fuos, wie Martiaf 
jagt, Ä | 

(7) Im Tall es auf feinen 
Rath ankaͤme — fed fe u 
dere — das fe nimmt ſich — 

j 
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bie Sekuͤſte, um bei den Cypriern (8) und (9) Phoͤ⸗ 


niciern, ingleichen bei den andern Staten am Mere, 
lange Schiffe (10) auszufchreiben, und die Flotte, 


welche den nachfien Sommer das Mer behaupten 


foßte, auszurüften. Auch ward ihm Pharnabazug, 
wie.er es felbft verlangt hatte, zum Gehülfen (11) 
beigegeben. Als die Lacedämonier hievon Nachz 
richt erhielten, fo betrieben fie die noͤthigen Vorkeh⸗ 


rungen weit ernftlicyer und 


—— auf den Koͤnig 


ous. | 
(8) Cypern ift eine Inſel 
auf dem eltcifben Mere zwi⸗ 
fchen dem Lande Eilicien und 
Sprien In ganz alten Zei— 
ten hies fie Spbefen (006- 


x) von den Spheken, die 
fie inne hatten und bemohne 
ten; oder Keraſtia, von ihren 
vielen Vorgebirgen, Sie war 
der Benus heilig. | 

(9) Phönife, Dowiun; 
heißt derienige Theil von Sy: 
rien, welcher zwiſchen Se: 


leucis und dem eigentlichen 
Palaͤſtina Tiegt 


Schon von 
anz alten Zeiten ber haben 
ih die Phönicier durch die 
Schiffahrt vorzüglich beruͤhmt 

gemacht. Mela ſagt von ih— 

nen; Litteras et litterarum ope- 
ras, aliasqne etiam artes, maria 
nauibus adire, claſſe confligere 
etc, commenti, I, 12. " 
(10) lange Schiffe aus: 

(chreiben d- i. Rriegsfihiffe 

— naues longas imperare — 


in eben dem Verſtande, wie 


mit einer gewiſſen (12) 
N 2 Verle⸗ 


die Griechen ihr 6770 yysA- 
Asıy gebrauchen. Quod quis 
imperil' et poteilatis iure exi- 
git, id imperas; in bello ma- 
xime. Im Attikus beißt es: 
cum privatis pecunias per epi- 
ftolas imperaret. Im Teut—⸗ 
ſchen iſt das Wort Ausſchrei⸗ 
ben gewoͤhnlich. 

(11) Der Gehuͤlfe — im 
Kriege, der neben einem an— 
dern kommandirende General 
— manchmal ſchlechtweg ad- 
iutor, manchmal auch adiutor 
belli. Qui alicui in graui re 
adeſt, adiutor dicitur. Daher 
leitet ſich unſer heutiger Ads 
iutant; welcher iedoch weit 
weniger, als der lateiniſche 
Adiutor zu bedeuten hat. ſ. 
Piv. 4, 44. 6, 22. Sueton. 
in Läf. 12. 


(12) weit ernftlicher und 
mit enter gewiſſen Verles 
genheit die noͤthigen Dors - 
Fehrungen betreiben — non 
fine cura rem adminiftrare — 
Non fine cura eine Litotis, um 
mit voller Stärke zu ſprechen 

e8 
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Verlegenheit, weil fie glaubten, fie würden in dem 
bevorfichenden (13) Kriege weit mehr zu thun Fries 
gen, als wenn (14) fie fih mit den Barbarn allein 
zu meffen hätten. Denn fie faben, daß ein tapfrer 
und Fluger General die grofe Eönigliche Macht kom⸗ 
mandiren und gegen fie fechten würde, dem fie wer 
der in den Flugen (15) Anftalten, noch an der Wacht 
überlegen fein koͤnnten. Unter diefen Betrachtun⸗ 
gen ziehen fie eine grofe Flotte zufammen, and fies 
chen (16) unter dem Admirale Pifander in die See, 
Konon greift fie bei (17) Knidus an, ſchlaͤgt fie in 


Res k. belli gerendi negotia o⸗ 
der negotia ſummam rerum ſpe- 
&antia, F dieſer Bedeutung 
iſt Res unſerm Nepos gelaͤufig: 
Ei rei Datamen praefecit, 14, 
ar 3 

(13) In dem - bevorfte 
henden Kriege werden wir 
weit mehr zu thun Friegen 
m Maius nobis beilum immi- 
DEL — 

(14) weit mehr, als wenn 
— magis, quam fi — eine 
den beiden Sprachen gemein 
ſchaftliche Verbindung der 
Partikela nach einem Kompa— 
rarivug.. Incommodiore loco, 
quam ſi Rhodum contuliſſem. 
Cic. ad Uttic. 7, 3. Multo 
afperioribus verbis, qwam cum 
grauiflime accufabat. Eend. 
Il; 13, 

(x5) Kluge AUnftalten — 
confilium — die Flugen Ent: 
würfe und Plane zur Ausfuͤh⸗ 
fung — rerum gerendarum 
excogitata. ratio, Hieher gehört 
der ſalluſtianiſche Gedanke: 


einem 


Prius, quam intipias, cönfulto z 
et vbi confulneris, mature fato 
opus eit. Die Anftalten, die 
vor der Ausführung getroffen 
werden, find das Conſilium; 
die Ausführung iſt dag Fackum. 


(16) In die See ftechen;z 
ein Schiffwort — proficifci, 


(17) Anidus, nidt Gni⸗ 
dus , eine Stadt auf der 
Halbinfel von Karien. Pan: 
fating erzähle, Konon habe die 
lacedämoniſche Flytte geſchlg⸗ 
gen: repı ‚Kyidov avw 
Kapızn Xepdovnow, Eliac. 
1, 24. Sie batte zween Has 
fen. Vor ihr lag eine Inſel, 
mit der fie durch eine Brüde 
und durch aufgemorfne Werfe 
verbunden war 5; daher fie 
Strabo ÄrroAm und Pats 
fanias Yepvoz diaßaror 
nennt. vergl. Xenoph. A 
Gr. 4. Diodor. 14. Juſtin. 


6, 3. 
(18) ein 
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einem (18) Hauptreffen in die Fluchf, nimmt viele 
Schiffe weg und (19) verfenft noch mehrere. , Dies 
fer Sieg verfchafte nicht nur Athen, fondern auch 
bem übrigen Griechenlande, dag unter der Both: 
mäfigfeit der Lacedämonier gefeufst hatte, feine 
Sreiheit wieder. Konon fam mit einem Theile von 
feiner Slotte in fein Vaterland, lied die beiden vom 
£yfander niedergerißnen Mauern um den Pirdeus 
(20) und die Stadt Athen wieder aufführen, und 
machte feinen Mitbuͤrgern ein Geſchenk (21) mit den 
' funfjig Talenten, die er von dem Pharnaba;ug ber 
fommen hatte. | 


Funftes Hauptſtuͤck. 

Es gieng ihm zulezt, wie (1) andern Sterblichen, 
daß er unvorſichtiger im guten Gluͤck, als im Un⸗ 
| N 3 glüde 


- die vom Pharnabazus erhaltes 


(18) ein Jaupttreffen — 
| nen Gelder dem State von 


maznum proesum, 


(19) verfenfen — depri- 
meres Oder nach dem Kurtius 
‚ demergere, gleich der Griechen 


- Budilew und xuradu- 
04772 

(20) Kovav rn regt 
Kvidov veuuaxıa vion- 
046 AuredwımöviouG > 
as TEIXNOAL ror TME- 
ezid. Ahenäus. 13. 

(21) Nach dem Nepos blos 


koͤnnte man ſich bier leicht ir: 
ren. Amon — freilich 


Athen; aber vertheilt wurden 
fie unter die Buͤrger nicht, 
Er wendete fie zum Nuten 
des Ganzen an und lies die 
Mauern, wovon bier die Res 
de ift, davon aufführen. 

(a) Diefe fonderbare Lage 
des menfchlihen Herzens bat 
Polpbius alſo geſchildert: 
lcœoc My nV La ETEpolG 
non rouro aumfeßnnes 
TO TAG MEV £V TAG EWI- 
TUXIAIG EEG jan dv- 
vaoyaı Pepe EvIew- 


TEWOGE 
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gluͤcke war. Denn nach dem vollen Siege uͤber die 
Flotte, der Peloponneſier und nachdem er die Kranz 
fungen, (2) die man feinem Vaterlande angethan 
hatte, genug geracht zu haben glaubte, gieng er in 
feinen Begierden weiter, als feine Krafte reichten. 
Patriotiſch und lobenswuͤrdig (3) war e8 freilich 
recht fehr, daß er mehr auffeine, als auf des Kos 
nigs DVergröferung Bedacht nehmen wollte. Als 
er nämlich fein grofes Anfehen durch die Sefchlacht, 
die er bei Knidus geliefert, befeftiget hatte, fo gab 
er fich nicht nur unter den Darbarn, fondern auch 
unter allen griechifchen Staten heimlich Mühe, Jo⸗ 
nien und Aeolien den Athenienfern wieder zu vers 
Schaffen. Da e8 aber nicht forafältig war geheim 
gehalten worden, fo lockte (4) der Gouverneur von 
Sardes Tiribagus den Konon zu fih, unter dem 

Scheine, 


patriae — ꝓaſſiue a Lacedae- 


2 
miwws, &v de Tag Trepi- 
TErTREGſCſ. vAaßws ISac- 
ai xaı vEVeXwc, und 
nach der ungemein netten Ue— 
berfegung des Kaſaubons: 
Accidit hoc et aliis fortaſſe iam 
ante, vt rebus laetis potentiam 
ferre, ficut homines par erat, 
nequirent; in aduerfis caute 
admodum et prudenter ftatum 
fuum conferuarent. Inconfidera- 


rius — 4x EUAABWE Ka 
vxve xcoc. 
(2) Die Rränfungen, die 


man feinem Daterlande an: 
gethan hatte — Imiurias 


moniis patriae illatas, 


(3) Datriotifch und Io: 
benswürdig war es freilich 
recht ſehr — Neque tamen 
ea non pia et probanda fue- 
runt — das Neque no druckt 
emphatiſch aus. Go fagt 
fhon Varro: His diis propi- 
tiis neque rubigo frumenta at- 
que arbores corrumpit, weque 
nn tempeftiue florent. in 
Droem. Und Cicero: neque 
non me tamen mordet aliquid, 


(4) euscauit h. exereitum ad 
fe vocauit. Yuch £ivius ſchreibt: 
euogare ad colloquium, d- Is 

extra 
y 
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Scheine, als wolle er ihn wegen einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit zum Könige ſchicken. Da er nun gut⸗ 
willig auf diefe Botfchaft ſich eingefunden hatte, 
fo ward er in Ketten und Bande geworfen; iedoch 
blieb er nur eine kurze Zeit im Gefängniffe. Einige 
Schriftſteller erzählen, er fei zum Könige abgeführt 
worden und dort elendiglich ums Leben (5) gefom? 
men. Allein der Hiftorifer (6) Dinon, dem ich in 
der perfifchen Geſchichte die meifte Glaubwürdigkeit 
Beilege, ſchreibt, er fei entfiohen, und nur das Eins | 
zige bezweifelt er, ob ed mit, oder ohne Vorwiſſen 
des Tiribazus gefchehen fei, 


x. Dion, 


Erftes Hauptftüd. 


Dion, des Hipparinus (1) Sohn, aus (2) Ey 
| M4 rakus, 
extra ſuam aciem vocauit ad Buche; beim Suidas; beim 
eolloquium. Aelian. Dar. Hiſt. 3, 4. Us 

(5) Nach dem Diodor mi: 12, 47- Cic. Tufeul.s, 20. fgg. 


te er bingerichtet worden: Val, Max 3,8 ert. 5. 41. 
. ert.®. Arhanas aus Sy rakus 


TIALBIRLG TUXH — #I- hjat Feine ficilifche Geſchichte- 
Samıe Kovay trade ö En breijchn Bände aus⸗ 
machte, von unſerm Dion an— 
Ayuyaıoc, ‚Libre. gefangen. Voſſ de Aift. gr. 
ei des a a 3.9. 336. Diodor. Sic 157 
v lebte in den Zeiten desXr: on _ 
tarerres, des Odus und Phi- 7 Immagıvou wow 
lippus. TEUTAVTOG —R Zupu- 
(1) eh den ah Ai zovosav al Alovuoio 

man na agen beim Plu— € 
sach in deffen Lehen; beim TU/LLZEVTOG, OTE TE 
Diodor im ısten und ıöten TV GUTOXLATWE E77 
| roy 


— 
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Dion. 


rafus, war von einem edlen (3) Haufe und in die 
Tyrannei der beiden (4) Dionyfe verwickelt. Denn’ 
der erfte nnd ältere (5) hatte fich mit des Diong 
Schwefter (6) Ariftomache vermählt und mit derfels 
ben zween Söhne, den Hipparinus und Nyſaͤus, 
ingleichen zwo (7) Töchter, die Sophrofpne und 
Arete, gezeuget; ia die erſte wieder an denienigen 
Sohn, dem er die Regierung binterkieg, und die 


vov moAsuo neeIn 


searnyog. Plut. T. 5. p. 
26. Beim Darer Hippari— 
nus mar einer der vornehmſten 
- und angefehenften Männer zu 
Syrakus, und des Dionpfius 
Kollege, ale er das Oberkom⸗ 


fiinmale erhielt. 

(2) Syrafus — die Haupt: 
ſtadt auf der Inſel Sicilien 
bei Italien — mar eine Ko; 
lonie der Kormthier. Siebe: 
ftand im Ganzen aus fünf 
Städten, — Nafos, Achra: 
dina, Tyche, Neapolis, Epis 

old — wiewohl Wanche die 
leztere, weil fie nicht fo gar 
febr bewohnt war, nichtzmit⸗ 
zählen. Alte viefe Theile las 

en in dem Lmfauge einer 

Rauer von hundert und acht: 
sig Stadien, wie Strabo mel: 
det. Hafen hatte fie zween. 

(3) 1. Yiot. 2. | 

(4) des Vaters und Sohns. 

(5) der erfte und ältere 
— ille fupenor — melde 
Teste Wort in der Ordnung 
der Zeit auf das Frühere zu: 
ruͤckweißt. In dieſer Bedeu: 


Arete 


tung findet man es häufig 
beim Nepos; fonderlid; bet 
Sachen, und Zeiten. Hier bei 
dir Perſon ift es eben’ fo viel, 
ald maior, antiquior. Beim 
Dal. Wiar. find iuperiöres die 
Altern Vorfahren ; das, was 


„die Römer fonft gewöhnlich ab- 
mando in der Armee zum ers ſi 


olute Maiores nennen. Maio- 
res natu in conuiulis ad tibias 
egregia faperierum Opera carmi- 
ne comprehenfa pan gebant, 8, 
15, 


(6) Unrictig nennt fie Ae⸗ 
fian bald einmal Ariftänete, 
bald Arete, Hiſt. Dear 13, 10. 
12,74. vergl. Plut 5.Pp. 262. 
mo zugleich erzaͤhlt wird, daß 
Dionpfins imo Gemahlinnen 
auf einmal und zu ‚gleicher 
Zeit gebeirathet. Die andre 
war eine. £ofrierin. 


(7) f. Plut. 5, 6. p. 266. 


der aber die Namen der Soͤh— 


ne nicht angiebt. Hipparinus 
vertrieb im vierten Sabre der 
hundert und fechften Olpmpia⸗ 
de den Stalippus aus Shra⸗ 
fus, und behauptete fich nad) 
feinem Vater zwei Jahre in 
ber Regierung, Den Nyfäus 

Ä nennt 


4 


Erſtes Hauptftüc, 


Arete (8) an den Dion verheirathet. Außer diefer 
edlen (9) Verwandſchaft und der grofen Ehre von 
feinen Ahnherrn hatte er aber auch noch viele 
andere Guter von der Natur erhalten; unter ans 
bern ein gelehrigeß, einnehmendes und tauglicheg 
(10) Genie zu den fchönen Wiſſenſchaften; iene ſchoͤ⸗ 
ne grofe Figur (11) des Körpers, von der man 
fi) gewöhnlich nicht wenig Empfehlendes verfpricht, 
und fehr viel Reichthum von feinem Vater ber, den 
er felber um ein Anſehnliches durch des TIprannen 
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| Geſchenke (13) vermehrt 


nennt Diodor Nepoaov; 
Narſaͤus. Libr. 16. 

(8) Anfänglich heirarbete 
Arete ihren Bruder Thearideg, 
und erſt nach deffen Tode den 
Dien. Plut. lc 

(9) Ev doXn new £ıXe 
vun ao ang ddeAQnc. 
Diut: 5, 4. p. 262. 

(10) Unter allen Schülern 
des Plato warer der gelehrigfte 
und eiftigfte, dag, was er von 
der Zugend hörte, zu faſſen 
und zu befolgen, mie Plato 
felber von „Ibm bejeugte : 
TorU m tUMaFesaroc 
dravray T@v IIMaroyı 
“ .GUyyeyovoTwv, aa 0£U- 
TATOG UMAXETAL POS 
dpernv» WGs duros Ye- 
yexpe IMzrwv, xaı Ta 


FLAYMATL MapTUpu. 


hatte. Mit dem ältern 
R 5 Dionys 


A 5, 4- 2.263. Plat. B⸗ 


piſt. 7. 

(11) die fchöne grofe Sie 
gur des Körpers — mazna 
corporis dignitas — Auguita 
corporis forma, quae inet in 
magnitudine, proportione et 
puleritudine; malcula et viro 
digna pulcritudo; — dignitas 
formae, wie fih Tacitus aus⸗ 
drückt; oder forma ac decor 
eorporis; oder nach dem Yuftin 
formae pulcritudo et proceritas 
corporis, 

(12) von der man fich ge= 
wöhnlich nicht wenig Em— 
pfehlendes verſpricht — 
quae non minimum commen- 
datur — non minimum 
eine Litotis, die noch mehr 
tagt als maxime,. Lambin 
möchte hier lieber commendar 
leſen. Aber die Handſchrif⸗ 
ten unrerfiügen ihn nicht. 

(13) Es verſchaffte ihm we⸗ 
nigſtens Dionyſius die beſte 
Gelegenheit, fich au hereichern, 

dadurch, 


, 202 Dion. 

Dionys fand er in der vertraulichſten Verbindung + 
— mehr um feines Betragens willen, ald wegen 
der Verſchwaͤgerung. Denn’ ob er gleich an bee 
Graufamfeit des Dionys ein Misfallen hatte, fo 
war ihm doch an feiner Erhaltung fehr viel gelegen, 
theils wegen der nahen Verwandſchaft, theild und 
noch mehr um der Seinigen willen. An wichtigen 
Angelegenheiten hatte er allezeit Antheil, und ber 
Tyrann gab auch fehr viel auf feinen Rath, wo nicht 
feine gröfere Gierigfeit bei mancher Sache in den 
Meg Fam. Gefandfehaften, die von vorzüglichem _ 
(14) Belange fein konnten, lieg er durch den Dion 
befreiben, der fie dann fleifig beſorgte, getreulich 
betrieb und das Grauſame im Titel eines Tyrannen 
durch fein leutſeliges Betragen (15) verdunfelte, 


\ 


dadurch, daß er feinen Schap- 
meiftern den Befehl gab, dem 
Dion fogleih auf der Stelle 
“altes zu reihen, was er vie: 
Iongen wurde, und es ihm 
dann erft nachher, und an dem 
nämlichen Tage anzuzeigen: 
eionTo TO Tamıaıc , 
6 Tı av dırn Auwy; 
dovaı, dovrec 76 7606 
aurov dutnuepav Dez- 
(ey. Plut. 5,4. p. 263. 


(13) Gefandfchaften, die 
von vorzi:glichem Belange 
fein konnten, lies er durch 
den Dion betreiben — Le- 
gationes, quae effent illuftriores, 
per Dionem adminiftrabantur 


— Der Anfänger bemerfe hier 


Selbſt 


die Umſchreibung des Super» . 
lativs. Illufrilimae legatiene⸗ 
— legationes, quae ſunt il lu- 
friore. Die Sache ſelbſt be> 
jeugt Plutarch: rosoerag 

Tas MeNISUs ÖIOHE | 
MEWTRONENOG 7EROG Kzp- 


A- Xndoriouc. I- c. p. 265. 


(15) verdunfelte — reger 
bat — h. occultabat, velabat, 
Er machte, daß der Begriff 
vom Tyrannen nicht in ſeiner 
ganzen Staͤrke auffiel — nicht 
von der grauſamen und gehäfs 
figen Seite auffiel. Die Idee, 
welche des Dions Leutſeligkeit 
rege machte, war ſtaͤrker, und 
deckte den Namen eines Ty— 
rannen, ſo zu reden, zu „daß 
er nicht in ſeiner vollen u 

eit 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Selbſt die Karthaginenfer hatten, ta ihn Dionys 
an fie fehiefte, eine fo ungemeine Hochachtung für 
ihn, daß fie ihn mehr, als einen (16) ieden andern 
Griechen Bemunderten. 


Zweites Hauptftüd. 


Nies alles entgieng (r) nun wohl dem Dionyfiug 
nicht. Denn daß er ihm die größte (2) Ehre mach⸗ 
te, das empfand er. Und dies war die Lrfache, 
warum er für ihn allein die meifte Nachficht begte, 
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und ihn nicht (3) anders, als feinen Sohn liebte: 


heit wirfen konnte; fie ver- 
dunkelte ihn vielmehr; nach 
den bekannten Gefrkeder Se: 
lenlehre: eine klaͤrere Idee ver: 
dunkelt die ſchwaͤchere. Es iſt 
elfo wohl nicht noͤthig, daß 
wir bier mit dem Laͤmbin und 
Heufinger ieniebat aunehmen. 

acıt. gebraucht tegere eben ſo: 
dum focors domi, bellis inku- 
ftus, ignauiam ſaeuitia tegat. 
32, 10,3. oder anderswo: 
ämmanem anımum fubdolamo- 
deftin tegens. Yun. 2, 80, 2. 
Die abſcheuliche Graufamfeit 
feines Herzens fuchte er Durch 
eine argliſtige Sinnigkeit zu 
verduntlen. 

( 16) Siedewinderten ihn 
mehr, als einen jeden an: 
dern Griechen — neminem 
vnquam graeca lingua loquen- 
tem magis funt admirati — fi 
Alcibiad. p. 121. Not 4. — 
Die nahdrüflihe Umſchrei⸗ 

bung. hats des Superlativs 


Sp 
merke fich der Anfänger: ne- 


mo vnquam magis für is ma- 
xımne . 
(1) Dies alles entgieng 
nun wobl dem Dionyfius 
nicht — Neque vero haec 
Dionyhum fugiebant — es 
blieb ihm nicht unverholen, 
Er mußte es. Fugere heiße 
bier fo viel, als nelcire,latere, 
(2) Daß er ihm die groͤß⸗ 
ge Ehre machte, Das em⸗ 
nfand Er — Qnanto effet fi 
bi ornamento, Sentiebat _. für 
maximo effe fibi ornamento, 
ſentiebat, worunter aber dee . 
Numerus gelitten hätte. | 
(3) nicht anders, als — 
non fecus a — vor einem 
Mitlanter; non fecus, atque 
— vor einem Selbftlauter; 
non fecus, quam — vor beiz 
derlei Buchſtaben. Merden 
zwei Zeitwoͤrter durch dieſe 
Partikeln verbunden, dann ge⸗ 
braucht man nen lecus, ac fi 
— 

v 


— 
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Dion. 


So fonnte er z. B. als die Nachricht „Plato ſei im 
Tarent (4) angekommen“ auf Sicilien gebracht 
wurde, unſerm iungen (5) Dion es nicht verſagen, 
den Philoſophen kommen (6) zullaffen, da er vor 
Begierde ihe zu hören brannte. Er gab ibm elfo 
bie Erlaubnis, und holte (7) ihn mit grofem (8) 


ui Tecum agam non [ecus, ae 
fi meus efles frater. — Ne 
quid fiat fecus, quam volumus, 
quam oportet — 

(4) Tarentum, auf griech. 
Tadbac, eine Stadt von Ka: 
fabrien zwiſchen dem Fluße 
Galeſus und zwiſchen Rudiaͤ, 

n der Kuͤſte eines Meerbu— 
ſens, der von ihr den Namen 
des tarentinifchen führet, eine 
anfehn!iche und veire Stadt. 

(5) unferm dungen Dion 
— adolelcenti — ganz rich⸗ 
tig. Denn auch Plutarch 
nennt ihn bei Gelegenheit der 
Erzaͤhlung von der Ankunft 
des Plato in Sicilien — 


veov MeV OVTa xonidn 
— 5, 4: Ds 263. nn adıno- 
dum adoielcentulum. 

(6) Andere Schriftfteller 
erzäblen die Gelegenheit, wie 
Plato nah Sicilien gefom- 
men, auders. Et war begie: 
tig, die. Begebenheiten der 
Natur im Berge Aetna fen: 
nen zu fernen. Plutarch ſagt 
ausdrucklich; Man habe das 
Gluͤck, daß Plato in Sieilien 
gelandet, Gott, und nicht der 
klugen Leitung eines Menſchen 
gu danken: Rcu TI TU- 


Xu TIAerovoc &ı6 Dixe- 


Ge 


Aav  magafßarorrog 
xar Edeva Aoryıomon 


avFewrzrıvorv. 1. c. p. 263. 
(7) Nepos verwirrt bier 
die Gefhichte. Das pradtie 
ge Einholen gieng erf unterm 
ungern Dionys vor ſich, bei 
der iweiten Ankunft des Pla> 
t# in Syrakus. 
(8) Mit grofem Gepraͤn⸗ 


e — magua ambitione — 


K. exquifito apparatu et ambi- 


tiofo comitatu, Dies that, 
wie fo eben erinnert worden, 
dir iüngere Divnpe. Man 
empfieng ihn ſedt liebreich und 
ebrerpoll, und lieg ihn durch, 
einen Föniglihen Eretemas 
gen beim Ausfteigen aus Tım 
Schiffe abholen, zzepı Mer 
Tas mewTas dmavın- 
ass Yaumasıg ETUY- 
Xave DiAoppoouyng xa⸗ 
Tan. 2a Yap LOMS 
av Bacılızav Kdurw 
wagen AEHOO UNEVOV 
dameenws, amaßav- 
TI TG TEINESE. Plut, 

13. Pag. 275. Und 


T. 51 . 4 
Solin ſchreibt: Dionyfius ty- 
rannus 


Zweites Hauptftüc. 


20% 


Gepraͤnge in Syrakus ein. Und nun überlieg (9) 
er fich demſelben vollig — fo fehr bewunderte und 
liebfe er den grofen Mann, Aber Plato hatte auch 
fein mindres (10) Vergnügen am Dion, Eben 
darum gieng er auch — blos auf Dions (11) ins 
ftändigeg Bitten — zum zweitenmal wieder dahin, 
fo graufam er übrigens durch den Tprannen, weil 
gr ihn hatte (12) verfaufen laffen, war beleidiget 


rannus vittatarn nauem obuiam 
Platoni mifit. Ipfe cum albis 
quadrigis egıediens, inque lit- 
tore uccurrens honoratus_ eſt. 
cap. 7. Unodre erklären das 
Wort Ambitio hier anders, und 
‚fie haben, duͤnkt mich, fu gar 
Unrecht nicht; Heufinger durch 
‚ magna Platonıs captandi con- 
tentio, und Kohl durch magna 
gratiae aucupatio, Beide lim: 
min im Örunde mit einander 
fiberein, Aber wie müßte als⸗ 
dann verteurfcht werden ? — 
Mid duͤnkt, mir haben Fein 
ſchickliches Wort in unfrer 
Sprache; oder ich dörfte Zer: 
ablaſſung wählen; vielleicht 
auch groſe Affeftstion von 
Popularität; aber dies iſt 
nur erborstes Teutſch. Man 
erinnere fih nur an ambitio 
popular im erften Hauptftüde 

es Suflins, welches gewöhn: 
lich duch erſchmeichelte 
Gunſt des Dolfs überſetzt 
wird. Ich würde lieber ver— 
teutſchen — durch eine an— 
genommene Popularitaͤt. 
— Der Leſer waͤhle ſich nun, 
was er fürs Beſte hält. 

(9) Die Schriftfteller nen 


worden. 


nen ihn daber auch vorzugs⸗ 
weife den Sreund des Plato, 

(10) Es erzählt uns gar 
das Alterıhum , Plate fei in 
den Dion verliebt gervefen. 
Diogenes faertius bar uns ein 
Sinngedicht geliefert, das auf 
Dions Grab zu Syrafus land 
und den Plato zum Verfaſſer 
hatte. Es ſchließt fi mie 
den Worten: Ich aber liebe 
dich, Dion, bis zur Unfins 
nigfeit: XEUTaU evpU« 
xolw iv TATO > Tie 
MIoG dgoigs W EMOV €%- 
umvas dumov igwrı Aw, 
Diog. Laert, p. 312, 

(13) Sn den Zeiten des 
zweiten Dienpfius, welchen 
Dion dur den Umgang mir 
dem Plato zu beſſern hofte. 

(12) Dionyſius der aͤltere 
erſuchte beim Abzuge des Plas 
to von Syrakus einen gemifs- 
fen Spartiaten Pollis, mis 
welchem fich der Philoſoph eins 
fchifte, wahrend der Fahre dem 
Philoſophen zn tüden, oder 
menigftens in die Sklaverei 
au verkaufen. Dies fol vol 

i 


206. Dion. 
worden, Unterbeffen verfiel Dionyſius in eine 
Kranfheit, und diefe grifihn fo hart an; daß fich 
Dion bei den Aerzten befragte, „wie e8 nm feine 
Geſundheit ſtuͤnde?“ und zu gleicher Zeit bat, „ihm 
e8 nur zu geftehen, wenn er vielleicht in Lebendgez 
fahr (13) wäre. Denn er wolle von ber Theilung 
des Reichs mit ihm ſprechen:“ weil er wirklich in 
den Gedanken fand, es müßten die rechtmäfigen 
Söhne deffelben von feiner Schmwefter auch ihre Porz 
fion vom Reiche erhalten. Aber die Aerzte vers 
fihmiegen diefes nicht, und binterbrachten dem Soh⸗ 
ne Dionyfius feine Rede, welcher dann hierüber in 
Bewegung (14) gerieth, und damit Dion ia. nicht 
Gelegenheit zur Unterhandlung friegte, die Aerzte 
zwang, feinem Vater einen Schlaftrunf (15) zu 
| | geben. 


lis auf Aegina gerban haben. 
o de Avurios xeuoo 
zov MoAAsdor Erroince- 
To dena, MAAS“ ev 
dmortewas voy dydoz 
ara mAoUV, ei de un 
ways Aarodor Ya. 
Mit dem ſchoͤnen Zuſatze: 
PraßnoesIas yap ov- 
2 22 X 
div. EM! Evdasuornaev 
"OOIS > dirauiov orra. 
Plut. 5 5 P. 266. vergl, 
Diodor 15. Diogen Laert. 
p · 300. fg. nad welchem Po⸗ 
iis, oder Vollis, fo ſchreibt 
Plutarch. sin lacedaͤmoniſcher 
Geſandter wat. 


(13) wenn er vielleicht 
in Jebensgefahr wäre, oder 
wenn es gröfere Gefahr 
mit ihm haͤtte — fı forte 
majori efiet perieulo — Nicht 
im Dativ, ſondern Ablativ, 
welcher zur Schilderung umd 
Beſtimmung des Zuſtandes 
beim Verbo ſubſtantivo ges 
braucht wird. 

(14: in Bewegung ges 
rieth; d. i. fehr aufgebracht 
wurde — commotus — hs 
grauiffime irritatus. Im Timo⸗ 
leon ſchreibt in eben dieſem 
Verſtande Nepos: Quibus ver- 
bis adeo ille eft commotus , vt 
nonnunquam vitae finem facere 
voluerit, 

(15) ein Schlaftrunf — 


ſopor u h, medicamentum ſo- 


pori 


Drittes Hauptſtuͤck. 


geben, Und der Kranke, der ihn nahm, verſchied 


nun, gleich als (16) ob er fih zu Tode geſchlafen 
hätte, 
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Drittes Hauptſtuͤck. 


Auf dieſe Weiſe (1) begann anfaͤnglich ienes Mis⸗ 
verſtaͤndniß zwiſchen dem Dion und Dionyſius, 
welches ſich in der Folge unter allerlei Umſtaͤnden 
vergroͤſerte: wiewohl in den allererſten Zeiten noch 
immer eine verſtellte Freundſchaft unter ihnen fuͤr 
eine Weile beſtund. Als z. B. Dion unablaͤſtg dem 
Dionys mit Bitten anlag, er moͤchte doch den Plas 


poriferum, Dapuaxov Ur .» 


YyoTınov. Die Alten made 
sen ihn entweder aus fchmar: 
sem Mohn, oder aus dem 
Schierling. 

(10) gleich als ob er ſich 
zu Tode geſchlafen haͤtte 
— vt ſomno fopitus — h. 
tamquam dormiens obüt. — 


—— 


AUToV, Savanro να- 


Vavrıg Toy Urrvoy, wie 
Plutarch fchreipt. — 
) Plurarch erwaͤhnet von 
dieſem Mißverſtaͤndniſſe nichts, 
ob er gleich die naͤmlichen Um: 
fände vom 
Dionyſius erzählt. f. l. c. 6. 
P.266. Er fagt vielmehr, die 
vornehmfen Urfachen, warum 
der füngere Dionps unfern 
Heiden, nicht habe leiden Fön: 
nen, wären in der Verſchieden⸗ 


Tode des Altern fi 


to 


heit der Lebensart, und in dem 
ungefelligen Charakter des 


Dions zu fuchen. Davipw- 


rardı de 20 MEeyisah 
Toy &ı6 DIoVvoV za wu 
2 € € 
coc aiTiwv UTREXI, m. 
rou Bis dapopa 7.7, 
Fo Tng iavanç duinTov. - 
l.c. 9.267. Hv &v, wc 
1206, 0 Alov EraX Inc, 
eis Sden Nov au Veors- 
63409 werds saurov. p. 
268. 

(2) Er lag ihm unablas 
15 mit Bitten an — non 
deftitit eum obfecrare — Ehen 
fo drückt ſich Nepos im Age⸗ 
ſilaus aus: non deſtitit patri- 
am iuuare, Ef unterftüßte, 108 
ers konnte, unabläfig fein Va⸗ 
terland. Kap. 7» Kicgto * 
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Dion, 


fo (3) von Athen aus kommen laffen, und fich ſei⸗ 
nes guten Reths bedienen: fo willfahrete ihm ber 
Tyrann, um feinem Vater wenigftens in Etwas 
nachzuahmen; zog aber zu gleicher Zeit den Ges 
ſchichtſchreiber Philiſtus (4) wieder nach Syrakus 
— einen Mann, der fein befondrer Freund mar, 


und die Tyrannen überhaupt (5) begünfligte. Zwar 


der ebenfalls nicht felten in 
diefer Formel : Pompeium et 
hortari, et sam liberius accufa- 
re, et monere, vt 1nagnaın in- 
-famiam fugiat, non defiftimus. 
ad Famil. ı, ı. 


(3) Dion tbat das alles 
mehr um tes Tyrannen, als 
um ſeinetwillen. Plato folte 
ihn unterweifen, weil er in 
der Jugend mar verfaumt 
morder. Plut. l. c. 10, 9.272, 
Sein Zureven hatte auch ei: 
ne fo gute Wirkung, dag Dio— 
nys ganz eifrig den, Plato zu 
hoͤren verlangte: COXEV € 
gws Tov Asovuasoy oZus 
xo TEQIMaING Toy TE 
Aoyw@v nal TNG OWETIEG 


ou ITlAaTwVvoc. p. 273. 


—9 An der Wiederberufung 
des Philiſtus waren die Geg— 
ner des Dions Schuld, Sie 
fuͤrchteten, Dionys möchte 
fe ändern. Sie moilten alfo 

en Philift dem Plato entges 
gen fegen. Osde rw Aıw- 
u morsusvyTEG, Doßs- 


Kos Tnv TOU Asovucis 


ich 


neraßorny ,„ Erreioav 
aurov damo ans Duryns 
meramsameosaı Di- 
Asov, dvdgz za 7E- 
masdumevoy epi A0- 
yovs > aa TUGavUIL@Y 
190 EUTTEIWOTATON, RG 
ayrırayua mepog IIAz- 
Twva zası DiAocoQıay 


exewoy eZovreg, I. c. p. 
274 — Der Geſchichtſchtei— 
ber Philiſtus, von dem bier 
die Rede ift, lebte unter den 
beiden Dionpfiuffen , beaün: 
fligre Die angehende Tyhraͤnnei 
des Ältern und wur eine Zeit: 
lang Gouverneur vom Schlof- 
fe; ward aber verwieſen, als 
er des £eptines Tochter heirae 
tbete. Er fiuchtere ſich von 
Spiafus aus nah Adria und 
ſchrieb daſelbſt feine Geſchichte. 
Mtan hatte von ihm, wie Sui— 
das meldet, eine ägnprifche Ge⸗ 
ſchichte in zwölf Büchern; eis 
ne ſikuliſche in eilf; einevom 
Tyhrannen Dionys in fee. f. 
Plut. L.c.p. 274. fgg. Voſſ. 

de Hift. Gr. pP. 25. _ 
(5) Plutarch nennt ibn eben 
deswe⸗ 
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ich habe fihon ausführlicher in dem Buche über die 
Geſchichtſchreiber von ihn gehandelt, In was für 
einem grofen Anfehen (6) aber Plato beim Dionys 
geftanden, und mie flark feine Beredfamfeit auf ihr 
gewirkt Habe, daS erhellet darausg daß er ihn (7) 


beredete, die Tyrannei niederzulegen, und den Sy .' 


rakuſanern ihre freie Verfaffung wieder zu geben. 
Allein Philiſtus fchreckte (8) ihn durch feinen Math 
von diefem guten Vorhaben ab, und von der Stunz 
be an ward er um vieles graufamer, als er vorher 


nicht gewefen. 


deswegen DsAoTup@vwvorz- 
Toy ANIEWTTOV. 


(6) f. Plus. lc. p. 276. 


fgg. Saum war der Philo- 
foph noch einige Tage zu Sp: 
rakus, fu nieng ſchon eine fo 
grofe Veränderung beim Xp: 
zannen vor, daß Philiftus 
und die übrigen Höflinge in 
die Aufferite Verlegenheit ge= 
riethen, und Anſtalt zum 
Sturze des Dions machten. 

(7) Als der Herold bei ei⸗ 
nem oͤffentlichen Opfer in der 
Burg des Torannen die ges 
woͤhnliche Formel, daß des 
Tyrannen Regierung uner: 
ſchuͤttert noch lange beſtehen 
möchte, herſagte: fo fiel ihm 
Dionys ganz laut vor der 
Verſammlung indie Rede und 
fügte: Willſt Bu nicht auf 
bören mir zu fluhen? Ov- 
IA nV TTATPIOG: EV. TOosc 
TUPAVVELOIG. TOU de an. 


Mepos.) 


Viertes 


quxou, WoTmep mein 
aarsvEaueyov dianwem 
THY- Tupawıda doaAeu- 
ToV_ TMOAASG XPOVous z 
0 Asovuosos  Agyeras 
mapssws. Ou mavon, 
Davaı , ALTADWMEVOG 
num; Dlut. t. 5. p. 277. 


(8) Phififtus nicht allein, 
fondern die ‚ganze Gegenpar— 
tei des Dions. Sie fagten 
oͤffentlich, er bezaubere den 
Dionys durch des Plato Bes 
redfamfeit, um ihn zur Nie— 
derlegung der Regierung zu 
bringen, die er ſeinen Neffen, 
den Soͤhnen der Ariſtomache, 
zuſpielen wollte. I. c. p. 277. 
— abſchrecken — deterrere . 
— heißt hier eben fo viel, 
alg dehortari, diffuadere , efi- 
cere et adducere rationibus, ve 
ne quis hog rel lud faciat, Eis 

cc/9 
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Dion, 
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Da er nun wirklich (1) einſah, wie ſehr ihm Dion 
an Kopf, an Anſehen und in der Liebe beim Volke 
überlegen war, #:d die Beforgnis hegte, daß er ihn 
nur bei fich behalten dörfte, um ihm eine Art von 
Gelegenheit zu feiner eignen Unterdrüdung in die 
Hände zu fpielen, fo lies er ihn auf eine Galere (2) 


cere fett es in dieſem Verſtan⸗ 
de dem adhortari ausdruͤcklich 
entgegen: Sed ego te vt ad 
certam Jaudem adhorter, fıc a 
dimicatione deterreo. Cic. Hd 
Samil. 1, 7 
(x) Plurarch giebt ganz an⸗ 
dre Urfahen an. Philiſtus 
und fein Anhang erweckten erfi 
bei dem Tprannen Argwohn 
gegen den Dion. Dieſer brach 
in ein Misverfländnis aus. 
Und nun brachte man einen 
Brief vor, welchen Dion nad) 
Karthago gfchrieben hatte, 
dag fie ia nicht ihre Gefand: 
ten, auffer feiner Gegenwart, 
vor dem Tyrannen follten die 
Unterbantlungen anfangen 
laſſen. Ueber diefen Brief ber 
rarbfchlagte fih Divnys mit 
dem Philiſtus Nach dieſer 
Berarbichlagung erft — griff 
er zur Verſtellung, führte den 
Dion bei Seite ans 
ſchuldigte ihn eines Einver— 
ſtaͤndniſſes mit den Poenern, 
und lies ibn, ohne feine Ber: 
u anzuhören, in der 
roͤßten Eilfertigkeit auf einen 
leinen Kahn bringen, mit der 
Drder, daß ihn die Schifflen: 


Merz 


bringen, 


te an der Küfte von Stalien 
ausfegen folten. — UrNA- 
Is vov Alwya WERAAT- 
JARVAIG diaAucssı 77 
wergid  aumbansvos 
diarrarreoIya ve Dn- 
cat, Movov FT’ dmayd- 
Yov UTOTNY AHLOTTOAMW 
TRoG Tv VaAaccav, 
edeıZe TnV ERISOANM, Aa 
KATnyopnaws @G GuV. 
Sauvov mera Kapxu- 
dovimy ir durov. &770- 
Aoyaoyaı de BsAone- 
vov ToV AwVvos 8% dva. 
Xomvos, EAN Eudus, 
6 EXE, DEMEVvoc €ie 
ararıoy , meOCeTa&E 
Ts Vauralss noMılov- 
Tas durov ErIemau 
7ꝑoc Try Irarıar. Ic. 
p. 279. 


(2) Nur in ein Akatium, wie 
wir 
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bringen, bie nach Korinth fahr — mit der Erz 
Härung — er thue es zu ihrem beiderfeitigen Vor⸗ 
theile Damit nicht einer dem andern, um der: wech⸗ 
felfeitigen Furcht willen, zuvor zu fommen fuchte. 
ber faum merkte er noch, daß diefe Begebenheit 
fehr viele Leute. (3) verdroß, und feiner eignen Ber; 
fon grofen Haß erweckte, fo lied er auch ſchon ale 
. bewegliche (4) Güter des Dions auf Schiffe (5) 


wir fo eben aus dem Plutarch 
erfeden haben, das ıft, auf 
eine Art von Kaͤhnen; auch 
nicht gerade nach Korinth, fon: 
dern nach Italien, wie Plus: 
tarch ſchreibt, oder nach dem 
Peloponnes, wie Diodor mel: 
det. Der Leute erzähle auch, 
Dion habe fih, da ihm der 
Tyrann nach ven Leben ge: 
ſtellt, einige Zeit uber bei 

einen Freunden verborgen ge: 

alten; und fei zulest in Ge— 
ſellſchaft des Megakles und 
Heraflides nach dem Pelopon: 
nes geflüchtet. Libr. 15, 

(3) Jedermann betrachtete 
fein Verfahren als eine Grau: 
famfeit. Selbft im Haufe 
des Tyrannen war alles traus 
tig, und Syrakus richtete fich 
für neue Erwartungen auf. 
Da dies Dionys merfte, fo 
ward er verlegen und fuchte 
feine Freunde dadurch zu troͤ⸗ 
a daß er ihnen ſagte, er ha⸗ 

e den Dion nicht vermielen, 
fondern nur verſchickt, umibn 
nicht etwa im Zorne wegen 
feiner Widerſpenſtigkeit, härz 
ter, als es ibm felber lieb mä= 


ve, in ſtrafen: d de uvo- 


O 2 


ewv ö Arovuriog, aaı de- 
dosnws Tous wev DiAsc 
MALEMUITETO AU TAG 
ywasnız, cs 8 Duryns 
am dmodnmids,  Tw 
Aswyı yeyerınmeynss WE 
un TI Xeıpov opryn TrPOG. 
any dudadsay durou 
WaRoyTos duaprewv Bi- 
asyem. Plut. I.c. 279. 


(4) alle bewegliche Güs 
ter des Dions — omnia, 
quae moueri poterant, Dionis 


— oder, wie fichb Plutarch 


bringen, 


ausdrückt, XenuzTa xAà 


FeawoYVTaGg — Güter 
und Bedienten. 

(5) in nauis impoſuit —er 
lies fie auf Schiffe brin⸗ 
gen — ganz richtig! — auch 
Plutarch redet; von zweien 
Schiffen. Avo ce vaug 
mapads; To Aswvog 
ÖIHEIOIG » EHEASUOEN &v- 
Jemevors 00% BsAowro 

Ä | TWwY 
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Dion 


bringen, und fehickte fie ihm gu — blos in der Abs 
fiht, Die Leute weis zu machen, er babe es nicht 
aus Haf (6) gegen den Dion, fondern für die Si 
cherheit feiner eignen Wohlfahrt gethan. Sobald 
er hingegen die Nachricht Friegte, Dion ſuche in Pe⸗ 
loponnes (7) Mannſchaft zuſammen zu bringen, und 
wolle ihn angreifen, ſo bald verheirathete er auch 


av Eneyw Xonmara 
nos FERWTrOVTaG . Ama» 
am OS duTov &ig ‚Tle- 
Aomoymaov. NV d Eoia 
yeyarn To Awvi, 1a 
oxedor TI TVpamınn 
Toumn ads KATaTREUN 
reg mv Ölaırav, My o⸗ 
DiAoı svaraßovres eno- 
—2 — Plut l. c. p. 279 
19. 

(6) f. Not. 3 


(7) Erſt verfprach er dem 
Mato, den Dion auf den 
nächiten Sommer wieder zu— 
ruf zu berufen. Qiber Dio—⸗ 
nys biele fein Wort nicht. 
Dod die Einkünfte von feinen 
Gütern ſchickte er ihm noch — 
mit der Anforderung, er moͤch 
te ſich nur einſtweilen ruhig 
verhalten, feine neue Handel 
anfangen, und bei den Grie- 
chen nicht ubel von ihm (pre: 
hen: TouTo Mey EVEUTA- 
vo, Tas de mEODodsG 


TaV ATHMETOV ATS 


des 


uiurey Auto — acımy 
durov UruXiay ayey, 
zo JANOE VEWTEßsl Ev, 
2 

unde BAuoonnev nar 
aurou roos Toug EMN- 
Vic. Plut. L (+ p. 281. — 
Plato verſuchte es auch, ob 
Dion ſich dazu wolle bergen 
laffen , und befchäftigte ihn 
einftmeilen zu Athen mit der 
Phhiloſophie ın der Akademie. 
— Dion dbefuchte gleichfalls 
die ubrigen griechiſchen Sta— 
ten, und zeigte fich da von ei— 
ner vortreftichen Seite — 
Edey iv an diaien COAdı- 
2109 » E7FIÄEIRVUNLEVOCH 808 
TUEAVUILOV, OUdE ETRITEN 
Sevuuwor, dME 0w4 
Deosvriy, aa dgerm, 
»ı NR z 

za Avopeia), Has TrEp 
Aoyss cu Tip DIA0- 
TODIaV Evo Xnıovac Mu- 
rußas. Plut. I. c. p· 282. 
Die Lacedaͤmonier beſchenkten 
ibn fo gar mit dem Bürger: 


rechte. — Ueber diefe Vor⸗ 
zuͤge 
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des Dions Gemahlin (8) Arete an einen andern, 
und gab Drder, feinen (9) Sohn fo fihlecht zu er; 
ziehen, daß ihm alles überfehen, und ein Hang zu 
den fehändlichften Begierden eingeflößt würde. Denn 
man führte ſchon dem Kinde, che es noch mannbar 
war, Huren zu. Man lied es big zur Ueberladung 
Wein trinken und ſchmauſen, und gab ihm nicht eiz 
nen Augenblick Zeit, wo es wieder hätte nüchtern 
werden Fönnen. Der arme Tropf fonnte auch, nach⸗ 
dem fein DBater wieder nach Syrakus gekommen 
Mar, die neue und veränderte Lage in feiner Lebens?⸗ 


art Chenn man hatte ihm Auffcher (ro) beigegeben, 


güge ward Dionys zuerſt nei- 
diſch, und entzog dem Dion 
in der Folge die Einkünfte 
von feinen ſikuliſchen Gütern 
— £TAUTETO TAG 7700 
doßſHuU dWOSEMaV, 1a 
Tv Ecıay TrApEdWHEN 

iMoic ETITROTFOIG. L. c. p. 


283. Endlich aber verkaufte fi 


er gar diefelben und behielt das 
daraus erlöste Geld für ſich. 
I. c. 286. \ 

(8) Er gabdie Yrete wir 
der ihren Willen an den Ti: 
mofrates — nv Apernv 
dxscav wı Tav DiAwv 


Tiıuoxgareı , NMudu. 
Plut. Ic. p. 288. Aber nicht 
unter den Umſtaͤnden, wie Ne— 
208 meldet, fondern vorher, 
ebe noch Dion fih zum Fries 
ge ruͤſtete. Denn eben des⸗ 
wegen fing nun Dion Krieg 


2.3 die 


an: 0 de Aswy Evreudcr 
ion TEETTETEI TRROG MO- 
Azuor. J c. P. 289. 


(9) Er hies Aretaͤus, oder 
Hipparion. 


(10) beigeben — appone- 
— ponere in einen bei den 
Römern üblichen Worte, wenn 
ie von Perſonen reden, die 
beftellt find, um Jemand zu 
fein, und auf denfelben ein 
wachſames Aug zu haben. In 
diefem Verſtande ſchreibt Gi: 
ceto : Verres calumniatores 
apponebat, und Tacitus: At- 
tus cuitodem affıduum appo- 
ſuit virgini, Annal. 4,6; Ca: 
far aber Dumnorigi cuftodes 
ponit, vt quae agat, quibus- 
cum loquatur, fcire poflet. de 
B. 6. 1,20. Appofti eufodes 
find nach einer Umfchreibung 
des Taeitus circumiedi et in 
aliquem intenti cuftodes. 6,19. 

(II) von 


Dion, 


die ihn von feinem vorigen (11) Haushalte abbrin⸗ 
gen follten) fo wenig vertragen, dag er fih oben 
vom Haufe herabſtuͤrzte und auf diefe Weife elenz 

diglich (12) ums Leben fam. Doc ich fehre nun 
wieder zu bem Dbigen zurüd. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Kaum war Dion noch zu (1) Korinth angelangt, 
fo flächtete fich auch ‚der General der ſyrakuſaniſchen 
Reuterei, Deraflived, dahin, weil er (2) ebenfalls 
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(11) vom vorigen Zauf: 


halte abbringen — a prilti- gef 


“no vidu deducere — dicta— 
pro vira eben fo wieder Teut⸗ 
ſchen Haußhalt fürs Leben, 
und die Lebensart; vitae ge- 
nus, cui quis adfueuit. 

(12) Plutarch erzählt, diefe 
DBegebenbeit unter vecander; 
ten Umständen. Er ftürste fi 
aus Verdeuß und Zorn oben 
von dem Haufe herunter, um 
einer Eleinen und Eindifchen 
Urfahe willen: 9 vioc dv- 
rou 0 Xedov dvrımalc 
DV €% TIWOG AUTnc Hau 
OpynG »_Mıinpav Ex ras- 
Mac, doxnm Aufßscons; 
ehpı bey eaurov dro Fou 
GEyoug EI TU XeDa- 
An , x JiepYapn. 
Plut T. 5/ 55. p. 342. 

(1) Daß Nepos hier nicht 
fiteng nach der Zeitordnung 


vom 


erzählt, das merden unfere 
eier fhon aus dem vorher— 
ehenden Hauptflüde und aus 
einen Anmerkungen erfehen 


haben. Aswv. de Efemwors- 
udn TATATACI, TFU- 
onsvoc To 7ER TV 
YUVUHL — Dion faßıe 
erft feindliche und Eriegerifche 
Abfichten genen den Dionys, 
als er die Nachricht erhielt, 
dag man feine Gemahlin an 
einen andern verheirathet-hatz 
te, Plut. l. c. p. 287. 


(2) Plutarch ſchildert ung 
dieſen Heraklides als einen 
guten Soldaten; aber zu glei— 
cher Zeit, als einen Mann, 
der in ſeinen Entſchliefungen 
unſtaͤt war, und ſich ſehr leicht 
zu Allen bewegen lies. An 
alfermeniafien mar er feit Und 
ſtandhaft beilinternehmungen, 
180 ed auf das Oberkomman⸗ 
do und die Ehre ankam. 


Hy 


* 
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som Dionys war veriagt worden — und nun fuchs 
‚ten fie zufammen (3) alle möglichen Anftalten zum 


Kriege zu machen. 


Aber fie kamen nicht fehr weit 


barin, weil man von der Macht einer Tyrannei von 
fo (4) vielen Jahren eine fehr grofe (5) Vorſtellung 
hatte. And das war wirklich auch bie Urfache, war: 
um nur fehr wenige (6) Leute an der Gefahr Thetl 


Hr ray Duyadar Hoa- 
xAsIdnG, SPATHYIROG EV 
ANIEDTFOC, Kal yvapı- 
og aD Nysuoviac, nV 
eo Xe mapa To Fupav- 
vos" 8x2 dpapws de vuv 
yon » dAAD 7reos 
MAVTL SD, MS 
Peßasog ,» €v nommvu 
TęInyMATGV apXnv € 
‚Xoro aaı dogar. 
' Plut. 5, 32. p. 303. | 
(3) Dion und Heraflides 
feinen nach dem Nepos ne: 
meinfchaftlich zu handlen. ZT: 
lein Plutarch erzählt ausdrück— 
lich, dag fie fih ſchon im Pe- 
Ioponnes entzweiten, und daß 


Heraklides für fih allein ge: 
nen den Dionysabacfahren fei. 


HowxAssöng &v IleAo7roy- 
now Tpos Ava Sa- 
ciacat, eyvw ag’ du 
mov Mooo, A karı 
Toy TUpayvoV , eig Te Zu- 
erRSCEE  BDIKOMEVOG 


\ 


O 4 (7) neh⸗ 


€ ei 
ETTA TpInpErN KH TpI- 
05 TA0106. Plut. I.c.p. 
308. | 

(4) eine Tyrannei von fo 
vielen Jahren — multorum 
annorum tyrannis, h.quae mul- 
tos per annos durauerat, exfti- 


terat. Eben fo ſchreibt Livius: 


multorumque tabe menfunm 


wmortuum. 3, 24. Und Salluft 


quinquenmi conflulta omnia,' 
In Jugurth.ir,s. f.YTot.ıo, 

(5) Man bat von der 
Wacht der Tyrannei eine 
fehr grofe Vorftellung — 
magnarum Opum tyrannıs pu- 
tatur. — Dionys der ältere, 
ſagte daher auch, die Regie— 
rung oder Tyrannei, die er 
ſeinem Sohne hinterlaſſe, ſei 
mit diamantnen Ketten befe— 
ſtiget. 


(6) Der verwiefnn Sifus _ 


fer, die, an diefer Unternehr 
mung wirklich Theil nahmen, 
waren nur taufend und fünf 


. und zwanzig, mwerunter ſich, 


nach dem Diodor, nur dreifig 
Enrafufaner befanden. Die 
andern wollten aus Keigbeit 
nichts mit der Sache zu thun 


baden — 4 


216 


Dion. 


(7) nehmen wollten. Nichts defloweniger hatte 
Dion — weit mehr von dem Haße (8) gegen ven 


mpsdorav amrodurıd- 
oayres.DerSammelplag wat 
auf der Inſel Zachnthus, und 
Der Ausländer achthundert — 
yıwpsmos de TAVTEG € 
TON x MeyaAmv 
Spœracovy, a Tolc 0@- 
c 
pası nounmevos IaQPE- 
LIT: — Tauter brave und 
geubte Soldaten,diedas Volk, 
auf weldes Dion in Sicilien 
rechnete, jur Tapferkeit erwer 
den und anfruern konnten — 
LATUQId xaı TOAUN 
TONU TAT KPETI- 
Sol. 7,7 duvaruevoi TEAN- 
€ 2 € 
&ocq. 0009 nArrıler 8Ee 
«v ZixeAia Asa, Urer- 
Xauoas na — — — 


cal Tpos aA. Plut. 
S, 22. p. 291. 


(7) Dieienigen, melde fi 
wirklich hatten anmerben Int: 
fen, verzweifelten, als fie ers 
fuhren, daß die Flotte gegen 
den Dionys und gegen Sici: 
Tien auslaufen folte. Sie 
hielten den Dion für unfinnig 
und raſend, daß er fih im 
ſolche verzweifelte Händel 
einlaffen wollte. Sie beru: 
digten fi aber duch Mieder, 
auf des Dions und Alkimenes 
Zureden. Der erfte zeigte ih: 
nen die Schwäche des Tyran: 


Ty⸗ 


nen, und ſetzte hinzu, er fuͤh— 
re ſie nicht als Soldaten nach 
Sicilien, ſondern als Officiers, 
welche die zum Aufſtande bes 
reit ftehenden Sprafufaner und 
Sikelioten nur anführen und 


kommanditen follten: As— 


de Amy va 0aIpw vg 
ruggawıdos, erreEiov € 
ldaoxe, 6 5 SOATIW- 
Tab; EMa MaMory ı- 
MOVaG AUTOUG KOMi- 
Ol» ZUERXSCHmW Xu 
TV AMY ZiteAior@v 
MA TWpoG dmosacı 
eroumy UmAEXorTWV“ 
era desov Aiwya die-. 
AsXSIeros avross AA» 
KIUEVOUE — ETFITIH- 
cary. Dfut. p. 292. 
(8) Der groſe Haufe zu 
Syrakus wunſchte nichtö weis 
ter, als Dion kom— 
men, und feinen Namen zu 


einem allgemeinen Aufftande 
hergeben möchte , oder mie 


Plutarch lebhaft erfählt: © 
yap duros nv mwapd 
TANTV A0’yoG omevo, 
—A——— 
EAIEm Alva, un VaUc 
EXovTa, und Omrruımac, 


nd InmEc, EM al- 
mov 





. Kleinere Sahrzeuge bei 


Fuͤnftes Hauptftück, 


Tyrannen, ald von feinen Völkern erwartend — 
das ungemein grofe Herz, mit zwei Laſtſchiffen (9) 
abzufegien, und eine Regierung, die ſchon fünfjig 
(10) Sahre befanden, anzugreifen, obngeachtet fie ' 
von fünfhundere Kriegsfhiffen, von zehentauſend 
Reutern und hunderttaufend Zußgängern gedeckt 
wurde: ia er brachte ihr auch wirklich, zum Erſtau⸗ 
nen der ganzen (11) Welt, auf eine ganz leichte Art, 


einen folchen erſchuͤtternden 


FoV. EIG Urrnperinov Eu 
Pavra Xpnows To cw- 
ya za TsVoua Zine- 
Alwraıc €rrı Tov Asovv- 
gay, Dlut.il. c. p. 290%, 


(9) Außer den Kaftfchiffen 
harte Dion noch deei andere 


fi, 


worunter zwei nur dreifig Ru: 


der führten. Plut. I.c.p. 294. 

(10) eine Regierung, Die 
ſchon fünfzig Jahre beiten 
Den — quinquaginta anno- 
rum imperium — ſ. Not. 4. 


Plutarch zahle nur acht und 


vierzig Jahre. Allein Diodoz 
giebt gerade die Zahl an, wels 
cher Nepos Meldung shut. 


(1) zum Erſtaunen der 
Ganzen Welt — quodomni- 

us gentibus-admirabile eſt vi- 
fum, Es braucht Nepos das 
Admirabile yon auferordentlis 
chen grofen und merfwurdigen 
Saden; von Sachen, die über 
Das Gemeine oder Gewoͤhnli⸗ 
che hinausgehen; grandiora at- 
que infigniora, quae ſunt nota- 


(12) Stos bei, daß er, 
D 5. nach 


tu, obferuatuque digniflima, 
admirabilia effe videntur. — 
Im Agefilaus heißt es: In hoc 
llud inprimis fuit admirabile 
— Das war etwas höchit- 
bewundernswürdiges 5 et— 
was Krilaunenswürdiges 
bei ihm. 17, 7, 3. 

(12) einen erfchütternden 
Stos beibringen — percel- 
tere — Hier ſteht dieſes Wort 
figürlich bei Zmperium. Im 
Datames ſchreibt er: tali con- 
ſilio proditores perculit h. per- 
uertit er perturbauit. 6, 8. Beim 
Eumenes heißt es: hac ille 
perculfus plaga non ſuccubuit — 
es. traf und erfchütterte ihn 
diefer Schlag; aber er uns 
terlag Doch nicht. 5, 1. Folge 
lich in dem namlichen Bers 
flande, wie der Griechen 
KATATTÄNTTEI. vergl. 144 
2, 3. mu die Nedensart ab 
tam tenui initio tantae opes funk 
profßligatae gleich drauf erklärt 
wird Durch: qua paucitate per- 
culfa eft Lacedaemoniorum po- 
tentꝛia. — nt eigentlichen 
Verſtande heißt persellere en 
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fo viel, als erſchuͤttern und 
aus der Stelle heben oder be⸗ 
wegen — impellere et moue- 
re. So beißt es beim Varro: 
Alius teneram abietem ſolus 
percellit. Im figürlichen Ver: 
ſtande druͤckt es mehr, als labe- 
fa&are, und, weniger, als af- 
fligere aus. Definant, definant 
homines,iisdem machinis fperare 
me reftitutum poſſe labefadari, 
quibus antea ftantem percule- 
runt. Cic. pr, Dom. 27, IL. 
——— Exiftimant diis immortalı- 
bus fe fatisfa&uros, fi eorum 
plaga perculfi, aflıdkos fe et ffra- 
tos efle fateanrur, Cic. Tuſc. 


2, 73 
(13) Er landete nadı einer 
achtzehntaͤgigen Fahrt auf der 
See, und nad einem ausge: 
halınen Sturme bei Minoa 
auf Sicilien, welche Stadt 
den Karthaginicnfern gehörte 
— ara Mivwav wpwW- 
SATO, TOAICUATIOV € 
an Zinedsa TnG Kapxe- 
doricoy erınpaaruuag.Plut. 
5, 25. p. 296. vergl. p. 295. 
614) Den nämlihen Ge: 
danfen finden mir beim Dio— 
dor in der Vorrede: a4 Yap 
Hryeuovav UTREROXAI TR“ 
gsyTas ev EUvoid Ka 


Dion , 


nach dem dritten Tage feiner Landung (13) auf Sis 
cifien, in Syrafus eimog: — zum deutlichen Bes 
weiſe, wie wenig eine Negierung ſicher ift, wenn fie 
die Liebe (14) nicht deckt nnd beveſtiget. 
der Zeit war Dionyfius (15) abmefend, und wars 


Gerade zu 


‚tete 


. ! 
Auciocuyn Hararvoy- 
aaı de ddiunuacı, ni 
wice FW UMOTETEY- 


nevwy. Dies waren auch die 
diamantnen Ketten, wenigſtens 
nach der allegorifchen Deu: 





-tung des Dions, womit Dio- 


nys der ältere feine Regierung 
gefeffelt haben wollte: Toug 
ap ddamayrwous der- 
ouc, 8X» WOTTER 0 Ta. 
rnp $Aeyer durou, &o- 
Pov, xaı vewv MANDOG 
eivas, x, Bapßapwv 
nugiavopov DvAaxı , 
guvosav ds zaı Wpagv- 
say was Kagıv eryyewo- 
mevw Um dgerng nal 
xasoovmne. Ad HUmep , 
oyra MaAaxwrea TaV 
SUVTov@y KL crAnewV 
eneWay > JO XVEOTEEL 
TrPOG Oiamoynv NyEo“ 
yıac Umapxeıv. Plut. 5, 
10, P- 273. vergl. Tacıt, 

Ann. 2, 10, 6 
(15) f. Plut. 5,26. p. 297. 
fgg, Mars d° dvoug 
€Yap- 


- Kommando batte, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


tete in Italien auf ſeine (16) Flotte — in der Mei⸗ 
nung, ed wuͤrde von feinen Gegnern feiner ohne 
grofe Macht zu ihm fommen. Aber darin betrog er 

fih. Denn Dion demüthigte mit den eignen Uns 
tertbanen feines Gegners den königlichen (17) Stolz 
und ereberfe von ganz Sicilien denienigen Theil, 
welcher dem Dionys mar unterwürfig geweſen; ins 
gleichen die Stadt Syrakus — nur das Schloß 
und Die (18) Inſel an der Stadt ausgenommen: 
ia er brachte e8 endlich gar fo weit, daß der Tyrann 
auf die folgenden Bedingungen (19) Friede marben 


wollte: 
Geift ausdrücken. In dem 
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sJappuve To auußeßn- 


n0g dUTOMAaTwG TreB 
Fauv drodnmıay Tou Auo- 
yuois. VEosı yap Erme- 
TAGUNG ETUYXavEV OYy- 
donnovra vaucıy ic Tu 
Irarıav. 

(16) wovon Philiftus das 
ihm endlich aud mit einer 


tofen Anzahl Schiffe von 
appgien aus zu Hülfe, ward 


aber geichlagen , und kam da= 


bei ums Leben. Plut.5, 35. 
p. 312. fd. 

(17) er demüthigte den 
koͤniglichen StolZ — re- 
gios Ipiritus repreflit — Spiri- 
tus bezeichnen bier y was die 
Griechen duch ‚Urrepppo- 
ynud, ider auch fehlechtmeg 


durh Doovnua; wir hin. 
gegen duch Uebermuch und 


Er kam 


naͤmlichen Sinne fprechen die 
Römer: magnos fib! fpiritus, 
magnamque arrogantiam, Oder 
auch imagnam Abi audtoritatem, 
magnosque in aliqua re fpiri- 


sus [umere. — TATEN 
7a Dpovnrara, oder qu- 


SerAUV Ta Dpovnuaris 
beißt eben fo viel, als das 
Kornelianifche Spiritus repri- 
mere : welches letzte Wort 
vom Einhalten der Pferde und 
im figuͤrlichen Verſtande bei 
aufgebrachten Leidenſchaften 
—— wird. Furorem ex- 
ultantem reprefhit. ic. pro 
Sertio. vergl. Ylepos 3,173. \ 

(18) Diefe Inſel war, wie 
fchon beim erften Hauptftüde 
erinnert worden ift, ein Theil 
der Stadt Sprafus und be 
wohnt. 


(19) Plutarch erzählt von 
diefen Bedingungen nichts, 
Er giebt vielmehr andere an. 

Diodor 


Dion, 


wollte: „Dion follte Sicilien; Dionys Italien und 
(20) Apollofrates, auf ben er das meifte Vertrauen 
feste, Syrafus behalten. ” | 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Dieſe ſo gluͤcklichen, und ſo ganz unerwarteten 
Begebenheiten nahmen ploͤtzlich eine andere Wen⸗ 
dung, weil das Gluͤck, nach feiner ihm gewoͤhnli⸗ 
chen (1) Unbeftändigkeit, nun fchon wieder eben den 
Hann finfen und untergehen laffen wollte, den es 
Fury vorher erhoben Hatte, - Zuerft übte es feine 
Graufamfeit an (2) dem Sohne aus, deffen ich bes 
veitd oben Meldung gethan. Denn was für eine 
Schwere Wunde (3) muß nicht dem Vater der Tod 
feines Sohnes gemacht haben, nachdem er erſt kurz 
vorher feine Gemahlin, die man einem andern geges 

ben, - 
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Diodor aber ſtimmt näher mit 
dem Nevos überein; nur daß 
er des Apolloktaͤtes nicht er= 
waͤhnet. Plut. l. c. 30. p. 
308. vergl. 37. p. 315. 

(20) Apollokrates war des 
Dionyſius älterer Sohn, dem 
er das Kommando des Schlofr 
ſes überlies, als er nach Sta: 
lien fluͤchtete. Plut. 37· P. 
315. 

(1) nach ſeiner ihm ge— 
woͤhnlichen Unbeſtaͤndig— 
keit — fortuna fua mobili- 
tate — fuͤr quae ſua eſt mo- 
bilitas; pro ſua mobilitate; in- 
ronitantia, 


[2 es übte feine Grau⸗ 


famfeit an dem Sohne aus 
—— in filium fuam faeuitiam 
exercuit. In Der nämlichen 
Analogie ſchreibt Salluft : 


exercere vidoriam in plebem, 


Livpius hingegen fehreibt: foe- 


de in captis exercuere victori- 
am, 6,22%» Im erflen Falle 
fteht in für contra. 
(3) Vulnus h. dolor lu&us- 
que, quem parentes liberiue 
fuorum calamitatibus morti- 
busque capiunt. do Auch im 
Teutſchen wird des Wort 
Wunde angewende. Dies 
it des Tacitus domeſticum 
vulnus. In Agric, 28. vergl. 
7. Wal Max. 57 2% Depot 
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ben, wieder heimgeholt (4) hatte, und iest eben im 

Begriffe und, den Letzten von einem lüderlichen 
. und üppigen Leben auf den Weg der Tugend zurück 
zu führen? Zum andern entfponn ſich eine Uneinigs 
feit (5) gwifchen ihm und dem Heraklides, der ihm 
den erſten (6) Platz nicht einraͤumte und fich einen 
Anhang (7) machte. Wirklich galt er auch nicht 
wenig bei den Grofen, die ihm einhellig dag Kom⸗ 
mando der Flotte übertragen hatten, indeß Dion 
die Landarmee behielt. Died erfrug ber Letzte niche 


f 


im Datames: celans pater, 
quantum vulnus accepiffet, 
(4) quum uxerem reduxiffer, 
h. de nouo duxillet, Vom Hei: 
rathen gebrauchen die Römer 
das Wort ducere im eigentli- 
hen Derfande, welchem un: 
ſer heimhohlen gleich kommt. 
Reducere wird von einer ge— 
ſchiednen Frau gebraucht, die 
der Wann wieder zu ſich nimmt. 
So ſchreibt Sueton : Equi- 
tem Romanum ob reductam in 
matrimonium vxorem, cui di- 
miſſae adulterii crimen intende- 
rat, eraſit indicum albo, in Do: 
mit. 8. Tacitus braucht auch 


in diefem Falle reuocare. Ans r 


nal. 12, 2. — Hier ift von 
der des Dions die 
Nede, welche Dionps gemalts 
famermweife an einen andern 
verheirathet hatte, 

(5) Diodor. 16. Pfut. in 
Dion. paſſim. 

(6) Prineipatum h. Tny Toy 
Amy nYenovIdy z— Try 
Tav OAmy EERTIN, Hera- 


mie 


klides füchtedem Molke den Arg⸗ 
wohn beizubringen, Dion ſtre⸗ 
be nach der unbeſchraͤnkten 
Herrſchaft; nach der Tyrau— 
nei, der doch nur damit um— 
gieng, eine lafonifche oder Eres 
tenfiihe Negierungsform_ in 
Syrakus einzuführen. Der 
König und das Volk follten in 
einem gemifihten Verhaͤltniſſe 
das Regiment haben. Hera— 
Elides hingegen mollte Die 
Gleichheit der Bürger und die 
Demofrarie errichten und die 
gelder und Haufer rheilen, wie 
Plutarch ausführlicher erzaͤhlt. 


(7) es verſteht ſich gegen 
en Dien: ia er gieng gar ſo 
weit, daß er ihm nebft einem 
geilen Kalippus nach dem 
geben fiellte. Und Doch mar 
Dion, als man ihn warnte, 
gegen fie auf feiner Hut zu 
fein, fo wenig mistrauiich, 
daß er grosmuͤthig antwor⸗ 
tete: ſe vita malle excede- 
re, quam metu violentae mor- 
tis. amicos inimicosque iuxta 
ponere, Dal, Hier. 3, 3. ext. 5. 
| ( 


8) Ne⸗ 


22% Dion, 

| 
mit gelaßnem Herzen, und führte aus der zweiten 
Nhapfodie (8) des Homers ienen Vers an, worin 
der Sinn diefer tft: „Daß ed um einen freien Stat 
nicht fo gar gut ſtehe, wenn viele Leute in demfelben 
daB Kommando hätten.” — Diefe Nede zog ihm 
grofen Haß zu, weil man in den Gedanken flund, 
als hätte er damif erflären wollen, daß er es nicht 
ungern fähe, wenn alles in feiner Gewalt wäre. 
Hätte er aur noch diefen Haß durch ein gefaͤlliges 
Nachgeben zu mildern gefucht ; aber fo wollte er ihn 
durch eine erbitternde (9) Strenge unterdrücken, 
und lies den Heraklides, ald er nach Syrakus ger 
fonımen war, umbringen, j 


(3) Nepos führt hier den 
Homer obne den Titel des 
Werks an, wozu diefes zweite 
Bud — Geſchieht die⸗ 
ſes abſolute ſo iſt allemal die 
am als das vorzuglichere 

edicht des Poeten, zu verſte⸗ 
ben. Der Ders felbit ift der 


folgende: oux dyaoy 
TOMuXxOGVIN; 86 HOl- 


vos isw. Il. 2,205. Et: 
mas aͤhnliches fagt Senefa in 
Agamemn- 257. Nec regna fo- 
cum ferre, nec taedae fciunt. 
Die Rhapfodien waren im Al⸗ 
terthume Werfe in Verſen, 
milde abgefungen murden. 
. aben ihren Namen von 

en 
fche Lieder oder Gedichte ver: 
fertigten, und von eıner Stadt 
zur andern herumzogen, um 


bapfoden, welche heroi⸗ 


Sieben⸗ 


fie vor dem Volke abzufingen. 
Diefes Handwerk fol Homer 
feier getrieben haben. Ins⸗ 
befondere beißt mans dieieniz 
gen Rhapfoden, welche ſich 
nach dem Tode des Homers 
mit der Abfingung feiner Ge⸗ 
dichte ernaͤhrten. — Gegen: 
märtig hat das Wort Rhapſo⸗ 
die feine alte Bedeutung nicht 
mehr. “Dean gebraucht es ges 
woͤhnlich nur von kompilirten 
&ammlıngen unter‘ einander 
verbundner Stellen aus an 
dern Büchern; an der alip der 
Verfaſſer weiter Fein Antheil 
bat , als das Verdienſt des 
Sammlers. 

(9) acerbitas imperii oder die 


duSadua, welche Plutarch 
am Dion tadelt. Im Gegens - 
faße auf Obfequium ift fie eben 
fo viel, als zigor, Obleqnium 

drückt 


— Siebentes Hauptſtuͤck. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Es iagte aber dieſe Begebenheit Jedermann die 
größte Furcht ein. Denn nach des Heraklides Er, 
mordung bielt fih Niemand mehr für ficher. Uud 
kaum hatte Dion noch feinen Gegner aus dem Wege 
geräumt, fo theilte er auch fehon die Güter derer, 
von welchen er wußte, daß fie ihm entgegen geweſen 
waren, ohne fich (1) Grenzen zu ſtecken, unter die 
Soldaten aus. Da er aber Tag vor Tag, ihrer 
Dertheilung ohngeachtet, den größten Aufwand (2) 
zu machen fortfuhr, fo fehlte es ihm gefchwind an 
Geld, und es war, auffer den Beſitzungen feiner 
Sreunde, weiter nichts mehr, wornach er die Hans 
de ausſtrecken (3) fonnte. Dies hatte die natürlis 


he 
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druckt alles aus, mas die La⸗ 
teiner fonft durch facilitatem, 
lenitatem , patientiam, indul- 
gentiam bejeichnen. Qui alio- 
rum fludiis non aduerfatur, et 
vel iniquis poftulationibus ce- 
dit, wie Herr Harles anmerft. 
vergl, Dat..5, 4. Hicher 
a die klaſſiſche Stelle des 

erenz: Sic vita erat: faeile 
omnes perferre ac pati; eum 
uibus erat cumque vna, iis ſe- 
e dedere,eorum obfequi ftudiis ; 
aduerfus nemini : numquam 
praeponens fe illis. Ita facilli- 
ne fine inuidia laudem inue, 
nias et amicos pares. Andr. 1, 


1, 35- f$. 
(1) ohne ſich Grenzen zu 


eden — lientius — 4 
intempefanter; immoderate ni- 


mis. Plutarch meldet nichts 
bievon, und erwaͤhnet nur der 
allzugrofen Freigebigkeit des 
Dions. 

(2) den Soldaten und ſei⸗ 
nen Sreunden zum Beften, die 
er über die Auskunft feines 
Nermögens reichlier bes 
ſchenkte, als dag es in die 
fange harte beſtehen koͤnnen. 
Für feine Perfon lied er _we- 
nig aufgeben ; denn im Effen 
und Trinken und in der Klei— 
dung und Bedienung lebte er 
fo fparfam, als wenn er bei 
dem Plaro in der Afademie 
wäre, wie Plutarch bezeugt. 

(3) quo manus porrigeret. — 
Eben fo schreibt Kurtius: 
Jam etiam ad pecora auaras et in- 
ftabiles manus porrigis, 7, 8, 5 9 

n 


Diou— 


che Folge, daß er auf der einen Seite die Soldaten 
wieder gewann, und auf der andern die Groſen ver⸗ 

lohr. Alles dies machte ihm Kummer und ſchlug 
ihn nieder. Und wie ſollte auch ein Mann, der der 
uͤblen Nachreden gar nicht gewohnt iſt, mit gelaß⸗ 
nem Herzen es vertragen koͤnnen, wenn gerade die⸗ 
ienigen eine ſchlechte Meinung von ihm faſſen, die 
ihn noch kurz vorher gelobt und bis an den Himmel 
erhoben hatten? Selbſt der gemeine Maun fuͤhrte, 
ſobald fich] die Soldaten beleidigt (4) fanden, und 
bie. gute Gefinnung gegen ihn ablegten, eine freie 
Sprache und fagte (3) ganz laut, er fei ein Tyrann, 
den man nicht länger dulden muͤße. 


Achtes Hauptſtuͤck. 
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Und nun kam in dem ungluͤcklichen (1) Augenbli⸗ 


In eben dieſem Verſtande 
braucht Seneka tendere Epiſt. 
119. Fames me appellat: ad 
proxima quaeque tendatur ma- 
nusS» “ 
(4) Sobald fidy die Sol« 
Daten beleidigt fanden und 
die gute Geſinnung gegen 
ihn ablegten: — offenfa in 
eum militum voluntate m VO- 
luntas h. beneuolentia. Nepos 
gebraucht dieſes Wort abſolut 
bald fuͤr Neigung, bald, duͤnkt 
mich, auch für Abneigung, 
pder richtiger, da, wo wir im 
Teutſchen mit Gefinnung 
fprewen. Im zehnten Haupt: 
ftude fagt er von den Syra⸗ 
Fufanern : mirabiliter vulgi vo- 
luntas mutata et; feine Abnei⸗ 


cke, 


gung, die er Eur; vorher ge⸗ 
gen den Dion gehabt hatte, \ 
hörte nach feinem Tode zum 
Erftaunen der ganzen Welt 
nicht nur auf einmal auf, fon= 
dern verwandelte fich anch in 
giebe und Hochachtung. Man 
muß alfo auf den Zufammen= 
bang ſehen, der dem allgemei= 
nen Worte Voluntas, die in der 
Ueberſetzung ibm angemeßne 
Beſtimmheit geben muß. 

(5) das Dolf führte eine 
freie Sprache und fagte 
Ganz laut — Valgus liberius 
loquebatur et dictitabat un h. 
in ſuis ſermonibus paſſim et 
crebro iactabat. 


(n) in dem Augenblid, 


* 


Achtes Hauptſtuͤck. 


anf 


fe, da er über diefe (2) Vorfälle feine Betrachtung 
gen machte, gerade, da er verlegen und in (3) Furcht 
war, wie es fie.bampfen ſollte, und tie weit (4) 
bie Sache noch gehen möchte, ein gewiſſer athenien- 
fifcher Bürger (3) Kallifrates, der vom Peloponnes 
aus in feiner Gefellfehaft nach Sicilien gefommen. 


— ein verſchlagener Kopfund feiner (6) Betrüger 


dA — quum h: illo ipfo tem- 
poris articulo, quo.&c, 
(2) Als er über diefe Vor: 
falle feine Betrachtungen 
madte — Haec ille intuen— 
— das Neuttum haec weißt 
in einem ſehr gewöhnlichen 
Idiotiſmus der Katinität auf 
den näditen vorhergehenden 
Zufammenhang jurtd. Im 
Teutſchen wird er meiſtentheils 
durch Subſtantiva, die fich 
dabin ſchicken, aufgelößt und 
beftfimmt. — Intueri m Wird 
eben fo, mie videre, von dem 
Sinne der Augen und von 
den Betradtungen der Seele 
un Durchs Nachden⸗ 
en, und die Betrachtungen, 
die ſie macht, ſieht die Sele. 
In dieſer Bedeutung heißt in— 
tueri eben ſo viel, als accura- 
tius conſiderare; ſtudioſe, in- 
tentoue animo expendere ; ex- 
pendere aliquid in eoque de fi- 
xum eſſe. Manchmal heißt 
auch intueri fo viel, als zur 
Abficht haben. So braucht es 
Nepos ſelbſt: intuebatur po- 
tius, quid le facere, par eiler, 
quam quid aliı laudaturi forent. 
25, 19, Is. 
(3) gerade da er verlegen 
und in Furcht war — 4uum 


Mepos.) 


neſciret et timeret. Id, N. r. 

(4) Wie weit die Sache 
noch geben möchte — guor- 
[um euaderent — h. quein exi- 
tum finthabitura; quorſum per- 
tinerent caderentquc , mie Gir 
cero ſchreibt. — In dem name 
lichen Sinne ſagt Terenz: He- 
ri ſemper lenitas, verebar, quor- 
ſum euaderet. — Quorfum iſt 
eben fo viel, als quo oder 
quo verfus. Deswegen ge— 
braucht der angeführte Komi— 
fer das quo in dem naͤmlichen 
Derflande. Quid hic coe: tatz 
aut quo euadet hodie d. j. quor- 
fum: Phorm. 4, 3, 20: 

(5) Die griechiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber nennen ihn Ka⸗ 
lippus. Dion hatte bei ibm 
zu Athen im Hauſe gewohnt, 
als er den Plato hoͤrte. Er 
war des Dions Nachfolger im 
Regimente; mutde aber nach 
dreischn Monaten mit dem 
Schmerte, mömit Died erz. 
mordet worden, getdüet. 

(6) —— ein feiner Betruͤ— 
ger — ad fraudem acntus — 
Diefe Konftruftion mit der 
Präpofition iſt gewöhnlich, 
wie bei andern Adiektivis von 
der naͤmlichen Art, melde die 
einer Abſicht hedeu⸗ 

in 
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ausdruͤcklich, Kallikrates ſtelle ihm nicht nach, und 
der ganze (14) Vorgang ſei auf ſein Geheiß unter 
nommen worden. Nichtsdeſtoweniger gebeu die beis 
den Frauenzimmer in eigner Perfon mit dem Kallis 
frates in den Tempel der Proſerpina, und zwingen 
ihn zu (15) fhwören, daß Dion von feiner (16) 
Seite Feine Gefahr laufe. Doc diefer Eid (17) 
fchrechte ihn von flinem Vorhaben fo wenig ab, daß 
er vielmehr hitziger (18) dadurch wurde, und es bes 
ſchleunigte, aus Beforgniß, fein Plan möchte noch 


vor der völligen Ausführung aufgedeckt werben, 


ungluͤcklichen Kalte fein wollen, 


Velo gegen feine Freunde auf 
der Hut zu fein. 


(14) der ganze Vorgang 
— quae agerentur — Dh, ge- 
rerentur, wie auch hier einige 
Handſchriften leſen. Beides 
iſt gut; das letzte gewoͤhnlicher⸗ 


(15) Sie zwangen ihn, den 
ſo genannten groſen Eid zu 
thun. Wer dieſen thut, det 

ebt in den Tempel der Pro— 
erpina, zieht nach gewif: 
fen gottesdienſtlichen Verrich— 
tungen die purpurne Kleidung 
der Goͤttin an und ſchwoͤrt, mit 

einer brennenden Fackel in det 
» Hand: 0 MEyas opxos nv 
zasrot. Karaßes cc 
To Tay Oc0moDoowv TE- 
mevoc 6 didsc Twrısw, 
ieewv TIWMV "Yevonivay, 


WEANNETEI TNV TTOR- 


Neun⸗ 


Qupida ne Js, xau 
Aaufßav dada zasouevnv 
drouvucs. Plut. T. 5. p. 
344. 


(16) von feiner Seite — 
ab illo — Ab weißt bier auf 
die Perſon; in dem naͤmlichen 
Sinne, wie Cicero fchreibt : 
Puero # me hoc quoque dabis, 
vt animum eius conciliatum 


reddas, In Brut, 16 


(17) Religio h. iusiurandum ; 
iurisiurandi relieıo et obligatio, 
Wad Nepos im Agefilaus kurz 
vorher iusinrandum genannt 
batte, das nennt er ebendas 
felbft einige Zeilen weiter uns 
fon Religionem, 17, 2,75, 


»(18) Er wurde bigiger 
und befchleunigte fein Dors 
haben — ad maturandum eſt 
concitatus — 


(1) Has 


Neuntes Hauptftück, | 
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Neuntes Hauptſtuͤck. 


In dieſer (1) Abſicht uͤbergiebt er am naͤchſten (2) 
Feſttage, wo Dion, weil er die Verſammlung nicht 
beſuchte, zu Hauſe (3) geblieben war, und ſich im 
obern (4) Gemache niedergelegt (5) hatte, den Mit⸗ 


(1) Hac mente h. hoc propo- 
fito, oder, wie Nepos ſonſt 
fpricht hoc conflio. Der 
naͤmlichen Berbindung bedient 
er fib in Delopid. ı, 4. Eben 
fo bedeuter Animus auch den 
Worſatz bei. unferm Biogra— 
phen. Go gebraucht, er im 
Ageſilaus den Ausdruck: bone 
anımo facere, für haud ſceleſto 
propofito facere. 17, 6, 2» 


(2), Am Feſte der Proſerpi⸗ 
na, €9 TOIG K0pEI0IG, AM 


Feſte der nämlichen Göttin, bei 
der er gefchworen hatte; — 


duTrw HATeyeAacs TO 
Yeay, wse meQIMvdG 
nv goprnv>s m WUOTE 
©eov , Mc ror Dovov €v 
og Kopsrosg. Plut. T. 5. 
p. 344. | 


(3) Nach dem Plutarch war 
Dion nicht allein, ſondern 
batte einige Freunde bei fid. 


(4) im oben Gemache 


u conclaui edit — Bel den 
Alten wars Gewohnheit, ſich 
in ein oberes Zimmer im Haus 
fe zu begeben , wann fie gern 
altein fein, oder über wichti⸗ 
ge Angelegenteiten rathſchla⸗ 


Ders 


3 


gen wollten. Wir finden fols 
che Beifpiele ſchon in der het⸗ 
ligen Schrift. Judith 8, 5. 
Actor. 10, 9. Dom Auauft 
erzäble Sueron: ‚Si quando 
quid fecreto aut fine interpel- 
latione agere propofuiffet , erat 
illi locus in edito fingularisz 
und Tacitus vom Tiber: Quo- 
ties fuper negotio confultaret, 
editä domus parte vtebatur. 
Sueton. in Hug. 72, Tacit-6, 
21, 1. Was bier beim 
Nepos Conclaue heißt, Das 
wird beim Plutarch olenuz . 


wAwac TWac 8X0v He 
nannt. Conclaue ift nad) dem 
Donat bein Terenz, leparatior 
locus in ınterioribus tedis; 


oder nach einem griechiſchla⸗ 
teiniſchen Gloſſarium o4Xog 
Uro wiav xAuıda, Ter- 
Eunuch. 3, 5, 35. _Eigente 
lich iſt Conclaue ein Zimmer, 
das fich verfchliefen Laßt, wo⸗ 
durch e8 ſich von andern off: 
nen im Haufe unterſcheidet. 


(5) oder, wie Plutarch fagt, 
unSefomevov Aswvog € 
oiunmarı aAwaG TIVaG 
Xorei. l. c· 

(6) 


Dion. 


in ber Unmiffenheit einige flatt der Thaͤter nieder⸗ 
gehauen. Denn ed waren viele Leute, die an diefem 
Bubenſtuͤcke ein Migfallen hatten, zufammengelaus 
fen, als ſich die Nachricht, man habe den Dion ges 
maltfamermeife umgebracht, in ber Gefchwindigfeit 
(1) verbreitete, Diefe fehlugen — durch einen fals 
fhen Argmohn verleitet — die (2) Unfehuldigen, 
als wenn fie die Boͤſewichter wären, auf ber Stelle 
tod. Als aber die Umſtaͤnde (3) von feiner Ermor⸗ 
dung allgemein fund murben, ſo Friegte die Gefins 
nung des gemeinen Mannes auf einmal eine wuns 
derbare (4) Wendung. Denn nun nanuten fie ihn, 
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Onv Mera TG YWwaıxog 
eyrumavos Sans, eig Tuv 
eıpasav evedaroy. ua 
oyveßn Tn ywanı TAn- 
MoveSaTa AOAtUJEIOn, 


menew eV TO- beTumrn- 


ı@ maldagıy diepew. 

lut- I. c. p. 345. | 

(1) Die Yachridht ver: 
breiter fich in der Geſchwin— 
Digfeit — celeri rumıre dif- 
fertur — g. paflım lato ; [par- 
fo; per omnes vicos diffipato. 
Es ſteht das Verbum in feiner 
eigentlichen Bedeutung da. 
In dieſem Sinne ſchreibt 
Plautus Famam differre, Tri—⸗ 
num. 3, 2, 63. und Terenz ru- 
mores diſtulerunt maleuoli. In 
Prol. hSeavt. 15. 

(2) Immerenres h, mullo ſuo 
merito ; innoxios, inlontes, im- 
meritos, In der namlichen 


da 


Bedeutung ſagt Sueton: 
Multum conqueitus, eripi ſibi 
vitam immerenti, In Veſpaſ. 
10. 

(3) als die Umſtaͤnde von 
ſeiner Ermordung bekannt 
wurden — hums de morte vr 
palam faltum ef — Es braus 
chen die Lateiner ihre Präpos 
fition de richt felten für'guod 
attiınet ad. Dies babe ich durch 
den Germanismus die Um— 
ftände von ꝛc. ausgedrückt. 
Even fo ſchreibt Gicero : de 
pace ſentio fimulationem effe 
apertam. d. ij. ich fühle bei den 
Umftänden des Friedens, daf 
es nur eine bioffe Stellung iſt. 


(4) Die Gefinnung des 
gemeinen Wiannes Friegte 
anf einmal eine wunderbas 
re Wendung — zmirabiliter 
vulgi mutara ef voluntas — 
Es bezeichnen die Lateiner das 
Groie, das Außerordentliche 
und Ungemeine Durch mirificus, 

mirus, 


“ 


- 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
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da fie ihn im Leben Tyrannen geheiffen hatten, auf 
dag Kuͤhmlichſte (5) des Vaterlandes Netter, und 
des Tyrannen Treiber: ia das Mitleiden war fo 
ſchnell in die Stelle des Haffes eingerüdt, daß fie 
ihn, wenn eg möglich gemwefen wäre, gern mieder 
mit ihrem (6) Vlute aus dem Acheron (7) losgekauft 
hatten. Man begrub ihn alfo an dem volfreichiten 
(8) Orte in der Stadt, und errichtete ihm auf Ko— 
ften (9) des Stats ein (10) Grabmal. — Sein fe: 


mirus , mirabilis. Beim Cicero 
finder man diefen Gebrauch 
fee häufig. Sauistacere immor- 
taiicati laudum cuarum mirabi- 
liter cupit. b. valde vehementer. 
Cic. ad Samil. 13, 17. Eben 
fo heißt mirabilis cupiditas bei 
unſerm Nepos 'ſo viel als ve- 
hemens, ingens, flagrantiſſima 
cupiditas, eine unſaͤgliche Be— 
gierde. 1, 5, 1. 

(5) Mit diefer Erzählung 
ſtimmt Plutarch garnicht uber: 
ein. ſ. Plut. T. 5. p. 346. 

(6) mir feinem Blute los; 
kaufen — fanguine ſuo redı- 
mere — gerade fü wie im 
Teutſchen das Blut fürs Ge: 
ben, oder jeden andern hoben 


re s. 

(7) aus dem Grabe wuͤr⸗ 
den wir im Teutſchen tunen. 
Acheron ift ein Fluß In der 
Hölle, nad der Erdichtung 
der Poeten. - Man febt jeinen 
Namen häufig für den Tod; 
ſuürs Grab bin: So fagt man 
auch: ex Acheronte excitare. 


Lic. poft Redit, in Senat. 
20, 
(8) Wahricheinlih auf dem 


ben 


Marfte, fo mie. Timoleen 
auf dem Forum zu Syrakus 
nah Plutarchs Bericht be= 
graben worden iſt. Der Ge: 
brauch innerhalb der Städte 
zu begraben iſt alfo fehr alt. 
Zu Rom geſchah es ebenfalls 
in den Altern Zeiten, io lang 
bis die Decemvitalgefeße das 
Gegentheil verordneten. Das 
Geſetz — bat ung Cicero 
aufbeha ten; Hom:nem mortu- 
“m, finquit lex in duodecim ta- 
bulis, in Vrbe ne jepelito, neue 
vrito, Credo vel propter ignis 
periculum. Quod autem addit: 
neue vrite; indicat non qui vra- 
tur, fepeliri, fed qui humetur, 
de Legg. 2. Ä 

(9) auf Roften des Stats 
— publice — h, quod pu- 
blico ciuitatis fumtu fit. 

(10) das Grabmal — 
fepnleri monumentum — Es 
bar das Wort monumentum 
einen febe weiten Umfang. 
Quiequıd ad memoriam mazis . 
ſpectare debet pofteritatis, quam 
ad praelentis temporis gratiam 
— das alles ift nach Cices 
tod Erklaͤrung ein Monu: 

ment. 
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Iphikrates. 


ben beſchloß er im fuͤnf und funfzigſten Jahre ſeines 
Alters, vier Jahre nachher, als er aus dem Pelo⸗ 
ponnes wieder auf Sicilien gekommen war. 


XI. Iphikrates. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


> | 

Fohikrates, aus (1) Athen, ift nicht ſowohl (2) 

durch eine vornehme Herkunft, als durch die Gröfe 
ſei⸗ 


ment. Es find daher Grab— 
ſchriften, Safchriften, Sta: 
tüen, Tempelgebäude , Gale: 
rien; ia Gedichte, Hiflorien, 
und Schriften Monumente, 
Es wird daher Monumentum 
öfters ſchlechtweg fürs Grab 
und Grabmal obne den Beiſatz 
fepulcri geſetzt; ia es kommt 
fo gar ohne dieſen Beiſatz am 
bäufigiten vor. ſ. Nep. 25, 
22, 4. Aber darum darf buch) 
num nicht fepuleri Bier ausge— 
märzt werden, wie Laubin 
meint, Citero ſchreibt eben 
falls: Quid ipfa fepulcrorum 
wmonumenta; quid elogia figni- 
ficant, nifi nos futora etiam fi- 
nificare? Tuſcul. 1, 14. 
(a) Ueber den Iphikrates 
kann man nachlefen beim Ari⸗ 
ftoteleg in Ahetoricis; beim 
Diodor aus Sieilten. 13.14. 
r5. 165 beim Plutarch bier 
nud ba; beim Xenophon in 
ber Geſchichte der Griechen ; 
beim Wefchines in der Rede 
de falfa Legatione und ge: 
* den Kteſiphon; beim Pos 
van im dristen; beim Arbes 


naus im vierten und zwölften 


Buche; beim Juſtin 6, 5. und . 


bier und da beim Frontin. — 
Nach dem vorhandnen Terte 
des Paufaniad müßte fein Va⸗ 
ter Timotheus geheiffen haben : 
Iomparns 0 Tiuodes 
TerTaSas 2a. AAAWV 
Aymwaıw EX wv dvvanıım, 


erıXapıı Fol Onfßasoıs 
— vielleicht iſt aber bier den 
Abſchreibern ein Wort entfals 
len ; vielleicht fegte Pauſanias 
das Wort Kollege oder Nach⸗ 
folger hinzu, da beides vom 
Iphikrates und dem nachfols 
genden Timotheus wahr iſt. 
— Manche hab.n_ ihn ſchon 
im Alter für den Sohn eines 
Schuſters ausgegeben. So 
viel ſcheint gewis zu fein, Daß 
ſeine Herkunft eben ſo gar 
vornehm nicht geweſen. Nach 
den Apophthegmatis des Plus 
tarch warf ihm ſchon Harmos 
dius das Unedle feiner Her: 
funft vor, und Iphikcates 


antwortete: To jusv Ev 


Air 
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feiner Thaten und durch feine eingeführte Krieges 


zucht (3) berühmte (4) geworben, 


Als General (5) 


betrachtet verglich man ihn nicht nur mit den erſten 
deldherrn ſeines Zeitalters, ſondern zog ihm auch 
von allen (6) aͤltern, die man nur ie gehabt hat, kei⸗ 


992 2 
Ytvoe AT tuou apX% 
wa, To de oo iv 00 


DAUETU, — Wollte man 
aber aus der Stelle des Di: 
ders: mac ds Umodureus 
FOL SOATIDTAIG EUAU- 
TOUG Aa KSDaG E7rom 
ot, Tois pexgi vuy I- 
Qinparidag mr Exeivou 
AAASUEVOUG, wollte man, 
foge ih, hiergus fchlieffen, 
Bag er der Sodn eines Schu⸗ 
ſters geweſen fei, fo würde 
dies eine ſchlechte Bekannt⸗ 
ſchaft mit der griechiſchen 
Spraͤche und der geſunden 
Vernunft verrafhen. Diodor. 
15. 

(2) Ich habe mir die Frei— 
beit genommen von dem ges 
möhnlichen Terte abzugehen. 
Ich leſe nämlich nach der Hand» 
ſchrift eines Ernſts: non tamı 
genere, quam magnitudine re- 
zum geftsrum, difeiplinaque 
militari robiitatus ef, Auf 
diefe Weite kommt ein wahrer 
Verſtand beraus, der des Ne—⸗ 
— wurdig iſt. Ber hieruͤ— 

er etwas Ausführlicheres wiſ⸗ 
ſen will, mag in den beiden 
Ausgaben eines Staveren das 
Aa beigebrachte nach: 


\ 


nen 


(3) Ariegszucht — di- 
feiplina militaris, oder wie Ci⸗ 
cero ſchreibt: militiae difeipli» 
n 


A. 

(a) er iſt beruͤhme gewor⸗ 
ven — nobilitares ef — VÜ 
vocabulum nobilis ad celebrita# 
tem et gloriam elaritudinis te» 
ferfur, ısä nodilitari dicuntur, 
qui ob infigne aliquod fatumi 
in claritate verfantur. Eben fo 

ebrauspen Livius und Eicerd 
as Wort nobilitatus. Der er: 
fte ſchreiht: Argosque iplos nor 
vetere fama magis, quain inorted 
Pyrrhi nobilitatos. 31, 7. Der 
dndere: Teftis et Phalarıs, cu- 
ius eft praeter ceteros nobilitata 
crudelitas, Offic. 2, 26, 7. Es 
kommt alſo auch in dem Falle 
vor, wo iemand durch einen 
böfen Ruf weiter befannt und 
fibel betüchtigt wird. Plinius 
ſchreibt ſogat Adulteriö nobis 
litatus. 29, Is | 

(3) Er wurde Imperator 
(hun im vier und ziwanzigiten 
Jahre feines Alters. Juſtin. 
5,6 

(6) de maieribus natu h. de 
fuperioribus; oder ſchlechtweg 
de maioribus. Nepos ſetzt zum 
Vermeidung der mög *— 
Zweideutigkeit natu dabei 
Juſtin giebt — Heiten 
ein eben fo groſes Zeugnis? 
Huius adolefgentis ſopra ana“ - 


238 Iphikrates. 


nen vor. Im Kriege beſas er ungemeine (7) Er⸗ 
fahtungen, mehr als einmal hatte er Armeen kom⸗ 
mandirt, Feine Affaire, die er verlohr, durch feine 
(8) Schuld verlohren, und wo er fiegte, immer nur 
durch gute Entwürfe (9) und Anflalten geſiegt: 
worin er eine fo grofe Stärfe (10) befad, daß er 
bald neue Erfindungen im Kriegsmefen machte, bald 
Perbefferungen in demfelben anbrachte. Go veräns 
derte er. 3. B. die Ruͤſtung der Infanterie, da fie 
dor feiner Zeit, ehe er noch Oberfeldherr war, fehr 
groſe Schilde, furze Spiefe und Kleine Schtwerter 


gehabt hatte. Er hingegen führte die (11) Pelta 


tem virtus admirabilis fuit : nec 
yoquam ante eum Athenienles 
inter tot tantosque duces aut 
ſpei maioris, aut indolis matu- 
tioris imperatorem habuerunt. 

uftin. 6,5. 3. U. 4. | 
J (73 Im Rriege befas er 
ungemeine Erfahrungen — 
mu'tum erat m belle verfatus 
um Verfari Aicitur de eo, qui 
ex afhduitate in re alıgua ma- 
nopere profecit. In Dem naͤm⸗ 
ichen Berftande kommt beim 
Cicero vor in artibus ingenuis 


,  verlatis 


8) Ganz obne Verlnſt war 
er nicht in allen Affarren da: 
von gekommen. Nur die 


Scduld lag nicht an ibm, wenn 


ei den Kuͤrzern 309. — 

(3} durch gute Entwuͤrfe 
und Anſtalten — eonslio 
u In eben dem Sinne, wie 
Meise andetswo fchr ihr: con- 
Mio aticuius vinci magis, quam 
sis, 27 41 3. ſ. pag⸗ 4% 


ftatt 


Not. 13. Daber auch confilium 
bei unſerm Biograpben fo viel, 
ale ein Stratagem beißt. 
Confilium bezeichnet alfo bier 


die Sparnyıany ayXıvots 
ay des Diodors, das iſt, mi- 
litarem folertiam, wenn er vom 


Iphiktates fant : oduroc 70- 
—E ———— 


v4 a yXworav ioxnaeren 
gibr. 13. 
(10) Eben dies Zeugnis 
giebt ibm auch Diodor 15,44 
(ır) Die Pelta iſt ein klei⸗ 
ner und leichter Schild in der 
Geſtalt eines halhen Mondes, 
oder, mie Zenophon ppeint, in 
der Geſtalt eines Epheublatts. 
Es ſollen ſich deſſen die Ama⸗ 
sonen zuerſt bedient haben; 
folalich war nicht die Erfns 
dung, fondern das Einführen 
derſelben beim Iphiktates ete 


was Neues, Der Scholiaft 
| bes 


Erftes Hauptftück. 


239 


flatt der (12) Yarma ein — wovon bie Fusgaͤnger 
in der Folge Peltaſten (13) ſind genannt worden — 
damit ſie fuͤr die Bewegung und das (14) Handge⸗ 


® 


befchreibt fie ung als ao 
da Fergz’yovov, und beim 
Heſhchius beißt e8 zeATN 
-a0nıs 54 IT XS, 
— ein Schild dem nur der 
Umbo, oder der Aufere Ring 
fehl 
(12) Die Parma war eben: 
falis eine Fleinere Arr von 
Schilden; aber doch gröfer, 
als die Pla | 
(13) Hiet ift vieleicht, der 
ſchicklichſte Ori, wo ich einige 
Worte uber die geſammte grie— 
chiſche Infanterie anbringen 
kann. Im allgemeinen Va: 
men bies fie duvanıg 7re- 
m; fo wie die Reuterei 
yauıs immun; die 
Macht zu Fuß; die Wiacht 
zu Pferd: wiewohl duyz- 


nic welinn auch die Reu— 


terei mic eiuſchließt nnd durch. 


Landmacht verteutfcht met: 
den mug, wenn ihr duva- 


as yvaurın, Oder die See⸗ 
macht, entgegen geſetzt wird. 
Es beftund das geſammte Fus⸗ 
volk aus drei Abtheilungen 
der 07 AıTwy, WIAWY und 


TEITASWV. Die Hopliten 
machten den Kern des Fusvolks 
aus. Sie führten eine ſchwere 
Ruͤſtung und waren mit hrei⸗ 


meng 


ten Schilden und langen Spie⸗ 
fen verſehen. Will man fie 
mit der römifchen Miliz; vers 
gleichen‘, fo find fie ohugefaͤhr 
die Xegionatii. Die Pſili mas 
ren die Leichtbewaſſneten, der 
Römer Delites. Sie bediens 
ten fich der Bogen und Wurf: 


fyiefe, oder auch der Steine ı 


und Schleudern, zum Angriffe 
des Feindes. Folglich konn⸗ 
ten ſie dem Feinde nur von der 
Ferne ber Schaden zufügen. 
In dem Handgemenge waren 
unbrauchbat. Eben des⸗ 
wegen kamen ſie auch den 
fhmerbewaffneten Soldaten 
im Anſehen und in den Vor—⸗ 
zuͤgen nicht bei. Die Pelta⸗ 
fren werden im Gegenſatze 
auf die Hopliten oft nur unter 
den Pſil is begriffen, Eigent⸗ 
lich ſollten fie aber ein Mittel— 
ding zwiſchen beiden vorftels 
fen. Denn fie führten auch 
Schilde und Spiefe, nur niche 
von der Gräfe und Stärke, wie 
die Hopliten. Sie find alfs 
gewiſſermaſen die Cetrati dei 
Römer, die in Afrika und 
Spanien uͤblich waren, Bel 
ten Zhraciern hätten, nach tem 
Thuchdides, die Fusganget 
überhaupt Peltaſten geheiffens 
2, 29, ſ. Kamb, Pott. T. 20 
vp. 25. fgg. 


(14) das Handgemeng 
— concurſus — hi congteſ-⸗ 


ſus; conſlictus. 
(1) dem 


⸗ 
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Iphikrates, \ 


meng leichter Wären. Den Spiefen gab er noch eins 
mal (15) fo viele Groͤſe und die Schwerter machte 


er länger, 


Auch veränderte er die (16) Panzer, und 


gab ſtatt der eifernen (17) und fupfernen andre (18) 


(15) dem Spiefe dab er 
ncc einmal fo viele Gröfe 
— hafae modum duplicauit 
— h quantitatem, proportio- 
hem. Nach dem, Diodor hät: 
te er Die Spieſe ſechsmal gro: 
fer; die Degen aber noch ein: 
nal fo gros gemacht: NU- 
Ense Ta pe odcatc 
NMIOAIW MEYEIEH, TA 
de Eıpn oXedev dimAw- 
Did KaTenHEeLaTe Zwar 
die ungen Spieſe waren ſchon 
vor dem Iphikrates im Ge— 


brauche bei den Macktdoniern. 


Mithin iſt ee nicht der erſte 
Erfinder derſelben. 

(16) der veränderten Pan— 
der gedentt Diodor nit: Der 
Reste erzaͤhlt uns nur, daß er 
eine Soldaten mit einer Art 
von leichten Schuhen verſehen 
babe, die fie ohne Mühe aus: 
ziehen Eonnzen. |. oben Not. 


I: 

(17) Ich habe die gemeihe 
Lefeart ferreis für fertis beibe: 
kalten, da fie die loricas ſer- 
tas I, ex annulis ferreis inter ſe 
nexas, hamısue et Jaminis 
«önfertas nicht ausfchliefen. 
Freilich trugen nur die Mei: 


Sen, oder,die es besabfen 


kennen, geringelte Panzer 
Kder Harhiſche, oder Panzer— 
indes Freilich waren dieſe 
üſtungen bei dem gemeinen 


von” 


Haufen ganz bon Eifen oder 
Kupfetblech und mithin von 
den ſertis lorieis verſchieden. 
Aber die feßten waren doch 
auch von Eifen oder Kupfer; 
und folglich mit unter dem 
Namen der Gattung begriffen. 
Warum follte denn nım Nez 
206 die Art voran; und die 
Gattung nachſetzen? — Will 
aber Jemand Mir den ange— 
führten Handfchriften Die ges 
ringelten und kupfernen Pan: 
ger, fertas et aeneas loricas, lie: 
ber haben, fo kann man ihnt 
jeine Sreibeit laſſen. Dieges 
eingelten Panzet, fertae lori- 
cae, heiffen bei den Griechen 
aAUsHamTOL SWDENES s 
und beim Virgil coniertae ha- 
inis. 
(18) Vielleicht ſehen unfte 
Lefer hier eine allgemeine Be— 
ſchreibung der alten Vanzer 
nicht ungern. Der Thorox 
öder der Panzer beitund and 
zween Theilen. Einer deckte 
den Rücken, und der andere 
den Unterleid. Die auflerfien 
Theile deirelben hieffen 97T€* 
gv’yez; und die Mitte Yud« 
Aa. Die Seiten waren vers 
mittelft einet Art von Schnals 
len mit einander „derbunden, 
Hemithorakion, 1eiT@gas 
xıöv, war ein halber Panzerz 
oder 
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von Linnen, wodurch nun der Soldat leichter und 


behender wurde. 


oder ein Bruſtharniſch, das 
Pectorale der Römer, welches 
Polyb Kardiophylax, Aaxp- 
dsopuAaxz , nennt, d. i. 
Xarxrwpe 0 mROoTIyE- 
Tal WLO Twv SELI@V. 
Jaſon fol ihn, wie Willux 
fagt, zuerſt erfunden baben. 
— Der Stoff, aus melden 
die Panzer verfertiger murden, 
mar nicht zu allen Zeiten ei: 
nerlei. Einige wurden aus 
Linnen, oder Hanf gemacht, 
und in £leinen Schnüren,, die 
man dicht an einander legte, 
zufammengeflochten. Sie heif: 
en daher von der Zahl der 
übereinander gelegten Schnu: 
te, bilices, trilices. Homer 
gebraucht fchon vom Aiax dad 
Beiwort AvoYweng > d- 1 
des mit Finnen gepanzerten. 
Und vom Alerander fast Plus 
tarch , daß er einen doppelten 
linnenen Panzer getragen ha⸗ 


be, Ywpaxa Amvov di- 


TBV. Man hatte übrigene 
zwo Gattungen don Panzern. 
Die eine hies Iwpaf Sa- 
06, oder Sarog, meil et 
aus einem, oder zwei GStüf: 
fen von ununterbrodinem Me: 
alle beſtund, und fo unbieg- 
am mar, daß er aufrecht fie 
en fonnte. Die andere Sat: 
tung war aus Thierhäuten ge: 
“macht, wie dann auch das la— 
teinifche Wort lorica yon lo- 
Mepos) 


Denn er nahm ihm nur die Laſt 


ab, 


rum herkommt. Die Panjer 
dieſer letzten Art wurden mit 
metallnen Platten ven ver— 
ſchiedner Geſtalt überlegt. 
Bald waren ed Haken oder 
Ringe, die mit einer Kette 
viele Aehnlichkeit hatten; bald 
ſahen ſie wie Federn, oder wie 
die Schuppen der Schlangen 
oder Fiſche aus, die von reis 
chen Leuten ſehr oft mit golde 
nen Platten oder Buckeln bes 
fegt murden. Sie werden da— 


ber auch Swpaxss aAuos- 
daron Armıdaroı, Do 


Aldaros u. f. w. genannt. 
So wohl die griechiſchen, als 
lateiniſchen Dichter thur ihrer 
ot Ermähnurg. Eo fagt Eis 
lius von dem römtichen Kon⸗ 
ful Flaminius: Loricam indui- 
tur, tortos huic nexilis hamog 
ferro ſquawa rudi, permiftoque 
alperat auro. Libr. 5. Virgil 
iebt dem Turnus chen eine 

Ablche Küftung : jamque adeo 
Rutulum thoraca indutus, ahe- 
nis horrebat fquamis. Aeneid. 
21, 487. Weil aber tie eine 
fachen Matten von den Lenzen 
und Wurffpiefen oft durch— 
bebrt wurden, fo pflegte man 
fie dadurch zu verffärfen,, dag 
man zwo, drei und mehr Plat⸗ 
tem uͤber einander legte. Sta⸗ 
tius ſagt daher: — ter in- 
ſuto ſeruant ingentia ferro pe- 
&ora, Libr. 7. Und an einem 
andern Orte: mult plicem te- 
nues iterant thoraca catenae. 
So wie alſo die linnenen 
Pan⸗ 
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ab, und ſorgte fuͤr was anders, das den Leib (19) 
eben ſo gut deckte und leicht war. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Kommandirt hat er gegen die (1) Thraken; auch 
den mit den Athenienſern (2) alliirten Seuthes wie⸗ 
der in ſein Reich eingeſetzt. Bei Korinth hielt er 


die ſtrengſte (3) Mannszucht in der Armee. Aber 


Panzet in Anfehung der Zahl 
der über einander gelenten 
Schnüre bilices und trilices, 
und im Griehifhen I7rAos 
rTMAo genannt worden 
find: fo gab man auch diefen 
Manzern dieſelben Namen, 
Dirgil nennt daher Loricam 
coniertam hamis , auroque tri- 
licem. Yeneid. 3,467. RNamb. 
Pott. T.2. p- 62. 

(19) Diefe ganze Stelle 
muß nicht zunaͤchſt von den 
Banzern erklärt und verftanz 
den werden, wie es gewoͤhn⸗ 
Lich geſchieht: weswegen denn 
' auch fhen Lambin leſen wollte: 

vt corpus aeque tegerent, et le- 
ues eſſent. Nepos redet viel: 
mehr von der ganzen Ausruͤ⸗ 
fung des Soldaten, melde 
Jphitkrates bey der Armee ein: 
führte. Dies zeigt fein unbe: 

immter Ausdrud im Neutto 


urch quod &c. an. Mit dies 


fer Auslegung ſtimmt Diodor 
aıberein, wenn er fagt, die Ab: 
ficht des Iphikrates ſei gewe⸗ 
fen, den Leib der Soldaten 
au decken, und fie leichter und 


nie 


behender gu machen: TouTo 


OHETEW IKAYWE TA IWw- 
Kata, x ToU duvac- 
Saı ToUg Xowmevoug 
Fass WEATaIC Id Tny 
KEDOTNTE TANTEADG $U- 


xivnToug Urapxem. Nes 
pos ficht alfo aͤuch auf die 
Schilde und Spiefe mit zus 


ruͤck, das ift, aufs Ganze der 


neuen Ausruͤſtung. 

(1) Er murde nach dem To⸗ 
de des Thrafpbuls von den 
Arhenienfern nah Thracien 
geſchickt, und ſchlug den laces 
damonifchen Feldherrn Anaris 
biusin diefem Lande. Xenoph. 
Hiſt Gr. 4. gegen das En⸗ 
de, vergl. Srontin, 1, 6, 3 
1,5, 24. 2, 12, 4. 

(2) Thraſybul hatte mit dies 
fem Seuthes die Arhenienjer 
verbuͤndet. 

(3) er hielt die ſtrengſte 
Mannszucht — ſomma fe 
ueritate exercitui praefuit — 
vom Generale geſagt. Er ſties 
4. 3, einen Soldaten, den — 

a 
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nie waren auch die Truppen von Griechenland ges 
übter, oder auf das Kommando ihres Generalg 
achtfamer: ia er brachte fie gar bis zu der Fertig; 
keit, daß-fie fich, wenn der General zum Treffen 
fommandirte, von felber fo wohl geordnet fielen, 
als wenn fie Dann vor Mann von dem erfahrenften 
Feldherrn nach der Schnur wären rangirt worden, 
Mit diefer Armee überfiel (4) er die Mora (5) der 
Lacedämonier auf dem Marfche, und hieb fie nieder, 
. welches in ganz Griechenland grofes Auffehen machs 
te. Er sagte auch, in dem nämlichen Kriege ihre 


ſaͤmtlichen Völker noch einmal in die Sucht, under; 


auf dem Poften fchlafend fand, 
mit feinem Spiele ubern Day: 
fen ‚und gab denen, Die es 
für zu fireng anfaben, zur Ant: 
worr: Ich babe ihn fo, wieich 
ihn gefunden, auf dem Plane 
liegen gelaffen: Qualem inue- 
ni, taleın reliqui. Srontin, 3, 
1, ı. vergl. Polpyan. 3, 32. 


35. ——— 
(4) auf dem Marſche uͤ⸗9 


berfallen und niederhauen 
— intercipere — h. ex iih- 
prouiſo hoſtem deprehenſum in 
ĩtinere, antequam deſtinata per- 
ficiat, opprimere et delere. So 
ſchreibt Taeitus von einer Kto: 
borte der Ufipier: pro praedo- 
nibus habiti primum a $ueuis, 
mox a Frifüs intercepti - [unt. 
Annal. 28, 4. und Florus 
von den Sfordisfern: Non 
fufus ab his, aut fugatus, ſed 
Omnino totus interceptus exer- 
eitus, quem duxerat Cato, 3, 4, 


4. Daß ich das intercipere rich⸗ 


22 warb 


tig erklaͤrt habe, erhelfet auch 
aus dem Nepos feibft, wenn 
er gleich unten fagt: Iterum 
eodem bello omnes copıas eo- 
rum fugavit. 


(5) Ben den facedämoniern 
wurde die ganze Armee in Mo⸗ 
ras, ſo wie bei ung in Regi— 
menterabgerheilt: Man ift uns 
ewig, wie viele Soldaten au 
jeder Mora gebört haben. Eis 
nine zahlen fünfhundert, an⸗ 
dere fiebenhundert, und noch 
andre neunhundert dazu. Im 
Anfange der lacedamonifchen 
Statseinrihtung ſcheint die 
Mora nicht über vierhundert 
ftark gemefen zu fenn, und das 
waren lauter Zußvölfer. Dee 
Kommandeur hies 770Ag- 


MraEX.06 Unser welchen der 
ovm@popevus fund. Jener 
war gleichfam der Obriſte, und 
diefer fein Lieutenant. Jede 

Mota 
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warb ſich dadurch ſehr viele Ehre. Artaxerxes bat 
ſich ihn, als er den Koͤnig von Aegypten (6) bekrie⸗ 
gen wollte, zum kommandirenden Generale von den 
Athenienſern uͤber ſeine (7) Soͤldner (8) aus, welche 
zwoͤlf tauſend Mann ausmachten, die er dann auch 
in allem, was zum Kriege gehoͤrte, ſo gut abzurich⸗ 
ten wußte, daß man, ohngefaͤhr in dem naͤmlichen 
Verhaͤltniſſe, wie die Roͤmer ehedem Fabianer ge⸗ 
heiſſen, vorzugsweiſe die Griechen Iphikratenſer 
nannte. Auch die Unternehmung (9) des Epami⸗ 
nondas hemmte er, da er zur Unterſtuͤtzung der Las 
cedämonter aufbrach. Denn fonft würden die Thes 
baner von Sparta nicht eher abgezogen fein, als 
bis fie es erobert und in die Afche gelegt hätten, 


Drittes Hauptftüd., 


Mus war dem Geifte und dem Leibe nach groß bei 
ihm, und feine Bildung fo ganz für den Feldherrn 
(1) 


Mora hatte fechözehn Enomos 
tarchos, EvmwuorapXous; 
d. i. Dfficiers, wovon ieder 
fünf und smanzig Mann Fom: 
mandirte. Ramb. Pott.T 2. 


p. 124 
(6) Den König Afor. Dio⸗ 
dor. 15. Polyaͤn. 3, 38 _ 
(7) Söloner — exercitu⸗ 
eonduititius h. non domeſticus, 
fed mercede colledtus, Conduee- 
re heißt alfo fo diel als Ze- 
voAoryeiy, oder Zeyoug WIT- 
FWIaTIa. 


(8) er bat ſich ihn aus dıa 
Any iv TO SpaTnyen di 


gern; wie fih Diodor aus⸗ 
druͤckt. 


(9) Unternehmung — in- 
ceptus — ſo wie man aufus 
für auſum gebraucht; alſo auch 
inceptus für inceptum. Eben 
fo ſetzt Cicero ſcitus für fei- 
tum: Si neque populi iuffu, 
neque plebis ſcitu für feito, 
welches fonft die gewöhnliche: 
re Form ift. ad Attiç. 4, 2. 
vergl. Dudendorp. ad Frontin. 

| a, 5 
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(1) gemacht, daß fein (2) Blick ſchon iedermann 
Ehrfurcht und Bewunderung für feine Perfon eins 
tagte. Doc Strapagen fonnte er nicht wohl vers 
fragen, auch war er fo gar aushaltend nicht, wie 
Theopomp (3) erzählt hat; aber ein guter Bürger und 
ein Mann von grofer Ehrlichkeit, das er überhaupt 
in verſchiednen Vorfällen, und befonders in ber Be; 
ſchuͤtzung der Kinder des macebonifchen (4) Amyn— 
tas bewiefen hat. Denn des Perdikkas und Phis 
lipps Mutter Eurpbdice flüchtete, als Amyntas flarb, 
mit ihren beiden Kindern zum Sphifrates, wo fie 
alten ihm nur möglichen Schuß fand. Er lebte bie 
(5) ins hohe Alter unter lauter gütigen und freund⸗ 
fhaftlihen Seflünungen feiner Mitbürger gegen feis 


ı 
\ 


2, 5. n. 113. wo cogitatus für 
cogitatum vorkommt. 


(1) Seine Bildung war 
ganz fir den Feldherrn ge= 
macht — erat forma impera- 

voria — der , wie ZJuftin 
fchreibt, ftatura imperatoria, d. 
i. nach dem Livius fpecie cor- 
poris tam ampla et magnifica, 
vt ad imperium natus fadtusque 
videretur. Tacitus macht ü: 
berhaupt die Anmerkung: Im- 
peratores forına ac decore cot. 
poris mos eft vulzi comparare, 
Hiſt. 1, 77 5. vergl, Dellei. 
Daterc. 2, 29, 4. 

(2) Sein Blid iagt ſchon 
jedermann Ehrfurcht nnd 
Bewunderung für feine 
Derfon ein — Pſe afpeitu 
cuiuis iniicit admirationem [wi 


23 ne 


— h.virili, ere&o, irretorto 
rultu, 
(3) f. pag. 170. YIot.4 
(4) Amputas batte nad) der 
Ermordung des Paufanias, 
eines Sohns des Aeropus, das 
Königreid von Macedonien 
vier und zwanzig Jahre ufurs 
pire. Mit feiner Gemahlin 
Eurpdice hatte derfelbe den 
Alcrander, Perdikfas und Phi- 
lipp gezeugt. Der fegte war 
der iuͤngſte, und flieg nad) 
der Ermordung feiner Altern 
Brüder auf den Thron. Ich 
will, um ihn dem Anfänger - 
fenntlicher zu machen, nur 
noch anmerken, daß er des 
gtoſen Aleranders Vater ges 
weſen ift. Juſtin. 7, 4- | 
(5) Vixit ad fencäutem h. 

ad lenedutem vsque, 


(6) 


Iphikrates. 


ne Perſon. Einmal (6) muſte er ſich auf Tod und 
Leben zu gleicher Zeit mit dem Timotheus verant⸗ 
ten; wurde aber von dieſem Gerichte fuͤr unſchuldig 
erklärt. Der Sohn, den er hinterlies, hies Menes⸗ 
theug. Seine Mutter war eine Thrafin, des Koͤ⸗ 
nigs Kotus Tochter. Einfimal fragte man denfel 
den, auf wen er am meiften halte; auf feinen Vater, 
oder auf feine Mutter? und da. gab er zur Ants 
wort: „auf die Mutter. Jederman Fam dies fon; 
derbar vor ; aber er feßte hinzu: „„ Denn wäre e8 
blos auf meinen Vater angefommen, fo wäre ich nur 
ein Thrafe geworden. Daß ich aber ein Atheniens 
fer bin, dag babe ich meiner Mutter (7) zu ders 


246 


danfen. ” 


y 


(6) f. unten 13,3, 4 und 
5. Er und Timotheus wurden 
öffentlich belangt, ald wären 
fie dem State nicht getreu ger 
wefen, und man jog fie_ mes 

en ihres Betragens auf der 
Sorte zur Rechenichaft. Dies 
bezeugt auch Dionys von Ha⸗ 
likarnas im Lyſias: Ev To 
CUMMAXIDO  TONEND 
Erw Ta yyeAıav Ioinpz- 
an: NyaVisei, xl TAG 
tuguvas UmsoXnae Tnc 
Sparnyıag, ws ££ au- 
rou Teu Aoyou YyiTaı 


XII. 


xarapavec. Tom. 5. p. 
480. Dies geſchah unter dem 
Archontate des Agathokles und 
Elpinices, oder in der hun—⸗ 
dert und fechften Olympiade. 


(7) Timotheus war ebens 
falls der Sohn einer Thrafin. 
als man ibm dies vorwarf, 


gab er zur Antwort: 208 
xapıy "ye urn 010,078 
di ausnv Kovwros Ems 
VroG srDas weiß ich ihr Dank, 
weil ich durch fie Konons Sohn 

geworden bin.“ Athen⸗13/5. 


(1) 
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XII. Chabrias. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Cohbrias (1) von Athen. Auch dieſer iſt nunter 
die groͤſten Generale gerechnet worden, und hat ſich 
durch (2) mehr, als eine groſe That in ber Geſchich⸗ 
te merkwuͤrdig gemacht. Aber ſeine Erfindung im 
Treffen bei (3) Theben, als er den Boͤotiern zu 
Huͤlfe kam, ſticht unter denſelben am meiſten her⸗ 


vor. Der Oberfeldherr Ageſilaus glaubte (4) naͤm⸗ 


(1) Hiſtoriſche Nachrichten 
bon ihm finder man beim Diez 
dor von Sicilien im funfjebn: 
ten und ſechszehnten Buche; 
beim Zenophon im fünften der 
griech. Hiftorie ; beim Plutarch 
im Phocion; beim Demofihes 
nes in der Mede gegen den 
Leptines; beim Polpan im 
gweiten Buche; beim Athenaͤ⸗ 
us im-zmwölften, und beim 
Frontin r, 4, 14. 2, 12, I 
Unter feinen Einfälten, deren 
Ay gedenkt, ift wohl die: 

er der merimürdigfte: „, Eine 
Armee von Hirſchen, die von 
einem Löwen angeführt wird, 
J weit furdibarer, als ein 
eer von Loͤwen, die ein Hirſch 
kommandirt.“ 

(2) Nepos übergeht in ſei— 
ner Erzählung den Sieg, den 
er bei Narus auf der See ge: 
gen die Lacedämonier erfoch: 
ten. f. Diodor. Sic.is, 34. 
35.. Die Athenienfer bigiens 

en diefen Tag zum Andenken 

eftlich, wie aus dem Plutaxch 


24 lich 


erhelfet,, und zwar am ſechs⸗ 
zehnten im Monate Boedros 
mion. Plutarch. T. 7. P. 379. 
vergl. p. 383. T. 4. p. 305, 
wo es heißt: Eyınov d% ME- 
YEADIG MUSMP5OIG. Kb 
wapnXev owoXonum 
Xußpıasg Admauıg 
za’ sXaso) Eviaurov 
TN EXTN Emı dena ToU 
Bondpouiwvos. Daß Nepos 
diefes Siegs nicht ermähntr 
das kommt wohl daher, weil 
Phocion im Treffen das Ober⸗ 
fommando hatte, 

(3) f..Diodor. 15, 32. Im 


Treffen bei Theben — in 
proelio, quod apud Thebas fecit 


— im Treffen, das er ber 
Theben lieferte. 


r (4) er glaubte den Sieg 
o 


ut wie in den Haͤnden 
zu haben — vitoria fd 
— hi. ſiduciam vicoriae hahehs 
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lich den Sieg in demſelben bereits ſo gut wie in den 
Haͤnden zu haben, weil er ſchon die Scharen der 
Soͤldner in die Flucht geſchlagen hatte, als Cha⸗ 
brias der uͤbrigen Phalange die Order gab, ihren (5) 
Poſten nicht zu verlaſſen, und ihr wies, auf was 
fuͤr eine Art ſie, mit dem einen Knie (6) an den 
Schild angeſtaͤmmt, durch Beihuͤlfe des Spieſes, den 


tamquam certae; certam de vi- 
croria fiduciam animo conci- 
piens. Es iſt dem Nepos ge: 
läufig Adere ohne Praͤpoſition 
zu Eonfruiren. So ſagt er 
6, 3, 5. pecunia fidere für in 
pecunia; fo hier vixtoria fidere 
für de vitoria.. Gewoͤhnlich 
ſteht der Dativus bei diefem 
Zeitworte. Man finder aber 
Doch auch) den Ablativ bei an- 
dern Schriftſtellern des gold: 
ner Zritalterd. So fagt Eis 
cero: Animus prudentia confi- 
lioque fidens. Offic. ı, 81. c. 


23. 

(5) er gab der uͤbrigen 
Phalange die Order, ihren 
Doiten nicht zu verlaſſen 
— reliquam pha:sangem lo.o ve- 
tuit cedere — n 70 odea- 
nem, UML were NOU- 


X, wie Polyan fchreibt. 
(6) Diefe Stelle wird ver: 
fhiedentlich erklärt und über: 
fegt. Ich nehme fie nach der 
natuͤrlichſten Verbindung und 
den grammatifalifchen Regeln 
gemas, nach weichen genu im 
Dativ genommen werden muß. 
KH: Leſſing las und unter: 
hiev obnixo genu, ſcuto, pro- 
iectaque hafta; aber Klotz und 


fie 


Heyne widerſprachen ihm. 
Mic dünft, mir Recht. Denn 
Diodor tagt ausdruͤcklich: 
xal Tac ααα Tο8, 
To yovu xAmavyrac, h. 
clypeis ad genu acclinatis, und 
Polpaͤn nach des Karaubend 
Berbefferung: TAG dorri- 
das 7rROS "yovu Troos- 
guT MEvnq h. ciypeis ad ge- 
nu firmiter acclinatis. Obnixo 
genu ſcuto beißt alfo eben fo 


viel, als obnixo in genn ſcu- 
co. Eine Stellung diefer Art 


nennt Polyan Sacınov 


OXnua TR: MaXn: K. 
ftabilıs pugnae figaram; die 
Haltung eines feßen Standes 
in der Schlahr Es lagen 
die Soldaten des Chabrias 
nicht auf dem Knie, wie die 
Triarier bei en Römern. Sie 
ftunden vielnehr und ſtaͤmm⸗ 


ten den Schild ans Knie, wahr 


rend der Zeit , daß fie den 
Spies foͤllten oder vorwaͤrts 
warfen. Man nannte diefe 
Stellung oder Schlachtord⸗ 
nung dee Soldaten 7rpoßo- 
Ay, proie&ionem, das Fällen, 


Leßing 
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fie (7) fällen follte, den Feind beim Einbrechen ems 
pfangen müßfe. Und nun getrauete fich Agefilaug, 
fo bald er diefes (8) ungewöhnliche Manoeuver (9) 
wahrnahm, nicht weiter zu gehen, und lieg, ohnge⸗ 
achtet ſeine Leute ſchon im Anlaufe waren, zum 
Ruͤckzuge (10) blaſen. Selbſt in Griechenland ſah 
man das fuͤr ſo was herrliches an, daß Chabrias ſei⸗ 
ne Statuͤe, die ihm die Athenienſer von Stats wegen 
auf dem Markte (11) ſetzten, gerade in dieſer (12) 
Stellung verfertigen lied. Von der Zeit an ward 
es auch gebräuchlich, daß die Athleten und die ans 


Leßing meint, der borabefifche 
Fechter zu Nom fei eine Sta= 
‚ tue des Chabrias, und das 
glaubt auch Herr Sar. f. Lefz 
fings Laokoon p. 286. fgg. 
Ebendeſſ. Briefe antiquar. 
Inhalts T. 1. p. 97. fg. T. 
2. P. 1: 58. Zarles Nep. 
pP. 137. 

(7) proiecta haſta — h. por- 
recta; gerade fo, wie die Grie- 
ben ihr mEoß2AAsC I 
und wir unfer VDorhaften ge: 
brauchen; oder wie fich Polys 
än ausdrüdt: Tou Öop@rog 


Öp-FoU TrEOTEIVOWLEVOL, h. 
extenta prona, anteiacta, 


(8) dies ungewöhnliche 
Wianduvre — Id nouam a 
h. nouam hanc artem f. pag. 
21. Yiot, 7. Man bemrrfe 
den Vortheil der fateinifchen 
Sprache, daß fie fi, da, 
mo fie Fein eigenthämliches 
Subftantiv zur Bezeichnung 
eines abitraften Begrifs bat, 


Q5 dern 


ihre Adiektiva im Neutro zur 
naͤhern Beſtimmung des Äll⸗ 
gemeinen und Abſtrakten ges 
braudben kann. Wir thun 
dies auch im Teutfchen ; ader 
lange fo häufig nicht.» 

(9) eontuens h. contempla- 
tus, Ipeculatus, accurate et ve- 
luti fixo oculo infpiciens. 
dem nänmlichen Werftande 
fchreibt Plinius: contueri ſolem 
immobilibus oculis. N. .7,2, 


(10) er lies zum Ruͤckzu⸗ 
ge blaſen — ruba renocanit 


— 1aATIYyYı dvena Ace 
caro — 


(11) auf dem alten Mark: 
te, wo die Statuen und 
Denkmäler der andern ber'hm- 
ten Leute ftunden. f. Aeſchin. 
adv. Rtefiphont, | 


(12) Stellung ; Haltung 
— ſatut — abitus cnr- 
poris in ftatua, die Pofitur. 


(13) 


Chabrias. 


dern (13) Kuͤnſtler, bei den Statuͤen, die ihnen 
ſollten errichtet werden, gerade die Stellung waͤhl⸗ 
ten, in welcher ſie den Sieg erhalten hatten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


In Europa hat Chabrias mehr als einmal (1) kom⸗ 
mandirt, als er athenienſiſcher General war. In 
Aegypten diente (2) er als Freywilliger, wo er den 
(3) Nektanebus, zu deſſen Unterſtuͤtzung er abgefahs 
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ren war, auf dem Throne befeftigte. 


Das Naͤmli⸗ 


ehe that er in Cypern; aber dort warb er dem (4) 


(13) d. i. die Schaufpieler, 
Die Mufifer, die ſich in ben 
Dionpfiacis im Wettkampfe 
bören liefen: fo mie fie ſich 
auch ietzt wieder in der Hal⸗ 
&ung ihrer Dauptroße mahlen 
und ftechen laſſen. 


(1) Er bat mehr, alsein: 
mal kommandirt — mults 
bella adminifratit — fh. gel- 
fit publico ciuitafis momine; 
non fuo: non fponte, vt in 
Aegypto. 

(2) fua fponte bellum gefhit 
im Gegenfage auf adminiftra- 
vit. 

(3) Beim Plutarch heißt 
er bald Nectanabis, bald Nekte⸗ 
mabus; beim Diydor bald 
Neftenabos, mit einen Ome⸗ 

a in der Ichten Syibe- Les 

eigens ift dad Hiſtoriſche bed 
Nepos nicht richtig, wie bie 
Gelehrten ſchon bemerkt bar 
ben. Chabrias half dem Ta⸗ 
qus oder Thamus gegen feis 


Eva⸗ 


nen Bruder oder Neffen Nek⸗ 
tanebus, der ihn vom Thro— 
ne geiagt hatte, f. Perizon. 
ad Aelian. V. 5. 5, 1. Dive 
dor erwaͤhut auch noch eines 


andern Feldzugs, den Chabrias 


zum Beiſtande des Koͤnigs A⸗ 
koris füͤr ſich in Aegypten ges 
macht haben ſoll. Diod. Sic. 
35, 29. 

(4) Nepos redet ohne Zwei⸗ 


fel von demienigen Evagoras, 


welcher in der fieben und neun— 
zigſten Olympiade mieder in 
fein Königreich eingeſetzt wurs 
de, und kurz nach der Unter: 
roerfung der ganzen Infel vom 
Artaxerxes mit Krieg uberzos 
gen ward, diefen murde, mie 
Xenophon ausdrüdlich fagt, 
Chebrias zu Hülfe geſchickt: 
mera raue, Xaßpıas 
>». 
ezema Kurreov Bondav 
Evayupov. Hiſt. Graͤc. 3, 
vergl, Pauſan. I, 3 


Drittes Hauptſtück. 


Evagoras von den Athenienfern öffentlich (5) zur 
Hilfe beigegeben. Er verlied auch diefe Inſel nicht 
eher, als big er fie völlig befiegt hatte, welches den 
Athenienfern fehr viele Ehre gemacht. Während 
Diefer Zeit entfponn fich ein Krieg zwifchen Aegypten 
und Perfien. Mit dem Urtarerres waren bie Athes 
nienfer alliirt, und die Lacedämonier mit den Ae— 
gyptiern, wo (6) ihr König Agefilaus große Beute 
machte. Dies fah Chabriag, und fuhr, da er in 
Nichts dem Ageſilaus nachftehen wollte, zur Unter 
flüßung des Königs aus freier Bewegung ab, da er 
die aegppfifche Flotte; Agefilaus aber die Landar⸗ 
mee fommandirte. | 


Drittes Hauptftüd. 


Hierauf ſchickten die Generale des Koͤnigs von 
Perſien Geſandten nach Athen, die ſich uͤber den 
Chabrias, weil er an dem Kriege der Aegyptier 
Antheil genommen, beſchweren ‚mußten. Es be⸗ 
ſtimmten (1) ihm auch die Athenienfer einen gemifs 


251 


(1) Sie !beftimmten ihm 


(5) publiee im Genenfüße 'b t 
einen gewillen Termin — 


auf ſua fponte, ſ. Not.2. und 


I. 

(6) WO — 4 quibu — 
Ich ziehe die Präpofition auf 
den Drt, das iſt auf Seiten 
der Aegyptier, im eben dem 
Berftande, wie Livius ſchreidt: 
pugnam ciebant ab Sabinis Cur- 
tius; ab Romanis Hoftus Ho- 
filius. 1, 12. Heuſinger erklaͤrt 
hier durch pro» | 


certam diem praeßttuerunt — 
h. diem praefiniuerunt. Das 
Beiwert certus iftfonft bei die⸗ 
fem Ausdrucke nicht gewoͤhn⸗ 
lid. Man ſagt baufiger prae- 
fituere diem ohne Beiſatz. So 
ſchreibt Eurtius: ad praeftitu- 
tam diem permifere regi, und 
Gicero: Diem praeftituit operi 
faciendo Cal. Decembr, oder 

an⸗ 


Chabrias, 

fen Termin, und lieffen ihm (2) drohen und Fund 
machen, daß er vor demfelben nach Haufe "zurück; 
fommen follte, oder es würde das Todesurtheil über 
ihn ausgefprochen werden. Auf diefe Botſchaft 
kehrte er nach Athen zuruͤck; hielt ſich aber (3) nicht 
laͤnger daſelbſt auf, als er es noͤthig fand. Denn 
(4) gern war er feinen Mitbuͤrgern nicht vor (5) 
den Augen, weil er eine föftliche Lebensart führte, 
und eine fo grofe (6) Figur machte, daß er dem 
Neide und der Misgunft des grofen Haufen unmögs 
lich ausweichen konnte. Iſt das doch ein allgemeis 
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anderswo: Natura dedit ulu- 
ram vitae, tanquam pecuniae, 
nulla praeftituta die, 

(2) Sie Tiefen ihm Pros 
hen und Fund machen — 
denunciarunt —. h, cum impe- 
rio et feueritate nuntiant, et 
edicunt, Sn dem männlichen 
Verſtande ſchreibt £ivius; De- 
nunciare de Icilio, fimilibusque 
Icili, 3, 46. Flerus: ve Sena- 
tus confuli denunciaret, ne tan- 
tum. periculi ingredi. auderet. 


I, 177 3 

(3) Er hielt fich aber nicht 
länger daſelbſt auf, als es 
nöthig War — neque ibi diu- 
tius eff morarus, quam fait nc- 
ceffe — aber nicht — ne⸗ 
que. — Der ganze Ausdruck 
wird nur durch die Anordnung 
und Stellung lateiniſch, wel⸗ 
hes bei den Germanismis fal⸗ 
fo ſuſpectis gewoͤhnlich ges 
ſchieht. ſ. Not. 11. 

(4) denn — Nicht — Non 
enim u Cicero ſchreibt lieber 


nes 


im Anfange der Säge und Pe— 
rioden: Neque enim. Wir fin- 
den das naͤmliche beim Nepos, 
fo wie Neque vero; Neque ta- 
men; Neque minus. Daß er’ 
bier dieſe Formel nicht ge— 
brauchte, daran mag der Wohle 
laut ſchuld fein, der durch 
die nabe Wiederholung des Ne- 
que verlodhten hätte, 


(5) Gern war er feinen 
Mirbürgern nicht vor den 
Augen — non libenter erat 
anıe oculos cinium [uoruMm — 
Der Anfänger bemerfe das Un- 
aa in beiden Spra⸗ 

en ! 


(6) er macht eine grofe 
Figur — indulger fibi libera- 
Ins — Noepos rechtfertiget 
dieſe Ueberſetzung, menn er 
gleich unten ſchreibt: libenter 
de his detrahunt, quos eminere 
vident altiss. Indulgere fibi ift 
alfo eben jo viel, alg licentius 
et fplendidius viuere, | 


re 


8 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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nes (7) Gebrechen der groſen und freien Staten, 
daß dem Ruhme die Misgunſt auf dem Fuſe nach⸗ 
folgt, und daß man (8) Leute, die ſich vor andern 


merklich hervorthun, 


gern zu verkleinern ſucht. 


Und der Arme — ſchielt er nicht immerfort (9) das 


0) ein allgemeines Ge— 
brechen — eommune vitium 
— Sn eben dem Verſtande 
ſchreibt Tacitus: Quoties ma- 
gna aliqua ac nobilis virtus vi- 
cit ac fupergrefla eſt virium par- 
uis magnisque ciuitat bus com- 
mune, ignorantiam redi et inui- 
diam. In Agr. ı, 1. Man 
bemerfe nur die Terfchieden: 
beit bei beiden. Gm Nepos 
wird, gerade nach dem Zeut: 
fen, durch die Prapofition in 
konſtruirt; im Tacitus har dag 
Adiektiv Commune den Dativus 
bei fih, welches legte am ge: 
woͤhnlichſten iſt. | 


(8) Leute, die ſich vor 
andern hervorthun, ſucht 
man gern zu verkleinern 
— Libenter de his detrahunt, 

wos eminere vident altiüs 
Das detrahere auch ohne Praͤ⸗ 
poſition mir einem Dativ vors 
fommt, daran ift Fein Zwei— 
fel. Unfer Nepos_ zieht die 
Präpefition vor, So fagt er 
auch unten: in concione po- 
puli de rebus geftis eius detra- 
here coepit. @icero und andre 
fchreiben eben fo. So bedient 
fih der erfte in der Hede für 
den Rabirius der Formel: de- 
trahere de aliquo et eum inin- 
uidiam vocare; fo ſchreibt fein 
Bruder Quintus: ſermo eo- 
zum, qui de de deträhere vo- 


Gluͤck 


lunt, und Ammianus Mars 
cellinus: De fortibus detrahe- 
bat, vt ſolus videretur bonis 
artibus eminere, 39,29. Das 
Wort eminere ſcheint urfprüng« 
ib von dem alten Gebrauche 
bergenemmen zu fein, da man 
die gewählten Könige und Her: 
soge uber das Volk in die 
Höhe hob. Vielleicht fab man 
auch in alten Zeiten auf ſol⸗ 
he Perfonen bei der Wahl, 
die um einen Kopf über die 
andern im Volke bervorrags 
ten, mie fich ſaſt aus der Wahl 
des Sauls fchlieffen läßt. 


(9) Schielt nicht der Ar: 
me immerfort das Glüd 
bei Undern, fonderlich bei 
grofen reichen Leuten, mit 
einer gewillen Unzufrieden—⸗ 
heit an — Neon aequo anıma 
pauperss alıenam opulentium ın- 
tuuntur fortunam — NN aequo 
animo h. valde iniquo animo. 
Even fo ſchildert uns Sattuft 
das Genie und die Denkungs⸗ 
art der Armen im State: 
Semper in ciuitate, quibus opes 
nullae ſunt, bonis inuident, ma- 
los extollunt ; vetera odere; 
noua exoptant, == Die. Form 
Intuor,, Contuor, obtuor firgt 
man öfters bei den Komi: 
fern; und beim Lukrez auch 
Tuor. Nepos ſcheint fie mit 
Vorſatz gewaͤhlt zu haben, 


/ 
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Glück bei Andern, fonderlich bei grofen reichen (10) 
Leuten, mit einer gemwiffen Unzufriedenheit an? Cha⸗ 
brias entfernte fih alfo, fo nieles nur immer (11) 
angehen fonzte, von Haufe. Er ift aber nicht der 
einzige geweſen, der nicht gern zu Athen war, fons 
dern es haben faft die meiften Srofen dad Naͤmliche 
gethan, in dem (12) Wahne, fie dürften nur ihren 
SMitbürgern immer weiter aus den Augen gehen, 
wenn fie fih der Misgunft weiter entziehen wollten, 
Eben darum lebte Konon meift auf Cypern, Iphi⸗ 
rates in Thracien, Timotheus auf Lesbus und Chas 
res zu (12) Sigaͤum. Zwar zwifhen dem Chares 
* (13) und den andern grofen Mänzern war ein hims 
melmweiter Unterfegied , wenn man auf die Thaten 


um auf das undenkliche Alter 
diefer bbſen Gewohnheit anzu⸗ 
fpielen. J 

(10) groſe reiche Leute — 
opulentes Opulens für opu- 
lentus kommt auch beim Livius 
vor. 

(11) ſo viel es nur immer 
angehen Fonnte — quoad 
ei licebat h. quoad non fuit 
neceffe, wie er fich oben aus⸗ 
Drüdte. f. Not. 2. 

(12) Vielleicht auch od 
aus andern Abfichten; viel: 
Jeicht wollten fie Sehnſucht 
nach ſich erwecken, vielleicht 
dem gewöhnlichen Edel vor: 
beugen, der fi gegen das Al: 
gäglihe und was man immer 
vor den Augen hat, gar leicht 
einfchleicht. Zu diefer Anmer— 
gung giebt uns Lipius Anlas, 


und 


wenn er ſchreibt: Accedebat, 
quod alter decimum iam prope 
annum afkduus in hominum 
oculis fuerat, quae res minus 
verendes magnos homines ipſa 
fatietate facit, 35, 10. 

(12) ridtiger Sigeum, 
ZINN — ein Vorgebitg, 
Stadt und Hafen im Lande 
Troas. 

(13) Athenaͤus ſchildert den 
Chares, nach dem Ephorus 
und Theopompus, als einen 
langſamen, wolluͤſttgen und 
traͤgen Menſchen, und damit 
ſtimmen Demoſthenes und Ae⸗ 
ſchines in ihren Reden uͤber⸗ 
ein. Sie ſchreiben ihm auch 
die Schuld der Niederlage 
bei Chaͤronea zu, mo Philipp 
fiegte. Eben fo befchreibt ihn 
Diodor Kibr, 15. und 16. 

(1) 


Viertes Hauptftüch, 255 


und den Charafter fehen will; allein er mar doch 
ein geehrter und maͤchtiger Mann zu Athen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Die Umſtaͤnde, unter welchen unſer Chabrias im 
verbuͤndeten Kriege um dag Leben kam, find die fol⸗ 
genden: Die Athenienfer belagerten Chius. Cha⸗ 
brias diente auf der Flotte blos als (1) Privat⸗ 
mann; ſtund aber in groͤſerem Anſehen, als die foms 
mandirenden (2) Generale, und der Soldat ſah (3) 
mehr auf ihn, als auf ſeine (4) Kommandeurs: — 


(1) Das iſt, ohne Theil an 
dem Kommando zu haben, im 
Gegenſatze auf qui erant in 
magiftratu, oder publicus — 
Erat priuatus in claffe numero 
militum, mie fih Nepos ım 
‘ Epaminondas ausdruͤckt. Nach 
dem Diodor hingegen ſoll er 
die Slotte ; Chares aber die 
Landarmee in diefem verbün: 
deten Kriege geführt haben. 
Diodor, Sic, 16, 7. 


(2) die Fommandirenden 
Generale — qui in magiftra- 
u ſunt — im Gegenfaße auf 
privatus, Eben fo fchreibt Lie 
vius: Senatus Diis agere gra- 
tias, quod Camillus in magi- 
ſtratu effet. Didtatorem quip- 
pe dicendum eum fuiffe, fi pri- 
uatus eflet. 6,6. Frontin a—⸗ 
ber von den Deciern: P. De- 
cius primo pater, poſtea filius 
in magiſtratu ſe pro republica 
deuouerunt. 4, 5, 15. 


(3) der Soldat ſah mehr 


kr 


ein 
auf ihn — Eum magis mili- 
tes aſpiciebane — h. obſerua- 
bant, colebant, venerabantur. 
Proprie Alſpicere eſt oculos in 
aliquem intentos coniicere. In 
dem naͤmlichen Begriffe ge— 
braucht Livius inzweri : Pro Ji- 
gnitate et gloria apud omnege- 
nus humanum, quod veftrum 
nomen imperiumque iuxta ac 
Deos immottalestiam pridem 
intuetur, pugnaſtis, 37, 54, Ta⸗ 
citus adfpeitare: omnes exuta 
aequalitate iuffa principis afpe, 
are. Annal. ı, 4, 1. Catull 
refpeitare: Nec meum refpeiter, 
vt ante, amorem. if, 21. So 


fagen. auch die Griechen BAe- 
7Teiv &ı6 Geoug, für Deos 


venerati. Sophofl, Antig. v. 
935. 


(4) als feine Romman— 
deurs quam qui praeerant mm 


d, ij. quam eos, ‘qui placerant, 


(5) 


Chabrias. 


ein Umftand, der Schuld an feinem fruben Tode 
ward. ‚Er (5) wollte (6) nämlich gern zuerft in den 
Hafen ganz eilig eindringen und gab dem Steuer⸗ 
manne Order, gerade auf denjelben mit dem Schifs 
fe logzufahren — leider zu feinem eignen Verder⸗ 
ben. Denn die übrigen Schiffe folgten ihm nicht, 
nachdem er ganz in demfelben (7) war. Nichts des 
ſtoweniger focht er gegen die vielen Feinde, die ihr 
umzingelt (8) hatten, mit der (9) größten Tapfers 
feit, bis endlich fein Schiff das Unglück hatte in 
Grund (10) gebohrt zu werden, Zwar der Rückweg 
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(5) er wollte ganz eilig 
eindringen — Auder portum 
" intrare — h, oreudcı h. 
feſtinat. So ſchreibt Nepos 
unten im Datames: Dies no- 
ctesque iter faciens, eo, quo ſtu- 
duerat, venit. Daher wird auch 
Studium eben ſo wie der Grie⸗ 


chen omscn für feltinatio ge: 


braudt. 

(5) Chabrias mar, wie Plu: 
tarch im Phokion bezeugt, bei 
gefährlichen Gelegenheiten 
mebr bigig, als vorſichtig, 
und bei andern träg und lang: 


ſam. | 
(7) nachdem er ganz in 
demfelben war — Quumeo 
enetrafer — h. penitius aut 
interius fubiiffet, So fihreibt 
auch Kurtius: donec in arctis- 
fimas fauces penetrat agmen. 5, 
17. Und Eicero: Cupere de- 
bemus, quo minus manuum 
noitrarum tela peruenerint, eo- 
dem gloriam famamque pene- 


trare. Orat, pr. Arch, 


wäre 


(8) die vielen Seinde, die 
ihn umzingelt hatten — 
circumfufus heſtium concurf& — 
h. hoftibus concurrenribus. Es 
it dem Nepos fehr_ geldufig, 
die beitimmenden Beimörter 
der Teurfchen durch die Sub⸗ 
flantiva auszudrücken. 

(9) mit der gröften Tas 
pferfeit, — quum fertillime 
pugnaret — h, dum fortiffime 
pugnat. 


(10) Sein Schiff batte 
das Unglüd in Grund ges 
bohrr zu werden — nauis 
roffro percuffa coepit ſidere — 
h. fubfidere ac demergi. — 
Der Sciffsfhnabel, womit 
man durchbohrte , gr. Eu- 
BoAov, beftund eigentlich aus 
Holz, welches ftarf mit Eifen 
beishlagen war. Er wird da= 
her beim Diodor XBAXw- 


Ma vewvy genannt, nnd die 
Schiffe ſelbſt haben nen ı 
| en 


Viertes Hauptſtuͤckk. 


waͤre ihm nicht abgeſchnitten geweſen, wenn er ſich 
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ins Mer geworfen haͤtte, weil die athenienſiſche 
Flotte ganz nahe war, und die Schwimmenden (11) 
auffiſchen konnte. Er wollte aber lieber. umfoma 
men, als feine Waffen (12) wegwerfen und bag 


ben Beinamen azAnsuo- 
Ach Das Vordertheil war 
mir einem , oder auch mebre: 
rern folcher Schnäbel verſe⸗⸗ 
den, in der Abficht, die feind: 
lichen Schiffe damit zu be: 
fhädigen, Kin gewiſſer Pis 
fens aus Italien ſoll der erfte 
Erfinder der Schiffſchnaͤbel 
fein: mwenigftens hatten die 
aͤlteſten Griechen noch feine 
Kenntniß Davon, Homer gez 
denfr ihrer nicht. Doc) Ae⸗ 
ſchylus gebraucht von Schiffe 
Neftors das Beimprt deneis- 
Borog ; als fei es mir zeben 
Schnabeln verſehen gemefen; 
und Jphigenia redet ebenfalls 
beim Euripides von ehernen 
Schiffsſchnaͤbeln. Plin. 4. rt, 
7, 56. Suripid. Iphig. v. 
1320. Anfänglich waren ſie 
lang und hoch. Mit der Zeit 
ader fand man es vortheilbafs 
ter, fie kurz und ſtark zu ma— 
chen, und ſie ſo niedrig anzu— 
bringen, daß ſie die feindlichen 
Schiffe unter dem Waſſer 
durchbohren Fonnten, Dies 
mar die Erfindung eines ge: 
wiffen Atiſto aus Korinth. 
Ramb. Pott. T.2. p. 292, 


Gar) weil die atbenienft- 


ſche Slotte ganz nahe war, 
und die Schwinimenden 


Mepos. 


Schiff 


auffifhen Fonnte — qued 
fuberat clalſis Arhenienfinm, quad, 
exciperet natantis. Der Anfaͤn⸗ 
get bemerfe das Abmcichende 
er Berbindung in. beiden 
Sprachen. Narantis ſteht in 
der archgiſchen Form, für Na. 
tantes. Die Leſeart exciperet 
iit der voßianifchen accipere 
vorzuziehen. Vermuthlich ver“ 
fund der Abſchreiber die Be? 
deutung von exciperet nicht 
und wählte das befanntere ac“ 
eiperet. Allein excipere druͤckt 
auch die Bewegung aus der 
Tiefe nach der Höhe aus. Im 
diefem Verſtande schreibt Li⸗ 
vius: Quem quum ictum equo 
deieeiflet; confeſtim et ipſe ha- 
fta innixus; fein pedes excepit, 
4, 19. auch Kurtius: proie- 
&urus ſemet in flumen, amı- 
cique , vet exeiperent eumy 
haud procul nabant, 9, 4. 

(12) Das Wegwerfen der 
Waffen war bei den Griechen 
etwas ſehr befchimpfendes. 
Die Rüftung und das Leben 
fhästen fie nach einem glel⸗— 


chen Preife, mie Diodor erz 
zaͤhlt: may de Oeuyov to 


ers Toy MOT@MoV Ob je 
aydpeioraroı merd Toy 
OFAay diexovtos Tv 
mavomray ir ico Aal 

R Tnvu 


— 
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Schiff verlaffen, worauf er (13) war. ‚Die andern 
thaten dies nicht ‚und gelangten duch Schwims 
men inSicherheit. Er aber zog der Schmach bed Le⸗ 
bens den Tod (14) der Ehre vor, und blieb im 
Handgemenge mit dem Zeinde auf dem Plage. 


an Lux TEOTIUWV- 
FEG. Libr. 14, Auch bei an⸗ 
dern Völkern war dies üblich. 
Suftin fagt von den Spani— 
ern: plurimis militares equi er 
aıma fanguine cariora, 444 2, $. 
und Senefa vom Horatius 
Kofles: Non minus follicitus 
vt armatus, quam vet faluus 
exiret. Epiſt. 120. Leute, die 
den Schild meamurfen, oder 
verlobren hatten, hiefen bei 
den Griechen en)arıdec, 
und man fab dies als ein Zei⸗ 
en der ſchimpflichſten Zag⸗ 
baftigkeit an. Am meiſten bes 
ſtrafie man diefen Verluft bei 
den Lacedämoniern, mo der 
Soldat den Geſetzen gemäs 
verpflichtet mar zu fiegen, oder 
auf der Stelle zu bleiben. 
Plutarch erzäblt, der Dichter 
Acchilochus fei aus Lacedamon 
veriagt werden, weil er fi 
in einem Gedichte gerühmt, 
feinen Schild weggemorfen zu 
haben, da er doch einem Tol- 
chen Schimpfe hätte den Tod 
verziehen ſolen. Man fragte 
einit den Demaratus nach der 
Urfahe, warum die Lacedaͤ⸗ 
monier die, welche ihre Schil⸗ 
de verlohren, fo hart beſtraf—⸗ 
ten, da es doch nicht für fo 
ſchimpflich gehalten wurde, 


XIII. 


wenn Jemand ſeinen Helm 
oder Harniſch verlöhre. Er 
antwortere, daß die leuten 
nur zur Vertheidignng einzler 
Perfonen dienten, daß aber 
die Schilde zum Dienſte der 
ganzen Schlachtordnung bes 
ſtimmt wären. Ramb. Pott, 
T. 2. 17} 244. fg 

(13) das Schiff, worauf 
er war — Navem, in qua 
fucrar vectus — Dudenderp 
halt dies für eine eingerüdte 
Gloſſe des Abfchreibers. Dies 
ſollte ich nicht glauben. Es 
ift vielmehr, der Zufaß, eine 
Umſchreibung des Pronominis 
poſſeßivi am, welches die 
Roͤmer weglaſſen, oder 
zur Befoͤrderung des Falls und 
Wohllaurs umſchreiben. 


(14 Kr zog der Schmach 
des Lebens den Tod der Eh— 
ve vor — pracfare honeflam 
mortem turpi vitae exiſtiman- 


inserfeius — ToV Cm. 
arywowg TOIYnTKem dy- 
ÖEHI@G dIpeT@repov nyS- 
MEVOoG , wie Polyaͤn vom An⸗ 
tigonus fagt. Ganz; in dem 
Einne des Chabrias fchreibt 
Iſokrates im Panegyrikus: 
Ta AVOEWY TOIG KaA0IS 

| aa 


Erſtes Hauprftück, 
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XI. Timotheus, 
Erftes Hauptftüd. 


imotheus, des Konong (1) Sohn, aug Athen. 
Der Ehre, die er von ſeinem Vater erbte, hat er 
noch mehr Erhebung und (2) Groͤſe durch viele gute 
perſoͤnliche Eigenſchaften gegeben. Denn er war ein 
guter (3) Redner, ein unverdroßner (4) und arbeits 
famer Kopf, Kenner des Kriegsweſens und ein 


grofer Statsmann. Unter 


za ayd$oıs aiperwrs- 
EV ES RaA0ı dWoda» 


> 2 

vey,.n (m dıoXpwc. 
Und beim Nato madı Vale— 
us Marimusdie Bemerkung: 
Prodis potiur effe debet dignitas 
fine vita, quaın vita fine digni- 
tate, At inaui pluris qualem- 
eunque vitam honeſta morte 
aeftimant. 3, 2, 14. Wasbier 
bei dem Römer die Ignavi find, 


das nennt Polyb Dirolw- 
BYTEE WARS Dk0oy h. vitae 


‚praeterquam decet cupidi. — 
Unfer Chabrias Fam im drit- 
ten Jahre der rosten Olym— 
pisde unter dem Archentate 


des Cephiſodors ums Keben. h 


Sein Grab war im Keramis 
fus zu Athen, von dent Nies 
fippus , des Chabrias Sohn, 
zur Unterhaltung feiner Wol⸗— 
luft, die Steine verkauft has 
ben fol. u 

(1) Ueber den Timorheus 
fehe man nach beim Diodor 


# 


Kr 


feinen vielen herrlichen 
N 2 c(4) 


H. 2, 10. Fron⸗ 
tin. 1, 2. TI. 2, 5, 47. Polp⸗ 
aͤn 3. Seine Mutter war eine 
Thrakin, und la eine 
gemeine Hure — Man vers 
wechsle diefen Timotheus nicht 
mit feinem Großvater , der 
ebenfalls diefen Namen führte, 
f. pag. 185. N. 1. 

(2) Er hat der Ehre, die 
er erbte, noch mehr Erhe—⸗ 
bung und Gröfe gegeben - 
— 46 patre acceptam gloriam 
auxit — Ich habe das Allges 
meine in Augere nach der 
Xage der Gacden beftinm- - 
ter ausgedruckt und umſchrie⸗ 
Me 


(3) Demofthenes und Gicer 
ro geben ibn für einen Schüe 
ler des Iſokrates an. 


(4) ein unverdrofßner 
Ropf — impiger — HB. in 
ſuſcipiendis negotüs paratiſſumis 
ac ltrenuus, 

2 
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Timotheus. 


(5) Thaten flechen die folgenden am meiften hervor. 
Olynth (6) und Byzanz trieb er zu Paren. Samus, 
auf deffen Belagerung bie Athenienfer im vorigen 
Kriege swölfhundert Talente (7) verwendet hatten, 
nahm er nicht nur ein, fondern erfegte auch biefe 


Summe dem Wolfe wieder, ohne daß der Stat das 


(5) Unter feinen vıe’en 
herrlichen Thaten ftechen 
die folgenden am meıften 
bervor — Multa huius [uns 
praechare fadta, fed haec mınxime 
illußria — Obgleich die Ad: 
verbia eigentlich nur zur Bee 
flinnmung der Verborum ges 
braucht merden, fo findet man 
fie doch gleichfam als Beiwoͤr⸗ 
ter bei Subſtantivis, fonder: 
fi bei fokchen , welche ihrer 
Natur nach als Participia be⸗ 
trachter werden Fonnen. _ So 
ſchreibt Virgil late rex; fo fin: 
der man acute ditum, ein 
fharffinniger Ausdrud ; fo 
vere doäns, ein wahrer Gelehr⸗ 


te; ſo recte, bene, male, egre- 


gie factum, wiewobl bein Eis 
cero praeclarum atque diuinum 
fa&um vorfommt ; ingleichen 
pulcherrimum fatuın. Phi: 
Tipp. 2, 44. Ferner beim 
Duintilian honeſtum, mode- 
ftum factum, und beim Salluſt 
oprimum factum. Herr Schel— 
ler iſt alfo zu ſtreng, wenn er 
er das Adicktiv, als Beimort, 
bei fadum für einen verzeiblis 
chen Fehler anfieht. Wird ta- 
&um als ein Partichpium ans 
gefehen, fo muß es durch Ad» 
verbia beftinnme werden. Ges 
braucht man ed aber gerade zu 
als Subftantiv: fo nimmt es 


Se 


offenbarAdieftiva an.f.Schels 
lers Dräcept. Stili bene lat. 
p. 573. — Wie fiih übrigens 
bier Nepos ausdruͤckt, fo 
fehreibt auch Livius: Nec ali- 
um virum efle, cuius ſtrenue ac 
fersciter facta in bello plura me- 
memorari pofhint. 3, 47. Was 
beim Nepos praeclare facta hei⸗ 
fen, dag find beim Properz bene 
facta. Propert. 2. I£l. 1, 24. 

(6) Olynth und Byzanz 
— Olyarkıı ac Byzantıı — 
Es iſt den Geſchicht- und Erd⸗ 
beſchreibern ſehr geläufig, den 
Namen der Einwohner für die 
Städte felbit zu ſetzen. ®iyn: 
thus war eine ſeht anfehnlis 
de Stadt in Macedonien am 
toronaͤiſchen Meerbufen, ohn⸗ 
gefaͤhr ſechzig Stadien weit 
vom Iſthmus, oder vielmehr 
Potidaͤa, welche Stadt inner— 
halb des Iſthmus lag. Byzanz, 
das in Thracien liegt, hat ſei— 
nen Namen von einem gewiſ— 
ſen Megarenſer Byzas, und 
iſt in der Folge Konſtantinopel 
genannt worden, unter wels 
chen Namen es iezt noch bes 
ſteht. 

(7) in qua oppugnanda — 
confum[erant — then ſo durch⸗ 
gehends wider das Teutſche 
bei allen Schriftſtellern. Pecu- 
niain in agrorum coemtionibus 

con- 


*r 


# 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Geringſte von dem Seinigen davon hergeben mußte. 
In dem Kriege gegen den Kotys lieferte er, waͤh⸗ 
rend ſeiues Kommandos, zwoͤlfhundert Talente von 
der Beute in die Statsſchatzlammer. Chzikus (8) 
befreiete .er von der Blofade; auch kam er nebft 
dem Agefilaus dem Ariobarzanes (g) zu Hülfe. Hier 
bätte er fich nun gleich den Lacedaͤmoniern fönnen 
bares (10) Geld geben laffen; er wollte aber feinen 
Stat lieber mit Ländereien und Städten bereichern, 
als fo etwas nehmen, wovon ein Theil hätte in feis 
nen Sad fallen (11) koͤnnen. Er nahm alfo (12) 


M6r 


Krithote und (13) Seſtus. 


confumere. Cic. de leg. Agr. 
ı,ı2. Durch den vorigen 
Krieg verftehr Nepos denieni- 
gen, worin Verifles Samus 
eroberte. Diod. 12, 27,28. 
Strah. 14. p. 946. 

(8) Cyzikus — eine Stadt 
anf einer Inſel der Propontis 
gleihes Namens, die ſich in 
der Folge duch Macht und 
Glanz unter die erſten Stadte 
von Afien erhob. Strabo ver: 

leicht fie mia Rhodus, Mar: 
eille und Karthago. Cie hat: 
te zween Häfen, eine gute Bes 
ftung und gute Thuͤrme und 
Mauern, und ale diefe Ge: 
baude waren von Marmor. 

(9) dem perfifhen Eatra: 
pen von Lydien, welcher nad) 
den Tode des Mirhridates 
den Pontus erhielt. — Von 
dieſem Kriege redet aber nur 
allein Nepos, und font Fein 
andrer Geſchichtſchreiber. 

(10) bares Geld — ma⸗ 


N 3 Zwei⸗ 


merata pecunia — im Gegen⸗ 
ſatze auf Geldeswerth. 

(11) Ich habe hier nach der 
gemeinen Leſeart — cuius 
partem domum ſuam ferre poſ- 
let — verteuſcht. Uebrigens 
glaube ich mit Ernſt und Bos, 
daß pofient ſchicklicher waͤre. 
Denn Nepos will den Ageſi— 
laus nicht beſchuldigen, daß 
er ſich des Ariobarzanes Geld 
sugecignet hätte. Er lieses viels 
mehr unter die Bürger von 
Lacedaͤmon vertheilen. — In 
diefem Falle verteutſche man: 
„Was man hätte vertheilen- 
und nach Haufe tragen koͤn⸗ 
nen. u i 

(12) Rrithote eine Stadt 
des Helleiponts auf der thra⸗ 
ciſchen Halbinfel, welche fon 
des Miltiades Gefährten, nach 
dem Suidas, bewohnt haben 
ſollen. | 

(13) Seftus — eine Stadt 
am Helleſpont, Abpdus gegen 

ei 





Timotheus. u 
Zweites Hauptitüd. 


N er Admiral Cr) war, umfuhr (2) ex den Pes 
loponnes, plünderte Lafonien und fchlug feine (37 
Flotte. Korcyra (4) unterwarf er der Bothmäfigs 
keit der Athenienfer. Bundesgenoffen verfchaffte- er 


26% 


über. Beide machen die in 
der neuen Erdbeichreibung be= 
Fannten Dardanıllen aus. 


(1) Admiral — clali pra«- 
fetus — lateiniſcher ale clas- 
fis praefetus. Eben fo liest 
man Praefectus praetorio. 


(2) Cirzumvehens Peloponne- 
Sum — TEERITTAEUTAG TE: 


AoToruncor — Gewoͤhn⸗ 
licher brauchen die Lateiner in 
dieſem Falle das Vapivum 
eircumveäus. So ſchreibt fi: 
vius: montes circumueäus , 
und anderswo cum ciaffe cir- 
cumueä&us Sardiniae et Siciliae 
oram. 21, 60. 22, 31. ſo Vir⸗ 
gil: fingula dum capti eircum- 
vetamur amore. Daß man 
aber darum die Leſeart ändern, 
und Circumiens leſen muͤſſe, wie 
Lambin vorgeſchlagen hat, das 
waͤre eo) untricht. Denn 
Vehens drisckt eben fo, mie Ve- 
&or nicht felren den aus, qui 
vehitur, [eu qui famet praebet 
vehendurh ; gerade fo wie man 
im Tutihn fart ir er 
fahre 4 weun er ſich gleich 
nur fahren läßt. In dieſem 
Verſtande ſchreibt Teftin, da 
wo er vom Gordjus redet: 
Ule plauftrum, quo vehent ie- 


U — — 


nen 
gnum delatum fuerat, in tem- 
plo Jouis poſitum maieſtati re- 
giae conſecrauit. I1, 7. Sue— 
ton: Gallici triumphi die Vela-- 
brum praeteruehens. In Caͤſar. 
‚37: Und Gellius in equo ve- 
hens venit. Noct. attic. 2,2 
f. Salmaf. in Solin, Polys 
hift. Proleg. p. ı5. Und eten 
fo ge rauchen die Griechen ihr 
oXew und OoXua I für 
einander. 


(3) Claffem eorum — (ine 
unferm Nepos geläufige Syn⸗ 
theſis, für eius. Ebin fo fehreibt 
er im eilften Hauptſt. des Als 
cibiades: poftquam inde ex- 
pullus Thebas venit , adeo fu- 
diis eorum inſeruiſſe. In Syn⸗ 
theſen von der Art wird ei— 
gentlich mehr ayf den Ders 
ſtand und den Gedanken, ala 
auf das Grammatikaliſche im. 
Worte surudgefehen. 


(4‘ Rorcyra — das ie 
jige Korfu, eine Jnſel auf dein 
oniſchen Mere an den Küſten 
von Epirus. Im Griechiſchen 
heißt fie gewoͤhnlicher Keo- 
xupe. Sie hat zu verf@ieds 
nen Zeiten verſchiedne Namen 
aeführt. 3. D. den Namen 
Drepane und Scheria. 
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Zweites Hauptſtuͤck. 263 
ihnen an ben (5). Epiroten, (6) Athamanen, Chaos 
nen (7) und an ben übrigen Völfern, die dort an 
ber See (8) liegen. Und nun flunden die Lacedäs 
monier (9) von ihrer langen Eiferfucht ab, raumten 
den Athenienfern freiwillig die Uebermacht auf ber 
See ein, und machten gar auf die Bedingung Fries 
de, daß die Athenienfer zur See den Oberbefehl Has 
ben ſollten. Bei den Attifern erregte aber dieſer 
Sieg eine fo grofe Freude, daß fie der Göttin bed 
Friedens bei diefer (10) Gelegenheit zuerft Altäre 


R 4 


(5) Epiretae — Die Ein: 
mohner von Epirus, eit er grie⸗ 
chiſchen Landſchaft ienſeits des 
ambraciſchen Merbuſens auf 
der Abendſeite des ioniſchen 
Meres. 

(6) eine Voͤlkerſchaft in der 
Nachbarſchaft von Akarnanien 
und Epirus. Plinius rechnet 
fie zu den Aetolern, eben fo 
wie Livius. 

(MD Chaonia — eine Pro: 
vinz vou Epirus auf der ſuͤd⸗ 
und weſtlichen Seite des ioni— 
fhen Meres. 

(8) Tiegen — Adiacere — 
Jacere, Adiacere h. fitum effe — 
find bei den Erdbeichreibern 
ſehr gebräuchlihe Wörter , 
wenn fie die Lage eines Orts 
angeben. Unfer Nepos fchreibt 
unten im Datames : Quae 
gens iacet fupra Ciliciam, c. 4. 
Auch Mela: Hinc ad ſyrtim 
adiacent. 1, 7. Virgil: Sica- 
‚ io praetenta finu acer infula 
contra Pleınmyrium vndofum. 
Urneid. 2, 692. nnd Vroyerz : 
Qua iacet Harculeis demitahi- 


er⸗ 


toribus, 1, 17, 2. Der Grie 
chen Ko 9a wird eben fo 
gebraucht. Uebrigens bemerfe 
der Anfänger , daß Nepos die 
Praͤpoſition ad, welche Mela 
ausdrücklich beifügte, weglaͤßt 
und ınare illud adiacent ſchreibt, 
für «d mare illud adiacent oder 
ad mare illud iacent. Die bee 
ten Schriftiteller des Alter» 
thums nehmen nicht felten die 
Präpofition vor den Subſtan⸗ 
tivis weg, und fügen fie dem 
Verbum bei. So fchrieb uns 
fer Nepos im Dion c.4. Ve 
fe fuperiore parte aedium deie- 
cerit. UNd Virgil! — ma- 
gicas inuitam awceingier artes, 
Aen. 4, 493. Manchmal vers 
doppeln fie aber auch die Prä- 
pofition, wie dann unſe r Nepos 
fo gleich unten de diutina con- 
tentione defiterunr hinfegt. 

(9) Sie ſtunden von ih— 
rer langen Eiſerſucht ab — 
de diutina coutentione deſtite. 
runt. ſ. Not. 8. 

(10) derFriedensgoͤttin wur⸗ 
den, wie Plutarch meldet, 
ſchon 


Zu | 
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Zimotheus. 


errichteten, und ihr ein (1ñ1) Kopffiffen anorbneidm 
Auch liefen fie, um diefer fhönen That ein bleibende® 
Andenken zu ftiften, dem Timotheus von Statsimegen- 
eine Statue auf dem (12) Markte ſetzen, welche Eh⸗ 
re font Niemand vor der Zeit wiederfahren war — 

die vorzuͤgliche meine ich — daß dag Volk, wenn es 
dem Water fchon eine Statue geſetzt hatte, auch dem 


Sohne eine gab. Es (13) erneuerte alfo die neben 


fchon nach dem Siege des Ki⸗ 
mons beim Eurymedon Altä- 
. ge errichtet. f. iM Leben des 
Rimong. Ä 

(17) Wenn die Alten ein 
feierliches Göttermal anrich- 
teten , fo ſtellte man nach Ger 
woohnheit der damaligen Zeis 
gen Betten rund um die Tafel 
herum, und die Bildfäulen 
der Gftter, ‚denen zu Ehren 
das Feft gefeiert wurde, auf 
diefelben,. fo wie fich tie Men: 
fhen bei ihren Mahlzeiten 
drauf legten. 
dienftlihen Anſtalten nannte 
man £eftifternium. Man leg: 
te den Göttern, oder vielmehr 
ihren Bildſaͤulen als dann auch 
Kopffigen, reosaede- 
Adızt, Pulvinaqria, Gervifa- 
lia, unter, Diefer Kopfkißen 
oder Polſter gedenkt Pauſanias 
an mebrern Orten. So er— 
zählt er in feinen arkadiſchen 
Reifen, daß man den Bild: 
ſaulen dır Friedensgoͤttin wel: 
he untirgelegt, und. in der 
phociſchen gedenft er derer, 
auf welhe man. die Bildfau- 
len des. Aeſkulaps geſeyt Ga: 
fob Spon erzähle in feiner 
Reife duch Griechenland, daß, 


Diefe nettes: 9 


die 


man iezt noch das Lektiſternium 
der nnd des Serapis iu 
Athen fehe. Es ift ein kleines 
marmernes Bett, zween Fuͤße 
kang und einen hoch, und tie 
beiden Gottheiten find finend 
drauf vorgeftellt. Es ift alſo 
kein Zweifel, daß die Lefri» 
fternia nicht big bei den Rör 
mern zu Haufe Maren, wie 

tie Gelehrten vor dem Kaſaubo⸗ 
nus gemeint haben. ſ. Schleg. 
Banier T ı. P 647. fgg. 
Ramb Pott. T. 1. p- 662. 
erodot. 1, 181. fg. wo die⸗ 
fer Gebrauch auch ſchon bei den, 
Chaldarrn und Aegyptiern vor⸗ 
fonmt. | 

(12) aufdem alten. Paufas 
nias erzählt, Kunons und Ti— 
motheus Bildſaͤulen haben. ber 
der £onialichen Galerie geftanz 
ben. Ua einem andern Drte 
fagt er, daß fie aud) Bildfauz 


len auf der Eitadee Cekropia 


gehabt hätten. f. Meurſ. Tes, 
ramik. 16. und in Cecropia. 
12: 
(13) Veterem patris renoua- 
vit menoriam — Eben fo. 
fchreibt Cicero: Scaurus me- 
moriam prope intermortuam.ge-. 
neris fui ‚renomauit, pr.. Mu⸗ 
raͤna 16. ) 


Drittes Hauptſtuͤck. 


die vaterliche erſt ganz friſch aufgeſtellte des Sohns 
das alte Andenken ſeines Vaters wieder. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


An feinem hohen (1) Alter, und als er ſchon aufs 
‚gehört hatte, obrigfeitliche Aemter zu befleiden, 
wurden die Athenienfer von allen Seiten feindlich 
angegriffen (2) und in die Enge getrieben. Samus 
war aufgeflanden, und der (3) Hellefpont hatte fich 
dem Gehorſam entzogen; auch machte Philipp von 
Macedonien damals fchon (4) allerlei Anftalten zu 
grofen (5) Unternehmungen, dem man zwar dem 
Shares entgegen flelte; aber doch nicht mit dem 
Glauben, daß man durch ihn gehörig ficher und ges 
(hust fein würde. Man machte alfo den Mensa 
theus, Iphikrates Sohn und Timotheus Eidam, 
N 5 zum 

(1) im hohen Alter — 
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magno natu quum eſſet — ſ. 
pag. 83. Not. 7. 
(2) angegriffen und in die 
Enge getrieben wurden — 
premi Junt evepti, f, Pag. 38 
Not. 4 | 
(3) eine befaunte Merenge 
zwiſchen Europa und Afia, die 
von der Helle, der Echwefter 
des Phrirus, den Namen bat; 
zwiſchen Seſtus in Thracien 
und Abydus iu Afien, deu bei: 
den Dardanellen. Hier bedeu- 
get er die kandfehait, die an 
- diefer Enge liegt, von Dat: 
danus aus bis an Cyzikns. 
(4) Strabo und Plutarch 
erläurern dieſes. Gtrabe 


ſchreibt: ieeco! 6: VATE- 


Ru Zr 


7706. duentes, Opwy 
Aynvasug trrınparrsya 
Tas Ts SJaAdooıe , 
au Toy vnO@v apXov- 
Tab, Has TOUTWy Ton 
aA Eromse Tac 
TAnoior EAUTW Ma AAGEL 
evdo&nsz Plutarch im Pho- 
fion: ueyaAa Tas 6ATFIn 
Or TreLWowy HATEN HET 
racuc TUC OUIAMEREn 
Strab. 9 2.667. 

(5) ex machte allerfei Aıy- 


ftalten zu arofen Unternebe 
mungen 
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zum Praͤtor, und ſchickte ihm eine Statsorder zu, in 
die See zu ſtechen und ſich zu der Armee zu erheben. 
Man (6) giebt ihm aber doch zween erfahrne und 
weiſe Maͤnner, deren Einſichten er nuͤtzen ſollte, den 
Vater und Schwiegervater bei, die alle beide in ſo 
groſem Anſehen (7) ſtunden, daß man ſich, das Ver⸗ 
lohrne durch ſie wieder zu erobern, groſe Hofnung 
machte. Als fie (8) nun gen Samus abgeſegelt 
waren, und auch Chares, auf die erfie Nachricht 
von ihrer Ankunft, mit feinen Völkern dahin fuhr, 
damit fie nicht etwa während feiner Abmefenheit (9) 
einen grofen Streich (10) ausführen möchten : fo ers 


hub fich, gerade da fie fih der Inſel (11) näherten, 
ein 


mungen — multa melicha- 
zur f. Pag. 163. Not. I. 


(6) Wien giebt ihm Kar 
the bet — Huic dantur iu 
conſilium — h. ſenioris aetatis 
recteres, quorum conſilio bel- 


lum adminiftraretur; ſ. oflicü 


monitores et cuftodes, quibus . 


regeretur, 


(7) fie ſtehen in grofem 
Anfehen — in his magna et 
audoritis — füt magna his 
eit austoritas. 


(8) Nach dem Diodor, aus 
Sicilien batte nicht Menes« 
theus Eommandirt , fondern 
Iphikrates und Chares; auch 

Yatten fie nicht Samus, fon: 
dern Byzanz belagert. Viel— 
leicht it aber bei den beiden 
Schriftſtellern von verſchied⸗ 
nen Zeitendie Rede. Diodor. 
Sk. 15. 


(9) Ein Fehler des Ehrgeiz⸗ 
zes bei Feldderrn. Vergl. Tas 
cit. Hilt- 2, 24, 2. 

(10) damit fie nicht etwa 
während feiner Abwefenheit 
einen grofen Streich aus: 
sun möchten — ne quid, 
abfente fe —— geftum videretur, 

(11) quum ad infulam appro- 
pinquarent, ſ. oben Haupiſt. 
2. Ylot. 8 

(12) Sie Iegten mit der 

lotte bei — {uam claffem 

uppreflerunt — h. a, curlu 
ac progreflu continuerunt; fie 
ſchiften nicht weiter vorwaͤrts, 
fondern lenkten in den guͤnſti⸗ 
en Wind ein. In eben dem 
erfiande ſchreibt Cicero Zi- 
nera fupprimere , und für fifte- 
re curfum Ovid: Habenas fup- 
primere curfus, Iter fuppriine- 
re heißt auch beim Gafar ſo 
viel, als retrahere ſe ab itinere, 
den Marfch unierbrechen und 
wieder 
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«in Sturmwetter, und die beiden alten Generale 
legten, weil fie demfelben auszumeichen befchloffen, 
mit der Flotte (13) bei. Chares hingegen, der viel 
ju (12) verwegen war, als daß er dem Rathe und 
Beifpiele diefer beiden altern Männer hätte. folgen 
ſollen, fam , gleich als (14) hätte fih das Gluͤck 
mit ihm eingefchifft, an dem Drte feiner Beftimmung 
an, und ſchickte auch eine Botfchaft an den Timos 
theus und Iphikrates ab, daf fie ebenfalls ihm das 
hin nachfolgen möchten. Allein die Hauptfache lief 
hierauf übel ab. Er verlohr viele Schiffe, retirirte 
fich wieder an feinen Standort und fihrieb an dem 
Stat von Athen „es wäre ihm eine leichte Sache 
gewefen, Samus wegzunehmen, wenn ihn nicht 
Timotheus nnd Iphikrates hätten (15) ftecken laffen.“ 


Dieſen Umftand machte man ihnen zum Verbrechen. 


Das 


wieder zuruͤckgehen. Bell. ci: 
il. 1, 66. Nach der Analo⸗ 
gie könnte alſo bier blog der 


Begrif des Zurückfahrens mit 


der Flotte angenommen mer: 
den. Sie fuhren mit der Slot: 
te wieder zuruͤck. 

(13) der viel zu verwe: 
gen war — temeraria vlus 


_Tatione — h. modo et via — 


apa Quow BovAouevog 
vyavmaxeıy, wie Disdor 


ſchreibt. 
(14) vi fi in ſua naui Fortu- 


u ſ. oben Dion im 


neunten Hauptſtücke. — 
Die Alten glaubten, daß ſich 
wohl tie Goͤtzer ſelbſt mir ein: 
ſchiften. ſ. Plut im Timo— 
leon. Diod. Sic. 16, 66. 


Oder ſieht etwa Nepos auf ie⸗ 
nen Einfall des Caͤſars zurück, 
da er zu feinem Steuermann 


fügte: Kassape @epuc 
za TNV AUITELOG Tü- 


Xnv. 


(15) niſt — defertus eſſet, 
Ehen dies erzählt Diodor: 
o mw Xapıs dmomap- 
FULOLEVOG TOIG SEATIM- 
vaıs dießars Tous our. 
aPXV Tas» 6 reodo- 


TUCH X TO Top 
Önpov eycanye * du- 


va 06 iyaaradeioı 
TITar TU FAaUuaXian 


268 Timotheus. 


Das Volk, welches gar leicht, Feuer faͤngt, argwoͤh⸗ 
niſch, wandelbar, aufſaͤßig und auf die Groſen, 
wenn ſie maͤchtig ſind, eiferſuͤchtig iſt, ruft ſie zu⸗ 
ruͤck. Man klagt fie als Verraͤther an. Timotheus 
wird vor dieſem Gerichte verdammt, und zu den 
Koſten, einer Geldſtrafe von hundert Talenten, ver⸗ 
urtheilt. Er retirirte ſich hierauf, weil ihn ſein Va⸗ 

terland haßte und undankbar war, nach (16) Chalcis. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Doch das Volk minderte nach ſeinem Tode, als es 
die (1) Reue uͤber ſein gegen ihn ausgeſprochnes Ur⸗ 
theil ankam, dieſe Geldſtrafe um neun ganze Theile, 
und lies ſeinen Sohn Konon zur Ausbeſſerung und 
Wiederherſtellung eines Theils der Mauer nur zehen 
Talente geben; gerade zu der Mauer — ein merfs 
mwürdiger Beweis von dem Unbeflande (2) des 
Gluͤcks — bie fein Großvater Konon, dem Vater 
lande zum Beften, aus der vom Feinde gemachten 
Beute wieder hatte aufführen laffen, und die nun 
der Enkel, zur größten Befchimpfung feiner Familie, 
von feinem eignen Vermögen wieder mußte ausbef 
fern lafien. Won der (3) Mäfigung und Weisheit 
| | des 
(16) Chalcis — eine Stadt (3), die Maͤßigung und 
auf Euboͤa. | Weisheit im Leben und Bes 
(1) Ingratum lapfae mentis tragen — imoderata et ſa- 
errorem poenitentia ſequitur.  piens vita — h. moderatio et 
(2) Varieras Fortunae, h. fapientia in omni vitae genere, 
temporum varietates er Fortu- mie dann Nepos anderswo vi- | 
nae vicifitudines, wie fi Ei: tae ſplendor ac dignitas ſchreibt. 
ceto ausdruͤckt. Vita heißt bier fo viel, als yi⸗ 
ver 


Viertes Hauptſtuͤck. 


des Timotheus im Leben und Betragen koͤnnte ich 
zwar noch ſehr viele (4) Zeugniſſe vorbringen; wir 
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wollen und aber mit einem einzigen begnügen, weil 


man aus demfelben, wie werth er feinen Freunden ges 
weſen, ohne grofe Mühe ſchlieſen kann. Als er fich 
in feiner frühen Jugend vor Gericht verantworten 
mußte, fo verfammleten fid) nicht nur feine Sreunde 
und andere Privatperfonen, mit denen er Gaftfreunds 
haft unterhielt, um ihn her in Athen, fondern auch 
der Tyrann Jaſon (5) unter andern, welcher zu der 
damaligen Zeit (6) ungemein mächtig war — und 
was das Merfwürdigfte ift, ganz ohne alle (7) Be 
deckung, da er doch in feinem eignen Lande immers 
fort Trabanten um fich hatte — blog aug fo grofer 
Achtung für feinen Freund, daß er fich lieber ver 
Lebensgefahr ausfente, als dem Timotheug bei ei: 

ner 


vendi agendique ratio et modus, 


und begreift das ganze Wers 
halten unter fi, wodurch ſich 
iemand in feinem Leben aus: 
zeichnet oder charafterifirt. 
(4) pleraque h. complura — 
weiche Leſeart auch Manche 
angenommen. Die Richtig: 
keit diefer Erflärung erhellet 
aus dent nachfolgenden Ges 
genſatze des Einzigen, In dem 
nämlichen Verſtande ſezt Tes 
renz pleriqne omnes zuſammen. 
Quod plerique omnes faciunt 
adolefcentuli. Andr. I, I, 28. 
oder Nävius im punifchen 
Kriege: plerique omnes ſubi- 
guntur fub fuum indieium , 


welches die Attiker auch im. 


Griechiſchen hun: Zr Assovsg 


On ravrec TOUTO As’yS- 
vw wIRwof.Prifcian. 


Libr, 18. Bell. Noct. Attic. 
8, 12. Donat. ad Terent. |, c. 


(5) Jaſon war Tyrann zu 
Pheraͤ in Theſſalien. 

(6) omnium potentiſſimus _. 
eine bedeutende Verſtaͤrkung 
der hoͤhern Stufe. 

(7) fine vllo praefidio — h, 
wapzmoumn. Eben fo 
fhreiwt Nepos im Datames: 
ad quem cum venifet fine prae-= 
fidio, und Tacitus: in pace 
decus, in belio praefidium 
vom Gefolge, de Wiorib. 
Germ. 15. 

(1) 


Datames. 


ner. Ehrenfache vor Gericht entſtehen (8) wollte. 
Nichtsdeftomeniger hat Timotheug in der Folge auf 
des Volks Gcheis Krieg gegen ihn geführt, und die 
gerechten Anfprüche, die daS Vaterland an ihn hats 
te, für meit heiliger , als die Pflichten ber Gaſt⸗ 
freundſchaft (9) angeſehen. — Hier endiget ſich 
die (10) Epoche, wo Athen noch groſe Feldherren, 
einen Ipſikrates, Chabrias, und Timotheus hatte. 
Denn nach dem Tode derſelben hat ſich in dieſer 
Stadt weiter kein General fuͤr die Geſchichte merk⸗ 
wuͤrdig gemacht. | 


XII. Datames. 
Erſtes Hauptftüd. 
gv 
Ich (1) komme nun zu dem tapferſten Manne und 


dem groͤßten kriegeriſchen Kopfe unter den Barbarn, 
den 
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groſen Rollen, in dem fo ge— 


(8) deefe — ein vom Ges | 
nannten verbündeten Kriege, 


richte entlehntes Wort, für 


melches die Alten auch abeiie 
gebrauchten. So ſchreibt Eis 
cero: Sed tamen confilio, ſtu- 
dio Marceilo non delumus, ad 
Samil. 4, 7. 

(9) das allgemeine Wohl 
verbindet ung flärter, als das 
Privatintreſſe. Priuata beneh- 
cia a rebus publicis fecrera fint. 
Juftin. 3, 7, 5. Aiunt, pa- 
triam amicitiae prasferendaın ef- 
Se. dic, ad Famil. 107, 28. 

(10) In diefer Epoche fpiel: 
ten Philipp von Macedonien, 
und Dionys zu Srraius ihre 


morin fich die Arhenienfer vier 
Tahre mit ihren abtrunnigen 

undsgenofen, den Chiern, 
Rhodiern, Koern und Byzan— 


tinern berumfchlugen, und zus 


lejt zum Srieden bequemen 
mußten. Diod. Sic. 16. 

(1) Diele ganze Periode von 
Venio an big Poterunt wird in 
den Handfihriften gewoͤbnlich 
dem Schluße des Timotheus 
angehängt. Sie paßt ſich auch 
nach der Urt, wie Nepos ers 
zählt, ganz bequem dahin ; mes 
nigftens eben fo gus, als hies 

u 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


‚den Hamilfar (2) und Hannibal, iene zween Kar⸗ 
thaginienſer, allein ausgeaommen, und zwar mit 
dem Vorſatze, recht fehr vieles von ihm zu erzählen, 
weil theils die meiften feiner Heldenthaten nicht (3) 
fonderlich befaunt, theils aber feine glücklich augges 
fchlagnen (4) Unternehmungen nicht dag Werf eineg 
grofen Hers, ſondern die Zolge eines Flugen Kopfs 
find, ber ihm beinahe porzüglich vor andern eigen 
mar. Das alles muß ich-(5) augführfich und nach 
den Umfländen aus einander feßen, wenn ung feine 
Geſchichte im Zufammenhange deutlich werden fol. 
Datames Bater, Kamifjares, war ein gebohrner 
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Kar, und feine Mutter eine Scythin. 


zu dem Anfange der neueften 
Biographie. Es ift eine bloſe 
Uebergangsformel, die zwi: 
fchen den aͤußerſten Enden des 


auptvortrags in der Mitte x 


iegt, und das Ganze für die 
Ueberſicht und Drdnung ver: 
bindet. — Barth glaubte in 
den Übrigen Zebenebefchreibun- 
gen des Nepos einen Epitoma: 
tor zu entdecken, den einzi« 
a Datames aussenommen. 

Kein Gebhard nnd die uͤbri— 
gen Kritiker kimmen ibm dar: 
in nicht bei. Sie halten ale 
les fur des Achten Nepos Ar— 
beit, und eine fritifche Ver: 
gleihung beftärft ieden geuͤb— 
ten Leſer in diefer Meinung. 


— Ueber die Lebensumftände ft 


unfers Datames fann man 
nachlefen beim Diodor. Sic. 
Libr. 15. beim Poliaͤn Libr. 7. 
Frontin. 2, 7, 9. Es gedenft 
auch feiner Aeneas im Bolivrs 


ketifon. Kap. 40. 


Anfänglich 
diente 


(2) die Biographie des Ha: 
milfars und Hannibalg konint 
nnten Vor, 

(3) nicht jonderlich be« 
ANNE u oblcuriora funt eius 
gefa pleraque — h.. minus 
illuftria; minus nota, 


(4) feine glüdflich ausge 
ſchlagnen Unternehmungen 
— Quae ei profpere ceiierune 
— h. quae fecundo euentu 
gefie. Dieſes Ausdrucks be- 
dient ſich auch Salluft: Ne- 
que infidiae, quas conlulibus 
in campo fecerat, profpere cef- 
fere, Rat. 32» 


(5) das alles muß ich auss 
führlich und nach den Um— 
Anden auseinander fegen, 
wenn ac. — Quorum nifı ra- 
tio explicata fuerit — Katie 
bezeichnet bier Die Umſtaͤnde im 
Zufammendange, unter mel: 
chen ſich etwas begibt. — 


Datames: 


diente er bei der Garde des Artaxerxes unter der Bes 
fagung in der Reſidenz. Sein Vater Ramiffares ers 
hielt, als ein handfefter Mann, theild wegen feiner 
bezeigten Bravure, theils weil ihn (6) der König 
bei vielen Gelegenheiten treu und ehrlich befunden 
- hatte, die Statthalterfchaft von demienigen Theile 
Ciliciens an Kappadocien, welchen die Leukoſyrer 
(7) bewohnen. Als Soldat zeigte ſich Datames 
zuerſt in dem groſen Dienſte bei Gelegenheit des 
Kriegs, den fein König wider die Kaduſier führte, 
der ohne ihn gewis fehr übel. abgelaufen fein wuͤr⸗ 
de, da von Seiten des Königs ſchon viele taufende 
auf dem Platze ‚geblieben waren. Dies mar dann bie 
Urfache, warum ihm die Provinz feines (8) Vaters, 
der in diefem Kriege geblieben, übertragen ward, 


Zweites Hauptſtuͤck. 
| Gleiche Tapferkeit bewies er, als Autophradates (1) 


die Rebellen (2) auf des Koͤnigs Befehl zu Paren 
trieb. 
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(6) weil ihn der Koͤnig 
‚ bei vielen Gelegenheiten 
treu und ehrlich, befunden 
hatte — quod regi multis lo= 
cis fidelis erat fepertus — 5. 
ab rege. Will man den Dati: 
vus lieber zu fidelis zieben, ſo 
babe ich auch nichts dagegen. 

(DD d i. die eigentlichen 
Kappadofen. Strabo jagt dies 
ausdruͤcklich: — ueX gl Act- 
x00veWV » BG xaı nMel, 
KAWTADORUGTEOGAyO- 
gevomw. Der dltere Na⸗ 


me der Siappadofen mar der 
der Leukoſyrer. Plin. 6,3. Sie 
heiſen aumeilen ſchlechtweg 
Syrek; wenigſtens bei den 
Griechen: 0 Kamrrado- 
e 5; \ 
xaı Ur EAAnvyay Zugios 
ovoulovras. Zerod. 6. 
(8) pa erna provincia h. quam 
pater obtinuerar, Fu 
(1) Autoppradates mar Gas - 
ttap von Lydien. ſ. Diodor. 
Sic 15 
(2) 805, qui defeceränt. ne 
die WVolfer an der Scküſte, 
namlich 


J catu m. 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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trieb. Denn wenn er nicht geweſen waͤre, ſo wuͤr⸗ 
den die Feinde, da ſie ſchon in das Lager eingedrun⸗ 
gen waren, nicht geſchlagen worden ſein, und die 
uͤbrige koͤnigliche Armee waͤre verlohren geweſen. 
Nach dieſem (3) Vorfall erhielt er einen wichtigern 
(4) Poſten im Kommando. Thyus, von dem alten 
(5) Haufe ienes Pylaͤmenes, der nach dem.Homer im 
troifchen Kriege vom Patroflus (6) war erſchlagen 


nämlich die Lycier, Pifiden, 
Pamphilier, Kilifen, Syrer 
und Phoͤnicier. — Nepos und 
Diodor ſind aber hier im Wi— 
derſpruche. Der lezte rechnet 
den Autophradates ſelbſt mit 
unter die Rebellen. | 

(3) Nach diefem Vorfal⸗ 


Ie — qua ex re — Res be- | 


deutet beim Nepos fehr_ oft ie- 
de DBegebenbeit im Kriege, 
wie — aus der vierten 
Anmerkung erhellet. 
(4) er erhielt einen wich— 
tigern Doften im KRomman⸗ 
o — maioribus rebus prae- 
eſſe coepit — h. maiori belli 
gerendi negotio praeeſſe coepit. 
Habet rei vocabulum, wie Bo— 
ſius ſagt, publicae in bello ad- 
miniftrationis operisque fignifi- 
Daher heißt auch rem 
gerere fo viel, als in der 
Schlacht kommandiren, und 
zes militaris hezeichnet die Ge⸗ 
ſchaͤfte und Kenntniße in der 
Kriegswiſſenſchaft. Not. 2. 
(5) von dem alten Hauße 
ienes Pplaͤmenes — antiquo 
genere natus a Pylaeneue illo m 
d. i. von dem alten edlen Hau: 
fe. Mit dem Worte antiquus 


Mepos.) 


wora 


iſt gewoͤhnlich das Große, 
Schoͤne und Edle des Alters 
verknuͤpft. — Des yplaͤme⸗ 
nes gedenkt auch Livius: ex 
Paphlagonia pulfi et! fedem ee 
ducem, rege Pylaemenead Tro- 
iam amiffo, quaerebant. 1, I. 
Homer fohildert ihn, als einem 
einfihtigen und Elugen Prin— 
zen aus Papblagonien. Er 
und fein Sohn Harpalion 
wurden vor Zroia vom Mene⸗ 
laus, nicht vom Patroklus er— 


ſchlagen. Homer. Il. ß. 851. 


€. 576 = 579. Y. 643 = 661. . 
Aus einer Stelle des Juſtins 
ſollte man ſchließen doͤrfen, 
daß die papblagonifchen Koͤni— 
ge durchgehends Pplaͤmenes 
geheißen hätten. Im Tejtem 
Hauptſt. des 37ten B. fchreibe 
er: atqueita Alium fuum muta- 
to nomine Pylaeınenem, Paphla- 
gonum regum nomine, appellas. 


(6) Falſch! Nepos verwech⸗ 
ſelt den Parroflus mit dem 
Menelaus. f. Not. 5. Derglei⸗ 
hen Fehler des Gedaͤchtnißes 
entfallen _zumeilen den puͤnkt⸗ 
lichſten Schriftſtellern. 


S MM 


27%: ,. Datamee. 


worden, war damals (7) Dynaft (8) von Paphlas 
gonien. Diefer mar den Befehlen des Königs uns 
gehorſam. Es beſchlos alfo der legte, ihn zu ber 
friegen und gab unferm Datamed das Kommando 
(9) gegen ihn, ohngeachtet er fein naher (10) Berz 
wandter war. Denn fie waren (11) Gefchwifterz 
find. Eben deswegen wollte Datames anfänglich 
alles Mögliche (12) verfuchen, ob er etwa feinen 
Verwandten, ohne zu den Waffen zu greifen, mies 
der zu feiner (13) Schuldigfeit bringen koͤnnte. Er 


(7) gerade damals — eo 
tempore — h. eo iplo tempo- 
re; Oder tum temporis ; eatem- 
peftate, wie Salluſt und Ta⸗ 
citus fchreiben. 


(8) Die Könige Hiefen in dl: , 


tern Zeiten auch wohl Dyna⸗ 
fien, und fonderlich dieieni: 
en , welche unter den perfi: 
chen Monarchen finden. Den 
perfifchen König nannte man 
um deswillen vorzugsmeife Kb: 
s nig, Oder den grofen König. 
Der Name felbft kommt von 
ovanmısı ber und follte ım 
xateiniſchen durch Potens, im 
Teutſchen durch Gewaltiger 
erfläre werden. Er bezeichnet 
im Grunde einen jeden Herrn 
und Regenten, wie dann auch 
ſchon Homer den paphlagoni⸗ 
ſchen König Pylaͤmenes ap- 


Xov⁊ genannt hat. TI. 5, 


577. 

(9) er gab unferm Data: 
mes das Rommando — ei 
rei Datamem praefectt — h. 
ei bello gerendo, fu Not, 3. 
und 4) \ 


gieng 


(ro) ohbngeachtet er fein 
naher Dermandter war — 
propinguum Paphiagonis — hs 
propingua cognatione coniun« 
tum, für quamquam eius pro- 
pinquus eflet — Wo wir im 
Teutſchen das Roeciprokum 
fein, gebrauchen, da feit Ne⸗ 
pos und der Lateiner übers 
baupt fehr oft den Namen der 
Derfon wieder, von welcher im 
Zufammenhange die Rete if. 

(11) fie weren Gefchwi: 
fterfind — erant ex fratre et 
{orore nati — 

(12! er wollte alles Moͤg⸗ 
liche verfuchen — experiti 
voluit — eine fprihmwortliche 
Redensart. Go fihreibt Tee 
renz: omnia experiri certum elt, 
quam pereo. Man fagt auch 
extrema omnia experiri, Alles 
Außerfte Fe vltima ex- 
periri, das außerfie, das lejte 
verfucden, 

(13) wieder zu feiner 
Schuldigfeit bringen — 
ad oflicium reducere h. ad ob- 
fequium regi Perlarum debir 
tum, 
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gieng fogar ohne alle Bedeckung zu ihm, weil er 
bei einem Sreunde feine Nachftelungen befürchtete. 
Bald hätte e8 ihn das Leben gefoftet. Denn Thyus 
wollte ihn heimlich umbringen laſſen. Datames 
. hatte feine Mutter Bei fih, die des Paphlagonen 
Muhme (14) war. Diefe erfuhr alles, was man 
vor hatte, wieder, und warnte ihren Sohn. Durch 
Flucht entgieng er der Gefahr, fündigte dem Thyus 
den Krieg an und ſezte ihn auch auf das Lebhafteſte 
(15) fort, bis er ihn ſelbſt und feine Stau und Fin 
der lebendig gefangen ;friegte, ohngeachtet ihn Arios 
barzanes, welcher Etatthalter von Lydien und Jos 
nien und von ganz Phrygien war, im Stiche ger 
laffen hatte. _ | 


- Drittes Hauptſtuͤck. 
Nas aber der Ruf von diefer Begebenheit nicht 
eher, als er felber, vor den König (1) kommen 
konnte, dazu traf er forgfältig alle Anftalten. Er’ | 
langte alfo auch an dem Orte, mo ber König war, 


an, ohne dag noch iemand (2) etwas davon mußte, 
* | E S> 


(14) Amita , rarpader- 
On» patris foror; amita ma- 
gna, aui foror, 

(15) er fezte den Rrieg 
auf Das Lebhaftefte fort. — 
nihilo fegnius in bello perfeue- 
rauit — auxiliorum fruftratio 
non [egniorem reddidit Datamen, 
quin folus fuis viribus Thyum 
perfequi et ad oflicium reduce- 
re perfeuerare. So ſchreibt 


Kurtius: nen tamen [egnius 


und 


Proelum capeffebat; fü Sal⸗ 
luft: magna atque infolita re 
perculfi, nihilo fegnius bellum 
Parare. em 

(1) Vor den Rönig — 
ad Regem — h. ad Perlarum 
reger, qui xar eEoxny Rex 
dieitur. ſ. Zweit, Hauptſt. 
Not. 8. ji ’ 

(2) ohne daß noch iemand 
etwas Davon wußte — 
omnibus inieis, (3) 
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und lied am andern Tage dem Thyus, der ein Menſch 
von außerordentlich grofer Statur war, und wegen 
feiner . braunfchwarzen Zarbe und des langen Hars 
und des grofen (3) Barts ein fürchterliches (4) Anz 
fehen hatte, nicht nur eine der beſten (5) Kleidun⸗ 


gen, fo wie fie die Föniglichen Satrapen (6) ges 


wöhnlich trugen, anlegen, fondern gab ihm auch zum 
Schmude eine goldne (7) Halskette, goldne Arms 
bänder und alles übrige, was zum Anzuge eines Koͤ⸗ 
nigs gehört — blos zum Zontrafte im Aufzuge. 
Denn er felber warf einen groben Ueberroc um fich, 
batte ein (8) Pelzkamiſol an, trug auf dem Kopfe 
eine Jagdmuͤtze, und führte in der rechten Hand eine 


(3) promifa barba — Q. 
porro miffa, wie Feſtus fchreibt, 
Dder wie Nonius proimittere 
dutch ad magnitudinem nutrire 
erfläct, ein langer, groſer 
Hart, dem gefhornen Barte 
entgegen gefest. Man braucht 
alfo Promittere und promiffus 
vom natürlihen Wuchſe des 
Hars in die Länge. So fhreibt 
uftin: capillo barbaque pro- 
miflis, und Varro: Quod rum 
erant in Graecia coma promiffa, 
safa barba, pallia trahentes. 


(4) er war ein Menſch 
von auferordentlich grofer 
Stetur, und batte em 
fürchterliches Anfeben — 


homo maximi corporis terribili- ch 


que facie m Nepos verbin⸗ 
det hier in der Schilderung 
zween verſchiedne Kaſus, den 
Genitivus und Ablativus; 


— 


Keule, 


vermuthlich um des Wohllauts 
willen. Der Anfaͤnger merke 
ſich dieſen bei den beſten 
Schriftſtellern nicht unge— 
woͤhnlichen Fall. 


(5) er lies ihm eine der 
beften Rleidungen anlegen 
— Optima velte texit —- De 
induit , ornauit. W 

(6) ſo wie ſie die Satra— 
pen gewöhnlich trugen — 
qnam fatrapae regii gerere con- 
fueuerant — man bemerfe die 
vergleichende Bedeutung des, 
Relativums. 


MD Diegoldne Halskette ge: 
hörte bei den Perfern mit zu 
den koͤniglichen Hobheitöjei: 
en. 


(8) birta tunica — woran 
die rauche Seite nach auswaͤrts 
zu ſtehen kommt. 
9 


/ j 
⸗ 


J 
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Keule, und in der Iinfen ein (9) Reitfeil, an das er 
den Thyus gebunden hatte, und vor fic) ber trieb, 
gleih als führte er eine gefangne milde (10) Beflie 
auf. Nichtsdeſtoweniger erkannte den Thyus einer 
(11) unter. dem Haufen Leute, die, als fie den (12). 
ungewöhnlicher Putz und die unbekannte Figur von 
weitem (13) gefehen, zufammengelaufen waren , 
und biefer hinterbrachte dem Könige die erfie Nach⸗ 
richt. Anfänglih (14) mag er ihm feinen (15) 
Glauben bei. Pharnabazus mußte vorher noch 
Kundfchaft einholen. Nachdem er aber von diefem - 
bie wahren (16) Umflände erfahren, fo lieg er ihn 


auf der Stelle vor (17) fich und änferte, nicht 
| S; ' 


(9) Copula; gueyroc. 

(10) Fera beitia. Man muß 
alfo wo Fera abfolute fteht dag 
ausgelaßne Beta hinzu den: 
fen. Eben fo fchreibr Hygin: 
Qui’ feras beftias adcurrnm iun- 
xiffet. Sab. 50, 

(tr) eserfannte den Thyus 
emer — fuit non nemo, qui 
agnofceret Thyum — h. vnus 
quidam ; certus quidam. Man 
merfe fih die cigne Formel, in 
der es bei den Lateinern vor: 
kommt. 3. DB. es behauptete 
ein gewißer im Senate: erat 
aon nemo in fenatu, qui dice- 
set &c. Cic. pr. 8. MNanil. ar 

(12) der ungewöhnliche 
Pug im Anzuge — neuitas 
ornatus — h. infolentia orna- 
tus. 

(13) -profpicere — h. cu- 
rioſius e longinquo fpedare, 
So ſchreibt Betron : fummo 
de vertice montis Helperiae cam- 


nur 
uber 


pos late profpexit, und unfer 
Nepos wieder im Hannibal: 
Puer ab ianua profpiciens Han» 
nibali dixit, plures praeter con- 
fuetudinem armatos apparere. 

(14) Primo — Man bee 
merke, daß es bier abfolute 
ftebt. 


(15) er mas ihm feinen 
Glauben bei — non agcre- 
didit — Es kommt dies Zeit: 
wort felten vor. Man findet 
es aber doch bei fehr guten 
Scriftftelleen, und fonderlich 


“bei den Poeten. Nepog, dünkt 


mic, ſucht mandmal wohlhe⸗ 
dachtlich veraltete Wörter wies 
der hervor. Plautus fchreibt : 
Quisnam iftuc accredat tibi ? 
Lükrez: Facile hoc accredere 
poflis und Horaz : Tibi nos ac- 
credere par el. 

(16) die wehren Umſtaͤn⸗ 
de — res geita, 

(17) er Lies ihn vor ſich — 
admitc iuſſit. (18) 
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uͤber die Begebenheit ſelbſt, ſondern auch uͤber den 
Putz und Anzug, fein inniges Vergnügen; haupt; 
fächlich aber darüber, daß er einen berühmten König 
fo ganz wider alles (18) Vermuthen in feine Ges 
walt befommen hatte. Er befchenfte alfo den Da; 
tames herrlich (19) und fehickte ihn zu der Armee, 
welche damals von den Generalen Pharnabazus und 
Tithrauſtes für den aegpptifchen Krieg angeworben 
wurde, mit dem Befehle, daß er gleich (20) te 
nen an dem Kommando Theil haben follte. In 
der Folge und nach der Zuruͤckberufung des Pharna⸗ 
bazus, befam er dag ganze (21) Dberfommando 
allein, | 


Dierted Hauptftüd. 


Doch er erhielt von dem Koͤnige, gerade zu der 
Zeit, da er mit dem groͤſten Eifer die Armee an⸗ 


warb, und ſchon zu ſeinem Marſche nach 


(18) fo ganz wider alles 
Dewunurhen „„inopinanti — 
‚fe. fibi, welches ausgelaffen ift, 
nach einem ſehr gewöhnlichen 
Idiotiſmus der Lateiner. 
(19) magnifice — h. pro re- 
gis magnificentia liberaliſſime. 

(20) mit dem Befehle, 


daß er gleich jenen an dem 


Rommando Antheil haben 
follte — parieum, atque ıl- 
los immperio eſſe iufft — 
eodem,, atque &c. Man fann 
auch für atque ſo wohl ac, 
als et in der Verbindung mit 
Par gebrauchen. Parem lapien- 


h. belli adminiftratio. 


(1) Ye 
gypten 


tiam hic habet, ac fortunam, 
ſchreibt Plautus. Non mihi 
par cum Lucilio ratio eſt, ac 
tecum fuit. Cic. Nat. Deor. 
3, 1. Tibi quadrat, omnia in 
Themiftocle effe paria, et in 
Coriolano. Ebenderſelbe im 
Brut. ım. 
(a1) Summa imperii h. {um- 
mum imperium, oder fumma 
res imperüi, d. i. tota gerendi 
Es ift die: 
fer Ausdruf dem Nepos ſeht 


"geläufig. 


(1) Aegyptum — ſchlecht⸗ 
weg und ohne die Praͤpoſition 
ın, 


Ku 
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gypteu die Vorkehrungen machte, ganz unerwartet 
ein Schreiben, daßerden Aſpis angreifen follte, wel- 
cher Satrape (2) von Kataonien war. Es liegen 
die Kataonier über Cilicien ‚- und grenzen mit an 
Kappadocien. Afpis, der gebirgige (3) und wals 
dichte Gegenden, worin viele Fleine Veſtungen was. 
ren, bewohnte, hatte fich nämlich nicht nur dem Ge; 
horſame gegen alte fönigliche Befehle entzogen, fon; 
dern (4) beunruhigte auch die ganze Nachbarfchaft 
und plünderte alles, was dem Könige (5) zugefah⸗ 
ren werden ſollte. Ob nun gleich Datames von 
diefen Gegenden fehr meit entfernt, und die Ange: 
legenheit, von der man ihn abzog, viel wichtiger 


S4 


in, nach dem Vorgange der 
Griechen, wie es dann im E— 
paminondas heißt: Cum Pelo- 
ponneſum exercitum duxiſſet. 
— Mit dem groͤßten Eifer 
— maximo ſtudio — h. ſum- 
mo. Kara orroudw ; ue- 


Ta O0 Trwönc, oder, wie Cice, 
ro ftudium erflärt, aſſidua et 
vehementi ad iftud bellum cum 
‚voluptate applicata occupatione. 

(2) Qui Cataoniam tenebat. 
Tenere wird ſehr oſt von den 
Statthaltern in einer Provinz 
gebraucht, für Prouinciam ha - 
bere et regere, 

(3) faltuofa regio — iM 
Gegenfage auf eine freie und 
ungebinderte Ausſicht in einer - 
Gegend; quae aperta non elt, 
plurimasque ad infidias latebras 
habet. Vorzügf:ch erhalten die 
Defileen und Päße in den Ge: 
tirgen und Waldungen den 


war, 


Namen Saltus, wenn fle zum 
Eindringen ın ‚ein Land hin 


derlich fein fünnen ; anguftiae - 


illae ac fauces, quibus non fine 
periculo intrantur regiones na- 
turali montium filuarumque 
aggere munitae. 

(4) vexabat — ein Wort 
aus der Kriegsfprache, welches 
eben fo viel fagt, ale deuaſta- 
bat atque infeftabat incurfioni- 
bus ac direptionibus. 
fehreibt: Caefar ad vexandos 
rurfus hoftes profe&us. de B. 
G. 6, 43. 2 

(5) was dem Rönige zu— 
gefahren werden follte — 
quae regi portarentur — ab- 
tıpiebat h. portoria ac reditus 
regis intercipiebat, vel quae ad 
regios vlus mittebantur inuola- 


bat, Dopss 'nemaoe vo 
rouç KOWIGayTes Aa 
Xennara oweraße 


Gälar .. 
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war, fo trug er dem ohngeachtet Fein Bedenken, dem 
Willen des Koͤniges Folge zu leiſten. Er gieng alſo mit 
einigen wenigen; aber braven Leuten zu Schiffe, in der 
Meinung, daß er ihn mit einer geringen Mannſchaft 
weit leichter, wie es auch wirklich gieng, bei einem un⸗ 
vorhergeſehenen (6) Ueberfalle uͤberwaͤltigen wuͤrde, 
als mit einem noch (7) ſo groſen Here, wenn er 
ſich vorſaͤhe und in Bereitſchaft waͤre. Mit ſeinem 
Schiffe (8) in Cilicien einlaufen, aus demſelben ans 
Land ſteigen, Tag und (9) Nacht fort marſchiren, 
über den Taurus gehen, in der groͤſten (10) Ges 
fchwindigfeit an dem Drte feiner Beflimmung anlans 
gen ‚. ausfragen, wo fih Afpis aufhalte, erfahren, 
Daß er nicht weit entfernt und auf die Jagd gegan⸗ 
gen ſei — das alles war daher fo zu reden eins 
bei ibm. Allein es wurde auch, wahrend daß er 
auflauerte, die Urfache feiner Ankunft bekannt. 

Aſpis 


(6) imprudentem h. inopinan- 
Kem atque imparatum, wie aus 
Dem Gegenſatze paratum, der 
ſo gleich folgt, ſichtbar iſt. 

(7) quamuis magno exercitu 
— b. quantumuis magno exer- 
eitu, in der Verbindung mit 
dem Adiektiv magno. Eo fi one- 
recearerem, quamuis paruis Ita- 
Nae latebris contentns eflem , 
ſchreibt Cicero. 

(8) Nepos erzaͤhlt hier zur 
Bezeichnung der Geſchwindig— 
keit, mit welcher Datames ſein 
Vorhaben angrif und ausführ- 
te, durch Kommata und Inci⸗ 
fa, oder gliederweiſe. Ich har 
be ihn im teutfchen Ausdrucke 
nachzuahmen gefucht, fo gut 


es bei einer Sprache gefcheben 
fan, wo der Gebrauch der 
Participien wegfaͤllt. 

(9) dies nodtesque — ges 
rade wie im Teutſchen. Virgil 
wendet den Ausdruck um und. 
ſchreibt: Nodes atque dies pa- 
tes atri ianua Ditis. 

(10) Er langte in der groͤ⸗ 
ften Geſchwindigkeit an dem 
Orte ſeiner Beſtimmung an 
— eo, Quo ſtuduerat, venit 
— Der Begrif der Geſchwin⸗ 
digkeit liegt im Zeitworte ftu- 
dere, welches nicht felten für 
feftinare gebraucht wird, und 
zugleich die mit der Eile ver: 
bundne Abſicht und den Vor: 
ſatz bezeichnet. (1?) 
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Aſpis ruͤſtet ſich mit den Leuten, die er bei ſich hat— 
te, zum Widerſtande und raft Piſiden zuſammen. 
Datames (11) greift, als er dies hoͤrte, zu den 
Waffen, giebt feinen Leuten Order, ihm nachzufol—⸗ 
gen, und reutet im vollen (11) Galoppe auf deu 
Feind los, Aſpis ſteht ihn aber kaum noch von mei: 
tem gerade auf fi (13) zuſprengen, fo zittert und 
bebt er auch fhon, läßt in der Angſt den Vorſatz, 
fich zu widerfegen , fahren, und ergiebt fih. Datas 
mes legt ihn in Feſſeln, übergiebt ihn dem (14) 


Mithridat und laͤßt ihn zum Könige führen. 


65 


(11) er greift zu den warf: 
fen — [Arma fumit — im 
Gegenfate auf ponere; in eben 
dem Verftande, worin fumere 
bellum et ponere einander ent: 
gegen gelegt werden. Beide 

edensarten kommen in einer 
Derbindung zugleich beim Li— 
vius vor: Bellis propriis ponen- 
dis, fumendisque. 8, 4. 


(12) equo coneitato ad ho- 
tem vehitur. Man fihreibt 
vehi equo und auch vehi in 
equo, Den lezten Fall beftät: 
tigeich aus dem @icero: Equus, 
in quo vehebar, mecum vna 
demerlus rurfus apparuit, (ic. 
de Divinst.2, 68, Equus 
vehit; eques vehitur. 


(13) er fah ihn von weiten 


gerade auf fich jufprengen — 
€ 


confpiciens ad fe ferentem — 
Man Fonfteuirt fonft Ferri mit 
der Praͤpoſition in. So ſchreibt 
Virgil: Signa mouet, praeceps- 


% 


Fuͤnftes 


que oblitum fertur in hoſtem. 
Georgic. 3, 236. Allein day 
wo ın das Aufgebrachte und 
Feindſelige bezeichnen foll, 
oder wo es contra bedeutet, 
da wird von den beiten Schrifts 
ftelfern in dem nämlichen Sin: 
ne manchmal ad gebraucht. 
Eben ſo jagt Birgit: Non ego 
cum Danais troianam exſcin- 
dere gentem Aulide iuraui claf- 
femque ad Pergama miſi. h. 
contra Pergama. Aeneid. 4, 
425» 


(14) Diefer Mithridates war 


des Ariobarzanes Sohn, von. 


meichem ſchon irgendwo oben 
die Rede geweſen. Er tötete 
in der Solge den Datames vers 
ratberifchermeife, und firccedirs 
te feinem Vater im Königreis 
he Pontus und fappadscien, 
das er nach dem Tode eines 
andern Mishridates uſurpitt 
datte. 


a) 
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Waͤhrend dieſer Begebenheit überlegte erſt wiede» 
Artaxerxes, wie klein im Verhaͤltniße gegen den wich⸗ 
tigen Krieg die Angelegenheit ſei, zu der er nun ſei⸗ 
nen vornehmſten General verſendet haͤtte, und ſchick⸗ 
te, da er ſich ſelber (1) Vorwuͤrfe deswegen mach⸗ 
te, zu der Armee bei (2) Ace, in der Meinung, 
Datames wuͤrde noch nicht abgegangen ſein, eineu 
Eilboten ab, mit der Order, daß er die Armee nicht 
verlaffen folle. „Aber der Eilbote traf fehon, ehe er 
noch an dem Orte feiner Beftimmung aulangen konn⸗ 
te, unterwegs auf die Leute, die den Afpis führten. 
Diefe Gefchwindigfeit zog ihm von Seiten des Kö 
nigs ungemein viel Gnade, aber aud nit minder 
Haß (3) und Reid von Seiten der Hofleute zu, weil 
fie faben, daß er höher (4) angefchricben war, als 

| fie 
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‚ (1) Se ipfe reprehendit — 
eſchmackvoller und lateini- 
cher, ale fe ipfum reprehendit, 
Eben fo fehreibt Cicero : atque 
a ſe iple dilcefhit. 


(2) Ace — eine Seftadt in. 


Phönicien im Diftiis.* Sophet 
von Palaͤſtina, nah $ tn Bü: 
ſching. Später if .e unter 
den Namen Ptolemais bekann— 
ter geworden. Sie mar der 
‚ Berfammlungsore der Perfer, 
wenn fie Aeanpten feindlich 
überzishen wollten, , wozu fie 
wegen ihrer grofen Ebene fehr 
bequem mat. | 

(3) Datames non minorem 
inuieiam aulicorum excepit — 


Nach der gemöhnlichen Latini⸗ 
tät follte das heißen : Datamen 
non minor inuidia aulicorum ex- 
cepit. Aber excipere ſteht Bier 
fiir fuscipere , wie ein Beifpief 
des Kurtius es beftättiget, wo 
es beißt: Quid inimicitiarum 
creditis excepturum fuiffe, fi 
infontes laefıfem. 6, 10, 18. 
Und felbft Cicero fhreibt in 
diefem Sinne: Qui blanditis 
praefentium voluptatum deliniti 
atque corrupti, quos dolores et 
quas moleftias excepturi funt, 
occaecati cupiditateınon praui- 
dent. De Finib. c. 10. | 
(4) qui ıllum vnum plüris, qua n 
fe omnes, fieri videbant — CINE 


fihöne 
Ü 


J 


v 


ſchatzmeiſter Pandates war noch ſein Freund, 


ſie alle mit einander. 
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Und mehr (5) brauchte es 
nun nicht, fie insgeſammt zum Untergange des Das 
tames zu vereinigen. _ Nur des Königs (6) Dbers 
und 
fehiefte ihm ein (7) Schreiben zu, worin er ihm 
meldete: „er würde grofe (8) Gefahr laufen, wenn 
ihm etwa einmal in Aegypten, während feines Kom⸗ 
mandos, ein Unglück zuftoßen follte. Könige (9) 
hätten nämlich die Gewohnheit, midrige Zufälte 
den Menſchen; angenehme ihrer glücklichen Regie⸗ 
rung auf die Rechnung’ zu ſchreiben. Dies fei die 
Urfüche, warum fie fehr leicht zum Sturze derer ge⸗ 
reizt und verleitet wuͤrden, unter deren (10) Kom⸗ 


ſchoͤne Periphraſe * —— 
lativs, für qui illum plurimi 
fieri videbant. Sie bildet ſich 
durch den Gegenſatz der Wör: 
ter vnus und omnis. Der näm: 


lichen Umſchreibung bedient 


ſich Cicero: ld facillime facies, 
f me, cui femper vni magis, 
quaın vniuerfis placere vwoluifti , 
tecum femper eſſe putabis: für 
cui femper maxime placere vo- 
luiſti. 

(5) En mehr beanhte es 
nun nich uo facto — 
Ich habe IR gem Free teut⸗ 
8 che Verbindungsformel ſtatt 
der lateiniſchen eingeſchoben. 

(6) Gazae cuſtos regiae — 
Das Wort Gaza ift urfprung: 
lich ein perfifhes Wort, und 
bedeutet die koͤniglichen Do— 
mänenfammern, die in jeder 
en angelegt waren ; folg: 
lich Gazae cuftos unfern Schat⸗ 
meiſter. 


mando 


Perſcripta mittit — ein 
And Schreiben — 

Auch Livins gebraucht dag 
Zeitwort perfcribere. Perfcri- 
bere ab initio ad finem res ro- 
manas. 37, u Will aber ie— 
mand lieber per feripta leſen: fo 
babe ich auch nichts dagegen. 

(8) er würde Gefabr lau—⸗ 
fen — eum magno fore peri- 
culo — für in periculo. Es 
it unferm Nepos fehr geläufig 
bei efie die Bräpofitionen weg: 
zulaffen. So ſchreibt er im 
Thrafybul: Corona honoris, 
Thrafybulo data, magna fuit 
gloria für magna ei fuit inglo- 


ra. f. Not. ım. 
(9) Rönige hätten die 
Gewohnheit — eam efe 


confuetudinem regiam — für 
eam effe regum confuetudinem 
h, eum eflfe regium morem, . 

(10) inter deren Kom: 
mando — quorum ductu * 


⸗ 


L 
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mando Nachrichten von unglüclichen Borfällen eins 
liefen. Sür feine eigne Perfon werde er in deſto (11) 
gröfrer Gefahr fein, weil gerade dieienigen feine 
größten Feinde wären, nach welchen fich der König 
am meiften (12) richten müßte *. Diefen Brief 
hatte Datames faum noch gelefen, (er war damals 
fchon wieder bei der Armee zu Ace) fo nahm er fich 
aud) ſchon auf der Stelle vor, allen Berbindungen 
mit dem Könige zu entfagen, weil er gat wohl ein 
fab, daß man ihm die Wahrheit gefchrieben hatte. 
Aber gegen feine Pflichten that er doch nichts, mas 


ihn hätte entehren können. 


Denn er übergab dem 


Mandrofles, einem Magneten, das Kommando der 


h, ſummi ducis in gerendo ad- 
miniftrandoque belle opera. 
Man braucht das Wort von ei: 
nem Generale, der perfünlich 
die Armee kommandirt, und 
in derfelben gegenwaͤrtigiſt. Sub 
aufpiciis -drüct mehr aus, 
und gilt von demieninen Ge: 
nnerale, oder Prinzen, in deſſen 
Namen ein andrer komman— 
dire. Wenn beide Worte mit 
einander vorfommen , welches 
zuweilen gefchieht, fo bezie— 
ben fie ſich auf einen Feldherrn, 
der Niemand Nechenfchaft zu 
‚geben braucht 5 der den Krieg 
befhließt, anordnet, und in 
Derfon bei der Armee gegen: 
waͤrtig iſt. Aufpicia et dudus 
iunguntar,  vbi idem audor 
actorque ef. 


{rr) er werde in defto 
größter Gefahr fein — ıl- 
han hoc maidre fore in difcri- 
mine. Die Präpojition, die 


Armee, 


Nepos oben auslies, ſteht aus⸗ 
druͤcklich da. ſ. Not. 8. 

(12) nach welchen ſich der 
Rönig am meiften richten 
müffe — quibus rex maxime 
obediat— Der König ift meift 
cin Automaton, das meiter 
feine Bewegung machen kann, 
als mwiefie ihm feine Lieblinge 
geben wollen, — di To 
undev TeaTTey dvev 

wur. — Das Wort 
obedire ift alfo wohl gewaͤhlt. 
Das Nämliche bezeugt Plinius 
von den Zeiten der rimifchen 
Kaifer: Pierique principes quum 
eifent ciuium domini, lıberto- 
ıum erant ferui: horum confi- 
lis, herum nutu regebantur; 
per hos audiebant: per hos lo- 
quebantur : per hos praeturae 
etiam et facerdotia et confulä- 
tus, imo et ab ipfis petebantur. 


Danegpr. c« 88. (13) 


Seccchſtes Hauptftüd. 


Armee, gieng mit feinem Gefolge nach Kappadocien, 
befezte das mit: demſelben verbundne Paphlagonien, 
ließ fich das Geringfie nicht von feiner (13) Abnei⸗ 
gung gegen den König merken, machte heimlich ein 
Bündnis mit dem Ariobarzanes, warb Mannfchaft 
an; und beftellte Leute von feiner Partei zu Kom⸗ 
mandanten in den Veſtungen. J 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Auein es lief (1) doch nicht alles wegen ber (2) 
Winterszeit fo gar glücklich ab. Er hört, daß die 
Piſiden (3) einige Mannſchaft gegen ihn zufammen; 
ziehen; fehickt feinen Sohn Arſideus mit einer Arz 
mes in ihr Land ab: der iunge Menfch bleibt in der 
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Schlacht: der Vater bricht felbft dahin auf und zwar 
| | mit 


(13) Voluntas, ſ. Dion. 10. 
in den Noten. 
. (1) Es lief nicht gar zu 
gluͤcklich ab — en 
profpere procetiebant — h. mi- 
nus fecnnde cadebant; cedebant, 
Procedere drüdt ſchon an und 
für fi den guten Ausgang 
einer Sache chne den Beiſatz 
prospere aus, So fagt Livius: 
Confilia proecedunt, 24 , 26- 
Der Beiſatz eines beftimmenden 
Adverbiums ift aber doch ge⸗ 
möhnlicher, fo daßtman anneh⸗ 
men kann, Procedere bezeichne 
aberhaupt den Fort⸗ und Aus: 
gang emer Sache, und das 
Glüuͤckliche und: Unglüuͤckliche 
deſſelben durch beſtimmte Bei⸗ 


ſaͤhe. Sp ſchreibt Terenz: Me- ch 


ditor eſſe affabilis et bene pro- 
cedit; fo Cicero. Omnia , ve 
fpeto, profpere procedent, und 
an einem andern Drte:” Non- 
nunquam fummis oratoribusnon 
fatis ex fententia euentus dicen- 
di procedit. ben deswegen 
bedeutet dad Gubftantiv Pro- 
ceſſus eben fo viel, als Succel- 
ſus et euentus. 


(2) propter biemale tempus, h 
hibernum. Eben fo fpricht 
fan hıemalis dies. r 


(3) Diodor erzählt, ed mar 
ren Perſer unter der Anfuͤh— 
rung des Artabazus in Kappa 
docien eingefallen , und gegen 
diefe fei Datames aufgebro⸗ 
en. (4) 


28% Datames. 


mit feiner fo gar (4) grofen Mannſchaft: läßt fich, 
weil er eher an den Feind zu fommen wünfchte, als 
die Nachricht von dem verlohrnen Treffen zu den 
Seinigen fommen fonnte, von der empfangnen (5) 
Wunde nichts merken, damit den (6) Soldaten bei 
der Nachricht von dem Tode feines Sohns der Muth, 
nicht ſinken möchte: langt da an, wo er nad) (7) 
feinem Plane fein wollte, und ſchlaͤgt (8) fein Lager 
nur an folchen (9) Drten auf, wo er meder von (10) 
der Menge feiner Gegner umringt, noch gehindert 
werden fonnte, feine ganze (11) Mannfchaft zum 
Schlagen zu gebrauchen. Sein Schwiegervater 


(4) mit einer nicht fo gar 
groſen Mannſchaft — non 
jta cum ınagna manu — Man 
bemerke die Uebereinkunft bei- 
der Sprachen. Ita ſteht für 
adeo, oder valde, in eben dem 
Sinne, wie Tacitus ſchreibt: 
non adeo virtutum erat fterile 
feculum , ve non et bona exem- 
pla prodiderit, Hiſt. 3, 1. 
Nepos gebraucht das ita nicht 
felten fo, bald bei Adiectivis, 
bals bei Adverbiis. Im Pe: 
lopidas fchreibt er: non ıta 
‚magnae copiae, und anderswo: 
haud ita longe abeſſe, oder ne- 
que ita multo poft, | 

(5) f. pag. 220. Not. 3, 

(6) damit den Soldaten 
der Muth nicht finfen moͤch⸗ 
te —— neanimi debilitarentur 
militum — h. ne fradi et per- 
eulfi animum delperarent. 


(7) wo er nach feinem 
Diane fein wollte — quo 


Mithro⸗ 


contenderat — h. quo animum 
iterque contenderat. 

(8) fiblägt fein Lager an 
folchen Orten auf — caftra 
his Tocis ponit — h. capit ca- 
ftris haec loca , ita locat caftra. 

(9) nur an foldyen Orten 
— his locis — h. üs locıs, 
oder talibus fann als ausge, 
laffen angenommen werden, 
das manchmal ausdrücklich da: 
bei ftebt; fonft aber meift weg⸗ 
fälle. Den erften alt liefert 
@icero: Da operam, vt hunc 
talem videas. ad Samil. 4, 2. 

(10) Multitudine adverlario- 
rum circuifi — h. a multitu-, 
dine, — die Präpofition ift 
weggefallen. 

(11) feine ganze Wiannz 
fchaft zum Schlagen ges 
brauchen Fönnen — ad di- 
micandum manum habere expe- | 
ditam — im Gegenſatze auf 
impeditam, quae ordines fuos 
explicare non-poteft, (12) 
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Mithrobarzanes war in Perſon bei ihm und kom— 
mandirte die Reuterei. Zum Ungluͤcke war der 


der erſte, welcher die Lage, in der ſich ſein Eidam | 


- befand, für verzweifelt ſchlimm anfah, und zu dem 
Feinde übergieng. Kaum hörte e8 aber Datameg 
‚noch, fo empfand er anch fehon, mie die andern, 
wenn bei dem gemeinen Haufen (12) auskaͤme, 
daß er von einem ſo nahen (13) Verwandten ſei 


verlaſſen worden, des Mithrobarzanes Entſchließung 


nachfolgen wuͤrden. Alſo ſprengt (14) er oͤffentlich 
aus: „es ſei der General anf feine Order aufgebro— 
hen, glei (15) als wäre er ein Weberläufer, um 


(12) menn ed bei dem ges 
meinen Haufen ausfime — 
fi in turbam exifet — h. ſi 
— n eflet, Eben fo ges 

raucht Sheton exire im Gal— 
ba, wo es heist: Quod ante 
paucos dies exierat in vuigus , 
und im Nero: Exiit opinio ftatt 
vulgata eſt. 

(13) daß er von einem fo 
. Naben Derwandten fei ver: 
Iajfen worden — ab homi- 
ne tain neceflario Se relictum —— 
So mie Necefitudo im en: 
gern Verftande die Verſchwaͤ— 
gerung bedeutet, fo druckt bier 
gen deutlich Neceflarius dag 

erhältniß derfelben aus, oder 
eben fo viel, als der Gricchen 
o TEOOHawV Tw Vvel. 
Daher fchreibt Feſtus: Neces- 
arii Junt, qui aut cognati aut 
aflines ſuot, vtpote in quos 
neceffaria oflicia conferantur 
praeter ceteros. Nepos fonnte 
alfa Fein ſchicklichetes Wort 


bei 


mählen; wenigſtens hätte ex 


taın propinquo Nicht gebrau= 
chen fünnen. — Das Ver 
bum relinquere fteht bier für 
deierere, welches ın der hiſto— 
riſchenSchreibart ſehr gewoͤhn— 
lich iſt, aleich dem Griechiſchen 
nartarsırev. Dieſer Ge— 
brauch des Worts iſt ſehr alt- 
Denn Ennius ſchreibt ſchon: 
Sin eſt probus, cur talem inui- 
tum cogis relinquere. Cicero 


verbindet zur Verſtaͤrkung re— 


linquere et deſerere: Haec te, 
nifi ita facies , cuftos dignitatis 
relinquet et deferet, Tusful. 
Quaͤſt. 14. 

(14) er fprengt Sffentlich 
AUG — in vulgus edit — 
Exit in turbam rumor äncerto 
auctote; certus edit in vulgus. 
h. eflicit,\, vt in vulgus exeat 
atque emanet, e 
(15) gleich als wäre er 
ein Ueberlaͤufer — pro per- 
fuga. h. perfugam fimulantern, 
Zu Man 


} 
J 
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bei der Aufnahme den Feind deſto leichter nieder zu 
metzlen. Sie dürften (16) ihn alſo nicht verlaſſen, 
fondern müßten ihm fo gleich) auf der Stelle folgen. 
Thaͤten ſie dies lmit Muth und (17) Entfchloffenheit, 
fo würden die Zeinde feinen grofen Widerfiand thun 
koͤnnen, da fie innerhalb (18) des Lagers und vor 


demfelben niedergemacht würden. 


findet Beifall. 


Man merke, daß bier Pro ohn⸗ 
gefaͤhr fo viel, aals tanquam 
oder quali ausdrüdt. 

C16) fie dürften ihn nicht 
veriaſſen — d. i. fie wuͤr⸗ 
den Unrecht dran thun, wenn 
fie ihn verlieſſen — relinqui 
eum non par eſſe — h. nefas, 
iniquum efle. f. YIot. 13. 

(17) Mit Muth und Ent: 
ſchloſſenheit — animo fire- 
nuo — h. alacri et forti. 

(18) innerhalb des La— 
gers und vor demſelben — 
intra vallum, et foris — h, 
extra vallum, wie Nepos un: 
ten im Hannibal ſchreibt. 
Denn Foris wird dem Intra, 
nder Intus entgegengelejt. So 
fagt Barro von den Bienen : 
Foris pafcuntur , iotus fauos 
melle farciun.. Es bezeichnet 
alfo die Lage und Strede bis 
an ein beftimwmtes Wo bin; 
aber nie in den Ort ſelbſt. 
Vallum bedeutet im erſten und 
eigentlichen Sinne, die vor 
einem Lager aufgemorfnen Ver 
fungsmerfe und feine Verpal⸗ 
lifadicung, caftrorum munitio- 
nem, quae ex vallis, hoc eft 


palis Gt, und dann den ganzen 


Sein Borfchlag 


Er verfolgt den Mithrobarzaneg , 
und läßt in dem Augenblicke, da (19) er den Feind 


er⸗ 


Platz ſelbſt, den der Wall eins 
fchließt , oder das Lager. 
(19) Indem Angenblide, 
da — tantum quod 
ſimul ac oder poſtquam modo. 
Meines Wiſſens iſt dies der 
einzige Gall, wo tantum quod 
fo verbunden und gebraucht 
wird. Daß es in einerandern 
Stellung für modo, oder vix 
vorkommt, das weis ich wohl. 
So fihreibt Eicero: Tantum 
quod ex Arpinati veneram , 
cum mihi a. te litterae funt red- 
ditae. AD Sam. 8, 23. und 
Velleius: Tantum quod vlti- 
mam impofuerat Dalmatico bel- 
lo ımanum Caefar, cum fune- 
ftae ex Germania epiftolae caefı 
Vari &c. Hier wird es immer 
mit Cum verfnüpft. Unter⸗ 
deffen finde ich doch eine aͤhn— 
fide Stelle beim Plautus: 
Modc auod accepifti, haud 
multo poft aliquid quod pofcas 
paras. Aſin. 1, 3,6. Und 
bei diefer Stelle merkt Taub⸗ 
mannfchon an: Orod aceeſſio 
erınonis videtur, praeter vehe- 
mentiam fermonis nihil afferens, 


ſ. Deilen Pleaut, p. 109. 
| (2°) 


* 
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erreicht hatte, den Angrif thun. Die Piſiden gera⸗ 
then bei dieſem ungewoͤhnlichen Vorfalle in groſe 
Bewegung. Sie glauben, die Ueberlaͤufer handels 
ten (20) truͤglich. Was ſie thaͤten (21) ſei Vorſatz, 


um nur aufgenommen zu werden, und die (22) 


Schlappe, die man ihnen zugedacht haͤtte, zu ver⸗ 
groͤßern. Sie greifen ſie zuerſt an. So wurden 
dann die Fluͤchtlinge, weil ſie nicht wußten, was 
man vorhatte, oder warum man auf die Weiſe ver: 
fahre, gezwungen , ſelbſt gegen (23) die zu fechten, 
zu denen fie übergegangen waren, und die Partei 
(24) wieder zu ergreifen, bie fie verlaffen hatten: 


(20) trüglich — mala fide 
h. dolofe, contra Adern, im Ge 
genfane auf bonam fidem. 

(21) Was fie thären fei 
Dorfag, um 2C. — compo- 
ſuo feeilie, ve &e, d. I. com- 
pofica traude , mir vorfäglichet 
Bosheit, mie Livius fi aus— 
druͤckt; ex TapETReunG; 
de compacto, wie Plaͤutus 
fhreibe Die Alten ſagten 
ſchlechtweg compoſito, mie 
Donat bemerkt; die ſpaͤtern 
Lateiner ex com poſito. Terenz 
fort, gleich unſerm Nepos: 
compoſito factum eſt, und 
Virgil: compoſito rumpit vo: 
ceni. 

(22) um die Schlappe, 
die fie ihnen zugedacht 
haͤtten, zu vergrögern — 
vt maiori jipfis) eflent calami- 
tati d. i. um groͤßres Unheil 
zu ſtiften, vet maiorein illis in- 
ferrent cladem, ur das lene 


WVWiepos.) 


ac ſegetem. 


J Sie 


Wort gebraucht Nepos Cala⸗ 


mitas, welches urſpruͤnglich ei— 
nen Wetterſchaden bei dem 
Landmanne bezeichnet Donat 
ſagt: calamitatem ruſtici gran- 
dinem dicunt, quod commi- 
nuat calamum, hoc eſt, culmum 
In dieſem Ver— 
ſtande ſchreibt auch Plautus: 
Profecto hercle non fuit quic- 
quam olerum: niſi quicqui 
ea calamitas attigerat nun- 
quam. Caſin. 5, 2, 34. 

(23) Cum eis pugnare — 
für contra eos, 
(24) ab hisque rare m Dies 
fe Rebensart fommmturfprling- 
ih aus dem Kriege, Dee 
Soldat, der zunächft an dem 
andern ſteht, uud ihn im Tref⸗ 
fen deckt, ſchließt an feine 
Seite an, ftat ab altero. Man 
bat fie nachher auf iede Ark 
des Heitiandes und der Hülfe 
angewendet: Dan kann auch 

T biet 


% 
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Sie wurden daher, als man auf beiden Seiten fe 
nicht fehonte, in der Gefchwindigfeit zufammenges 
hauen. Die übrigen Pifiden, die fih noch wider: 
fezten, greift Datames an, bricht im erften Anlaufe 
in fie ein, treibt fie auseinander, verfolge die Fluͤch⸗ 
tigen, macht einen grofen Theil nieder, und erobert 
das feindliche Lager. So (25) rieb er alfo zu einer 
(26) Zeit durch fein (27) Strategem nicht nur feis 
ne VBerräther auf, fondern zerfireute auch den Feind, 


und wußte den (28) Anfehlag, den man zu feinen 
Ä 4 


hier in der Sprache des Kriegs 
verteutfeben: ‚, und fich wies 
der an die anzufchliejien. 

(25) Diodor, Poliän und 
Srontin erzählen dieje Bege⸗ 
benheit unter veränderten Um: 
ſtaͤnden, immer einer anders, 
als der andere. Aus den Fron⸗ 
tin will ich zur Uebung ber 

ugend die ganze Stelte ber 
chreiben : Datames, dux Per- 
farum, aduerfus Autophradaten 
in Cappadocia, quum partem 
equitum fuorum transfugere 
comperiffet, ceteros omnes ve- 
nire fecum iufit , adfecutusque 
transfugas collaudauit , quod 
eum alacriter praecefhifent , 
hortatusque eft eos etiam, vt 
fortiter hoftem adorirentur. Pu- 
dor transfugis attulit poeniten- 
tiam et confilium fuum, quia 
non putabant deprehenfum , 
mutabant. Strateg. 2, 7, % 

(26) zu einer Zeit — VNO 
teinpore — h. eodem tempo- 
pore, Eben fo jehreibt Cicero : 
Vno tempore in hac republica 
duo ciues extiterunt, quorum 


voͤl⸗ 
alter fines veſtri imperlı non ter⸗ 
rae, ſed coeli regionibus ter- 
minaret, alter eiusdem’imperii 
domicilivw fedemque ſeruaret. 
Catil. 3, 10. In dem nams 
fihen Berſtande wird auch 
fonft vnus idemque mit einan⸗ 
der verbunden, So fchreibt 
Gicero: Exitus quidem omnium 
vnus et idem fuit ‚, fie haben 
alle einerlei Ende gehabt. ,, 
(27) Conflio — h. 60ö 
Tyrynuatı - callido fubito- 
Que potentiae inUento, ex re 
et tempore capto, oder wie fi 
Nepos unten ausdrückt: acute 
cogitato et celerrime facto. 
(28) und wußte den An— 
ſchlag, den man zu feinem 
völligen Untergange aus— 
geheckt hatte, fo zu wen— 
den, Daf er zu feinem groͤs⸗ 
ten Vortbeile ausſchlug 
— et quod ad-perniciem fuerat 
cugitatum, id ad falutem con- 
vertit — Der Anfänger bleis 
be hier ein wenig ſtehen! Zus 
erft bemerfe er die Anordnung 
von 


Siebentes Hauptftüch, 


voͤlligen Untergange ausgeheckt hatte, fo su wenden, 
daß er zu feinem größten Vortheile ausſchlug. Eis 
nen (29) fcharffinnigern Einfall, ver gu gleicher Zeit 
fo ungemein gefehwind ausgeführt worden, habe ich, 
meines Wiffeng, von einem Feldherrn noch nirgends⸗ 
wo in der de gelefen. 


Siebentes Hauptſtuůck 


Nichtsdeſtoweniger ward ihm auch ſein aͤlteſter 
Sohn Sciſmas untreu und gieng zu dem Koͤnige 
über, und hinterbrachte ihm Nachricht von dem Ab⸗ | 
falle feines Vaters. Artaxerxes gerieth darüber in 
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T 2 
von Qui undis.„Gebrauch auch 


nun gerade das, was du ge— 
lernt haſt“ Quae didiciſti, iis 
hoc tempore vtare. Zweitens 
das Quod drückt unbeſtimmt 
und allgemein das Ganze aus. 
Im Teutſchen babe ich es bes 
ſtimmt duch die Sache mit 
dem Worte Anfchlag angeges 
ben. Endlich das Simplex 
cogitatum ftehr für excogitatum 
da. Man wird diefen Kalt bei 
vielen andern Geltgenheiten 
im Gebrauche der Zeitwörter 
ſewohl im Römifchen, als aud) 
im Griebijchen finden, Ur: 
ſpruͤnglich kommt dies wohl 


von den Zeiten der Entſtehung 
einer Sprache, oder vielmehr 


‚ von ibrer Armuth beim erſten 
Entſtehen ber, wie dag Ebraͤj— 
{che der Bibel es beweißt, wo 
faſt lauter Simplicia vorkom 

men. Hat ſich dies Urfprüngliche 
nun bis in die Zeiten der erwei⸗ 


Des 


terten und ausgebildeten Spra⸗ 
che durch den gewöhnlichen Res 
degebrauch fortgepflanzt , ſo 
fanı man es da, wo feine 
Zweideutigkeit entftebt, beibe⸗ 
halten, gleich einem antiken 
Denkmal ans den Zeiten unſrer 
Urvaͤter. Iſt dies aber nicht; 
ſind die zuſammengeſezten Zeit— 
woͤrter ſchon einmal allgemein 
gaͤng und gebe: ſo neuert man 
zur Unzeit, wenn man die 
Kompoſita weglaſſen, und ſtatt 
ihrer Simplicia hinſetzen woll— 
te. Wir ſprechen z. B. allge: 
meinn„Chriſtus bet die 
Sünder exlöft Wollte ies 
mand daflır tagen ,, Chriſtus 
bat die Suͤnder gelöft — 

fo neuerte er. Man fehe 
alſo, und fonderlich in toden _ 
Sprachen, in Füllen von der 
Art, auf den Redegebrauch 
und feine gültigen Beifpiele, 

(29) f. Not. 27. 


(1) 
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Bewegung, weil er ſehr wohl /einſah, daß er es 
mit einem tapfern und (1) entfchloßiien Manne zu 
thun babe, der auch feine überdachte Magregeln, 
wenn er fie nun einmal gefaßt hatte, fühn und (2) 
herzhaft auszuführen wußte, und gewohnt wäre, nie 
etwas zu unternehmen, als big er es vorher übers 
dacht haͤtte. Er ſchickt den Autophradates nach 
Kappadocien. Damit der nun nicht in das Land 
(3) eindringen koͤnnte, ſo eilte ſich Datames, uoch 
vor ſeiner Ankunft das Waldgebirg einzunehmen und 
zu beſetzen, wo bie Paͤße (4) zu Cilicien liegen, 
Aber fo geſchwind fonnte er fein Her nicht zufams 
menziehen.- Da ihm alfo diefe Unternehmung mig; 
lang, fo feste er ſich mit derienigen Mannfchaft, 
die er zufammengezogen hatte, an einem folchen guts 


(1) Er habees mit einem 


tapfern und entichloinen 
Manne zu thun — fibi cum 
viro forti ac ſtrenuo negotium 
eſſe — Auch im Pelopidad 
verbinder Nepos fortis et ftre- 
nuus zuſammen. 

(2) Vir fortis ac ſtrenuns, 
uum cogitauit, facere audet, 
ed prius cogitare, quam cona- 

ri, conlueuit. - 

(3) Damit der nun nicht 
in das Land eindringen 
Fönnte —— Hic ne intrare pof- 
fet — Intrare ftebr abiolute 
für intrare in -Ciliciam; h. in 


interiora penetrare ;, Oder introi- 


re, mie es im Alcibiades beißt. 
7,7. beide Wörter gebören 
in dieſem Verftande zur Spra⸗ 
che des Kriegs. 


ge⸗ 


(4) Die ſogenannten Pfor⸗ 
ten, oder die engen Paͤße von 
Cilicien befchreibe uns Kur— 
tius: Ea fegio, quae Caſtra 
Cyri appellatur, quinquaginta 
ſtadia ab aditu, quo Ciliciam 
intramus: Pylas incolae dicunt; 
artıfflimas fauces, munimenta, 
quae manu ponimus, naturalı 
fitu imitante, 3, 4, 2. Vergl. 
Cic. ad Semil. 15; 4, 7 
Denn Eilicien wird in einiger 
Entfernung von der See vom 
Taurus und Amanus einge— 
ſchloſſen, und öfnef fih nur in 
einigen wenigen Defileen , zu 
welchen der Zugang febr fehwer 
und eng if. ergleichen Zu⸗ 
Hänge nannten die Alten Pfor⸗ 


ten, TUAGG. 
(5) 


Achtes Haupeftück, 
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gewählten Orte feft, daß ihn die Seinde weder ums 
ringen, noch fein Gegner an ihm vorbei marfchiren 
konnte, ohne in gefährliche (5) Defileen zu gerathen, 
und wo die feindliche Weberlegenheit feinen wenigen 
Leuten nicht zu fehaden vermochte, im Falle fie fich 
mie ihm herum zu fehlagen Luft hatte, 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Uns demohngeachtet (1) entfchlos ſich Autophra⸗ 
dates zum Angriffe, fo genaue Kenntniße er auch 
son allen dieſen Umftänden hatte, blos meiler mit 
- einer fo grofen Mache fich weder zuruͤckziehen, noch 


T3 


(5) ‚ohne in gefaͤhrliche 
Defileen zu gerathen — 
quin ancipitibus locis premere- 
tur — h. is locis, vbi ab vtra- 
que parte aeque capı impediri- 
que poflis, ſeu potius, quo- 
‚rum ab vtraque parte caput ef, 
Daber beißt es auch bei un: 
ſerm Nepos fo viel, als du- 
plex, f. pag. 38. Not. 4 

Die Ableitung des Worte von 
‚ Caput beftättiger Darro, wenn 

er febreibt : Caefar reuerfionem 
fecit, ne poft oceipittum, qui 
effent in Hifpania exercitus, re- 
linqueret, quo fe coniiceret 
Pompeius, vt ancipiti vrgeretur 
bello. de Vit. Dop. Roman. 


4. 
(1) er entſchloß ſich zum 
Angriffe, blos weil — ila⸗ 
tuit congredi. quam &c — 
h. congredi potius, oder mazis. 


an 


Denn es iſt bei den Griechen 
und Lateinern gar nichts Un— 
gewoͤhnliches, vor der Partikel 
Quam den Komparativ, auf den 
fie ſich bezieht, und ſonderlich 
die befannten Verdaͤltniße von 
magis, ſatius, potius, ausjnlafs 
fen. So fchreibt 3. B. Polyb. 
Auuıdas WOoAsUw Kr 
xaxoreq » eye dar; 
z, die Aeakiden batten mehr 
Vergnügen am Kriege, als 
an einer Gaſterei.“ Und Te— 
tenz: Si quisquam ef, “qui 
placere fe ftudeat bonis, quam 
plurimis für bonis magis, quam 
plurimis; oder Plautus: Taci- 
ta bona’ ft muher femper, quam 
loquens für ınelior et, quam 
etc. — Lambin hätte alfo hier 
nicht nöthig gehadt, ſatius ein⸗ 
zuruͤcken. 


(2) 


294 


: Datames. 


an "einem Drte in bie Länge fi figen (2) wollte: 
Er hatte zwanzig taufend perfifche Neuter, hundert 
taufend Susgänger von den fügenannten (3) Kar⸗ 
dafen, und drei faufend Schleuderer, ebenfalls lau⸗ 
ter Kardafen; außerdem aber acht taufend Kappa⸗ 
dofen, zehn taufend Armenier; fünf taufend Pas 
phlagonen, zehen taufend Phrygen, funf faufend 
Lyder, Afpendier und Pifiden ohngefähr drei tau⸗ 
fend , Kiliten zwei taufend, Kaptianer (4) eben fo 
viele, drei taufend (5) Söldner aus Grichenland, 


(2) federe en h, fubfiftere 


otiofüm et quietum fine vllo 


fructu. Wieder ein fhidli- 
bes Wort aus der Sprache 
des Kriegs! Stultitia et feden- 
do, aut votis debellari credere 
pofle, ſchreibt Livius, und 
@icers: Si venti effent, nos hic 
Corcyrae non federemus; auch 
Kurtius: tumulo ſedit, con- 
tentus non laceflı. | 
(3) Die Kardafen, Kxp- 
anxes , der Name einer Art 
perfifcher Soldaten nach dem 
Strabo’und Euftatbius. Po: 
Iyb und Arrian machen eine 
Voͤlkerſchaft von Kleinafien 
Daraus. Die erftern merken, 
nach dem Theopompus an, 
daß eine perfiiche Miliz dieſen 
Namen fuͤhre, und daß ſie 
dieſen Namen, weil ſie vom 
Stehlen und Rauben lebten, 
vom perfiſchen Worte Karda, 
melches das Herzhafte und 
Kriegeriſche begeichnet,erhalten 
hatten. Karsstzs ouro 


und 


Kapdarıs dworiomias 


zoepouwor. Kapda yap 
ro av owdes ai MOAS- 
pyınov Aryeraı. Strab. 
XV. Euſtath. ad TI. 2, 869: 
(4) Was die Kaptianer fur 
eine Voͤlkerſchaft ſind, das 
wiſſen die Erdbeſchteiber nicht 
zu beſtimmen. 
gen ſind die meiſten Kritiker 
nicht abgeneigt,hier Kaſpianer, 
die an Armenien grenzten, 
anzunehmen. Im Grunde iſt 
an der Entſcheidung ſo viel 
nicht gelegen. 

(5) Die Perſer unterhielten 
griechiſche Soͤldner in ihrer 
Armee. Die Urſache finder 
man bei Plato in den Grfegen: 
meQTaı HERTnMEVOol 
nupIadaG , ATTrEpaVToUG 
Aoyiou@s aXensss &6 
TFOAEHOY TATAG HERTNI- 
Tal, AU UALETER &- 


desig 


Eben deswe⸗— 


— 


Achtes Haupiſtůck. 


—V 


und ein unzaͤhlig groſes Her von leichten Truppen. 
Gegen alle dieſe Voͤlker ſezte Datames (6) ſeine 
ganze Hofnung auf ſich ſelber und auf die natuͤrli⸗ 


che Anlage des Orts. 


Denn er hatte nicht den 


zwanzigſten Theil von Soldaten, wie iener. Und 
doch — im Vertrauen auf fie — fehlug er und 
machte von dem. Feinde viele Taufende nieder, waͤh⸗ 
‚rend daß von feiner Armee auf’ dem Plage keine (7). 


T4 


desic VIEW, WIC- 
IEBUWO 070 -KiICIw- 
Toy nal Od VEIwy EV ILRD- 
TO NYSYTAU TOTE Os 
INOWTaI- 3. p. 817. 
(6) Datamesfezte alle feine 
ofnung auffich ſelber — 
ipes omnıs conültebat Datami in 
ſe — Confittere erflärt Tonat 
durch Audacter et conſtanter ſta- 
‚re, und nach dem Cicero fagt 
‚man confiltie, yon einen, der 
ſich nicht fürchtet: confikie, 


"qui timere defüic. Wach diefem 


eigentlichen Verſtande muß 
bier Nepos mit einer Anwen— 
dung auf die Hofnung gefaßt 
und erklärt werden. Gie 
wankt nicht mehr — die Hof: 
nung; fie Tiegt in feinen Kam— 

fe mit der Furcht mehr, Sie 


bat wieder Muth gefaßt und 


ſich feſtgeſeit. So nehm ich 
den metaphorifchen&inn. Das 
Uebrige im Ausdrude, fo ſel— 
ten es auch vorkommt, ift die 
‚Sprache der eleganten Zeiten. 
Denn Caͤſar und Cicero reden 
eben ſo. Jener fohreibt: o- 
" amnis gallicis nauibuslpes in’ ve- 
dis armamentisque confiftebat : 


faufend 


diefer aber: Tibi certe con- 


‚fitendum eſt, cauflam pernicio- 


fiffimi belli in perfona tua con- 
ſtitiſſe. Cic. Philipp. 2, 53. 
Caͤſar 5. G. 3, 14. 


(7) keine tauſend Mann 
non amplius hominum mil- 
le — d. i. nicht über tau— 
fend Mann — h. non plufes, 
quam homines, mille, oder ho- 
minum mille, fed non amplius, 
Daß mille hier ald ein Subs 
ftantiv fteht, wird der Anfäne 
ger fih merken. Als Adiektiv 
ift es Pluralis Rumeri. Auch) 
@icero ſchreibt: hominum mil» 
de: pr. Mil. 20. Steht übtis 
gens amplius als Mas in der 
Beſtimmung des Ueberſchußes 
der Zeit, oder der Zahl in der 
Vergleichung für plus, odes 
plures, fo laͤßt man gewoͤhn⸗ 
lich das quam nach demſelben 
aus. Amplius funt ſex menfes 
h. plures ſunt, quam {ex men- 
fes. Florus fohreibt: et haec 
et trecenta amplius caftella va- 
ftata funt. 2, 2, 19. aber auch 
fhon Eiceto; Qui ager non 
amplius hoıminum quinque mil- 
lia poteit ſuſtinere. ad Attic. 
237 56. 
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tauſend Mann blieben. Er richtete alſo am andern 
Tage ein Siegesmahl (8) auf; gerade da, wo man 
Tags vorher geſchlagen hatte. Da er nun gar von 
hier mit feinem Lager aufbrach und dach nie bei ſei⸗ 
ner grofen Schwäche an Völkern, in irgend einem 
Gefechte den Kuürzern zog — indem er fich. nfe in 
ein Handgemeng einlied, als big er feine Feinde in 
enge Paͤße eingefchloflen hatte, ‚welches fich, weil 
er die Gegenden fannte und worfichtige (9) Weberles 
gungen machte, mehr als einmal zutrug — Autos 
phradates hingegen einfah, daß fi ch der Krieg mehr 
zum (10) Nachtheile des Königs, ald des Feindes 
in die Länge fpiele: fo fuchte der lezte den erſtern 
zum Srieden und gur (11) Freundfchaft zu bewegen 
und rieth ihm, fich mit dem Könige wieder auszu⸗ 
föhnen. Dieſen Vorſchlag nahm er auch wirklich 
an und verfprach, Geſandten an den Artaxerxes zu 
ala s er fi ”. eine Ausfühnung 

nicht 


(8) Tropaeum pofait h. mo- 
guinentum. vidtoris de fugato 
holte, ſtructa armorum congerie 
adornari folitum, eo ipſo loco, 

quo depugnatum. fuerat — 
Dan widmete dergleichen Tro: 
pen, die bei den Perſern vary- 


AL biegen, einem Gotte. Ih 
re Ausſchmuͤckung beftund dar: 
in, daß man fie mit dem Fein: 
. de abgenemmenen Ruflungen 
bekleidete, welche an den Stam̃ 
eines Baums gehaͤngt wurden. 

(9) er macht vorſichtige 
Beberiegungen — calide co- 


gitat — a follerter et fapien- 
terprouidet, vt ne quid fe lateat, 
— ſ. zehnt. Hauptſt. 
Not. I. 


en mehr zum Hacıthei: 
fe des Rönigs — maiore re- 
gis calau.itate — ſ. ale 
Hauptſt. Not. 22. 


(11) ad pacem amicitiamque 
hortatus eſt, vt cum rege in, 
gratiam redireer — Hier. mol: 
ken die Ausleger gewöhnlich. ' 
eine Tabtologie finden,, die mir: 
aber immer noch al ein 
leuchtet. 

— (a) 


ctum; 
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nicht ſicher verlaſſen zu koͤnnen glaubte. So wurde 
alſo der Krieg, den der Koͤnig gegen den Datames 
begonnen hatte, (12) beigelegt, und Autophrada⸗ 
tes begab ſich wieder nach Phrygien zurück, 


Neuntes Hauptftüd. 


Aber nun war der Koͤnig — nachdem er einmal 
eingeſehen, daß er den Datames durch Krieg nicht 
uͤberwaͤltigen koͤnne — aus (1) einem ganz unver⸗ 
ſoͤhnlichen Haße, den er gegen ihn gefaßt, mit allem 
Fleiße drauf bedacht, wie er ihn hinterliſtigerweiſe 
in die andere Welt ſchicken moͤchte. Doch er wich 
ſeinen Nachſtellungen meiſtentheils aus. Als ihm, 
zum (2) Beiſpiel, verkuͤndiget wurde, daß ihm einige 
ſeiner (3) angeblichen Freunde nach dem Leben ſtuͤn⸗ 
den — welches er dann, weil es ihre Feinde ange: 
| 55 | bracht 
(12) der Rrieg wurbebei- pterea quod. Aus beseichner 
gelegt — bellum ledatum — im Teutfhen den Ausdrud 
non compofitum, non exitin- der Urſache, und Yeißt. fo viel, 
led efeäum ef, ve als um des. unverföhnlichen 
quae erat inteftini et domeſtici Haßes willen. 
mali moleſtia defineret. Daß (2) Sicut — abfofute ge- 
wir dem Sedare diefe Bedeu: fezt. Eben fo kommt es beim 
tung gebendärfen, erbeller aus Cicero vor: Cum iam tibi Aſia, 


dem von Burmann. verbeffer- fieut vnicuique fua domus, not« 
ten Dvid; mo vs beißt: Otia efledebeat, ad Quint. Zr. Ink, 


funt illic: iundique ex ordine 
Iudi fedant verbofi garrula bella 
fori. Triſt. 3, 127.17 

(1) Aus einem unverföhn. 
| ficben Haße den ergegen den 
Dotames gefaßt batte — 
quod ir a odium in Da- 
tamem ee i⸗ pro⸗ 


(3) einige feiner angebli⸗ 
eben Sreunde — quiin ami- 
corum erant numero — h, 
quı in amicis, oder inter amin 
cos erant, wie fih Nepos ane 
dersmo pflegt auszudrücken. 
Numerus bezeichnet das Game 
feiner Freunde. .. 

0 
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bracht hatten, nicht geradezu von ihnen zu glau⸗ 
ben; aber auch nicht ſchlechterdings in den Wind zu 
ſchlagen gedachte: fo nahm er ſich vor, über dag 

Wahre (4) oder Falſche in der hinterbrachten Nach 
richt durch einen Verſuch zu entfcheiden. Er erhob 
fich alfo an den (5) Ort, wo man, dem Angeben 
nad), unterwegs auf ihn lauren wollte; doch (6) 
mit der Vorfiht, daß er fich einen Menfchen aus⸗ 
fuchte, der dem Leibe und der Statur (7) nach viele 
Achnlichfeit mit ihm hatte, und demfelben feinen ganz 
zen Anzug und bie Order gab, auf dem Marfche, 
feinen (8) andern Plaß, als den feinigen, den er 
gewöhnlich. hatte, einzunehmen. Er felber marfchir: 
te (9) in der Ruͤſtung und Montur eines Soldaten 


(4) über das Wahre oder 
Falſche in der binterbradh: 
ten Nachricht durch einen 
Derfuch entfcheiden — ex- 
periri verum falfumne eflet rela- 
wm — Gemwöhnlicher fchreibt 
man verum an falſum effet re- 
Jatum, oder versumne an fal- 
dum.. &8 wird aber doxh da, 
wo fein Misverſtaͤndniß zu be: 
forgen iſt, ne für an geſezt. 
So ſchreibt z. B. Livius. In 
ancerto erat, viciſſent, victine 
efent. 5, 28. und Ovid: Cum 
minor € pueris, iuſſus ſtudione 
videndi, conſtitit ad geminae 
limina ptima foris. Heroid. 
12, 149 


- (5) an den Ört, wo man 
dem Angeben nach, unter: 
wegs auf ihn Iauren wollte 
— quo itinere futuras infidias 


unnter 


dixerant — fuͤr eo itinere, 
quo &xc. ſ. rot 8. 

(6) Doch mit der Dors 
fiht, daß er ausfuchte — 
Sed elegit — Die teuriche For: 
mel macht nur einen Anhang. 
Die lateinifche fange einen 
neuen Satz an. . 

(7) Starura — h. habitu et 
cetera corporis, fı ſiguraim fpe- 
des, conformätione. Das Tra: 
gen und Halten des Körpers 
macht die Statur aus. Man 
dürfte alfo bier auch durch 


Haltung überferen. 


(8) Eo loco ire, quo ipfe con. | 


ſueuerat, ullır — Nach Not. 


5. haͤtte er/auch ſchreiben koͤn— 
nen — atque ire, quo ipfe 
confueuerat loco , iuflit, 
(9) marfihirte — iter fa- 
cere coepit — d. i, trat den 

Marſch mit an, 
(10) 
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unfer der übrigen Garde mit auf. Nun fielen aber 
die Meuchelmörder — fo bald der Ing an dem be; 
flimmten Orte anlangte — durch Ordnung und 
Kleidung getäufcht — gerade nur den Menſchen 
an, welcher war untergefchoben (10) worden. Als 
‚ lein Datames hatte den (11) feuten, mit welchen 
er den Marfch that, zum voraus fchon gefagt, daß 
fie fich fertig halten und das Nämliche (12) thun 
follten, was fie ihn thun fahen. Er wurf alfo feine 
Gefchoße gegen die Banbditen, fo bald er fie anlaus 
fen fah. Dies (13) namliche thaten die Uebrigen mit 
einander. Sie wurden alfo — noch eher, als fie 
an den Menfchen kamen, den fie angreifen wollten, 
— niedergeſchoßen und blieben aufdem Plage. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
ichtsdeſtoweniger ward dieſer ſo ſchlaue (1) und 
vorſichtige Mann von des Ariobarzanes Sohne, dem 


(10) qui ſuppoſitus erat — 
in dem naͤmlichen Verſtande 
braucht Eicero das Wort: Ve 


ille [uppofitus facile et libenter 


fe illum, qui non erat, efe 
fimularet. 

(11) den Leuten, mit wel: 
‚chen er den Marſchthat — 
his, cum quibus iter faciebat 
— ſtatt iis cum quibus und 
cum quibus fuͤrs gewoͤhnliche⸗ 

re Quibuscum. 

(12) daß fie ſich fertig 
halten und das Yiamliche 
thun follten, was fie ibn 
thun ſaͤhen — vt parati el- 


arg⸗ 


ſent facere, quod ipſum vidiſ- 
fent — für ve parati eſſent id 
ipfum faceve, quod fe vidiſſent 
fadurum — Parati facere ſteht 
fürad facrendum da. So heißt 
es bein Virgil: cantare pares, 
et velpondere parati, und an 
einem andern Drte: Pars ex 
certare parati, wobei Servius 
die Anmerkung, hoc et, pa- 
rati ad certandum macht. 

(12) Hoc idem — für id 
ipfum quoque, 

(1) Der fo fchlaue und 
vorfiiptige Mann — Hie 
tam callidus Vier — h. hic tam 


bagax 
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argliſtigen Mithridates, gegen (2) die lezten Zeiten 
(3) beruͤckt. Der lezte verſprach naͤmlich dem Koͤ⸗ 
ge, den Datames — wenn er ihm nur erlauben 
wollte ungeſtraft, alles, was ihm beliebte (4)zu thun, 
— in die andre Welt zu ſchicken; aber Verſichrung 
daruber muͤßte er ihm, nach perſiſcher Sitte, mit 
einem (5) Handfehlage geben. - Diefe Verficherung 


ſchickte ihm Artaxerxes zu. Mithridates nimme 


ſagax et prudens; tam ſollers 
et circumſpectus vir — ſ. acht. 
auptſt. Not. 9. — tam 
a ftebt für callidifh- 
us —— h. dieſer fo außerorts 
dentlich ſchlaue Mann. 

(2) gegen die lezten Jei: 
ten — extremo tempore — 
h. vitae, 

(3) er ward von dem arg⸗ 
liſtigen Mithridates be— 
ruͤckt — captus eſt Mithrida- 
tıs dolo. Er fiel in die Schlins 
ne, die ihm der argliftige Mi: 
thridates legte. | 

(4) alles, was ibm be: 

liebte, ungeftreft zu thun 
vt, quodcumque vellet liceret, 
impune facere — Hier ficht 


in der Formel impune liceret, 


das facere ausdrüdlich da, das 
ſonſt gewöhnlih ausgelaflen 
wird. 


Cc5 Der Handſchlag, oder. 


‚das Einfchlagen mit der rech— 
ven Hand, ift ſchon von alten 
Zeiten ber ein Zeichen der Uns 
verbrüghlichfeit einer Zuſage, 
oder der getreuen Verſichrung 
and des Glaubens geweſen. 
‚Daher das Spruͤchwort; En 
deztra hdesque. Des Yriflgs 


fie 


phanes Scholiaſt ſagt deswe— 
gen:EFog E77I FrIceI OUV- 
Yıraıss PBeßaraıs Tas 
deFıac didovası AAn- 
Aoic. Beſonders war -dieg 
ein ganz eigner Gebrauch -der 
perſiſchen Konige, mo er mehr 
galt, als cın Eidſchwur. Dio- 
dor. 16, 34. Kurtius merkt 
dies eben fo, wie Nepos aus— 
drüffih an, wenn er vom 
Alerander ſagt: nec dubirabat 
fidem, quo Perlae modo acci- | 
piebant, dare..6, 4, 14. vergl, 
Joſeph Antig.- und ı8, ı2, 
Manchmal fendere man fich 
ein Bildnis derfelben zum Un— 
terpfard, der Treue zu, mie 
* ſelbſt der Fall zu ſein 
cheint, wenn die fefeart: 
„ Hanc vt accepit a rege miſ- 
fam, ““ beibehalten werden - 


darf. So fast Polyaͤn: de- 
Eiay avros erremder 


Heposxw. Libt.7. und Tu: 
ftin: In quam rem vnicum 
pignus fidei reziae dextram fe 
ferendam Alcxandro dare. 11 } 


15 , 13. e 
(6) 


an - 


Zehntes Hauptſtuͤck. 


an, wirbt Völker, fchließt mit Datames, ohne ihn 
su ſehen (6) und zu fprechen, ein Bündnis, beunrur 
higt die Eöniglichen Provinzen, erobert Veſtungen 
auf Veſtungen, und macht grofe Beute, bie er sum 
Theil unter feine Leute vertheilt, undzum Theil dem 
Datames zufchicht. Auch überlied er demfelben ei; 
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‚nige Beflungen. Nachdem er nun dies (7) Hands 


werk eine geraume Zeit über getrieben hatte, fo 
glaubte endlich (8) Datames, daß es ihm gan; 
ernftlih um einen 9) unaufhörlichen Krieg gegen 


den König gu thun fei; zumal (10) da er ihn weder _ 


(6) ohne ihn zu feben und 
zu ſprechen — ablens — 

(7) Nachdem er Dies 
Handwerk eine geraume 
Zeit uͤber getrieben hatte, 
fo glaubte endlich Date- 
meö — Haec diu faciendo 
perfuatit homini &c. Der Anz 
faͤnger vergleiche und unter: 
ſcheide in beiden Sprachen. 
Die Konftruftion iſt noch die 
nämliche, mie die folgende im 
Gäfar: huic magnis praemiis 
pollicitationibusque perfuader, 
vt ad hoftes tranfeat. Cäf. B. 
®. 3, 18. vergl. Nepos 18, 
2, 4: wo faft ebendiefrIben 
Worte in ebenderfelben Ver: 
bindung vorfommen. Nur die 
Bedeutung von perluadere_ hat 
in beiden Fallen eine verfchied: 
ne Situation. zu erſten heißt 
e8 adducere ad credendum , 
und darum folgt der Akkuſa— 
tivus mir dem Infinitivus in 
der Fortſetzung — de infini- 
tum aduerius regem ſuſcepiſſe 


zu 


bellum; im andern adducere 
ad hoc agendum, und daraus 
iſt die Konfteuftion mit ve zu 
erklären. 


(8) Perſuaſit — Ho-, 


mo ſteht in einem gewoͤhnli⸗ 
chen Latinismus fiatt des Pro: 


nominid Demonftrativi dar 


d. i. für perſuaſit ei. Eben (9 
ſchreibt Nepos: Eumenem fibi 
„diunxeraf Perdiccas magno ſtu- 
dio, quod in homine (h. in 
eo)fidem et induftriam magnam 
videbat. 13, 2, 2, vergl. 18, 
4, % 

(9) infinitum delum — h, 
perpetuum; cuius nullus Anis 


eft futurus; adıaAUFoV, aut 


alterius exitio terminandum. 


(10) Luum nihilo magin Ni- 
hilo kommt nie anders, als in 
der Verbindung mit einem 


Komparetivus vor. Hier ſteht 


quum nihilo magis für praeier- 
tim quod, 
. (11) 


30% Datames. 

su fprechen, noch zu fehen fuchte, um feinen Arg⸗ 
wohn von Nachfielungen bei ihm zu ermweden. 
Kurz Mithridates unterhielt von weitem (11) aus 
feine freundfchaftliche (12) Verbindung fo mit ihm, 
daß fie fich zu gründen fhien — nicht auf wechſel⸗ 
feitige Gefälligkeiten, fondern auf den gemeinfchafts 
lichen Haß, den fie gegen den König gefaßt hatten. 


Eilftes Hauptſtuͤck. 
Ais er das alles genug beſtaͤrkt zu haben glaubte, 
fo ließ er dem Datames melden: „Zeit (1) ſei eg, 


daß einmal. (2) größre Armeen auf die Beine ges 


(11) von weiten aus — 
abſens. | 

(r2) Kr unterhielt von 
weitem aus feine freund: 
febaftliche Verbindung fo 
mit ihm, daß fie ſich nicht 
auf wechfelfeitige Gefallig- 
feiten zu gründen ſchien — 
Sic ablens amicitiaın gerebat, vt 
non benehciis mutuis contineri 
viderentur — Ich habe den 
eigentlichen Begrif von con- 
tineri wirklich vor den Augen 
gehabt; aber mir Freiheit und 
der teutſchen Sprache gemaͤs 
ausgedrudt. Benefciis mutuis 
continentur — wechſelſeiti— 
ge Gefaͤlligkeiten verbinden 
fie mit einander — oder 
ibre freundfchaftlihe Verbin: 
dung unter einandee beruhet 
auf wechfeljeitigen Gefälligkeis 
ten. Go mie Continere dag 
Verbundne in einem Ganzen 
. bezeichnet, fo bedeutet es auch 
eine enge und genaues Verein 


bracht 
gung im moraliſchen Verſtan⸗ 


de: Homines venis, neruis 
et oſſibus continentur, h. vt ho- 
minis corpus intra, extra ſe to- 
tum fit, ıd venarum, nerworum 
et o[lium iunctura et compage 
efkeitur, Eic, de Nat. Deor. 
2, 59. 


(1) Zeit fei eg — tempus 
effe —h, fkmmam opportunita- 
tem er necellitatem eſſe — 08 
fei iezt hohe Zeit. 

(2) tempus eſſe malores exer- 
eitus parari — DET Akkuſativ 
mit dem Infinitivus nad) der 
Formel tempus eſt, fommt fo: 
baufig nicht vor, daß er dem 
guten Lateiner zur Regel wer— 
den müßte Der Aunfaͤnger 
merke fih nur die vorfommtiene, 
den Beifpiele, ohne fie nach— 
zuahmen. Jam teinpus agi res, 
Dirgil. Aeneid. 5, 638, Vhı 
tempus eft promifa perfei, 
Terent, Andr. 4, 1, 7. Ian 


tempüs 
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bracht und bie Kriegsunternehmungen gegen (3) 
den König feldft gerichtet würden. Wenn er eben; 
falls dieſer (4) Meinung wäre, fo wollten fie an 
einem ibm beliebigen Orte zufammen fommen (5) 
und fich darüber beſprechen.“ Diefer Vorſchlag 
wird angenommen und die Zeit zur Unterredung und 
der Ort, wo man zuſammen kommen wollte, zum 
voraus beſtimmt (6) und ausgeſucht. An dieſen 
Ort geht Miltiades einige Tage (7) vorher mit Eis 
i | | nem 


tempus ef, me ipfum a me dazu entfchliefen Fannit: 
amari, Cic. Attif, 4, 5. fiehe d. 1. fi placer, 4, 2. 

Scheller. Präcept. Stilip. (5) Zufammenfommen um 
593. Wer dergleichen Seltens fich über etwas Zu befpre, 
beiten nachabmen will , der chen — de aliqua re in col- 
muß fchon Kenner der Spra- loquium venire — die Sub: 
he fein. . fantiva werden nicht felten 

(3' Zeit fei. es, daß die mit den nämlichen Praͤpoſitio— 
Rriegsunternehmungen ge:, nen konſtruirt, die man ges 
gen den Rönig felbft ge- woͤhnlich bei ihren Verbis ge: 
richtet würden — tempus braucht. Das Verbum ge⸗ 
eſſe bellum cum ipfo rege ſuſci- hraucht Eicero eben fo: Inter 
pi — Daß hier cum nicht ſo fe multum colloqui de repu⸗ 
verſtehen ſei, nn * Cha: blica. de OGrat. 1, 26. 

rias, wenn es da heißt: Cum — 
— bellum Alle aduer- d m zur Unterre— 
ſus rezem, das ergiebt der dung UND ver Ort wo man. 

—— zuſammenkommen wollte 
Zuſammenhang. Cum will wird zum al 
bier eben fo viel ale in, con- sum voraus beſtimmt 

| fus f‘ und ausgeſucht — collo- 
tra, adverfus jagen. . —— 

(4) wenn er diefer Mei— quendi teınpus iamitur, locus- 
nung wäre _ fi ei videretur que 2 conueniretur — ſ. 
— So wird videretur für = T ra 9. — Hier 
placet gebraucht bei Leuten, fedt mob Pe für praefu- 
die in Berarhfchlagungen ihre ITUT5 praeltinitur. Nepos 

— ſezt mehr als einmal die Sim: 
Meinung; ide Gutachten fa, Yet mehr al: 
gen. Es ſchließt Diefe Formel plicia für die Kompofita bin. 
zugleich den Ausdrud der der (7) einige Tage vorher 
ſcheidendeit mit ein. Dben —— ante aliquot dies A. 
ſchrieb Nepos: Si tibi videtur, dies aliquot ante, quam pacto 
des &c. Ich überjeste: Gieb erat praeſtitutum; „gerade fü 
ihm alfo. weun du Dich wie man ante tempus ſchreibt. 


(3) 


J 


304 Datames, . 
nem (8) hin, auf den er fih vollfommen ficher ver⸗ 
laſſen konnte, verfeharrt Dolche an fehr vielen Dertern, 
ieden (9) befonders in die Erde, und merkt fich 
die Pläge forgfältig, Beide ſchicken an dem Tage 
(16) der Unterredung felbft Leute ab, die den Dre 
verkundſchaften, und fie felber genau durchfuchen 
(11) follten. Erft hierauf kamen fie perfünlich zu 
einander. Nachdem fie nun hier eine Zeitlang über 
in der Unterredung fich unterhalten hatten, und ie⸗ 
der wieder feines (12) Wegs fortgegangen; Data⸗ 


mes auch fehon ziemlich weit weg war: fo Fehrte 
| Mi 


(8) Kr gebt mit einem 
bin, auf den er fich voll; 
Fommen ficher verlaifen 
Fonnte — cum vno, cüi ma- 
ximam habebat fidem , ante ali- 
quot :dies venit — h. cum 
vno aliquo, cui &c, für cum 
homme aliquo, cui vni maxi- 
mam fidem habebat, welche 
Konſtruktion fonft dem Nepos 
fehr geläufig it. So ſchreibt 
et 3. B. vni huic maxime in- 
dulgebatı 107 27, I. 


(9) Separatim h. non iun- 
im, led fingulo loco finguium 
„ladium, 

(16) Colloquendi die, h. col- 
- locutionis dies | 

(ı1) ferstarentur 'h. praeten- 
tarent atque excuterent. Die 
Gtiechen gebrauchen fuͤr ſeru— 
tari ELepeuvay z; σαεν; 
s * 
surwaggeiv, Dan trauete 
ſich vor Alters bei dergleichen 


Ni⸗ 


beſondern Unterredungen ſo 
wenig, daß man ſich gar bis 
auf den nackenden Leib durch⸗ 
fuchen lies, Ja man beſprach 
ſich wohl in dergleichen Säls 
len nadend mit einander. f. 
Dolian. in Iphikr. 3, 40 
In mithrid. 7, 1. vergl. 
Juſtin. 387 17 9 mo Die 
Keute, deren die Durchfuchung 
aufgetragen worden, ferutaro: 
res heißen. 


(12) da ieder wieder fei: 
nes Wegs fortgegangen 
war — quum diuerfi dilcels 
fifent — h, alius alibi. Dis 
verfi besicht fich auf den Drti 
Eben ſo ichreibt Livius: Pe- 
cora diuerlos , alıum alibi pa- 
fcere iubet. 9, 11. und Sal: 
luſt: diuerfi redeunetes alius ab 
alia parte. Tug. 87 und ıoL 
und im Katilina: diuerſi pars 
ingenium, alu corpus exerces 
bant, 2 


(13) 


Pi 
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Mithridates, um feinen Verdacht (13) zu berurfas 
chen, ehe er noch feine Leute erreicht hatte, an eben 
denfelben Ort zurück, fezte ſich wieder nieder, gleich 
als wollte er vor Müdigkeit (14) ausruhen; gera⸗ 
de an einem andern Orte, worunter ein Dolch 
lag, rufte den Datames zurück und flellte fih, als 
hätte er mährend der Unterredung etwas vergeſſen. 
Unter der Zeit holte ee das verſteckte Gewehr hervor, 
3098 aus feiner Scheide, verfiel? es unter ſein 
Kleid, und empfieng den Datames mit den Wor— 


ten: „er habe unterm Weggehen einen gewiffen Dre 


wahrgenommen, den man von hier aus überfehen 
fönnte, und der zur Abſteckung eines Lagers fehe 
bequem waͤre.“ Go fprach er. und mies mit denk 
Ringer nach dem Orte; durchbohrte aber den Data2 
mes von (15) hinten ber, gerade in dem Augenblicke, 


(13) Ne quam fuspicionem 
pareret. Bon Parere macht bier 
Nepes einen ihm einnen Ge— 
brauh. . Man fagt fonft dare 
fuspicionem ; iniicere [uspicio- 
hem, oder praebere; mouere 
fuspicionem, ı 

(14) Telum. Es bezeichnet 
diefes Wort ſehr oft überhaupt 
ein jedes Gewehr; mithin aud) 
ein Schwerdt ; einen Dold). 
At non hoc telum, mea qued 
vi dextera verlat , effügies. Wir: 
gil. Aeneid. 9, 747: Denn 
was der Dichter hiet Telum 
nennt, davon fagt et etwas 
weiter unten: conflurgit in en- 
fem. Und unfer Nepos ſchreibt 
im Alcibiades: Quod gladius 
ei erat ſubductus, tamiliaris fui 
telum eripuit. 107 5. 


Mepos.) 


als 


(15) vt ſi a laſſitudine cupe- 
ret acquieſcere — Die Praͤpo⸗ 
ſition A bezeichnei bier die Ur— 
face, um welcher willen et— 
was geſchehen fol. Das Komz 
pofirum Acquielcere fteht fürs 
Simplex Quiefcere da, und 
mit gutem Grunde, weil Quis 
elcere meift von der Ruhe des 
Schlafs, oder vom Tode ge: 
braucht wird. Vom Ausruhen 
gebraucht man Fieber Acquieß 
cere, im Gegenfage aufs Stes 
hen und Gehen. In ſpatiis fil= 
veftribus crebro infiftens, inter- 
dum acquieicens. Lit, de 14, 
I . 
a9 aner[um ferro transfi= 
xit u D. — im Gegen— 
ſatze auf aduerſus, womit die 
Lateiner die vordere Seite des 

u kLeibes 


J 
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als er nach demfelben hinſah, nnd fehickte ihn in die 
andre Melt, ehe ihm noch (16) iemand zu Huülfe 
eilen konnte. So wurde alfo der grofe Mann, der 
fo viele andre durch die Gabe der Ueberlegung und 
Sriemanden auf eine tücifche Weife überliftet hatte, 
durch einen heuchlerifchen (17) Zreund berüdt, 


XV. Epaminondas. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


—— — (1), des Polymmus (2) Sohn, aus 
Theben. — Ich fehe (3) mich genöthiget, an meis 
ne Leſer, che ih von diefem grofen Manne fchreis 
ben fann, folgende Erinnerungen, mit ihrer Erlaubs 


nis, vorauszuſchicken, einmal daß fie den (4) 


Feibes bezeichnen. Aduerfa vul- 
era funt, quae peÄtore vel an- 
teriore corporis parte excipiun- 
tur; auerfa, quae a tergo. 

(16) und ehe noch iemand 
— priusque quam quisquam 
der Anfänger merke fich 
die Trennung von Priusquam. 

17) fimwata capius eſt ami- 
eitin — Die Veberfchung bat 
das Abſtraktum durchs Kon: 
Fretum ausgedrückt. 

(1) Des Epaminondas ge: 
denfen Plutarch im Pelo— 
pidas; Diodor aus Sici— 
lien Libr. 15. Xenoph. Aift. 
Gr. 6.7. Poliän.2. Juſtin. 
6, 4, 7, 8. Dal. Marx. 3, 
2, ert. 5, 3, 7. erits 5. 

(2) Beim Yelian beißt des 
Eyaminondas Water bald 


TloAvmerıc , bald Ilo- 


Mag; 


Auaric. Wahrſcheinlich hat 


alſo 7 bier wieder Nepos 
die grieifche Endigung in eis 
ne lateinifche verwandelt. S. 
&. 30. Anmerk. 2, Aelian. 
5. D. 3, 17. 11, 9. vergl. 
2, 43. vergl. 4, 31. 

(3) Ich fehe mich -gend- 
thiget, folgende Erinne— 
rungen an meine Lefer mit 
ihrer Erlaubnis vorauszu— 
ſchicken — haec praecipienda 
videntur le&oribus —“ Das Kom⸗ 
pliment liegt in videntur, und 
die Verbindung des fich ge: 


nöthiget fehen in videntur _ 


und dem Participium in dus, 
(4) Ne alienos mores ad fuos 
referant — h. ne mores alie- 
nae gentis metiantur atque aeſti- 
ment ex ſuae ciuitatis gentisue 
moribus. Referre eſt aliunde ac- 
ceptum 


ud 
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Masſtab zu fremden Sitten nicht von den ihrigen 
hernehmen, und zum andern auch nicht glauben 
duͤrfen, es ſei gerade das, was bei ihnen nun ſchon 
geringfügig iſt, bei andern ebenfalls (5) eine unbe; 
deutende Kleinigkeit gewefen. Wir wiffen 5.8. daß 
nach unfrer Sitte eine Perfon (6) vom erfien Ran— 
ge die Mufif (7) nicht Kleidet, fo wie dann auch 
dag Tanzen bei und für etwas Unfittfames (8) ans 
‚Hefehen wird. Die Griechen Hingegen halten dies 
alles für angenehme und lobenswürdige Befchäftis 
gungen, Alfo darf ich doch wohl in einem Gemähls 
de, welches in der wahren Lage des täglichen Lebens 
den Epaminondad (9) meiner Abficht gemäg, 


u2 


ceptnm quidquiam ad aliud qua- 
fi adınouere et comparare, 

(5) parı mode. Es ſei ge: 
ade das, Was bei ihnen 
nun ſchon geringfügig iſt, 
bei andern ebenfails, eine 
unbedeutende ARleinigfeit 
gewelen — ea, quae ipfis 
leuiora ſunt, pari modo apud 
ceteros fuiſſe — puri modo in 
einer netten Veraͤnderung für 
den a in leuiora, wel: 
ches ſonſt hätte wiederholt wer: 
den muͤſſen, oder für aeque 
leuia. | 

(6) Principis perfona — CON- 
ditio et locus, quem in ciui- 
tate tenet. 

(7) Mufica abe a Princıpis 


perfona hu abhorret; non decet 


prineipis viri perſonam. ‚Die 
Muſik als Handwerk, entchr: 
te bei den Älteren Nömern. Ta: 
citus fagt daher noch von dem 

Nero: Nec minus toedum (ill) 


Aug: 


ftudium, cithata ludierum in 

modum canere, cum coenatet, 
Annal. 4, 14. vergl. Ma— 
crob, Saturn. 2, 10, Nach 
und nad) verlohr fich dies Vor: 
urrbeil gegen die Muſik. Zn: 
tonin der Philoſoph Hnd 
Ulerander Severus murden 
ſchon in derfelben unterwieſen. 

(8) faltare eriam in viris po= 
nitur — ſonderlich wenn ie= 
mand das Tanzen bis zur Wolle 
kommenheit in der Kunft zu 
treiben ſuchte. Daher fagt 
Salluf von der Genipronia : 
Pfallere et ſaltare elegantius, 
quam neceffe eſt probae; ſcho⸗ 
net, als es einem fittfanen 
Frauenzimmer nöchig iſt. 
Catil. 25. 

(9) ein Gemaͤhld ih der 
wehren Lage des täglichen 
Lebens — imago conluetudi- 
nis atque vitae — für vitae 
confuerudin’s h. vitse quotidia - 

nae. 


} 
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ausdruͤcken ſoll, nichts ungebraucht auf der Seite 
liegen laſſen, wovon es ſein eigentliches Licht erhal⸗ 
ten kann. Ich werde daher erſtlich (10) von ſeiner 
Herkunft; zweitens von ſeiner Unterweiſung und 
von ſeinen Lehrern; drittens von ſeinem Charakter, 
von den Gaben ſeines Kopfs und von den uͤbrigen 
"möglichen (11) Merkwuͤrdigkeiten; zulezt aber von 
ſeinen groſen Thaten reden, die von nicht wenigen 
Leuten uͤber die groſen Thaten aller andern Helden 


erhoben worden find. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Seines Vaters habe ich bereits oben gedacht. Er 
war alſo von einem guten (1) ehrlichen Hauſe; 
aber arm, weil ihm ſchon feine Voreltern nichts 


nae. Nepos verbindet gewoͤhn⸗ 
—lich zween Genitivos, wenn 
ge zuſammenſtoßen. 


(10) Nepos Leſer wird aus 
dem Vorhergehenden ſchon be: 
merkt haben, daß eine ſolche 
Enumeration unferm Schrift: 
jteller nicht geläufig it Das 
Stuͤckweiſe der Erzählung und 
ibre Abtheilung foll uns alſo 
auf die- Größe des Mannes 
aufmerffam machen, deſſen Le: 
bensbefohreibung er unter den 
Händen hat. Epaminondas if 
der grofe Mann, den Cicero 
wicht nur Graeciae principem, 
fondern auch an einem andern 


Drte ſummum omnis Graeciae. 


virum pennt. 


hinter⸗ 


(11) wohin unter andern ſei⸗ 
ne werfwürdigen Reden gehoͤ— 
ren, welche uns Plutarch in 
den Apophthegmatis aufbes 
halten bar. ‘ 

(1) boneſto genere — h. me- 
diocti et humili. Wenn die 
Lateiner von iemand, dem ſie 
ebren und ſchonen, nicht ges 
rade zu fügen mwellen, daß er 
von geringer Geburt und von 
dunkler Herkunft fei, dann ges 
braucdın fie das Wort hones- 
tus von feinen Eltern, oder 
von feinem Herkommen, im 
Tone der gefäalligen Sprache 
des Komplimente. Aelian ſagt 
ausdruͤcklich E7œ umwoydac 

2 
TATPOG WAGavsqç, und Ci: 
cero: 


Zweites Hauptſtuͤck. 
Untermwiefen (2) Ward er fo 


binterlaffen hatten, 


vortreflich, als ie (3) fein Thebaner. 
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Denn bag 


Spielen auf der Laute und dag Singen zum Inſtru⸗— 
mente lehrte ihn (4) Dionys, der fich in der Muſik 


einen eben (5) fo grofen Ruhm, ald Damon (6) 


cero: Quiquum effet bonis paren- 
tibus atque honefto loco natus. 

(2) Von der Gelehrſamkeit 
des Epaminondas reden die 
Alten mit vieler Achtung. 
Diodor fagt von ihm: ue- 
TEXE EI MOoAU Maonc 
TAdaiac, und Juſtin: iam 
litterarum ſtudium, iam philo- 
fophiae doctrina tanta, vt mira- 
bile videretur, vnde tam iofi- 
gnis militiae fcientia homini in- 
ter litteras nato, 6, 8. Und 
Diodor fucht den Grund fei- 
ner grofen Einfidten in das 
Kriegsweſen vorzüglich in fei: 
ner Gelehrfamfeit: TyAs- 
xausa mapado&ws die- 
»bagaro dia any ayxı- 
vorav, Aa TNP € TWal- 

BAG TTELIYEYevVH- 
Mevnv apernv, Aelian 
sählt Daher nufern Helden un: 


ter die Klaffe von Philoſophen, 


Die zu gleicher Zeitigute Krie— 
ger und Statsmaͤnner gewe— 
fen id. V. 4. 7, 14 3, 17. 

(3) fies vr nemo Thebanus 
mazis — Herr Scheller merkt 
anz richtig an, daß das Grof: 
e, Diele und Dorzügliche 
erſt duch eine Dergleichung 
fichtbar werde. Daber kommi 
es dann, daB mir den Super— 


und 
lativus nicht felten durch Mer: 


gleichungspartikeln umfcbreis 


ben. Wie unbedeutend würde 
Nepos gefagt haben: „er 
wurde vorzuͤglich untermier 
fen / oder im Latein eruditus 
fuie maxime. Wir würden da= 
bei die Stärfe feines Gedan— 
fens überfeben ‚haben. Nun 
aber bleiben wir bei feinem 
vollmichtigen Ausdrucke ſte— 
ben, und merken auf die Uns 
terweifung des Epaminondas 
aufmerkfam. f. Not. 5. 

(4) ein Intifcher oder mus 
fi£alifeher Dichter, mwelder in 
des Plutarchs Geſpraͤche von 
der Muſik vorkommt und un— 
ter andern groſen Meiſtern 
genannt wird. Wir wiſſen 
ſouſt weiter nichts von ibm, 
als was hier im Nepos ge— 


meldet wird. 


(5) non minorc fuit in mufic 
eis gloria, quam Damon, ame 
Lamprüs — h, ſumma. f, 
Not. 34 

(6) Damen, Bon Athen 
foll die fanfte lzdiſche Harmos 
nie erfinden haben. Sokra— 
tes und Perifles waren feine 
Schüler. - Seine vorzügliche, 
Stärke befas er im Takte, 
den.er fo febr in feiner Gewalt 
hatte, daß er einen Haufen 
junger austchmweifender und be= 


trunkner Leute im Augenblicke 


mit 
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und Lamprus, erworben hatte, Namen, die allge 
mein befannt find — dag Blaſen auf der Flöte, 
Dlnmpiodorug, und dag Tanzen Kalliphron. Aber 
in der Philofophie war fein Eehrer Lyſis (7) von 
Tarent, der Pythagoraͤer, dem er fo außerordent; 
Jich ergeben war, daß er, feiner grofen Jugend ohn⸗ 
geachtet, der Gefelfchaft feiner übrigen Kameraden 
den vertraulichen Umgang mit diefem mürrifchen und 
firengen Greiſe (8) vorzog, und ihn auch nicht eher 
aufgab, als bis er feine Mitſchuͤler in der Gelchrs 
famfeit mit einem folhen Vorſprunge hinter fich zu: 
rück lieg, daß man gar leicht voraus fehen fonnte, 
wie er fie noch alle mit einander auch in den übrts 
gen Künften übertreffen wurde. — Und das alles 
iſt 


mit dem Tone ſeiner Floͤte zu 
fd felber brachte und ordent— 
ich machte. — Dis Lam: 
rug, von Athen, bat eben? 
als Plutarch gedacht. 


(7) Er und Archippus ha⸗ 
ben die pythagoriſchen Lehren 
in ein Korpus gebracht; aber 
nur blos zum Gebrauche für 
ihre Familie und Nachkom— 
menfhaft. ſ. Brud. Zilk. 
Rritif. Pbil. T. 1. p. 138, 
Nach dem Gregorius von Na— 
zianz wäre Philolaus, der Py— 
thagoraͤer, des Epaminondag 
gebrer in der Philoſophie ge: 
wrfen. Orat. 1. in Julien, 

(8) ve trißem. et ſeucium fe- 
nem anfepofwerit — Sich ha: 
be Senex nad dem gewöhnli— 
chen Verſtande überjrat, ohn⸗ 
geachtet ich weiß, daß Paſſe-⸗ 


ratings uud andere Senex hier 
für eine Ebrenbenennung des 
Philoſophen überhaupt anfe: 
ben. Mich duͤnkt, es Fontra> 
Rire hier mie den iungen Ka— 
meraden des KEpaminondas - 
weit richtiger. —. Die Ver: 
bindung der Begriffe triftis und 
feuerus ift dem Zeitalter des 
Nepos febr geläufig. Sie fol 
einen finkern und melancholi= 
fchen Kopf bezeichnen, der Al⸗ 
les febr genau und fireng 
nimmt. Beim Cicero werden 
diefe Beiwoͤrter von der Mie: 
ne gebraucht: Seuerus ac triftis 
vultus ,, eine ernfthafte und 
finſtre Miene“. Für Seuerus 
gebraucht Tacitus rigidus. Die 
Griechen gebrauchen für den 
Ausdruck von beiden CXUF« 
EW7F OS: j 

(9) 


— 


Zweites Haupiſtuck. zur 


iſt bei uns doch weiter nichts, als eine unbedeutende 
Kleinigkeit, und wenn ich mich richtiger ausdruͤk⸗ 
ten fol, etwas Verächtliched. Allein in Griechen⸗ 
land gereichte es ehemals allerdings zur Ehre. — 
Nachdem er die Jahre des Juͤnglings erreicht hatte, 
und nun feine Uebungen auf der Paldftra anfieng, 
fo war e8 ihm nicht fo wohl um eine grofe Stärke, 
als um Gefchwindigfeit zu thun, — in der Meis 
nung, iene fei dem Athleten; diefedem Krieger vors 
träglih. Er übte fich alfo meift im Laufen und 
Ringen; im legten aber nur fo lange, (9) big er 
ftehenden (10) Fuſes einen andern packen und fih 
gegen ihn wehren konnte. Auf die Uebungen in 
den Waffen verwandte er den meiften Fleis. 


Drittes Hauptftüd. 
Mi diefer Leibesftärfe hatten fich ungemein 
viele gute Figenfchaften der Sele vereiniget. Er 
war (2) finnig, Hug, geſezt, auf den weis 
u 4 fen 


(9) eum in finem, ‚quoad h. 
eo vsque, dum oder vsque ad 
eum finem, dum. Diefe Stel: 
dung von quoad ift, fo viel 
ich weis, dem Nepos nanz 
eigen. Einen ähnlichen Fall 
finden wir beim Plautus: 
ER modus tamen, quoad pati 
vxorem oportet, Wienäch. 5, 
2, 19. kFinis muß bier dur 
‚modus erklärt werden. Denn 
fo viel, als Cauſſa heißt es hier 
gewis nicht. 

(10) ftebenden Sufes — 


fans — Lucta erat erccta, quae 


peragebatur a ftantıbus; volura- 
torin, quae fiebata iacentibus, 
Bis zur lejten trieb es Epa= | 
minondas nicht. 

(1) erwar finnig — erat. 
model — f. 9.6. Yiot‘ 
3. Juſtin ſchildert ſeine Sin— 
nigkeit alſo: Imperium non 
ſibi, ſed ſemper patriae quaeſi- 
uit, et pecuniae aden parcus 
fuit, ve luıntusf funerb deferit:: 
glorize qnoque non jcupidior, 
quam pecuniae, quippe recu- _ 
lantiomnia imperia ingefla iunt, 
honoresque ita gefht, vtorna- 

men· 


312 


Epaminondas: 


fen (2) Gebrauch der Umſtaͤnde aufmerkſam, Ken⸗ 
ner des Kriegs, perſoͤnlich (3) tapfer, unerſchrocken 
(4) bis zum Muthvollen, und ein fo groſer (5) 


mentum non accipere, {ed da- 
ze ipfi dignitati videretur. 6, 
2. Beim Valerius Marimus 
finden wir einen andern Be: 
weis feiner Sinnialeit erzäplt: 
Cum ei ciues irati fternendarum: 
in oppido viarum contumeliae 
saufla curam mandarent (erat 
enim illud minifterium apud eos 
fordidifimum) fine vlia cunda-. 
tione id accepit, datusumque 
fe operam, vt breui fpeciofh- 
ınum fieret, affeuerauit. Miri- 
dica deinde procuratione abiectiſ- 
ßmum negotium pro amplifh- 
mo ornamento expetendum 
Thebis reddidit. 4, 7, ert: 5. 
vergl. Dlut. T,9. p. 232. 


Den Tag nah der leuktri— 


then Schlacht erfchien er, ganz 
wider feine Gewohnheit, im 
Publikum traurig und nieder: 
sefhlagen. Beine Freunde, 
Die darüber fich wunderten , 
fragten ihn, ob ibm etmas 
unangenehmes begegnet ſei, 
under antwortete: „Nichts. 
Nur geſtern erhob ich mich zu 
Biel. Ich zuͤchtige mich. alſo 
Beute, wegen meiner unſinni— 
Gen Freude“. Ovder. &ı- 
Te. AAN EXIE 00- 
Joum EUAUTOU Mei- 

Vyn RAD EX 
O ounowvros dio anus- 
ev noralw nv de 
Teiay (immodeliam) ng 
&202:: Plut, U 6 Pı 729, 


Freund 


(2) temporibus fapienter vtens 


— Diefer Schluß eines He- 


xameters it wabrfcheinfich un= 
vorfäsfich hingeſchrieben wor⸗ 
den. Temporibus h. tempo- 
rum rationibus. f. S. 116. 
Not. 14. 


(3) fortis mann So leſen 
jwar einbeltig alte Handfchrif- 
ten. Herr Harles glaubraber;. 
und ich oebe ihm Beifall, es 
ſollte richtiger fortiſimus et 
animo maximo geleſen werden. 
Denn von der Leibesſtaͤrke milk 
. Nepos bier nicht hand— 

n. 


(4) unerſchrocken bis zum 
Muthvollen — animo ma- 
ximo — meyarodvxoc. 
Sein Muth theilte ſich auch 
ſo unter die Armee mit, daß 
fie ſich nie durch einen panis 
ſchenSchrecken einnehmen lies: 


* 


Eranmwvdou Fov On- 


Baou spatnyounroc, &dk 
more mavınog Fogußog: 


EVEREOEV EG TO. GOETO- 
msdov. Diut. in Apoph. 


Dem grofen Herzen wird die 
Kleinmuth, anımus pufillus, 
entgegengefegt. 


(5) veritatis. diligens — 
BiraAnSne — In dies 
fem Verſtande ſchreibt Cicero: 


Amicus ſimplicis veritatis e& . 


vir bonus, 


Drittes Hauptſtuͤck. 


313. 


Freund der Wahrheit, daß er nie eine Unwahrheit 
ſagte, — ſelbſt im Falle (6) des Scherzes nicht; 
auch — enthaltſam, grosmuͤthig (7), bis zur Bewun⸗ 
derung (8) geduldig, und (9) gelaſſen — bei den 
Kraͤnkungen des Volks nicht nur, ſondern auch 


bei den Beleidigungen ſeiner Freunde. 


Auf die 


Kunſt, Geheimniße, die man ihm vertraute, zu 
verſchweigen, verſtand er ſich meiſterhaft — eine 
Kunſt, die zuweilen mehr Nutzen ſtiftet, als die‘ 
gelaͤufige und beredte Zunge. Das Zuhoͤren (10) 


u 5 


(6) daß er nie eine Un— 
wahrheit ſagte — ſelbſt 
im Faile des Scherzes nicht 
— vt ne ioco quidem men- 
tiretur — Von der Lüge ift 
bier die Rede nicht. Der ehr: 
liche Mann iſt ihre nirgends 
fähig. Mentiri heißt alſo hier 
ſo viel, als fingere et commini- 
fci, quod nusquam fit, — In 
virum bonum non cadit menti- 
si emolumenti fui caufa. dic. 
Offic. 3,20. — Selbſt in 
dem Falle nicht — ne qui- 
dem — Der Antänger merke 
ſich diefe Formel für den Aus— 
drüuck der Verſtaͤrkung im Ber: 
neinen — ſtatt desgemöhnlichen 
Nicht einmal. Ne fi velim qui- 
dem, id facere polen — Das 
Fönnte ich nicht thun — 
felbft in dem Salle nidt, 
wenn ich es auch wollte. 

(7) großmüthig — Cle- 
mens — bh. qui facile parcat 
peccantibus, — Man verbin- 
de a nice den Begrif der 
Gnade im Komplimentenver— 
ande mit Clementia. Sie 


— 


war 


ſchließt vielmehr den Brarifder 
Großmuth ein. Clementia eft 
temperantia animi in poteltate 
vleilcendi: vel lenitas fuperioris 
aduerfus inferiorem in confi- 
tuendis poenis. — Incitatio ad 
lenitatern in poena exigenda. — 
Moderatio aliquid ex merita 
poena remittens. Wenef. de 
Clem. 2, 3. 

(8) bis zur Bewunderung 
geduldig —  patlens admi- 
randım ın modum — h. lon- 
ge patientifimus — eine Merz 
ſtaͤrkung der hoͤhern Stufe. 

(9) gelaſſen — bei den 
Rranfungendes Volfsnicht 
nur, fondern auch bei dem 
Beleidigungen feiner Freun— 
de — Non folum populi, fed 
etiam amicorum ferens iniurias 
— Ferre fteht hier für zequo 
animo ferre. — Magna peri- 
tia eſt aliorum ferre imperitiam, 
nach einem ppthagoraͤiſchen 
Lehrſpruche. 

(10) Stadioſus audiendi — 
Naͤch den Grundſetzen der py 
idagoriſchen Philoſophie, oc 
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Epaminondas. 


war ſeine Luſt, weil er dieſen Weg fuͤr den leichte⸗ 
ſten im Lernen hielt. War er daher in (11) einer 
Verſammlung, wo von Statsſachen fuͤr und wider 


gehandelt, oder uͤber die 


Philoſophie ein Vortrag 


gehalten wurde, ſo gieng er aus demſelben nie eher 
weg, als bis (12) der Vortrag ganz zu Ende war. 
Seine (13) Armuth ward ihm fo. wenig zur Laſt, 
daß er freimillig in derfelben beharrere,. und vom 


che das Schweigen als ein be- 
quemes Mittel zum Lernen 
und Begreifen empfahl. Ihre 
Schüler durften daher einige 
Sabre über beim gelehrten Bor: 
trage nicht fprechen, und muß: 
_ ten nur zuhören; — zwei 

ganze Fahre nber, oder nad) 
andern fünf Jahre. Gell. 
Noct. Attic. ı, 9. Plutarch 
fagt in diefem Deritande vom 
Epaminondas in der Abhand: 
Yung vom Genius des Sokra— 
tes, daß er im Lernen und 
Zuhdren unerſaͤttlich geweſen 


ſei, — ERANGOV TOU 
pavdarıy 2a ———— — 


eva. 
(iX) Itaque quum in eirculum 


veniffet — Circulus, YYXAOG, 
eft coetus vulgo coeuntium ac 
fabulauntium, qui quafi per orbem 
confiftunt. Daher heißt cir- 
eulari, von den Eophiften gex 
braucht, beim Seneka fo viel, 
als ſich an Öffentlichen Dertern, 
wo ſich gemöhnlich das Volk 
verfammier, hören laſſen. In 
dieſem Merkande gebraucht 
wan au Circuları yon den 


Stat: 


umziebenden Marftfchreiern. 
Senef. Epiſt. 40, 54. 

(12) gwam ad finem fermo ef- 
fet addnäus — h. perductus 
— ganz zu Ende war. 

(13) f. Anmerf. 1. und 
Frontin erzählt von ihm: Tan- 
tae abftinentiae fuit, vt in ſup- 
pelle&ili eius praeter ahenumm et 
veltem vnicam nihil ınueniretur. 
4, 36. Er hatte auch nur 
einen einzigen Stod. Aelian. 
5. D. 5, 5. vergl. 2, 43- 
Apuleius legt ibm daher eine 
ftrenuam paupertatem 
eine muthvolle Armuth, quae 
gloriam ex paupertate non mi- 
nus,.quaın ex tropaeis amat et 
concupifeit. ſ. .62. Anmerk. q. 
Erausavdas ev oum- 

> 
In aaı maTpwav Soda 
durw Tv wei, Er 
marıovy tulayovy 2a 
xsDnv erroınae DiAaco- 
O@y. — Plut. T. 2: pP. 332. 
Dulder jemand die Armuth 
aus guten Grundſaͤtzen, fo ges 


reicht fie zuc Ehre: Gloriae 
eft bene tolerata paupertas, 


(14) 


ei, 


— 


Drittet Hauptſtͤck. 3 


State nichts weiter, als die Ehre zog. Auch das 
Vermögen feiner Freunde gebrauchte er zu feiner (14) 
Unterhaltung nicht ; aber'von feinem Kredit machte 
er mehr als einmal zur Unterſtuͤtzung andrer Leute 
Gebrauh, und daraus läßt ſich .fihließen, daß 
ihm ihr (15) Beutel in allen Fällen offen fund. 
Gerieth 4.2. ein Bürger in die feindliche Gefans 
senfchaft, oder Fonnte die mannbare Tochter eines 
Freundes Armuthshalben nicht auggeftattet werden: 
fo lies er feine übrigen Freunde. zufammenfommen, 
und feste (16) an, wie viel ieder zu der Summe nad) 
den (17) Umftänden feined Vermoͤgens beitragen 
follte. Hatte er aber diefe Summe (18) aufgebracht, 


(14) Auch das Dermögen 
feiner Freunde gebrauchte 
er zu feiner Unterhaltung 
nicht — Amicorum in ſe tuen- 
do garuit facultatibus „—h. abs- 
tmuit amicorum opibus ad'fe 
tnendum —— fo fehr fie es ihm 
aud) anboten, und jonderlich 
der reiche Pelopidas- 

(15) omnıa ei cum amıcıs fuis- 
fe communia — ch habe ei: 
ne ſprichwoͤrtliche Redensart 
fuͤr den Begrif der Gemein— 
ſchaft ſubſtituirt. — Auch 
dies war Philoſophie beim 
Epaminondas. Denn die py— 
thagoriſchen Philoſophen ſchoſ⸗ 
ſen fürs Gemeinſchaftliche von 
dem Ihrigen zuſammen. 

(16) — imperabat — h. 
non nolentibus praeſcribebat — 
mir ihrem guten Willen ſezte 


eran. Es ſteht alfo zer’ 


EraAoyıay dns Zeitwort im- 


ſo 


perare hier in einem ſanftern 
Verſtande, als oben. ſ. S. 
195, Anmerf: 10. 
(17) Ylach den Umftän: 
den feines Dermögens — 
pro cuiusque facultatibus -- 
Pro ſteht bier im Ausdrucke 
des Verhaͤltnißes für ſecundum 
oder für pro portione, das iſt, 
pro rata postione; pro rata par- 
tee Go fihreibt Cicero: Ciui- 
tatibus pro numero militum pe- 
cuniarum fummas_ defcribere. 


In Derr. 7, 25- 


(18), eamque fummam quum 
facerer h, pecuniae ſummam. 
— Quod in rationibus ducendis 
fummum et vltimum eſt, ſium- 
ma dicitur, Inde de pecunia, 
cuius ſumma ratio colle&a ef, 
— Wen 18 um die Beob- 
adtung des Eigenthümlichen 
in der Stellung des ädhten la— 
teiniſchen Vortrags zuthun iſt, 
der bemerke die folgende: Fam 


um 
⸗ 


316 Syaminondas, 
fo nahm er das Geld nicht felber ein, fondern fuͤhr⸗ 
te den, ber e8 fuchte, zu den Leuten, die es zufam- 
menfchoßen, hin, und trug Sorge, daß fie e8 ihm 
perſoͤnlich auszahlten — bloß in der Abfiht, daß 
der Empfänger auch wüßte, wie viel er einem jeden 
zu danken hätte. | 


Viertes Hauptſtück. 


Einmal ward feine Verlaͤugnung vom Diomedon 


aus Cyzikus auf die (1) Probe geſezt. 


ſummam quum faceret, prius- 
— acciperet pecuniam, ad- 

ucebat eum, qui quaerebat, 
ad eos, qui conferebant, eique 
vt ipfi numerarent, faciebat, ve 
ille, ad quem ea res peruenie- 
bat, ‘fciret, quantum cuigne 
debsret. So bildet ſich die fo: 
genannte Nundung der Perto: 
de durch die natürliche Anord— 
nung der Begriffe und Aus: 
druͤcke in einer dom Larein ganz 
einnen Gefchmeidigfeit, die 
fih dem Teutſchen nicht alle: 
zeir geben läßt. Hier gieng es 
. zwar noch fo ziemlich an. Un— 
ter im Pelopidas finden wir 
ein eben fo nettes Beifpiel der 
Zurundung: Cuius de virtuti- 
us, dubito, quemadmodum 
exponam , quod vereor, ne, fi 
res explicare incipiam, non vi- 
tam eius narrare, fed hiſtoriam 
widear fcribere : fi tantummodo 
fummas adtigero, ne rudibus 
graecarum litterartum minus fa- 
sit& adpareat, quantus tueritil- 
de rin Hierin IE Nepos nicht 


s 


Der hatte 
| naͤm⸗ 
ſelten Meiſter, gleich dem Ei: 
cere, der in der Rundung ſei— 


ner Perioden zum Muſter dient. 
3. B. Tanta magnitudo tuo- 


rum erga me meritotum, vr, 


quoniamn, niſi perfedta re, de 
me non copquieſti, egs, quia 
non idem in tua cauf eflice- 
re poflum, vitam mihi efle acer- 
bam, putem. ad Famil. 1, 1. 
ſ. Schell. Anleit. die alt. 
lat. Schriftit. zu erflären. 
pP. 157. 


(1) Tentata ef eius ahffinentia 
— Tentat, qui altenius rei 
periculum facıt et experitur. 
Boſius erflärt Tentare durch 
conari corrumpere. Doc) dies 
feine Nepos Gedanfe nicht 
zu fein, da er dad Nam — 
corrumpendum ſuſceperat — 
fo gleich folgen läßt. Tentare 
muß alfo einen altgemeinen 
Begrif bezeichnen. Weber Abs- 
tihentia habe ich im Ariftides 
fhon gehandelt: ſ. S. 16. - 
Anmerf, 7. 

(2) 
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namlich, auf des Artaxerxes Bitte, über fich. (2) ge; 
uommen, unfern Epaminondas beſtechen zu laffen. 
Er kam alfo mit einer grofen Laft Geld nach The; 
ben, und mußte mit fünf Talenten den iungen My⸗ 
cithus, welchen Epaminondag ungemein fehr liebte, 
zu feiner Abficht zu (3) verleiten. :Mycichug geht 
auch wirklich zu ihm, und entdeckt (4) die Abficht, 
‚warum: er gefommen fei. Allein er fagte dem Dio- 
medon, fo bald er vor ihn Fam, ins (5) Geſicht: 
„Geld ift gar nicht nöthig. Denn wenn der König 
etwas verlangt, fo den Thebanern vorträglich fein 
kann! fo thne ich es mit. Dereitwilligfeit und uns 


entgeltlich. Will er ihren Schaden, fo hat er Gold 


2) Epaminondam pecunia cor: 
rumpendum ſuſceperat — h. id 
negotii et curae receperat, vt 
pecunia corrumperetut Epami- 
nondas. Der Unterſchied, den 
manche zwiſchen voſcipere und 
Recipere machen wollen, iſt nicht 


gegruͤndet. ſ. Schell. Praͤ— 
cept. Stil. pP. 333. Dos 


Uebernehmen ift den Aushal— 
ten und Ausführen entgegen: 
gefegt. Quod turpifime ſuſce⸗ 
peras, perdéuerare et tranlıgere 
non potuiſti. 

(3) ad ſuam perduxit volun- 
‚tatem. Nopos ſchließt nicht 
leicht einen Satz mit einem 
Verbum. Daßeer ſich aber dies 
nicht zu einer ſteifen Regel ge— 
macht habe, das erhellet aus 
dem Vorhergehenden und Fol— 
genden dieſes Hauptſtuͤcks. 
Perducere ad fuam voluntatem 
ift erprobtes Latein. ſ. Ou— 
dend. ad Tı Cauͤſ. B. ©, 7, 


und 


4. Hygin schreibt in der 47ten 
Fabel: Phaedra,. Minois fılia, 
Thefei vxor, Hipolytum priui- 
gnum ſuum adamauit. Quem 
quum non fotuiffet perducere 
ad [uam vorum:arem, 


(4) tendit cauffam h. figniß- 
cat, docet; declarat. 


(5) er fagte dem Diome: _ 
von, fo bald er ihn vor 
ſich Fommen lies, ins Ges 
ſicht: ,, Geld ift nicht noͤ— 
thig /: "Diomedonte coram, 
nihil, inquit, opus pecunia eft 
— dh. poftquam Diomedonte 
coram egit, pecunia, inquit, 
non opus eſt. Nikil, für non 
geſezt, bedeute: ftarfer, und 
fo wiel als plane non; oder 
nequaquam. Beneficio ifo legit 
Pompe:us nikil vtitur u er 
macht ſich die Verguͤnſtigung 
dieſes Geſeßes gar nicht zu 
nutz. Cie, Agr. 2, 23. (6) 

6 


318 Epimanondas, 


nnd Silber lange nicht genug. Denn ich mag für 
die herzliche Liebe zu meinem Vaterlande ber Melt 
(6) Gut nicht nehmen. Du haft mich, weil bu 
mich nicht famnteft, auf die Probe, geftzt, und daß 
ich fein würde, mie du, geglaubt. Darüber wun⸗ 
dre ich mich nicht, ia ich verzeih dir ſogar. Aber 
pack dich eilig. fort, damit du nicht etwa Andre ber 
ftecheft, weil es dir. nicht bei mir.gelungen if. Und 
du, Mycithns — gieb ihm fein Geld wieder Thuſt 
du dies nicht auf der Stelle, ſo will ich dich ſelbſt 
der Obrigkeit (7) uͤbergeben“. Als ihn Diomedon 
vat, er moͤchte ihn nur ſicher abziehen laſſen, und 
erlauben, daß er fein Mitgebrachtes hinausſchaffen 
dürfte, fo gab er ihm zur Antwort! „ das will ich 
thun; und nicht deinet, fondern meinefmegen, da⸗ 
mit nicht etwa einer, wenn dir bein Geld iſt abge, 
nommen worden, fagen fönne, nach deiner Beraus 
dung fei mir zugefloßen, was ich, da es mir ange, 
boten ward, nicht hätte nehmen wollen. „Nachdem 

2 er 


(6) Orbis terrarum dinitias 
accipere nolo pro patriae carita- 
ze Diefe Bergleihung ift 
fehr alt. Auch Kenopbon fagt 
vom Xaefilaus : raoa ixM- 
Aoy TOIWY, WG NTEe TR- 
cavy Tu "ynv deZaıro 


dyrı marg:dac. 
(7) ego te tradam magiltra- 


tl — Ego ſteht mit ac: 
druck hier. Tradere iſt das ei⸗ 


- ı1nore 


ane Wort, fo bei Handlungen 
von der Art gebraucht wird. 
Unfer Nepos gebraucı es Une 
ten im vierten Hauptſtücke des 
Phokion wieder: Inde iudicio, 
lezitimis quibusdam confedis ; 
damnatus traditus et vndecim 
viris, mit der beigefejten Er— 
flärung: quibus ad [upplic um 
Athenienfum publice 
damnati tradı folent. Tradam te 
magiftratui heißt alfo fo viel, 
als ad ſupplicium te tradam 
magiftratui. 


(8) 
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er ihn num befragt, wohin er Geleit (8) verlange, 


* 


und Diomedon „nach Athen” geantwortet hatte, 
fo gab er ihm eine Bedeckung bei, die ihn ficher 
dorthin bringen follfe. Und. dennoch berubigte (9) 
er fih damit noch nicht völlig, fondern brachte 
es gar durch den Chabrias von Athen, deſſen ich 
oben Meldung gethan, fo weit, daß er, ohne im 
Geringſten angetafter zu werden, fein Schif beftieg. 
— Un diefem Zeugniße von feiner Verläugnung 
werden wir uns begnügen Fönnen. Sch könnte 
ihrer noch fehr viele vorbringen: aber ich muß mir 
Schranken fegen, weil ich in diefem einzigen Bande 
die Lebensbefchreibungen iener grofen Männer zus 
fammen zu faßen willens bin, von melchen- eiue 
Menge von Schriftfiellern,, ſchon vor mir, in ein 

| zeln 


(8) quo fe deduci vellet — 
Eft deducere de loco in’alium 
ducere, pder, wie es Nepos 
ſelbſt fo gleich der Sache nach 
erklärt, praefidio dato ducere, 
vs tuto perueniat, quo velit. 


(9) Neque vero id fatis habuit 
— Die älternfareiner verbin: 
den ſatis und habere nicht, als 
ein Wort mit einander, wie 
es Tertullian und die Spaͤ— 
tern machen. 
hen Verbindung fagt Dvid : 
Fortunamque dies habuit latis, 
und Cicero: Si ſatis confilium 


„ qua de re: ve haberem; auch 


Caius 2, 19, f- de Oper, di; 


In der. namiiz, 


bert. Satis tempus ad quae- 
ftum faciendumn, vnde alipoflit, 
habeat. And diefe Konfteuftiog 
nimmt datis nicht blos in der 
Stellung mit habere, fondern 
auch in ber Verfnüpfung mie | 
andern Zeitwörtern an. &o 
fhreibt Nepos felber gleich 
unten: Abitinentiae hoc fatıs 
erit tellimonium, und Taci— 
tus: Sat tamen ſpatium ample- 
xus ad vim remigii. Wenn al: 
fo fatis mit dem Begriffe des 
Zeitworts näher zufammenges 
fügt wird, als mir dem Sub: 
ſtantiv, dann hat es geroöhn, 
lich die Konſtruktion des Ger 
nitivs nicht bei fich, 


(10) 
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zeln und beſondern (10) Buͤchern mit ungemeiner 
(11) Weitlaͤuftigkeit, gehandelt haben. 


(18) ſparatim — in eben 
dem Verſtande, wie es unten 
heißt: librum de eo ſeparatim 
fecimus. 24, 3,4. 


(11) multis millibus verſuum. 
Verlus heißlhier fo viel, als 
der Griechen 4ıXos. Auch 
Quinktilian nenne Bücher die 
multa millia verfaum enthiel: 
ten, und von den ‚Griechen 
HorusXa Bußra ge⸗ 
nannt wuıden. «ben fo fagt 
Jofephus, daß feine Antiqui⸗ 
taͤten 6000 cu X.ovs enthielten. 
Quinctil. Inft. Orat- 7, 17 

7. 105 Ir 38. Joſ. Ant. 
20, 9. Salmas. in 
g. in Solin. Stidi 


fünf und nach mehrere 5,0 
N Es waren alfv DIE 

ticht nicht eigentlich das 
was wir Zeilen nennen, od 


Fünf 


glei ein Stichos oft nut 
eine Zeile ausmachte. Die 
einzelnen Stigbi wurden von 
den. Abfchreibern am Rande, 
und die ganze Summe derfel: 
ben bald am Ende, bald beim 
Anfange der Handfchriften bes 
merkt. Die Adficht diefer ſorg— 
fältigen Bemerkung war febt 
gut, theils zur Verhütung des 
Auglaffens bei neuen Abfchrifz 
ten, theils zur Erleichterung 
des Anführens und Nachſchla⸗ 
gens in den Kodicihus? Wiels 
leicht lies fid) auch außer det 
Größe der äußerlihe Werth 
der Handfehriften nach iheer 
Anzahl beſtimmen. Aamb, 
Dott.T.3.p.294. Der Ver: 
faffer der Epitomes ecdicefeos 
Hyzini conrra haerefiarchas, die 
Sirmend zuerft beunusgeges 
ben hat, beint in der Vor— 
rede den Nepos nachgeahmt zu 
haben, wenn er ſchreibt: San: 
&i quique Orthodoxi virl; fuo 
quisque tempore, vniuscuius- 
que haerefis ortum et certamen 
et exitum per plurimos libro$ 
et multa millia verfuum- con= 
ſeripſetunt, quae nos epiteman- 


tes juuante Domino hoc vno 


libello coacluſimus. 


(8) 
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Er wußte (1) ſich auch fehr gut auszudruͤcken: mes 
nigſtens behauptete (2) er vor allen Thebanern in 


der Beredſamkeit den Vorzug. 


In Antworten aus 


dem Stegreife war er kurz, (3) und im Zufama 


(1) Fuit er difertus — DAB 
Diferium wird von Redneru 
des zweiten Rangs gebraucht, 
die fih in einem populären 
Vortrage aus und fchon 
ausdruden , 
aber von Nednern des erſtrn 
Ranas, die ihren Vortrag bid 
ins Bewundernswürdige und 
Mrachtine erheben und aus— 
ſchmücken koͤnnen. Diefen Un: 
gerfchied macht Cicero. Emm 
ftatuo dıfertum , qui poteft fa- 
tis acute et dilucide apud ıne- 
diocres homines ex communi 
quadam hominum gpinione di- 
cere; e/sgueniem vero, qui mI- 
yabilius et ınagnilicentius au- 
gere poteft, atque ornare, 
quae :velit, omnesque omni- 
um reum, quae ad dicen- 
.dum ‚pertinceant , fontes anı- 
‚no ac memoria comiinet, Cic. 
ve Orat. ı, 594. Maß bier 
difertum beim Nepos beißt; 
das kommt beim Plutarch uns 
ter der Benennung enFopl- 
zov vor, ſo er duch Acyely 
duraroy erklärt Adu- 
Bœre xoncorov. av Agryey 
y duvaroc NG». Fov Pn- 


rogior, ws TleAoıdag 
Mepos.) 


- 


dag Elöoquens 


men4 


Erausaydar. Pol. Praͤc. 
T. 9. p. 261. 


(2) Fuit er difertus, vt nema 


N 


Thebanus ei par eſſet eloquenris 


— Die Deraleichung ıft ein 
bequemes Mitrel,ıtmas auf die 
hoͤchſte Stufe zu- fielen, aus 
der es gerade fichtbar werden 
fol. Epaminondas war ein 


grofir Redner. Mit men gebe: 


aber feine Größe in der Bered⸗ 
ſamkeit in der Baraltele € War 
er noch der grofe Redner inter 
den Attikern? Man ftelle ihn 
mir den Thebauern in Kontraft« 
— dann ift er der größtes 
Fuit inter Tiebanos diferrillimus 
— und nun füllt die nach— 
druͤckliche Periphraſe Fuit es 
difertus, vet nemo Thebanus e& 
par eſſet eloquentid deutlich ie 
die Augen — h, fuit Set die 
ferrus, vt nemo Thebanus ma- 
gis. 

(3) concinnus - h. facetus« 
florens et leuiter ornatus. Di® 


Nichtigkeit dieſer Erklärung 


ficht man fchon ansdem Gegen⸗ 
ſatze. Wir haben aber auch die 
Erklärung des Cicero für ung? 
Alii in eadem ieiunitate concin- 
nioress id eit, faceti, florentces 
etiam et leuiter ornati. In 
Orat. C. 6. 


& 4 


/ 
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menhange einer foͤrmlichen Rede voller Schmuck. 
Sin den Regierungsgeſchaͤften hatte er an einem gez 
‚willen Menellideg, auch aus (4) Theben, einen eis 
frinen (5) Nebenbubler und Gegner, melcher ebens 
falls eine ziemliche Uebung im Reden beſas; aber 
freilich (6) nur auf gut thebanifh. Denn bei dies 
fem (71 Volke findet man immer mehr feib und Stars 
fe, als Geiſt und Kopf. Diefer Menſch rieth feinen 
Mitbärgern — bios aus dem Grunde, weil er den 
Epaminondas durch Kenntnife des Kriegs fich em: 
porfchwingen fah — mehr ald einmal an, dem 
Kriege den Frieden vorzuziehen, damit man nur die 
Dienfte diefes Feldherrn nicht fo gar nötbig haben 
möchte. Zu diefem fagte er: ,, die Gründe, womit 
du unſre Bürgerfchaft vom ie abbringen willſt, 


(4) indidem Thebis — ex 1is- 
dem Thebis. Indidem rem, lo- 
cumue refpicit, vnde quid eft. 

(5) Obtrectatorem et aduerfari- 
um in adminifranda republica 


— f 5. 61. Unmerf. 5. 


(6) vr Thebanum ſcilicet — 
Scilicet ftebt bier für certe, vi- 
delicet Beſtimmungs- oder Er— 
klaͤrungsweiſe; nicht, mie es 


‚ + fonft gebraucht wird, ironiſch. 


(7) Ilı genti plus ineſt viri- 
um, quam InGEeNI wegen 
der groben oder dien Luft 
des Klimas, nach dem befann- 
ten Zeugniße des Horaz: Boeo- 
tum in cra{lo iurares aere na- 
tum. Wpiſt. 2, 1, 244. Cice⸗ 
to fagt davon in der Werglei: 


] i 


find . 


hung mie den Attikern: Ache- 
nis tenue co®i um, EX au Ö etiam 
acutiores putantır Attici ; cras- 
fum Thebis ; itaque Pingues Tke- 
banı et valentes. De Sat. C, 
4. Die Geſchichſe des Alters 
thums befchreibt uns deher die 
Thebaner , oder Bövtier als 
Dummfopte: Thebis hebetes 
et brutos naſci, relatum .eft 
Tertull de Anin. 20. Daß 
aber diere von der Befchaffen: 
beit der Luft bergenommenen 


% 


Bemerkungen ihre Nusnabmen - 


leiden, beweiſen die Beifpiele 
eines Craminondas, Pelopi⸗ 
das, Iſmenias, Cebes, und 
Pindarus, die alle aus The— 
ben, und doch groſe Koͤpfe wa— 


ten. 
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find weiter nichts, als Taͤuſchungen (8) im Worte, 
Unter dem Namen der Ruhe (9) willſt du ihnen das 
Joch der Sklarerei auflegen. Friede ift eine Folge 
(10) des Kriege. Mer ihn alfo recht fehr (11) 
lang genießen will, der muß im Kriege geuͤbt fein. 
Wollt ihr daher die Erften in Griechenland fein, fo 
müßt ihr dag Lager bezieben; nicht auf die Palaͤſtra 
geben “ Ebendiefer Meneklides machte ihm auch eins 
mal daraus einen Bormurf, daß er feine (12) Kin⸗ 

| - E 2 . ber 


(8) Die Gründe, womit vrbe multitudo infolens beilz 
du unfre Bürgerfcbaft vom diuturnitate otü. Ibid. 2, 36. 
Rriege abziehen wiltit, find (10) Paritur pax beilo. Die 
weiter nichts, ale Taͤu- Abſicht des Kriegs follre billig 
fehungen im Worte — Fa der Friede fein. Bellum ita 
lis verbo ciues tuos, quod hos fufcipistur, vt nihil aliud, nifl 
a bello auocas — Der Unfän, pax quaelita videatur. dic, de 

er bemerfe die — Öff. 1, 23. 

endung in der Verbindung DEEP 
nach den beiden Sprachen. a ne. 
Fallis verbe h. nomen ad a für qui ea — 
ES £ lunt frui.. Der Anfänger muß 
ignauiam, mutas otium pro fer- „; eis Ark 

* lich Qoni. die Fälle fleifig beobachten, mo 
uitio appellando , ie fich £epi: ee 
— dad Adiektiv der Lateiner ſchick— 
dus in den hiſtoriſchen Ueber: 7; — 

5* licher im Teutſchen durch ein 
bleihſeln des Salluſts aus- Idderbi 9 * 
drlickt, oder nach dem Turpi— Schell Drdce A: wird. f. 
lianus beim Tacitus: hones- an 20 
tum. pacis nomen [egni otio im- (12) daß er Feine Kinder 
ponis; vder nach dem Eivilis: erzielet, daß er Feine Frau 
miſeram ſeruitutem fallo pacem genommen hätte — quod 
vocas. Tacit. Annal. 14, 39, ‚liberos non haberet, neque vxo- 
5. 4: 4, 177 3. rem duxiffet — non — neque 
(9) Nepos und viele andern für neque — negne. Eben ſo 
£ateiner arbrauchen das an ſchreibt Cicero: Parta victoria 
und für fich zmeideutige otium conferuandi funt ii, qui non 
hfters für pax. Im Hamilfar‘ crudeles in bello, nec immanes 
heit: eg bei ihm: Tota Africa fuerunt, De Offic. 1, ır. Ve 
tantum otium taddidit. Beim non omnem fruzem, neque om- 
Gäfar kummt ed auch nicht fel-e nem arborem in omni agro re- 
ten fo vor. Si qua hominum perire poflis, fie non omne fa- 
aequitate ses ad otium deduci cinus in omni vita naleitur, 


poilet. De 3, CL. 1, 5, Eratin Id. pr, Rofc, Am. 29. 


(13) 


’ 


324 


Fpaminondas, 


der erzielet, daB er feine Frau genommen hätte — 
und vorzüglich aus feinem übermüthigen Stolze, 


daß er fi einbilde, ein fo grofer berühmter (13) 


Krieger, ald Agamemnon zu fein. Allein Epamia 
nondas erwiederte: „, Wegen (14) der Stau, Me 
neklides, mach mir mweifer feine (15) Bermürfe, 
Du bift am wenigften (16) der Mann, den ich das 
bei zu Rathe ziehen möchte — Meneklides wur; 
de namlich (17) insgeheim für einen Ehebrecher ger 


(13) daß er fich einbilde, 
ein fo grofer berühmter 
Rrieger, als Agamemnon 
zn fen — quod ſibi Agcıne- 
mneonis belli gloriam vidererur 
conlecutus— Hier ofen zween 
Genitiv zufemmen reider Die 
gewöhnliche Regel. Es iſt gut, 
daß man Verbindungen von 
der Art vermeidet. Denn ſie 
verhindern ſehr oft die Leichtig— 
keit des Begreifens unterm Le— 
ſen. Beiſpiele gegen die Re— 
gel finder man aber auch bei 
den befien Schriftfiellern. Un— 
fer Nepos ſchreibt unten ım 
2. Hauptſt. des Pelopidag 
felber wieder: Luoram imperii 
maicflırs neque ita multo poft 
leuärica pugna ab hoc initio 


perculſa concidi.. f Schell, 


Prècept. p. 603. f9- 


(14‘ de vxere — h. quod, 


ad vxorern attinet > es hänge die 
Praͤpoſition nit vom Zeit: 
worte exprebrare cd. De wird 
in dieſen Verſtande abiplute 
gebraucht. 3. 3. De me au- 
tem fufeipe paulisper meas 
partes, ct eum teefle finge, qui 
ſum ego. Lie, ad Famil. 3, 


hal⸗ 


12, 3. verglSchell. Dr&z 
p. 356, 4. 

(15) mach mir weiter Feis 
se Dorwürfe — Arfne — 
exprobt are — h. Noll porro ex- 
probrate. In der namlichen 
Verbindung ſchreibt Terenz: 
la deſine vxor gratulando 
Deos obtuindere — hör doch 
einmal auf Die,Götter zu 
betäuben. ‚Die Sprtache des 
Affekts und der Ungedult ber 
dient fich diefer Formel zur Ber 
zeugung Ihres Unwillens ſtatt 
des Imperatirs. 


(16).0u,bift am wenig: 
ften der Mann, den ich das 
bei zu Rathe Ziehen möch- 
te — Nulius in ıfia re mi— 
nus vti confilio volo h., 
geam to, zur Bezeichnung des 
Affekts a er 

(17) habebat füspicionem adul- 
terii b, Julpeaus fuit adul- 
ter. Kein erwieſner Ehebre— 
cher war er nicht — adulte- 
rı fuſpicione in ciuitate labo- 
rabat. Sonſt wird auch fufpi- 
cionem habere getipe fur ſuſpi- 
carı gebraucht, 

i (18) 


Sechſtes Haupiſtuͤck. | 
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halten — „ Auch Darin irrft du. dich, daß (18) ich 
‚auf den Agamemnon (19) eiferfüchtig wäre. Hat 
doch der kaum in. sehen Jahren eine einzige Stadt 
mit der ganzen Macht von Griechenland (20) ero⸗ 
bert, ich hingegen habe. von (2r) unſrer einzigen 
Stadt aus, und in einem Tage, durch meinen Sieg 


über die Lacedaͤmonier, gang Griechenland wieder \ 


in Freiheit gefegt. 


Sechſtes Hauptfſtuͤck. 


His er es im Konvente (1) ber Arkaden, bei dem 


er ſich eingefunden hatte, 
x 


(18) Ouod autem me Aga- 
mennomem aemuları pu’as, fal- 
leris. — Die teutſche Stellung 
wendet die Verbindung ganz. 
um. Das autem machte Dies 

fes noͤthig. 

(19) Agamemmon, des Plis⸗ 
thenes Sohn, war König zu 
Argos und Mpcen. Er und 
fein Bruder Menelaug mac): 
ten ſich in vem Siriege vor Tro— 
ia berühmt. Agantenınon fon: 
mandirte das vereinigte grie: 
chiſche Her en Chef, und er- 
voberte nad) einem ununter— 
brochnen Feldzuge von zehen 
Jahren Zroia. 

(20) Etwas aͤhnliches er: 
zaͤhlt Plutarch, nach den Ton, 
von Perikles, als er Samos 
gedemürhiget und erobert hatte: 


Tauudsor de TI KU ME- 
YAEDEOVNTALHLTATFONE- 
ANTAYTS TOVE ZEMIEG: 


* 


dahin zu bringen ſuchte, 
3 daß 


Oncıv aurov Idv, @s 
78 Ayamemvovos erregt 
sn PBagßagov WON 
Aurou de Ama Evvea 
TOUG TFEWTOUG, xu duva- 


swrarous Iovay eAor- 


70. Plut. T. 
(21) Ich bin hier der ge— 
öbnlichen Xefrart ex vna vr- 
e nofßra gefolgt. Mande 
Handſchriften 


Heuſinger in den Tert auige⸗ 
nommen hat — ex vnaneitra 
vrbe ‚erklärt Staveren durch 
— qui fum ex vna cum meis 
eiuibus egreflus, 

(1) Luum in connentum Ar- 

j 2 

cadum veniſſet, petene — EL 


Mupliouç — Mupios beißt 


in einem gam eignenamen der 
Kon: 


en ego contia 
ea vna vrbe 2. f. m. welches 
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daß fie fich mit den Thebanern und Argivern verei⸗ 
nen moͤchten; hingegen der athenienſiſche Geſandte 
(2) Kalliſtratus, welcher der beſte Redner ſeiner 
Zeit war, verlangte, ſie moͤchten ſich lieber auf die 
Seite (3) der Attiker, als Freunde, ſchlagen; — 
auch in ſeiner Rede auf die Thebaner und Argiver 
mehr als einen (4) Ausfall that, und unter andern 


Konvent der Arkaden, der vet: 
muthlich aus taufend Gliedern 
beftund Harpofration machtbei 
Mvuoios ev MeyaAn or 
folgende Anmerkung: An MOT- 
Sevnc iraxar AcXı- 
vou. Zuvedgsov Ec4 K0v0V 
Apzaday drravtwv, 8 
TOANAHIG AYNMOVEUSCH 
01 icopixos. Hieraus erhellet, 
dag er zu Megalopolis gehal: 
‚ ten wurde, von welcher Stadt 

Epaminondas gemißermafen 
der Erbauer war, mweiler die 
Arkaden bewog, diefe Stadt 
anzulegen und in biefelbe zur 
ſammen einzuzieben, Paufan. 
8, 27.2: 654. Ins 70Acws 
de oixıcns Eranuıwavdas 
UV T@w rau naraıral 
av. rous de yap Äpxe- 
das öuTog nv 0 Erarysıpag 
C Toy OUVOIIT ON. 

(2) Eine feiner Reden, die 
er vor den Lacedaͤmoniern ges 
balten, finder man im fechften 
Buche der griechiſchen Ge: 
ſchichte des Kenophons. Für 


dies 


dic gelehrte Geſchichte ift er 
fonderlicy dadurch merkwür— 
dig, daß der grofe Beifall, den 
er ſich inder Sache von Dro- 
pus erwarb, den lungen Des 
moftbenes zum Studium der 
Beredfamfeit erwedte. 

(3) vr porius amicıriam fe- 
werentur ÄAtticorum — 
(4) er tbat mehr als ei: 
nen Ausfall auf Die Theba= 
ner — , multa in Thebanos 
inuedus eft — h. probra ſpat- 
gebatexagitandi caufla, In die: 
ſer gtiechiſchen Konftruftion 
ſchreibt Nepos unten — quum 
nonnulla inueheretur in Timo— 
leonta. 20, 5, 3. Das Nomen 
fteht, als Adverbiun da, oder 
das Paffivum wird active ges 
braucht. Bei Dichtern iſt die: 
fe Enollage fehr gewöhnlich. - 
Man finder fie bei Aktivis; 
bei Neutris, und Paſſivis. 
Malta agitanti nihil procedit, 
Sealluft. Lat. 27, 2. Multa 
obteftatis. C. 45, 4 Mult« ge- 
mens. Virgil. Yeneid. 5, 869. 
Malta dormis. Aufon. Ephe— 

mer. init. — gerade na 
dem Mufter, wie die Dichter; 
lene ſonare; dulce sidere ; fubri- 
dere crudele; tonare omina ſchrei⸗ 
ben, ſ. Cort. ad Sell, - 
tl, 


\ 


\ 


dies mit (5) vorbrachte: „„ Sie möchten doch nur | 


bemerken, welche vorzüglicde Bürger ieder von beis 


den Staten gezeugt hätte, um von diefen den 
Schluß auf die übrigen zu machen. Oreſtes (6) 
und (7) Alkmaͤon, beide Muttermörder, wären 
Argiver gemefen. Dedipus (8) fei in Theben geboh; 
ren und habe, nach der Ermordung ſeines Vaters, 
Kinder mit feiner Mutter (9) gezeugt 5 fo erwies 


4 


% 


til. 27, 3: P. 175, — Die 
Multa heißen weiter unten duo 
Opprobria. f. Yir- 10. 

(5) in eisque pofuiffer h, re- 
tuliſſet. So gebraucht Nepos 
ponete von dem Vortrage und 
der Erzählung im Pelopidas: 
eſt ſeiunctum ab re poſita — 
es ſteht mit der vorherge— 
gangnen Erzählung in kei— 
ner Verbindung. 

(6) Oreſtes, Agamemnons 
Sohn, ermordete feine Mut— 
ter Klytaͤmneſtra, die ſich, 
waͤhrend des Kriegs vor Troia, 
in der Abweſenheit ihres Ge— 
mahls von Aegiſthus zum Ehe— 
bruche hatte verleiten laſſen, 

(7) Alkmaͤon, des Amphia— 
raus Sohn, toͤdete feine Mut: 
ter Eripbyle, auf feines Va: 
ters Befehl, weil fie, duch 
einen goldnen Halsſchmuck ber 
fiohen, den Aufenthalt des 
Ampbiaraus, der nicht mit 
in den thebaniichen Krieg zie— 
ben reollte, verratben batte, 
und dadurch Schuld an dem 
Tode ihres Gemahls ward. 
Ovid faßt die fabelhafte Ge— 
ſchichte des Alfmäons kurz als 


der; 


\ 
fo yufammten : Vitusque paren- 
te parenteim natus erit faxo pius 
et iceleratus eodem. Met. 9; 


409. ar 
.(8) Dedipus Vater war Fa’ 


ius, und feine Mutter Gokafle, 
Er erfihlug den erftern in eis 
nem Gefecht, obneihn zu Een? 
nen, und heiraihere, ohne es 
zu wiſſen, in der Jokaſte ſei— 
ne eigue Mutter, Un dem als 
len mar feine frühe Entfers 
runs von feinen&ltern Schuld, 
die er noch nicht hatte Fennen 
lernen. Jokaſte erhenfte fich, 
als fie in ihrem zweitenGemahl 
ihren leiblichen Sohn entded: 
te, und Dedipus verlebre ſei— 


ne übrigen Tage in ‚großer 


Traurigkeit zu Theben. 

(9) qui quum patrem interfe- 
ciffer, ex matre liberos procreajlet 
— nicht procreafie, wie eini— 


ge Handſchriften leſen, oder 
wenn mar dieſes annehmen 


wollte, fo müßte, quem (für 
eumque) quum patrem interfe- 
ciffet, ex matre liberos procreaf- 
fe gelefen werden, welches doch 
aud mit einer gewiſſen Härte 
aefchehen mußte. 


(10) 


+“ 
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derte Epaminondas, nachdem er in ſeiner Gegen⸗ 


rede von dem Uebrigen umſtaͤndlich geredet hatte, ſo 
bald er auf die beiden lezten (10) Vorwuͤrfe kam, 
„er wundre ſich, daß der naͤrriſche attiſche Spre⸗ 


eher nicht habe bemerken wollen, mie unſchuldig ie⸗ 


ne Perſonen bei ihrer Geburt im Heimathe geweſen, 
und daß man fie, nad) begangner (11) Ruchloſig— 
feif, und nach der Verweifung aus dem Vaterlanz 


de, zu Athen (12) in Schuß genommen”. Doch 


(10) Poffguam ad ıla duo op- 
probria peruenit — Vergl. 
Yiot. 4. 

(15) admife feelere — h. 
‚ Ampietate. Das Zeitwort ad- 
mittere fteht bier in feinem ei: 
gentlichen fateinifchen Gebrau— 
che. So ſchreibt Terenz: Quid 
; 830 tantum ſceleris admifi mi- 

fer. Heaut. 5,2, 3. Und 
Cicero: Siquid a ine praeter- 
ınillum erit, commiſſum facinus 
et admiflium dedecus conſitebor. 
ad Sam. 3, 10. Wo admit- 
tere fit peccare, und Admiſ- 
Sum für peccatum abſolute ftebt, 
da muß man fi) Scelus darum: 
ter denken. 

(12) ein ſehr ſchoͤnes Bei— 
ſpiel der Netorfion. — Heu— 
finger unterſcheidet alfor zu- 


nocentes illos natos domi (1. e. ſi- 


ne criminę, non ineertis, non | 


fceleratis pärestibus maioribus- 
ue, non ex illegitimis nefarifs- 
que nuptiis conceptos [ feelere 
admifo (poſtquam parentes in- 
terfeciffent) cum patria eſſent 
pulfi, receptos fe ab Athenien- 


fbrs. Auf diefe Weiſe werden 


/ 


im 
die innocentes domi nati den 
receptis ab Athenfenfibus parri- 
cidis entgegen gefest,. Ich bin 
ihmin der UÜeberſetzung gefolgt. 
Die. gemohnlihen Ausgaben 
zieben domi ju expulfi, Doch die 
feste £efe und Verbindungsart 


wird auch von Plutarch beftätz 


tiger, wenn er in den Apophthe⸗ 
gmatis fihreibt? Ems Ap- 
eyelos JAEY EYEVOYTO TUM- 
naxoı Onßawv, A9n- 


va 06 mresoßes &ı6 


Apxadıav TœAgavxrou- 
vol xſVogꝑgsv AUDOTE- 


09, Ra Karrusparog 


Ö pnrwp> Wverdide Ton 
Oęscny nes rov Osdiros 
da Taıc moAsTı, Ed. 
vacac o Emraumovdac. 


Osuoroysper, edns na 


TFAQ NM TRATEORTOVoN 
yersrdal, aa map Ap- 
Yes: ANTROATVOV. UA- 

A 


’ 


Is 
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im groͤßten Lichte zeigte ſich ſeine Beredſamkeit vor 
der Schiacht bei (13) Leuktra, als er Geſandter zu 
Eparta war._ Hier waren die Gefandten der Ber 
bündeten alle beifanmmen, und er (14) warf, vor 
einer der zahlreichften Verſammlungen von (15) Or 
fandfchaften,, den Lacedaͤmoniern ihre handgreifliche 
Tyrannei fo nachdrüdiich vor, daß ev ihnen einen 
eben fo ftarfen Stos durch diefe Nede, als durch 
die leuftrifche Schlacht beibrachte. Denn fie hatte, 
wie es fi nachher, aufgeklärt, ſchon damals die 
Folge, daß die Lacedämonier bei ihren Bundsge— 
noffen feinen Beiftand fanden. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Daß er geduldig und bei den Beleidigungen, die | 
ihm feine Mitbürger anthaten, gelaffen war, daß er 
fich gegen fein (1) Vaterland feinen Zorn erlaubte, 

Ä & 5 | das 


Aa Tous raura Jo 
gavrasnueg av eefdu- 
Aonıe, Adnraldı de Ume- 
de£uvro. 

(13) Epaminondas ift in 
der MWeltgefhichte durch zwo 
Schlachten merfwurdig, Die 
er gegen die Spartaner ge: 
wann. Die grofe Schlacht bei 
Leuktra in Bövrien fiel ind 
Jahr ver Weit 3613, und die 
bei Mantinea, wo er ums Le— 
ben fom, im 3621, | 
- (14) er warf den Lacedaͤ⸗ 


moniein ihre handgreifliche 


Tyrannei ſo nachdruͤcklich 
vor — Sic Lacedaemoniorum 
tyrannidem coarguit Gore Di eos 


tyrannos eſſe rebus apertis do- 


cuit; eorum tyrannidem fic os- 
tendit et conuicit apertis argu- 
mentis. 

(15) coram frequentiſſimo le- 
garionnns conuentu — h, coram 
leratorum conuentu, gerade io 
wie im Teutſchen, wo dag Abe 
firaftum ebenfalls fürs Kon— 
kretum geſezt wird. 

(1) Wen man liebt, gegen 
den muß man ſich nicht leicht 
den Lorn erlauben. Im Atti⸗ 
fus ommt dieſe Moral noch 

| ein⸗ 


} 
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davon haben wir folgende Zeugniße. Als ihm die 
Thebaner aus (2) Neid dag Kommando uber die 
Armee nicht haften geben wollen, und ein (3) Se 
neral erwähit worden war, der fih auf den Krieg 


ſo wenig verfland, daß es gar durch fein Verſehen 
mit dem ganzen Here in der Angft bis zur Verzweif⸗ 


lung fam, weil es in die engen (4) Paͤſſe eingeſchloſ⸗ 


ſen vom ‚Seinde blofirt gehalten wurde: fo ſah man 


fih endlich wieder nach dem vorfichtigen Epaminons 


‚ das um, der gerade da mit in dem Here war; aber 


einmal bei unferm Nepos vor: 
Fuit in ſuos ca indulgentia, vt, 
quos amare deberet, iralci eis 
nefas duceret. 25, 17, 2: 

(2) propter inuidiam — 
Propter bezeichnet gewöhnlich) 
die wirkende Urfache. Oppri- 
mi me onere oflicii malo, quam 
id, quod mihi cum ide ſemel 
impofitum eft, aut propter peı- 
fidiam abiicere, aut propter in- 
firmitatem animi deponere. Cic. 
pr. Roſc Am. 4- 

(3) Der Boͤotier Kleome— 
ned. Pauſan. Rı U. P..740. 


(4) Die engen Päffe müften 


hier vorzugsweiſe gedacht wer: 
den. Denn es ift von den 
Thermopplis die Rede, wie aus 
der angeführten, Stelle des 
Paufanias zu erfehen if. 

(5) Erat rbi priwatus numere 
militis —- h. non cum impe- 
perio {ed militis loco. ſ. S. 
129,ır. 18. Era uMNWVd@Y 


blos für fich und ald (5) Soldat. Da man nun 
Hülfe bei ihm fuchte, fo gedachte (6) er fo wenig 
mei; 


de auveßaıyev &v ToIG cpa- 


TEWOHWVO TETEXTAU 
Daufan. R. A. P. 740: — 
Er war als Soldat angeſtellt, 
weil ihm, wie Divdor erzählt, 
das Volk die Boͤotarchie und 
das Kommando abgenommen 
hatte. Wahrſcheinlich zielen 
auch die folgenden Worte des 
Pauſanias hierauf: nyYenονα 
uer vng e£odou KAssirevn, 
Hal UM AUTOV » €7TOM- 
carso Bowrapxouvrz 


ev TO TOTE TV cpwTIar. 
ſ. Il. c. 


(6) er gedachte nicht wei: 
ter an die Beſchimpfung, 
welche man ihm angethan 
hatte — nulam adhıbuit me- 
moriam contumeliae — h. tan» 
tuın abfuit,ve contumeliae memi- 
nerit, vt eius memoriam plane 


abii- | 


* 


x 


: 
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meirer an die Befchimpfung, die mau ihm ange⸗ 
than hatte, daß er vielmehr die Armee von der Blo; 
fade befreiete, und fie, ohne einen (7) Dann zu 
’perlieren, nach Haufe zurücführte. Das aber that 
er nicht einmal, ‚fondern öfters. Am allermeiften, 
fiel e8 in die Augen, als er die Armee gegen bie Ras 
cedämonier in. den Paloponnes geführt, und zween 
Kollegen hatte, wovon (9) Pelopidas, iener tapfre 
und unternehmende Mann, der eine war. Hier 
ı fiel der Haß des Volkes auf fie alle miteinander, 
weil fie ihre Gegenpartei verläftert hatte. Man 
nahm (10) ihnen deswegen das Kommando, Yu 
waren ſchon wirklich andre Pratoreg in ihre Stellen 
eingeruͤckt. Demohngeachtet unterwarf Epaminonz 
bag fih dem Schluße des Volkes nicht / berebete 
feine Kollegen, daß fie es eben fo machen foliten , 
| / uud 


abiiceret, oder wie fich Livius 
in einem ähnlichen Kalle von 
der Großmuth des Kamillus 
ausdrückt: maluit hic tantus 
vir patriae, quam iniuriae ſuae 
memor efle. | 

(7) er führte die Armee, 
ohne. einen Mann zu ver? 
fieren, nach Haufe zurüd 
Ve aedes luns incolumes, 


quae integrae nec ruinofae ha- 


bentur, dic, qui integer ſeruatur 
in periculis exereitus incolumis 


eſt. 

(9) Des Pelopidas Biogra⸗ 
phie folgt zunaͤchſt auf den Epa— 
minondas. Dort wird man 
dieſen edlen und unternehmen— 
den Mann näher kennen ler⸗ 
nen. — Aus dem Diodor er⸗ 


| 

hellet, daß er mehr, als zween 
Kollegen harte. | 

(10) Plutarch und Diodor 
ſtimmen in diefem Umitande 
mit dem Nepos nit überein. 
Nach dem erfien ware die Zeit 
ihres Komniandos abgelaufen 
geweſen, und der andere jagt 
fein Wort davon, daß man ih— 
nen Nachfolger gegeben; oder 
einen Volksſchluß gegen fie 
abgefaßt harte. Dionys Aus 
Halifarnas hingegen giebt es 
eben fo, wie Nepos an: 0,8% 
Errauıvavdas Urespidwv, 
cc En 07a Ev XaI0m 
Tov vouov, EBOWTAEXE- 


9, I 
(11) 
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und kommandirte in dieſem einmal angefangnen 
Kriege nach wie vor; weil er einſah, daß die ganze 
Armee, wo er es nicht thaͤte, durch der Praͤtoren Un⸗ 
vorſichtigkeit und des Kriegs (11) Unkunde, vers 
lohren gehen wuͤrde. Nun hatte man aber zu The⸗ 
ben ein Geſetz, nach welchem (12) der General den 


Kopf (13) verlohr, wenn er das Kommando, uͤber 


* 
I1) belli inſcientia — h. 
ignorantia. So wird inſcientia 
gebraucht, wie aus dem Ful— 
gc-tius erhellet, mo ausdruück— 
lich geſagt wird: Inſcientiae 
formidoloſa ſuſpectio ſemper ex- 
cuſandi quaerit ſuffragia: quo 
quicquid ĩgnorantia incurſio- 
num maber peccauerit, id ve- 
niae abfoluat petitio , quae cul- 
pas veitire conlueuit, Jibr, 3- 
in Prol. p. 703° Bein fir 
vius werden temeritas und in- 
ſcientia mit einander verbun— 
den. 26, 2. Auch Cicero ges 
braucht dies Wort: ineuntis 
aetafis infcieptia. Die, 17 34» 
Es bezeichnet eine Unwiſſen— 
beit, die in dem Mangel der 
Erfahrung ihren Grund hat, 
und it, mie Kapp bemerkt 
‚bat, dem „Vlui entgegen geſezt. 
Unfunde druͤckt es alſo wohl 
am beften aus. N 


. (12) wach welchem der 

Generalden Ropf verlohr, 
wenn er das Kommando, 
über die im Geſetze beftimm: 
te eis behalten würde — 
Quae morte muültabat,“ fi quis 
imperinm dinitius retinuiffet , 
guam lege praefinitum foret — 


Si qui. ſteht bier für en, qui 


mum 


die 


zur Abwechſelung, damit nicht 


das Relativum auf eine ekel— 
bafte Weiſe wiederholt werde, 
Auch das Demonfrarinum ift 
wenrgelaffen, weiches eben nicht 
nothwendig geicheben mußte, 
Denn es hatte Nepos auch 
ſchreiben dürfen: quae ſi quis 
imperium diutius retinuiſſet, 
quam lege praefinitum foret; 
Quae morte multabat — nach 
dem Beiſpiele des Cicero: 
Si cui forte videser hominum 
expeitationem de mea voluntate 
tenuiſſe ſuſpenſam, huic prius 
excuſandum me eſſe arbitrov. 
— ad Famil. 10, 8. oder 
in einer andern Stelle: Non 
hoc nunc contendo, quod for- 
taſſe dificile eſt, mutare ani- 
et fi quid eſt penitus 
inſitum moribus, id ſubito euel⸗ 
lere. ad O. Sr.ı,n Wo 
das Demonſtrativum ausdrtuͤck⸗ 
lich ſtehen, oder weggelaſſen 
werden koͤnne, das muß die 
Stellung und der Wohllaut 

entſcheiden. 
(13) Morte multabat -- Mul- 
tare wird gerade ſo wie der 
Griechen —* von aller⸗ 
lei moͤglichen Arten der Be— 
hiafungen gebraucht. Man 
: | 5 ‘ „ fagt 
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die im Geſetze beſtimmte Zeit, behalten wuͤrde. 


333 


— 


Nichtsdeſtoweniger behlelt er es, wider des Volks 
Geheiß, vier Monate länger, dm nur von dem 
Gefeße, das augenſcheinlich für die (14) Erhals 
gung des Staats mar gegeben worden, zu feinem 
Untergange feinen Gebrauch zu machen. 


- 


fagt im Griehifchen nur 


Duyn und Unwav Java- 
Fo und eben fo im Lateini— 
ſchen exilio multare; 
multare. Alles dies pndet man 
in einom Beiſpiele des Livius 
belammen: Decemuiros bonis, 
exii.io, capite muitatos ob h- 
perbiun regiam, Lib. 4, 15 
Dis Geſetzes, Wovon bier die 
Hide it, und der Sirafe fer 
ner Vebertretung gedenkt Plus 
tarch alſo: Try apXnv Eder 
maqgaraußavey EUIUG, 
IGaHEICU FOU TEWFOU 
ymvoG, n DVHOHely TOUG 
an magwerdoı Tag. TU 
\ P. 371. 


(14) Hier it ein Beiſpiel, 


nach weſchem der Patriot Die 
‚ Kusnahme von befondern Ge: 
ſetzen macht, wenn fis mit eis 
nem höhern in Kollifion fon: 
nem Audre ander man beim 
Liv. 10, 33. 26, 28. vergl. 
Gell ı, 13. Und wen fol 
eine Armee im Rothfalle, oh— 
ne Ruͤckſicht auf befondere Ger 
fege, für ihren General erken— 


MOrte - 


Ad 
nen ? allerdings den, auf wel: 


chen fiedie Hofnung ihrer Er: 
haltung und Rettung ſezt. 


Bei guren Wetter, oder am 


Geſtade und im Hafen achten 
die Sefahrer auf Die Steuer— 


manner nicht; kommt aber ein 


Sturm, dann richten fie alle 


Ihre Hoimung; alte ihre Blicke 
anf ihn. O Yap TEwToGy. 


06 EOint, AA RURIWTA- 
To6 vomos Tw cwlsc- 
Ya deousw Toy awlem 
Öuvanızvov EEXovra nd 
sa Duow damodidacı 
Kay worzep 4 rAcOVTEG 
eudiac ovonch Trap dx. 
Iny ORMOUVTES, ETSAYWG 
TOOTWEXT@OTI TOIs. Un- 
Fegviras aa SORT EwG, 
M To KUMoVya Ha 


zıyouyoy Hararaufa- 


vEIv, TOOL EHEWOUG d7rO- 
PAELTOUTI —— 
das Ev &uswosc EXoveı, 
Plut. T. 2: Pı 372. 


. (1) 
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ER Achtes Hauptſtuͤck. 


Kaum war man wieder zu Hauſe angekommen, ſo 
wurden ſeine (1) Kollegen hieruͤber als Verbrecher 
angeklagt. Er erlaubte ihnen aber, daß ſie ihm den 
ganzen Proceß auf (2) den Hals werfen, und im Ernſte 
(3) behaupten ſollten, er ſei hauptſaͤchlich Schuld 
(4) daran, warum ſie ſich dem Geſetze nicht unter⸗ 


} 


Vr) Nah dem Plutarch 
wurden nur Pelopidas und 


Epaminondas allein angeklagt: 


0 ouryyens aa MOAITI- 
206 OIovog, ama m 
don Twv dvdgwy auv- 
aufousvog ou HAAG, — * 
mergousas Umodoxas 
mapsonevaley AUTolc. 
Iavarov yap auDore- 
eos dinag eduyor erra- 


. VeAdoyTsc, OTI TOU VOMOU 


AEAELOVTOS @v TO TE@TW 
yanvi magadouvau m 
Boıwrapx say eregois, 0 
Bszarıov ovoualouci > 


. FETTAPaS OA0UG 7rROTE- 


Barovro unvas, % 06 
ra meer Mesonvnvy Aa 
Aoxadıavy was nv Ad- 
corixnu Moxnocv. Plut. 


in Pelop. T. 2. p. 372. fg. 
vergl. Anmerk. 5. 


(2) &ıs aurov dvapepeıy 


wor: 


Try auırıay, tie Plutarch 
ſagt. Eımas Aehnlihes von 
Scipio finder man rim Da: 
ferius Morimus. 3, 77 I 
(3) conrenderenr — Conten- 
dere dicituris, qui in eo, quod 
agıt cupitue omnes neruos inten- 
dit. Inde actionis ad quam ſuſci- 
piendam vehementia acceſſit, per- 
petuitas contentio appellatur. 
(4) Sie ſollten im Ernſte 
behaupten, er ſei Schuld 
Daran, warum fie ſich Dem 


Gefeze nicht unterworfen - 


bätten — Sua opera fadum | 
contenderent, vtlegi non obe- 
dirent — eine elegante Um: 
fchreibung im Lateiniſchen für 
eius opera non öbediuife legi. 
Man verbinder im Latein nicht 
felten facere mit andern Vers 
bis, die für fih fchon zum 
Derftande der Sache hinreich— 
ten, fonderlich da, mo man 
ſich mit einem gemiffen feier— 
lihen Tone zu verfteben geben 
will. So ſchreibtTerenz: ego 


tamen patrio animo victus faciam, 


{ 


ve tibi concedam. Hecyr. 27, 
2, 3. und Cicero: Faciendum 
putavi, ve litteris tuis relponde- | 
rem. ad Samil, 3, 8» - 
| (5) 
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morfen hätten. Es rettete fie auch diefe Vers 
theidigung von der Gefahr, und ale Welt glaubte 
fhon, Epaminondag wurde fid) nicht verantiworten 
Fönnen, weil er zu feiner Nechtfertigung nichts gu. 
fagen hatte. Allein er flellte fich (5) vorm Gerich— 
te, läugnete von allem, woraus ihm die Gegen . 
partei ein. Verbrechen machte, nicht das Mindeſte 
und geflund ein, mas feine Kollegen vorgebracht 


hatten; ia er fuchte (6) fich nicht einmal der Stra⸗ 


(5) In welchem Falle duͤrf⸗ 
te ein groſer Mann den Epa— 
minondas nachahmen? Sur 
da, wo man ſich entweder durch 
eine unvermeidliche Nothwen— 
digkeit ſchuldfrei machen, oder 
das Geoße und Schoͤne der 
Handlung, wenn man Gefahr 
lautt, tröſten kann. — Dies 
habe ich aus dem Plutarch ge— 
nonmimen. Ov un die wu- 
pci wei zaı ta TUXov- 
Ta XawoTousm, AAN 
TEL TOIG Avayaasoıs, WG 
0 DiAoroIUnv; 1 Foic 2a- 
Ads, We Eraumwvdac 
erıßaraav \ Ferrapag 
was Til BuswrapxXız 
TAQa ToV vomov, € OiG 
2 2 
eıs ray Aunmyiuny weße- 
Me, au Ta weg Me- 
nm errpater. OTWEHaY 
ATWanTeL DIE EI TOUTW 
xaTnyopıa na —2— 

2 
αν ING αo - 


fe 
Bas Try avaryıny EXw- 
mv. n mapauugiay Tov 


awduvov, To Meys$os 


ING TORZEWCHUITOREA- 
Aoc. Plut. in Praͤc. pol. 
T. q. p. 256. | 
(6) neque recufanit, que mi- 
nuslegis poenam [irdite! — Daß 
quo minus eben fo viei beißt, 
als ve ne umd auch dafür ge» 
braucht, wird, weiß der An: 
fänger fehon; auch Died, daß 


‚man esnicht Überall, fondern 


nach gewiſſen beftimmten Ver: 
bis gebrauchen darf. Er merke 
fich alfo für diefe Abſicht Das 
Zeitwort reeufare. Gewoͤhnli⸗ 
cher findet man dieſes mit dem 
Akkuſativ und Infinitiv in der 
Terbindung: Cedo equidem, 
nec, nate, tibi comes ire reculd. 
Dirsil, Aeneid. 2, 704: Doch 
Cicero gebraucht ebenfalls 4u⸗ 
minus: Nec reculabo, quo mi- 


‚ nus omnes ınea Jezant” de ie 


nib. 1, 7, 3. Auch nach dem 
Subſtantiv Zxewfario brauchte 
et quo minus: Nemim ciui vila, 
quo minus adefet, davis juita 

RX 


* 
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 Epaminondas: 


fe zu entziehen, und bat fich nur (7) aus, daß fie 


in ihr Protokoll (3) fehreiben laffen möchten: 


excufatio eſt viſa. in Piſon. re. 
Vebrigens fommen noch haͤufi— 
ger Ne und quin nad) recnfare 
vor. Nequerecufas, quinnon 
modo , fi opus Sit, fed etiam, 
fi velim, accufras. Cic. ad Art. 
2, 8. Non poflumus, _quin 
ali a mobis diſſentiant, recuſare. 
AUcd. 4, 7. Ne fieret, vehe- 
menter tecnſare. ad Sam. T, 
9, 35. ‚Auch die Praͤpoſttiou 
‚ de mir dem Participium laͤßt 
fich-für diefe Ronfteuftion ans 
bringen. Denn fü, wie Eicero 
ſchreibt, definemus nos de iu- 
diciis transferendis recufare, fo 
hätte auch Nepos, neque de 
poena leris fnbeunda reculauit , 
hinſetzen koͤnnen. Cic. Vert. 
1, 6, - 
(7) Mum ab iis petiuit 
h. Solym, welches in manchen 
Faͤllen auch wohl arsdruͤcklich 
dazu geſezt hrird; z. B. In his 
rebus vnus eſt ſolus innentus, 
qui ab hac tam impenſa volun- 
tate bonorum palam diſſideret. 
Cic. pr. Seft. 62. 
+ (8) vr in periculo Mo inferi- 
berent — Ueber Periculum iſt 
hier von den Gelebrten fchon 
febe viel geſbriehen worden. 
Es iſt wahr, Plutarch und Ve: 
Ian reden bei dieſer Begeben— 
heit von. einer Käufe, cnAn; 
fie denken ſich die Grasfänle: 
oder auch vielleicht eine ge: 
richtliche Schandſaͤnle, fo wie 
man fie zu Athen dem Aldi: 
biades ſezte. Darum aber darf 


hier das Wort Periculum nicht 


„dem 
Epa⸗ 


verworfeu; aber eben ſo we— 
nig durch cippus, oder gar Pa- 
riculum erklaͤrt werden. Ne— 
pos bat aus dem Sriechiſchen 
geſchoͤpft. Hier fand er dag 
WortseAeyXos und verdoli, 
metſchte als Römer ganz rich: 
tig durch periculum. Denn 
EAeyXov zroseı, oder €- 


AeyxXev beißt fo viel ale pe- 
riculum facere alicuius, Maß 
nun Elenhus im Griechifchen 


bedeutet, das heißt auch pericu- 


Ium ım Lateiniſchen. Dort bes 
seichnet ienes einen Inder, einen 
ſchriftlichen Aufſatz, und fo auch 
Periculum das Protokoll, oder 


den eAsyXov der Griechen 


Bei den Romern. Dies erhel: 


fer ganz deutlich aus_den Ti: 
teln der beiden Kodifum de‘ 
fententiis ex periculo recitandis, 
Denn was im Terte . 2. C. 
Theodoſ. ex pericule recitari 
et promi heißt, das wird being 
Juſtinian und Theodofius anz 
derswo dutch de ſcripti ratio- 
ne proferri, oder durch de vel 
ex libello dari erflärt. L 3» 
Cod. Juſtin. de Scriptis- I. 
1. C. Theodof. I. 2. €. Ju⸗ 
ftin. I. 4. Cod. Theodof. I. 
40. C. Theodof. de Ap—⸗ 
pellet. In Eollatione Car-⸗ 
tbagin. 2. Kqp. 68, beißt es 
auch: Exceptores, memores pe- 
riculi et profefionis fuae, con- 
ſtituto die gefta edere feftinatl®, 
ita vt notarıi partis vtriusque in 
di&ando non defint, Es ma- 

ren 


Achtes Hauptſtaͤck. 
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Cpaminondas haben die Thebaner den Kopf abge⸗ 
ſprochen, weil er ſie genoͤthigt hat, bei Leuktra zu 

ſiegen, und zwar über die Lacedaͤmonier, denen doch 
Hor feinem Kommando fein Böotier, wenn es zur 
Schlacht Fam, in das Aug (9) gu fehen getrauete“ ; 
Ferner „, weiler nicht nur Theben aus feinem nahen 
Untergange durch ein einziges Treffen wieder (10) 
Herausgezagen, fondern auch ganz Griechenland (11) 


in Sreiheit gefegt und zwifchen beiden Staten es 


zen diefe Exceptotes, was iezi die 
Schreiber und Kanzelliſten bei 
- Den Gerichten find h. ſcribae, 
Jibrarii , TAXVVCOOM qui 
acta ſeu geſta publici oficii ex- 
cipiebant, ſeruabant, recitabant 
et de iure pecentibns edebant. 
Unter dieſen Vorausſetzungen 
wird man dann nun vicht 
mweiften, daß in folgender 
Steife des Cicero Pericvlum 
eben fo durch Protokoll zu ver: 
fteben ıfei: Ordo (feribarum ) 
efthoneltas ; quis negat? Eft ve- 
z0 honeltus, Quod eortum ho- 
minum Adei tabulae publicae 
‚periculaque maziltratuum com- 
mittuntur. In Verr. 3, 79. 
{9) Quss nemo zufus fuwit ad- 
fpicere in acie — Der blofe 
Anblick thut, nie es die Er: 
fahrung beweißt, im Kriege zu— 
weilen eine ganz außerordent— 
liche Wirkung. Vor dem 
Epaminondas durften ſich die 
Spartaner nur ſehen laſſen, 
wenn die Boͤotier davon lau: 
fon ſollten. Ovdeis eTOAUG 


EVEN RATE LOTTO, 


Mepos) 


ſo 


wie ſich Polyb ausdruckt; oder 
nach einer andern Stelle defz 
ſelben, Oudesg oadioc Touc 
avrous EVTOOIAA MED 
ETOAME. Das Naͤmliche will 
Diodor durch Kara Code 
maparaFes Tai fagen - 
So ſchreckhaft werden uns 
wicht felten die Roͤmer befihrier 
ben. Samnites quum quaere= 
rertür, quaenam prima caufla 
tam obſtinatos mouiſſet in fu» 
gam? Oculos fibi Romanorum 
-ardere vilos:, aiebafit, veſanos 
vultus et. furentia ora. Liv. 75 
33. vergl. To B. & 1, 
39. Tacit. Ann. 3, 45. - 37 
24. Slow 1, 18, 5 _ 

(10) retraxit — bh’ alter 
yice extraxit;'Thebas easqne no- 
lentes etiam ſecundavic feruauit, 

(11) Denn nach den Schlach— 
ten bei Leuktra und Mantinea 
verlohren die Lacedaͤmoniet 
das Uebergewicht, das ſie in 
Griechenland, zum Druc der 
übrigen Staten behaupter hats 
in. Diod. Sic. 15. 

(12) 
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fo meit gebracht hat, daß die Thebaner Sparta ber 
lagerten ; die Lacedämonier hingegen Gott (12) 
banften, nur mic ganzer Haut davon gefommen zu 
fein 7; endlich „ meil er fein Kommando nicht eber 
niedergelegt hat, als bis er (13) Meflenr aufge: 
führet, und die Stadt Sparta durch eine foͤrmliche 
Blokade geſperrt hatte. Go ſchlos er feine Rede 
und die Zuhörer erhoben ein fo lautes Gelächter und 
Srohloden, daß fein Richter zu votiren das Herz 
hatte. Alfo endigfe (14) fich fein peinlicher Broceß 
zu ſeinem groͤßten (15) Ruhme. | 


Neun⸗ 


(12) fatis haberent — 6. habeant, ſe defendere, und Caͤ⸗ 
eontenti eo vno eiſent; nihil far eben ſo: Noftri {atis habe- 
amplius requirerent,. Der teut⸗ ant, fine detrimento dilcedere. 
ſche Yusdruck iſt ein Sprich- B. €. 3, 46. ; 
wort. Die Griechen gebrau: (13) Mefene confituta h. de- 
ben für fatis habere ihr dya- fertarn ‚euerfamque de integro , 


> condita,incolisquae aucta. Di 
HA WYyaTRa Yyapze durn- juae audta. Dies 


| bezeugt Divdor: errios tun 
& a0 wo al er 
Ian 0 YoUg Meooniv WOAASE TFOi- 
yovoy — er Danfte Gott, 


9 ) 

daß er ihm allein retten — —A——— 
Fonnte, Den lateiniſchen Yude gany.e'c die Haupıfladt des 
druck finder man häufig bei „andes DReifenien, und hatte 
den beiten Hiftorikern; aber U. ihrer Yage viele Aehnlichz 
unter verfdiednen Konfteuz keit mir Korinth. Ihr Kaſtell 
tionen. In der Derbindung bies Ithoma. | 
mit Si, mie es bier vorkommt, (14) 4 indicio capitis mari- 
ſchreibt Tacitus: Satis habere, ma difeeflit glaria — Dilcedere 
fi locum principem impleam. mird in der gerichtlichen Epra: 
Annal. 4, 37. und Nepos im che ganz eigentlich von dem 
Timolton J arthagitienfium Ende und Ausgange des gan⸗ 
maximas copias latis habere coe- zen Proceſſes aebrancht, fo wie 
zit, fi liceret Africam obtinere, wir im Zeutſchen ſprechen, aus 
Im Eumenes hingegen kon⸗ einer Sache heraus kom⸗ 
ſirnirt er für den naͤmlichen men. vergl. YTep. 19, 27 3 
Sinn; a ceteris, tantum latis (15) Die Geſchichte Liefert 

ung 


[4 


Neuntes Hauptitück. 
Neuntes Hauptflüc, 


um leztenmale fommandirte er bei (1) Mantinea, 
Hier drang er in voller Schlachtorbnung zu kuͤhn 
auf (a) den Feind ein, und ward von den Lacedaͤ—⸗ 
moniern erfannt — die nun ale miteinander — 
blog weil fie glaubten, in feinem Untergange (3) 
berube das Hohl ihres Vaterlandes — allein 
auf ihn logjtürmten, und nicht cher nachliefen, als 
big, nach vielem Blutpersiefen und Morden, Epar 
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minondag, mitten im muthigfien Kampfe, aus der 


+ 


uns ein ähnliches Beifpiel des 
Scipio. Liv. 38. Als ihm auf 
dem Ruͤckwege, vom Gerichte 
fein maltheſiſches Hündchen 
entgegen lief und ibn liebko— 
fete, ſegte Epaminondas zu 
berXeuten, die um ihn maren: 
Teuro uw darodidwsw 
evspyeriasg nos XKapı. 
Onßascı de, moAAaxıG 
Ur’ guov tu magovrsG 


— us Savyarov. 
Aelian. D. H. 13, 42 


(1) Mantinea, Mavrı- 
year , eine Stadt in Arfadien 
‚auf der Weſtſeite, an den 

Grenzen von Lakonien. ( 
war fihon zu Homers Zeiten 
vorhanden; iſt aber durch den 
Sieg und Tod des Epaminonz 
das erft vorzüglich berühmt 
worden. In der Kolge gad fie 
fib den Namen Untigonen, 
woraus Ptolomaͤus au erklaͤ— 
zen iſt, wenn er ſchreibt: Avrı- 


&ie 


Y 2 Fer⸗ 


ovia, vᷣ xcu Mavu. 
Hadrianu ſchafte endlich den lez— 
ten Namen ab, uud gab ihr 
den alten Mantinea wieder, 
wie Pauſanias meldet. 

(2) Orum acie inſtructa au- 
Jacixs inſtaret heſtes — Andre 
leſen hoftibus. Beides tft der 
lateiniſchen Werbindungsart 
nicht zuwider. Man fiht inſta- 
re alicui und aliquem; in der 
Analogie, nad welcher man ad- 
hinnire equam, und adiacerema- 
re ſchreibt und fpeicht. Denn 
inftare hoftes heißt eben fo viel, 
als inſtare in hoftes h. contra 
hoftes. vergl. ep 18, 4, 2. 
Plautus ſagt : Tantum eum in- 
ftat exitii. Doen. 3, 2, 96. 

(3) quod in unins pernicie eius 
patriae fram purabant [alutem 
— Im Eumenes drüͤckt fich 
Nepos auf eine aͤhnliche Wei—— 


fe aus: cuius in pernicie poſi- 


tam habuiſſent ſpem victo iae. 


Stellen von der Art beweiſen 
ſelbſt in der Identltaͤt des Aus- 
drucks aud die Identitaͤt des 
Schriftſtellors. 

(4) 
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ſo weit gebracht hat, daß die Thebaner Sparta be: 
lagerten; die Lacedaͤmonier hingegen Gott (12) 
dankten, nur mic ganzer Haut davon gekommen zu 
ſein“; endlich „ weil er fein Kommando nicht eber 
niedergelegt bat, ale big er (13) Meſſen- aufge: 
führet, und bie Stadt Sparta durch eine foͤrmliche 
Blokade gefpere t hatte“. So ſchlos er feine Rede 
und die Zuhörer erhoben ein fo lautes Gelächter und 
Srohloden, daß fein Richter zu votiren das Herz 
hatte. Al endigte (14) fich fein peinlicher Proceß 
zu feinem größten (15) Ruhme. 


Neun—⸗ 


(12) ſatis haberent — th. habeant, fe defendere, und Caͤ⸗ 
eontenti eo vno eſſent; nihil far eben fo: Noftri fatis habe- 
amplius requirerent, Der teut- ant, fine detrimento difcedere®. 
ſche Ausdruck ift ein Sprich- B. €. 3, 49. . 
wort. Die Griechen gebrau: (13) Meffene confitura h. de⸗ 

chen für fatis habere ihr drya- fertarn euerfamque de integro , 


> condita,incolisquae aucta. Dieß* 
gray war yapscı duvn- u an. 


a J bezeugt Diodor: Er Tuge Th 
YoVp Meronrmw TOAAgG Tot 
yovoy — er dankte Gott, 


2. 
daß er ihn allein retten —A———— 


orte. Den lateinifchen Aus» &1% Mar bie Haupiſtadt des 
druck finder man häufig bei Landes Meifenien, und batte 
den beiten Hiftorikern; aber 2%, ihrer Lage viele Aebnlic- - 
unter verfihiednen Konſtru— keit mit Korinth. Ihr Kaſtell 
füonen. In der Verbindung hies Ithoma. 
mit si, wie es hier vorkommt, (14) 4 indicio capitis mari- 
fihreide Tacitus: Satis habere, ma diftellit glaria — Dilcedere 
4 locum prineipem impleam. wird in der gerichtlichen Epra: 
Annal. 4, 37.,,und Nepos im che ganz eigentlich von dem 
Timoleon:  Carthagınieufium Ende und Ausgange des gan—⸗ 
maximas coptas ſatis habere cor- zen Proceſſes aebrancht, fo wie 
zit, fi liceret Africam obtinere. wirim Teutſchen fpreen, aus | 
Sm Eumenes bingenen Eniis eier Sache heraus kom⸗ 
ſtruirt er für. den naͤmlichen men. vergl. Ylep. 19, 27 I 
Sinn; a ceteris, tantum fatis (15) Die Beihichte liefett 
uns 


— 


Neuntes Hauptfſtuͤck. 
Neuntes Hauptfſtuͤck. 


um leztenmale kommandirte er bei (1) Mantinea. 
Hier drang er in voller Schlachtordnung zu kuͤhn 
auf (2) den Feind ein, und ward von den Lacedaͤ— 
moniern erkannt — die nun ale miteinander — 
blog weil fie glaubten, in feinem Untergange (3) 
beruhe das Wohl ihres Vaterlandes — allein 
auf ihn losſtuͤrmten, und nicht cher nachliefen, als 
big, nad) vielem Blutpersiefen und Morden, Epar 
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minondas, mitten im muthigſten Kampfe, aus 


Y 2 Fer⸗ 


* 


uns ein aͤhnliches Beiſpiel des 
Scipio. Liv. 38. Als ihm auf 
dem Ruüͤckwege vom Gerichte 
ſein maltheſiſches Hündchen 
entgegen lief und ihn liebko— 
ſete, ſegte Epaͤminondas zu 
denLeuten, die um ibn waren: 


Touro uw drodidwsw 
evseyeriac mo Kapı. 
Onfası de, mOoAAaKUIG 
Um tuou Eu magovreG 
ereway Ue IAVATOU. 
Aelian. V. 4. 13, 42% 


(1) Mantinea, Marrı- 
ve , eine Stadt in Arfadien 
‚auf der Weſtſeite, an den 
Grenzen von Lafonien._ € 
war fihon zu Homers Zeitin 
vorhanden; ifi aber durch den 
Sieg und Tod des Eyaminon: 
das erfi vorzüglich berühmt 
morden, In der Folge gad fie 
fib den Namen Antigonen, 
woraus Prelemäus au erklaͤ— 
zen iſt, wenn er ſchreibt: Ayrı- 


Sie 


der 


ori, vᷣ as Mayrıvia. 
Hadrian ſchafte endlich den lez= 
ten Namen ab, uud gab ihe 
den alien Mantinea wieder, 
wiePauſanias meldet. 

(2) Luum acie inſtracta au» 
dacıns inſtaret heſtes — Andre 
leſen hoſtibns. Beéides iſt der 
lateiniſchen Verbindungsart 
nicht zuwider. Ban ſetzt ınfta- 
re alicui und aliquem; in der 
Analogie, nad welcher man ad- 
hinnire equam, und adiacere ma- 
re ſchreibt und ſpricht. Denn 
inſtare hoſtes heißt eben ſo viel, 
als inſtare in hoſtes h. contra 
hoſtes vergl. Nep 18, 4, 2. 
Plautus ſagt : Tantum eum in- 
ftat exitii. Doen. 3, 2, 96. 

(3) quod ın unius pernicie eins 
patriae ſitam putabant falutem 
m Eumenes drückt fich 
Nepos auf cine abnliche Wei—— 
fe aus : cuius in peinicie poſi- 


tam habuiffent ſpem victoriae. 


Stellen von der Art beweiſen 
ſeldſt in der Identltaͤt des Aus- 
drucks au die Identitaͤt des 
Schriftſtelloers. 

(4) 
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Ferne von einem Sper (4) getroffen wurde, und 
vor ihrem Angeſichte zuſammenſtuͤrzte. Sein Fall 
machte die Boͤotier fuͤr einen Augenblick ſtutzig. Doch 
aus der Schlacht giengen ſie nicht eher heraus, als 
bis ſie alles, was ſich widerſetzte, geſchlagen und 
zerſtreut hatten. Epaminondas hingegen behielt 
das Eiſen vom Schafte des Spers, ſo in dem Leibe 
zuruͤckgeblieben war, — blos darum, weil er merk⸗ 
te, daß ſeine Wunde toͤdlich ſei, und daß er auf 
der Stelle ſeinen Geiſt aufgeben muͤſſe, ſo bald er 
es ſich wuͤrde herausziehen laſſen — nur ſo lang 
noch bet ſich, bis man ihm die Nachricht zuruͤck⸗ 
brachte, daß die Boͤotier geſiegt hätten. „O nun 
hab ich (5) gnug gelebt: denn ich ſterbe unuͤber⸗ 
wunden“. So ſprach er, als man fie ihm gebracht 
hatte, zog ſich das Eiſen heraus und verſchied in 
dem naͤmlichen Augenblicke. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Vernaͤhlt (1) hat er ſich niemals. 


Als ihm 
(2) 
(5) Aelian erzaͤhlt die lez⸗ 


 {g] Sparus h. telum, miflile ; 
nulla politum arte. Die Athe— 
nienfer behaupteten, Grplius, 
Des Fenophons Sohn, babe 
den Epaminondas erſchoſſen; 
Die Lacedaͤmonier aber, Anti— 
krates habe ihn mit der Lanze 
getoͤdet, und doch nannten die 
Yeztern des Antikrates Nach: 
£ommen Machaͤrionas, gleich 
als ob er er ihn mit der Ma⸗ 
chaͤra getoͤdet haste. 


ten Reden des Epaminondas. 
V. 5. 12, 3. 
(1) Epaminondas bat ſich 


‘im elaentlichen Verſtande nie 


vermaͤhlt. Er lebte ehelos, hielt 
fich aber doch eine Geliebte, 
wie aus den Parangelmaſi des 
Plutarchs erhellet. In den Pa— 
rallelen giebt ihm gar der an— 
geführte Geſchichtſchreiber ei— 
nen Sohn, Namens ie 

Ä | ro: 
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(2) Pelopidas, der einen uͤbelberuͤchtigten Sohn hatte, 
darüber, daß er feine Kinder hätte, einen Vorwurf 
machte, und ausdruͤcklich (3) hinzuſetzte, das fei 
das Einzige, worin er nicht zum DBeften für das - 
Vaterland geforget hätte: fo gab er ihm zur Ant: 
wort: „Sieh nur gu, daß du nicht weit fchlechter 
für es geforget, weil du eine folhe Geburt von dir 
hinterlaͤſſeſt. An Kindern fann e8 mir nicht fehlen. 
Denn in der leuftrifchen Schlacht hinterlaffe ich eis 
ne Tochter, die unfterblih fein muß, gefchweige, 
daß fie mich nicht überleben ſollte“, Zu der Zeit, 


93 da 
brotus, und Polyaͤn erzählt, ,_(3) Die zn wels 
daß Phoͤbidas in fein Mars che bier im Latein vorfommt, 


chen, das er unterhielt, ver— 
liebt gemefen fei. 

(2) Nepos irrt fich bier. 
Pelopidas hat ihm den Vorwurf 
nicht gemacht. Epaminondas 
autwortete nur feinen Freun— 
Benz die feinen Tod bewein— 
en: Kararsımrw dvo In- 
 Yarspac, any Te ey Asux- 
sen vxnv, Tny v Mav- 


Tweia. Kurtius, in ben man 
viele Spuren der Nachahmung 
unfers Kornelius entdeckt, legt 
ohngefaͤhr einen aͤhnlichen Ge— 


danken dem groſen Alexander 


in den Mund: orbitas quoque 
mea, quod ſine liberis ſum, ſper- 
nitur: ſed errat Philotas. In 
vobis liberos , parentes, conſan- 


guineos habeo Vobis faluis or us 


effe non poflum. Jibr.6, 9. — 
Auch davon erzaͤhlt Plutarch 
nichts, daß Pelopidas einen be⸗ 
xüchtigten Sohn gehabt haͤtte. 


merke ſich der Anfaͤnger, um 
das Subiekt bei diceret richtig 
zu ergaͤnzen. Ich finde, daß 
Einige in der Konſtruktion: 
Quum reprehend:retur a Pelöpi- 
da — maleque enm in eo pa- 
triae confulere, diceret — 
bei eum mit Pelopidam ergäne 
zen, wo fie duch Epaminondam 
annehmen follten. Bei dicerer 
ift der Nominativ Pelopidas aus 
dem vorhergehenden Ablativ 
zu fuppliren. Elipfen von der 
Art kommen öfters vor; gemei— 
niglich machen ſie aber den 
Vortrag dunkel. 3. B. L. Pa- 
pirius Curſor Dictator Fabium 
Rullum — virgis popoſcit cae- 
fum — eumque profugientem 
Romam perfecutus eft, nec ibi 
quidem. remifionem fupplicii 
priusmeru £ (Fabius), quamal 
genua eius et Fabius cum patre 
prouolueretur et pariter Senarus 
ac populus rogarent, Frontin. 


Ar 1, 39 (M 


342 Epaminondas. 


da die Verbannten unter des Pelopidas Anfuhrung 
 Theben eroberten, und die lacedamonifche Beſatzung 
aus dem Schlofe iagten, hielt (4) fih Epaminon— 
das, fo lang das Morden unter den Bürgern mäb: 
rete, in feinem Haufe, weil er die Uebelgefinnten we; 
der vertheidigen noch angreifen wollte, — blos um 
fih nicht mit dein Blute feiner (5) Mitbürger zu 


befudeln. 


(4) Dome fe tenuit — für 
domi, Gtattdes Genitibs mird 
bei den Namen der Städte, 
nd fo auch bei domus gar oft 
der Ablativ gebraucht, der, mas 
domus anlangt, in der Verbin 
dung mit fetenere am gemwöhn: 
Jichften ift, weil dies Zeitwort 
ordentlicher Weife mit einem 
Ablativ Fonfiruire wird. Caf- 
tris ſe pauidus tenebat. Liv. 2, 
26. Qui ſe primi aut oppido, 
aut montibus aut muro tenue- 
rant. ib. 4, 21. Nil vno loco 
me tenerem. Cic. ad Sam. 10, 
18. vers, Suet im Läf. 
20. Eben fo ſchreibt man auch 
Domo adfervantur, und fo heißt 
es auch beim Juſtin: Corintho 


nuntiata vidtoria, für Corinthi. 


Libr. 10, 3 f. Staveren Hyg. 
p. 356. YIot. 4 

(5) rorum — ſchlechtweg 
ohne allen Beiſatz. Man be: 
zeichnet nicht . felten mit, die: 
ſem Pronomen £eute, mit des 
nen man in engrer Verbindung 
ſteht, es fer des Blutes, des 
Haufes dder des State, Smo- 
ru» h, Ciuium, quosaeque ac 
patriam laedere nefas, wie ©e: 


Siege über Bürger waren in feinen (6) 
Yugen etwas Trauriged, Aber bei (7) Kadmea, 


wo 
man 


nefa durch den folgenden 
Schluß beweilt. Nefas eft no- 
cere patriae: ergo ciui quoque:. 
nam hic pars patriae .eit. de 

Tun. 23 2+ 
(6) Siege über Bürger 
waren ın feinen Augen et. 
was Trauriges — Omnem 
civilem vistoriam funeftam pu- 
tabat — Funeftum eft, quod, 
inqui.at, vt funera; quod de» 
teftationem luctumque habet 
coniundtum. - = 
(7) Radmea , Kadusıa, 
beißt das Schloß, der fpätern 
Stadt Theben in Boͤotien. 
Gen Erbauer war Kadmus. 
Es lag auf ziner Anhoͤhe, und 
machte anfingli für fich 
alfein eine Stadt aus, bis es 
zulezt, nad der angebauten 
untern Stadt, die man The— 
ba nannte, nur bios die Ci— 
tadelle vorfellte. Kadıog 
TnV WOAW , Tv AdiAs- 
ma ET nal 86 nMac 
Kadusiar, ausw. du- 
EnSuons os Ugepov rg 
1J— 70- 
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man fich mit den Lacedämoniern herumſchlug, ſtund 
er an der (8) Spitze. Darf ich nur dies Einzige, 
als etwas ganz Unlaͤugbares, noch (9) beifügen, 
daß beides vor der Geburt des Epaminondag, und 
nah feinem Tode, Theben (ro) immerfort einer 


freniden Herrſchaft unterworfen gewefen iſt, uud 
5 4 | 


Tortac, sro rny Kad- 
say axpomorm auveßn 
TV HaTw yes as On- 
Bav. Pauf. Bot: 5. ſ. An: 
merf. 10, , 
(S) in primis ſtetit — €y 


TOOKEXOIG — inter eos, 
qui in primis aciei ordinibus 
pugnabant. Man hielt es von 
iehet für einen Beweis der Tas 
prerfeit, an der Spige zü fech— 
ten, und fuchte darin Ruhm 
und Ehre. KuAoc 0° &v 
FROMAXOTI TECV, 
fchreibt fhon Thrtaͤus. 
(9) Darf ich nur dies Kin: 
zige, als etwas Unläugbe: 
res, beifügen — Si hoc vnum 
adiunxero, quod 'nemo eat in- 
Atiss — Man fchreibt infiti- 
as, infhtiari richtiger, als inf- 
eias, inſiciari. Denn es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß es von 
faters hergeleitet worden ift, 
indem infitiari ſo viel ale non 
fateri bedeutet. Das Defeftis 
vum Inhtias wird nie anderg, 
als mit dem Zeitmorte ire ver- 
bunden- Der ganze Ausdruck 
iftaber eine ſeline Erfcheinung; 
aber nicht gerade eine Eleganz 


daß 


der Sprache, wie ſich Manche 
das Seltne gedenken. Daß 
aber inkuas ire eben ſo viel, 
als negare bedeutet, erhellet 
daraus, daß es gleich negare 
konſtruirt wird, und aus einer 
Stille des Plautus, mo es 
im Zufammenhange durch ne- 
gare erklärt wird. Qui luber 
ludibrio habere me, atque re 
inftias mihi, facta quae ſant? 
Me. Dic, quid ef id, quod ne- 
gem? Menaͤch. 2, 3, 45. 


(10) Thebk, Onßaı; 
auch bei den Dichtern Thebe 
fag am Fluße Iſmemus in Boͤo— 
tien. f. oben Anmerk. 7. Nach 
dem Varcro ſollte ed die aͤlteſte 
Stadt von Griechenland ſein, 
und den Ogyges zum Erbauer 
gehabt baden. Mithin hätte 
es fein Dafein ſchon vierzehn 
hundert Jahre vor Nom ge— 
habt. Unter dem Epaminon— 
das machte es fid) am beruͤhm— 
teſten. Alexander ſchleifte 
es, und Kaſſander führte es von 
neucm wieder auf. Bon ſei— 
nen fieben Tboren, die es ge⸗ 
habt haben fol, wird es auch 
ETTATTUAOG genant. Darr, 
de S. R. z, 1. Heſiod. Oper. 
V. 16. Nep, in Pelop. 1. 


cur) 
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daß es, fo lang Epaminondas das Statsruder fuͤhr⸗ 
te, die erſte (11) Stadt von Griechenland war-, 
fo glaube ich von feinen grofen Cigenihaften und 
von feinem Leben genug gefagt zu haben, Und dars 
"aus kann man erfehen, daß einmal der Fall in der. 
Welt geweſen if, mo ein einziger (12) Menſch mehr, 
als ein Stat vermochte. | 


XVI  Delopidas, 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


P lloidas (1), aus (2) Theben, iſt unter den 
Leuten nicht fo allgemein bekannt, als er es beim 


- (11) capur totius Graeciae u 
Quae ciuitas ex infimis incre- 
mentis virtute Epaminondge du- 
cis ad ſpem imperii Graeciae 
erecta el. Tuftin.6, 4 


(12) Ex quo intelligi potef , 

unum hominem pluris, quam ci- 
sitatem fuiſſe — Es iſt unferm 
Nepos gelaͤufig, einen einzigen 
Mann gegen einen ganzen Stat 
kontraſtir enzu laſſen. So ſchreibt 
er vom Themiſtokles: Vnius 


viri prudentia Graecia liberata. 


ef. Und Phadrus macht die 
allgemeine moralifche Betrach⸗ 
tung: Plus eſt in vno. ſaepe, 
quam in turba bsni. 4, Fab. 
43. Beim Horatins Kokles 
und Archimetes macht Livius 
die namliche Bemerkung. Lıbr. 

2, 19. 22, 3%. 28, 43. vergl, 
Juftin. 57 4, 12% 


Ren: 


(2) Vom Pelopidas handlen 
Plutarch in feinen Parallelen; 
Eenophon im fünrten Buche 
der griechiſchen Geſchichte; 
Diodor im funfzehnten Bu— 
che; Poliaͤn im zweiten; 
Frentiner, 5, 227 37.8 4, 
7,23. Aelian. 9. V. 11, 9% 
Polpb. Libr. 6 und 8. | 

(2) Suidas leiter, menn er 
fchreibt : IleAorrıönc 0 rou 


TleAo7r0g , der Namen Per 
fopidas, gleich einem Matre- 
npmikum, von Pelops ber; 
aber irrig. Denn des Pelo⸗ 
pidas Dater hieß. Hippokles. 
TkAomıda rev Imrmro- 
HAcu Yevoc men nv. Evdo- 
xımov  Onßaıs wein 
Eraivovdg,. Pate ins 

vit 


d* 
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— 


Kenner (3) der Geſchichte iſt. Und eben deswegen 
befinde (4) ich mich wirklich in einiger Verlegen— 
beit uͤber die Art uud Weiſe, wie ich bier von feiz 
nen grofen Eigenfihaften handlen fol. Denn (5) 
laſſe ich mich auf feine Begebenheiten umftändlich 
ein, fo möchte ed, fürchte ich, den Schein gewin— 


nen, als wollte ich nicht 
dern feine (6) Geſchichte 
> 


fuit honefto , wie Nepos von 
paminondas fchreibt. Plut. 

u Dt, 

(3) magis hifloricis, quam 
vnlgo notus. Daß ich bier Hi- 
ſtoricus richtig verteutfche, er⸗ 
hellet aus dem Gegenfage und 
dem folgenden Beifpiele: Tua 
vero nobilitas, Serui Sulpici, 
tametfi fumma eft, tamen ho- 
aninibus litteratis ‘et hiltoricis 
aotior ef, populo vero et fuf- 
fragatoribus obſcurior. Cic. pr. 
Mur. 7. Der Anfänger be 
merfe, daß die Verbindung 
magis, guam Een entgegen: 
geftellte Komparativcs aus— 
druckt, das ift, Fontrafticende 
Ideen aufitellt. 
(haltoricis, quam vulgo notus, 
will eben fo viel fagen, als 
das Ciceroniſche: hiftorieis no- 
tior; vulgo vero obſcurior. 

(4) Der Anfänger merfebier 
auf die perivdifche Stellung 
des Originals im Latiniſmus 
nach der natürlichen Anord— 
nung der Ideen und Sachen, 
sder auf ein Beifpiel von dem, 
was ic) ſchon oben im Epami⸗ 
nondas beigebracht babe, 


Denn, magis. 


fein Leben erzählen, fün- 
fhreiben — und beruhre 
5 ih 


(5) quod vereor, ne, fi res, 
explicare incipiam, non vitam 
eius enarrare, led hiftoriam vi- 


dear ſcribere —  Heufinger: 


und Andre möchten gern liefen: 


quod vereor , fi res explicäre in- 
cipiam, ne non vitam &c. Allein 
die beften Zateiner trennen in 
ähnlichen Fallen Ne und Non 
von einander. 3.9. ne fi 
paullo obſoletior fuerit oratio., 
non digna expeäatione fuifie 
videatur. lic. de Orat. 3, 9. 
Vereor, ne exercitum firmum ha- 
bere non poflis, Id. pr, Roſo. 
Yen, 43. | 


(6) Leben und Gefchichte 
werden fich hier einander, ent: 
gegen gefejt- Hiforia et, wie 
Bofiug ſich _erflärt, ſcriptio 
publico adtui rerum aptior, ideo- 
que inftrudiot; va pnuatim 
moribus ſeruit, ideoque fimpli- 
cior, In diefem Verſtande 
ſchreibt auch Plutarch in Anz 


fange der Biographie des Alta 


yanders: STE Yyap IKKopıas 
yezgope, aa Lisg, 
Biographien ſchildern den org» 
ſen Mann in (einem Hauſe un 
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ich ſie nur (7) obenhin nach der Hauptſache, ſo 
wird es der griechiſchen Geſchichte Unkundigen nicht 
hell (8) genug einleuchten, was er für ein ausneh— 
mend grofer Mann geweſen ift. Beiden Fällen will 
ich alfo, fo viel e8 mir nur möglich fein wird, be? 
gegnen,. und fowohl dem Efel, ald der Unmiffen: 
heit meiner Lefer abzuhelfen fuchen. Der Kaceda; 
monier Phoͤbidas eroberte, als er feine Armee nach 
Olynth (9) führte, und durch Theben marfchirte, 
das Schloß (10) der Stadt, die fogenannte Kad: 


in Privatgeſellſchaften; Hiſto— 
rien im State. 

(7) Begebenheiten oben— 
bin mach der H4auptſache 
berühren — fummas attın- 


gere — h. res — TETOV 
TOLYMATwV HORUPLIO- 
ara; im Gegenfage auf 
explicare. 

(8) minus lucide, Dies Ad: 
verbium iſt nicht fo ſehr ae: 
bräuchlich , als dilucide ; Font 
aber doch in reinen Schrift: 
fiellern por: Verbum illud, 
auod cauſſam facit, lucide bre- 
wıterque definiatur, dic. de 
Orat. 2, 25. 

(9) Olyhnth eine Stadt von 
Macedonien am torondiichen 
Merbufen. Den Namen fol 
fie von einem Sohne Les Her: 
kules, oder des thraciſchen Kö: 
nias Strymon erhalten haben. 
Die Facedamonicr haben fie 
mehrmals belagert. Sie be: 
bauptete immerfort ihre Frei— 
beit, bisfie endlich der mace— 


med 


donifche Philipp feiner Herr: 
ſchaft unterwarf, und zer: 
forte. Das, wovon bier die 
Rede ifi, begab fich unter dem 
macedoniſchen Könige Amyn— 
tas. Diod. Sic. Libr. 15. 
Renoph. 4. Gr. p. 433. fgg. 
(10) Dieſe Eroberung ge— 
ſchahan dem Feſte der Thesmo⸗ 
phorivn. Plutarch erzäble die 
Umſtaͤnde eben fo, mie Nepos: 
Apxac, rau Asovrıdac 
za GIAITTEOG > edvöpes 
OAMYaEXINOL Hal TWAOU- 
Gı01 2a Jaergioy Oudey 
Deovsvres, advarredacı 
Qoßıdav, vov Adzwva, 
Hera sparias dlarropsuo- 
uswvov, EZaıDdvac KATL- 
Außen rw Kadusav , 
HA TOUCUTTENAYVTISMEVSG 
auross en BaAodTasTT00G. 
vo Auusdanoviev Unrn- 

00V 


® 
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mea — blos auf Betrieb einiger (11) wenigen 


Thebaner, die ſich, um ihrer (12) Gegenpartei deſto 
leichter Widerſtand (13) zu thun, der lakoniſchen 
Angelegenheiten eifrigſt annahmen — und dies that 
er (14) vor ſich, ohne dazu von feinem State Be? 
fehl zu haben. Hierauf entfernten ihn die Lacedaͤ— 
monier von der Armee und legten ibm eine (15) 
Geldfirafe auf. Allein dag Echloß (16) gaben -fie 
darum doch den Thebanern nicht wieder, weil fie fie wer 
gen der, entſtandnen Feindfeligfeiten lieber eingefperre 
halten, als befreien wollten. Denn fie ftunden in den 


Etdanken, fie würden es nun, nach dem pelopon: 


nefifhen Kriege und nach der fiegreichen Demüthiz 
gung 
(as) Auch Plutarch erzählt, 


zo depmosaryaı di 
oAıyav Fnv TWOAUTEAN. 
Plut. T. 2. p. 335. fg. 

(11) f. Anmerf, 10, wo fie 
ausdrücklich genennt worden 
find. Ä 
(12) adverlariae fadioni 


Tos vrwarwvuworc 


auvros. Eswaren Tfmenias, 
Peiopidas, Pherenikus und 
Androflidas. 

‚(13) Hier haben wir alfo 
ein Beifpiel zu der allgemei- 
nen Betrachtung! des Livius: 
Dilcordia et leditio omnia oppor- 
tuna nhdiantibus facit: quum 
pars, quae dome t co certamine 
inferior fit, ‚externo potius fe 
applicet, quam ciui cedat, - 

(14) idque ſuo priuato, non 
Publico fecit conflio — h. pri- 


uato aufu, non publica audo- 


rıtate et iuſſu. 


% 


es harten ihm die Lacedaͤmo— 
nier nicht nur das Kommandn 
abgenommen, fondern auch ihn 


um hundert taufend Drachmas 


geſtraft. Aaxedasmovioi 
ooılıdav mw EpuAorro 
Tns apXnG, xaı 177 
deax muy mupiaoıw en 
Aı@cay. in Pelop. 6. T, 
2. D. 336. 

(16) Neque eo magis arcem 
Thebanis reddiderunn — Tyy 
de Kadusıay Edev neron 
DPSLz zaTEg Xav — TOR 


MW TmeaZayte AoAc- 


Covgec, uw de Teak 
orıualovrec. 
(17) 
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gung von Athen, mit den Thebanern zu thun haben, 
und daß die leztern nur die einzigen waͤren, welche 
das Herz haͤtten, ihnen die Stirne (17) zu bieten. 
Fuͤr dieſe Abſicht hatten ſie auch bereits denen, die 
ihre Freunde waren, alle hoͤhere (13) Aemter ge⸗ 
geben und von der Gegenpartei (19) die Vornehm⸗ 
ſten zum Theil ermorden laffen | und zum Theil zu 
Pande hinausgemworfen. Unter andern von dieſen 
jebte auch Pelopidas, deffen Beſchreibung ih unfer 
den Händen habe, als Verbannter auffer feinen 
Daterlande, 


Zweites Hauptftüd. 
Faſt alle dieſe Leute retirirten ſich nach Athen, nicht 


u 


um die Hände (1) in den Schos zu legen, fondern 


(17) qui aduerfüs refiftere 
auderens. Eben fs gebraucht 
Nepos aduerfus im Ageſilaus: 
qui aduerfus arma tulerant; ge⸗ 
rade in dem DVerftande, wie 
Caͤſar ſchreibt: Is collis, vbi ca- 
ftra pofita erant, tantum aduer- 
fus in latitudinem patebat, quan- 
tum loci acies ınftrudta occupare 

oterat. B. G. 2, 8. Aduer- 
bus refiltere ifteben fo piel, ale 
aduerfa acie refiftere. 

(18) fummas potefare h. fum- 
mum imperium poteftatemgue 
oınnium rerum, mie fi) un— 
ſer, Repos im Lyſander aus⸗ 
druckt. 


(19) Iſmenias wurde nach. 


Ladebaͤmdn geſchleppt und ers 
mordet, velopidas und Die 


um 


Uebrigen wurden, meil fie fi) 
geflüchtet hatten, verwieſen. 


Tng anpas xupieuganrog 
Irunviag mev 0VVap- 
War FEs Hal Homo Teig 
&ıc Aunedaumova er’ 8 
roAuV Xeovov dvnpeIn. 
TleAomıdas de naı Depe- 


‚VIXLOE Ha AvdpoxAsıd a6 


era CUXvYw, aA 

Deu yovTss eEenneuX9n- 

car. Plut. T. 2. p. 336. 
(1) on quo fequerentur otinm, 


Im Teutſchen Fonnte man eben 
o ſptrechen: nicht um De 
| I; 
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um mit der erſten beſten Gelegenheit, fo ihnen et⸗ 
ma (2) einlgluͤcklichrr Zufall verſchaffen möchte, Al 
les für die MWiedereroberung ihres Vaterlands zu 
Magen. Kaum erfhien alfo der zur Ausfuͤh— 
rung ihres Vorhabens gelegne Zeitpunft, fo waͤhl— 
ten fie, zur Unterdruͤckung ihrer Feinde und der Be; 
freiung des Stats, gemeinfchaftlich mit denen, wel; 
che zu Theben gleiche Sefiunungen hegten, gerade 
(3) den Tag aus, woran gewöhnlich die hoͤchſten 
(4) Dbrigkeiten beifammen ſchmaußten. Grofe Sa⸗ 
chen find eben nicht immer durch eine zahlreiche 
Mannſchaft unternommen (5) und ausgeführt wor; 


den; aber fo was (6) Geringfügiges hat in Wahrz 


Muͤßiggange nachzugehen. 
Der Anfaͤnger merke ſich, daß 
ſequi hier für eiſe ſteht; oder 
der ganze Satz für non quo 
efent otioſi. | 

(2) vt quemque ex proximo 
bocum fors ohtulifett — DAB 
Wort obferre wird hier ganz 
eigentlich gebraucht. Pauciad- 
modum Patrum, quos cafus ob- 
tulerat, ‚contradti ad Cohfules, 
Liv: 2, 23. Quandocunque 
fors obtulerat. Hirt. B. 4. 22, 


(3) Nach dem Plutarch mä- 
re es nicht ein gewoͤhnlich feft: 
Iicher Tag geweſen. Philidag, 
der Giftetär, hatte die boͤch— 
ften Dbrigfeiten lange vorher 
auf den mir den Verwieſnen 
Derabredeien Tag zu einem 


Schmaufe eingeladen: ByAr- 
a6, 0 Yyodunmareus, 
OWEWLATTE MV , @GTTER 


| heit 
6) j 
EIonTäiz mat: Mas 
ovmdas Tois Quyarıw'äic ' 

de TnY nuepay Exeiyny En 
TAMMIOV HATUYyeAxwc 
Tolg TWepI Tov ApXıav 

ToTo Twa KU CUVSOH- 
AV KEIYUVAIL TOy Umaya 
ecor, ETEATTEV OT ua 
Asa mac noovasc Ense‘ 
AUMEVOUG Hau XarTolvouß 
PHITAXUINITAaC Ya Meba 
peZeyroice TEITLFERWOIL, 
DIut. T, 2. P. 342. fg. 

(4). Maximi wagiſtratus 
Naͤmlich die beiden Polemar— 
chen Archias und Philippus 

‚G5) unternehmen und aus 
führen — Gerere; h. parare, 
fuscipere et conficere, 

(6) profedo nunquam ab tam 

te- 
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heit niemals, wenn man auf ben erſten Anfang 
fieht, eine folche Uebermacht zu Grunde gerichtet. 
Denn die ganze Verſchwoͤrung unter den Berbannz 
ten beruhfe nur auf (7) zwölf tungen feuten, und 
derer , die fich diefer Gefahr (8) bios ftellten, wa— 
ren überhaupt nicht mehr, ald (9) hundert, und 
bei dem allen ward durch eine ſolche (10) Handvoll 
Leute die grofe Macht der Lacedämonier erfhüttert, 
Denn fie befriegten damals nicht blos ihre Gegens 
partei, ſondern die Spartaner, melche in Griechen: 
land den Meifter fpielten, zugleid — die ganze 
fucchtbare (11) Hoheit der fpartanifchen Regierung, 


tenur mitio tantae opes funt pro- 
fligatae h. fubuerlae ; peflun- 
datae, 

7) Xenophon aibt gar nur 
ſieben an. Allein Plutarch re- 
det eben fo, wie Nepos von 
zwölfen. lJ. c. p. 390. 

(8) LQui ranto fe oferrent pe- 
riculo — h. expbnerent; tan- 
to obuiam irent periculo. Cic. 
ad Fam. 10, 18. Non dubi- 
tandum putaui, quin ſuccur- 
rerem meque communi peri— 
culo offerrem. Juſtin. 9, 8. 
Pater de conummo in hoſtem 
procurrere, manı conierere R 
perienlis le teınere ofterre, 


(9) Nepos haͤlt fih an die 
runde Zahl, Plutarch zählt 
außer den zwoͤlf Verwieſnen 


noch acht und Dierzig. Eys- 
vovro de UV Buyaoıy 
DIEITNALOVTE dom dEOV- 
Tec L. c. P. 44% 


die, 


(10) qua paucitate perculſæ 
eft Lacedaemoniorum potentia 
— Denn der Krieg, welder 
die ganze ſpartaniſche Hubert 
von ihrem Gupfel herunter: 
warf, und un die Herrichaft 
zur See und su Lande brads 
te, bat in einer Nacht, da 
die wolf rhebanıschen ungen 
Leute Bie Tnrannen ıbres Das 
terlandes ermordern, feinen 
erſten Urfprung. 

(11) zmper maiefas — 
Daß das Wort Maieltas auch 
von dem Furchtbaren in der 
Groͤße der Hoher gebraucht 
wird, erheller aus den Gtar 
tius und Rlaudianus. Der 
erke fhreibt von der Tofofta: 
Eumenidum velut antiquiſſima 
portis egreditur, magna cum 
maieltate malorum d. 1. in der 
srofen furctbaren Hoheit der 
Hagen. UNdR audıun schreibe, 
vom Dis: magiagne verendus 
maieltate leder, de R- R. 1780 

Man 
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bie, nicht fo gar lange nach diefer erften Erſchuͤtte⸗ 
tung, durch die leuktriſche Schlacht (12) zuſam—⸗ 


menſtuͤrzte. 


Dieſe zwoͤlf 


(13) Mann, deren An— 


fuͤhrer Pelopidas war, zogen — nach dem ſie Athen 
mit Tagsanbruch verlaſſen, um gegen die (14) 
Abenddämmerung zu Theben anlangen zu Finnen — 
mit Allem, mas zur Jagd gehörte, aus — mit 
Hunden, nit Zeug und Garn auf dem Mücken, und 
wie (15) Bauern gekleidet — um ihren Marich 


Man fehe alfo auf das Ver— 
baltnig im Zuſammenhange, 
ob man ſich dis Hobeit von der 
ehrwuͤrdigen, oder ſchreckenden 
Seite denken ſoll. Mich duͤnkt, 
Horaz ſei eben ſo zu erklaͤren, 
wenn er ſingt: Imperi porrecta 
maieſtas ad ortum ſolis ab hes- 
perio enbili, Carm. 4, 15, 15. 
(12) coneıdit, Dergl, 17, 
5, 2. 19% 2, 4 In den me: 
nigen Worten: quorum impe⸗ 
rii majeitas,neque ita multo poſt, 
Leuctrica pugnha ab hoc initio per- 
culſa, concidit — hat Nepos 
die Geſchichte des Sturzes der 
ſpartaniſchen Uebermacht kurz 
zuſamien gefaßt. Den erſten 
Stos brachten ihr Pelopidas 
und die andern Merwieſnen 
bei; auf den zweiten, den ihr 
die leuftrifche Schlacht gab, 
- fiel fie (don zuſemmen, fo daß 
fie in der von Mantinea nicht 
wieder zu Kraͤften fommen 
» fonnte. 

(13) Wuterch bat enemeder 
den Nepos, oder feine Duelle, 
aus der er aefchöpft, vor den 
Augen gebabs. wenn er erzähle: 


Yon de uU mans 


* 


mit 


dwoend reonyov iv Toig 
Kianvdcis, FrUAd- 
AUG TE -INPEUTIRAG aa 
GRAUE EXOVTEG, CC un- 

E EIG ÜMOTTEWO Toy 
eruyXavoırwv za Ö- 

0%, aAX AAuvovTEc dA- 
ADdCWANATTAI HA HU- 


vn yem doxosev. I. c.p. 340. 
Nepos nennt nyr Zeug und 
Garn, rete, wo Plutarch der 
Zeugilangen, c@Anıwv, ges 
denkt. Denn caAnxec find 
nicht die Sangeifen, venabula, 
wie Einige meinen, fondern 
die Stangen, welche dag Zeug 
und Garn fügen, oder bie 
Vari der Lateiner. 

(14) Vefperascente coole nu 
ETINMERTG Song, wie Plus 
tarch ſagĩ. 


e 
(15) veſtitu agreſti — ę-⸗ 
INTaS YEOpywe METd- 


Aaßoyrez. Plutdic. 
(16) 
« 


— 
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mit wenigerm Verdachte (16) zu thun. Zu Theben, 
wo ſie zur beſtimmten Zeit vermittelſt eines forcir⸗ 
ten Marſches ankamen, giengen (18) ſie in das 
Haus des Charons, der ihnen gerade dieſe Zeit 


(19) am Tage angegeben hatte. 


(16) Der Anfänger merke 
auf die natürliche Steflung der 
ganzen Periode: Iii igitur duo- 
decim, quorum erat dux Pe- 
lopidas, quum Athenis interdiu 
exiffent, vt vefperafcente coelo 
Thebas pofient peruenire , cum 
canıbus venaticis exierunt , re— 
tia ferentes, veltitu agrefti, quo 
minore fufpicione facerent iter, 
In diefer Stellung ſieht man 
ide Handlung, mie fie vor 
der andern birgebr in der Der: 
Bindung mit ihren Endimeden; 
iede Haltung, welche die Ver: 
wieſnen abjichtlich annehmen: 


(17) Quım tzmpore iplo; 
no ftuduerant, peruenifient — 
Datames. 4, 4. Der fa: 

teiner Audere ſchließt, gleich der 
Griechen errwoalen, den 
Begrif der Eile und der Ger 
ſchwindigkeit mit in ſich. Hier: 
aus muß der fortirte Marſch 
erklärt werden, den ich in der 


Verteutſchung angebracht ha: 


ber. | 


(18) Domum Charonis deue- 
nerunt — Gie hatten vor— 
her einen Boten an die in Che: 
ben abgeſchickt und ihre An— 
kunft melden laſſen. Gharon 
dor ihnen-fein Haug an, und 


Drit⸗ 
man ſchickte ihnen Leute ent⸗ 


gegen, die fie empfiengen und 
bis in Charons Haus gelei— 


teten. Osc Ö nv errıered 


"Fa mparTonwe YWwO- 


usw, arsAauluvov TOUE 
rporepXoMEroUGn AS 
wnSıcay Eudue eis Tan) 
omiday TOU XUEWVOC. 
Plut. l. c. p. 342, % 

[2 


(19) a quo et Tempus et dies 
erat datus — h. diei tempus; 
nach der Manier, die, wie 
fbon einmal bemerft worden, 
unferm Nepos fehr geläufig 
it — Der Anfänger bemer: 
£e ferner einmal, daß fich im 
Genus das Adiektivum auf das 
naͤchſte Subſtantiv bezieht;. 
Sum andern, daß der Sin— 
gularis mit zween Nominati— 
vis verbunden wird. Auf dies 
fe Sale berieben fich die fols 
genden Berfpiefe: Hoc tibr 
ipondeo, neque animum nec 
diligentiam defuturum. dic, ad 
Sam. 10, ım Delerta omaia 
fine capite, fine viribus, Di 
piaefides ac Fortuna vbis tu- 
tata et, div. 3, 7. Non ga- 


“leg, non enlis era. Ovid, 


(1) 


y 
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Ja finde es (1) gut, die Betrachtung, daß eine 
allzugroſe Sicherheit gar leicht hoͤchſt nachtheilig 
werden koͤnne, hier einzuruͤcken, ob ſie gleich mit 
meiner bisherigen (2) Erzählung nicht in Verbin⸗ 


dung ſteht. Daß die Verbannten (3) in die Stade 


gefommen waren, dag Fam den fhebanifchen Obriga 
feiten gleich zu Ohren. Allein unterm Zechen beim 
Keine und Schmaufe achteten fie fo wenig darauf, 
daf fie ich nicht einmal die Mühe nahmen, eine näs 


here (4) Unterfuchung über diefen Vorfall anzuftels 


(1) Hec loco Liber mterponere, 
erfi ſeiunctum efl ab re pofita, 
nimia fiducia quantae calamitan 
olear fe — Zu diefer Ver: 

indungsformel im Bortrage > 
oder zu ven Worten, libet in- 
terponere hoc loco, macht Bo: 
ſius die folgende gute Anmer— 
fu ng: Seruithaec formula, cum 
tacita veluti FROIEEATTEUR, 


inlerendis in hutoriam̃ iudiciis, 


. vobferuationibus,, egrefionibus , 


- 


locıs memorabilibus, 
(2) etfi feiun&um ab re po- 


fta eſt — dux Avosneior 


ans TꝑVMATSIGC. Po- 
nere heißt hier ſo viel, als 
referre, narrare. So gebraud): 
te es Nepos im Epaminondas 
6, 1. und in eben dem Ver— 


ftande fchreibt Gelfus: quod 


de cancro Inpra poſui. 7, 9. 
(3) Es geſchah den Obrig— 

keiten zu Theben, als fie über 

der Tafel beim Philidas zech— 
Mepos.) 


len. 


ten, die Anzeige von der An- 
kunft der Berbannten, ehe ſie 
noch völlig betrunken waren; 
aber auf eine ungewiſſe und 
unzuverlaͤßige Art 007 dk 
avo ob8oœ MeInGDp &- 
GW AUTO TOODEMeEnt 
vis 8 Wevöng uw , &ßs- 

106 de Xan Fon @- 
TADEIay EXETE TEL Tarp 
Quyadwv Mnvuric, wc iv 
TN.TTOAU KEUMFTOLEVIV. 
Diur. l. c. pP. 343. Vergl. P. 
345. 

(4) vr ne quaerere quidem de 
tanta re laborarint mm Quaerere 
ſteht bier für inguirere, Denn 
daß fie gar nicht datnach ge— 
fragt hatten. das ift der Ge— 
ſchichte nad) nicht wahr. Ar— 
chias ſchickte einen Aufwaͤrtet 
zuin Chaton, und ließ ihn vor 

3 fich 


— 
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len. Und dazu fam noch ein Umftand, ber ihren 


Unſinn völlig aufdeckte. 


Man brachte dem Archiag, 


welcher damals der erfte (5) im Magiftrate zu The 
ben war, ein Echreiben vom Hierophanten (6) Ars 
chias aus Athen, worin alle Umflände vom Aufbrus 
che der Verbannten (7) genau befchrieben waren. 
Allein er ſteckte es, da es ihm über dem 8) Schinaus 


Gh fordern. Diefer erfchien 
undgieng mit der Antwort weg: 


 Opare Tomvy um νο 


FI vuas diaracarroı 
Aoyac. 8 nv aAAa aa 
oxelonai. der yap iowe 
undevos xarapgover. 
Plut. I. c. p- 345- 
(5) d. i. Volemarch. 
(6) Plutarch erzahlt das 
Naͤmliche: mnerıge£ An 
say mahb AlXı8e, Tou 
igogavrev 77.606 Apex 
av 70V oMmyuuov, Le 
vor OvTa 24 DA, 
emıcoAny oma, 
& o xevnvy X8Tad; 
Yde mEerAao nen VO 
yorav, EA gas ira- 
ca ep TWV MEATTOME- 
av DacasTay, WG UGE- 
gov EREyracın. 1. CP. 
worin alle Umfrande 
vom Aufbruche der Ver: 
bannten genau befiprieben 


waren — in gna emniz de 
profeitione exulum perferipta e- 


ſe, 
rant — Perfcribere eft.ita fcri- 
bere vtnihil icribendum reitet, 
ordine etaccurate ſcribere. lic. 
ad Samil. 2, ıı. Tu velim 
ad me de omni reipubbcae fta- 
tu quam diligentiime perferi- 
bas. Daß aber die Prapofition 
Per in der Zuſammenſetzung 
bedeute, erhellet auch aus per- 
tentare fiir penitus tentare; per- 
rogare fiir omnes ordines ro- 
gare; Perfalutare für ad vnum 
omnes falutare; peluere für 
penitus madefacere. 


(8) Umftändlicher Plutard: 
FoTE de MEDUDNTI TW 
Apxıa me9TaXSeus 6 
Yyezumaropopos, Kat 
an emicoAny <rIdsc. O 
sausad : ion meundas 
EnsAsugey EUFUG. avd- 
yavas. TreQI On SoLımy 
yap Tway YeypapIal. 
—* Apxıac muidiasag 
Ovasv &ıs dugiov, tn, 
Ta Orsdaıe. nal Tv 
GrıgoAny def uevoc, Ü- 
7To TO MEOCHEDEALION 
UreInKEV- I. c. p. 346- 37. 

(9) 
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fe, als er ſchon zu Tifche.lag, gegeben wurde, uner; 
brochen (9) unter (10) das Polfter mit den Wors 
ten: „ernſthafte (11) Sachen verfchiebe ich auf 
Morgen . Doc fie wurden ale, vom Weine bez 
rauſcht, tief in die Nacht hinein unter der Anfuͤh⸗ 
rung des (12) Pelopidag von den Verbannten niez 


dergemacht, 


(91 unerbrochen — ficut 
erat fıgnata — d. i gerade 
fo, wie er verfiegelt wer. 
Andre moͤchten lieber fıcut erat, 
ſignatam leſen, welches gar 
wohl ſtatt haben könnte. So 
ſchreibt 3. B. Cicero: quibus 
efiem, ſicut ſum, amiciſſimus. 
cd Attic. 9, 13. Allein die 
Konſtruktion ſicut erat ſignata 
it tar den naͤmlichen Sinn 
ebenfalls gebräuchlich. Kurtius 
fagt : Tunc poculo pleno, ſicut 
oblatum eſt, reddito, 7, $, 12. 
und ſicut vndatus erat..9, 7% 
so: Auch Bal. Marin. ve erat 
fignatum, 6, 56. End Sue— 
ton im Klaudius: Induxit et 
vnum ex nomenclatoribus ſuis, 
ſicut erat togatns C. 43. vergl. 
ſicut erant conuent'. Öth 8. 

(10) er ſteckte es nnerbro⸗ 
chen unter dus Polſter — 
fıcut erat fignata, Jub'puiuinum 
fubiiciens — U770 TO TEOT- 


HEDAAUIOV UTEINAE — 
Alſo in der nämlichen Son: 
ſtruktion, wie as Griechiſche. 
ſ. S. 47. Anmerk. 1. Man 
fagt übrigens ebenfalls nicht 
unrichtig: Puluino fubiicere, 
i. B. Epißolam figillo annuli 
fui imprefam, puluino, cui in» 


Und faum waren fie noch damit zw 


3 2 Stans 


cumbebat, fubiecit. Rurt. 3, 
617. J 

(11) In craſtinum differo res 
ſeueras, oder, wie Andre leſen, 


ſerias: Eis. dupiov TAOWE« 


Miæ — ein Spruͤchwort, 


das ſich von dieſer Begeben⸗ 
heir an noch bis auf die Zei— 
ten des Plutarchs erhalten hat⸗ 
te. Vielleicht ſpielt auch Platte 
tus drauf an: Res ferias omnes 
extollo ex hoc. die in alium 
diem. Dlaut. in Poen. 2, 
DV. 52. 


(12) Charon und Melon 
machten fih an den Archias 
und Philippus, oder an die 
Polemarchen; Pelopidas ei- 
gentlich aber an den nüchter- 
nen Leontidas und Hppates, 
die nicht beim Schmaufe, füne 
dern im ihren Häulern waren. 
Plut. I. c. p. 347. 348. Cha⸗ 
ron und Melon praäfenticten 
fi in Frauenzimmerfleidung. 
— tief in die Yacht bin: 
eilt — quum 1amı nox proces- 
ſidet — TNG VURTOG MOI- 
song; gerade in dem Mer: 
ande, mie Salluſt ſchreibt: 
vbi plerumque nodis proceflit. 


(13) 
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Stande gekommen, fo machten fie Laͤrmen (13) uns 
ter dem Volke. Alles grif (14) zu.den Waffen ; 
alles ſchrie Freiheit! Freiheit! Aus der Stadt und 
aller Orten vom Lande ber lief man haufenmeife zu⸗ 
fammen, iagte aus dem Schloße die lacedaͤmoniſche 
Beſatzung, machte dem gefperrten Baterlande Luft, 
und töbete, oder verbannte alles, mas an der Eins 
nahme von Kadmea Schuld geweſen war. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Waͤhrend dieſes unruhigen (1) Zeitpunkts verhielt 
fh Epaminondas, wie ich ſchon oben (2) beige— 


(13) Der gemeine Mann hielt 


ſich anfänglich bei dieſet Un: 
zernehniting. ftill, und wartete 
Das Tagen ab, mo er ſich ver: 
fanımlete uud den Pelopidas, 
Melon und Eharon zu Bootar: 
chen ernannte. Diodor eriählt 


gerade wie Nepos: EreiTa 
zouc moAırac 
EAeudegiay rapaxare 
GAVTEs » OUVeRyoug £- 
0Xov arayrac Touc On- 


Basrovs. Libre, 15. Den fär; 
men in der Stade fchildert 


Plutarch: m de orıc non 


HeV AVETTonTg Taoa, 


Xal TWOAUC Topufos yv, 
KUGOTA MER TIC OIXEI- 
a6, 2a 1 jonas 7RROG 
arAnAoUGs I. c. p. 350. 


bracht 


(14) alles grif zu den Waf- 
fen; alles fihrie Freiheit! 
Freiheit! — Vulgo ad arma 
libertatemque vocato — ein 
deutlicher Beweis, daß die Abla⸗ 
tivi, Konſequentiaͤ nicht norhe 
mendig durch Partikeln ge: 
fchleppt werden müſſen. Der 
Lateiner gebraucht fie für die 
Kürze und die Lebbhaftigkeit 
des Ausdrucks. Gm Ganzen 
dient hier die PFornrlianifche 


Perioede zu einem Mufter des 


Lebhaften im hiſtoriſchen Bor: 
trage. 

(1) Hoc tam tüurbıdo tembere, 
b.hocin ciuili motu et tumultu, 


(2) fieur (upra docnimus. Eben 
fo brauchte Nepos im Miltine. 
es docere. Non alienum vi- 
etur, quale praemiym Miltiadi 
fir tributum, docere, Oft heißt 
docere fo viel, als fignificare,, 

Dder nartare. Ä 
(3 


— 
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bracht habe, ganz ruhig (3) in feinem Haufe; fo 
lang fih namlich Bürger mit (4) Bürgern berums 
ſchlugen. Es gereicht alfo die Befreiung von Thes 
ben dem Pelopidas (5) allein zur Ehre, fo fehr 
er fie faft in allen andern Fallen mit dem Epaminons 
bag zu theilen bat. 
Schlacht, mo Epaminondas en Chef Fommandirte, 
führte er nur den Kern (7) der Truppen an, wels 
cher die Phalange der Lafonen zuerft übern Haufen 


warf. Er wohnte übrigens allen andern gefährlis 


(3) domi quietus fuit — iM 
Gegenſatze auf wurbidum tem- 


us, 
e (3) So lang ſich Bürger 
mir Bürgern herumfchlugen 
— qucad cum ciuibus dımica- 
tum et — Ywoad heißt hier 
fo viel als interea dum. So 
braucht ed Nepos öfters für 
quamdiu. 3 B. im Eumenes: 
quoad ille viueret. €, ı2, 2. 
Manche laſſen die Brapofition 
cum weg und nehmen den Graͤ⸗ 
ciſmus cinibus dimicatum eſt, 
fo wie Virgil certare alicui, 
und Vroperz pugnare puellae 
ſchreiben. 

(5) Liberandarum Thebarum 


propria laus ef} Pelopidae — 
Proprius ſteht im Gegenſatze 
von communis da. 

(6) Epaminond. 6, 4- 

(7) Dieſer Kern von Trup 
pen iſt der gepog A0X0G > 
oder die spa PaAayE — 
das heilige Chor, deflen wir 
fon im Alcibiades gedacht ha⸗ 
ben. ſ. S. 123, Anmerk. 2. 


33 Ge⸗ 


Denn in der leuktriſchen (6) 


Es beſtund aus drei hundert ge⸗ 


liebten Freunden, die ſich ver— 
banden, miteinander entweder 
zu ſiegen, oder zu ſterben. Nach 
dem Plutarch hat es Gorgidas 
errichtet Seine Kaſernen mas 
ren gewöhnlich im Scloße 
Kadmia, und Deswegen nann⸗ 
te man es auch) das Stadtba, 


taillon. Toy segov Aoxov 
ovvera&aro Topyıdaz 
mewroG, EE dvogwv E7ri- 
ACHT@V TEIEHOOIWV, OLG 
TOvG ACXxnOCM Hi di- 
ara ivan Kadueia 
GERTOTmED VOLVO: TAQ- 
XE, Aal did TOUTO ö 
eX WoAt@s A0oXo0G End- 
Auyro. — Eyıos de Da. 
ow , :£ tpacwv xuı Epw. 
MENWy yeVETTaI TOO Un. 
pa T8T0, Plut. Up, 


369, 
(8) 


“ 
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Gelegenheiten bei. So kommandirte er z. B. (8) 
als Epaminondas Sparta belagerte, den einen Slür- 
gel; auch übernahm er, damit Meffene defto ge— 
fhwinder wieder (9) aufgeführt würde, die Geſand⸗ 
ſchaft (10) nach Perfien. In der Folge fpielte er 
die Rolle der zweiten (11) Hauptperfon zu Theben; 
aber nur in fo weit der zweiten, daß er immer die 
erfte nach dem Epaminondag war. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Mic Ungluͤcksfaͤllen hat er verſchiedentlich zu fans 


(3) zum Beifpiel — Sicut. 
f. Dat. 9, 2 

(9) quo Meffena celerius reſti- 
Zueretur — h. quo diruta at- 
que eucıla Meſſena inftaurare- 
tur, atque incolis frequentare- 
rur. In eben dem Einne 
fchreibt auch Florus Vrbem re- 
ftituere. I, 13, 19. Reftituere 
fagı alfo bier eben fo viel, ale 
das Griechiſche avamıoaı , 
und bedeutet das Namlıiche, 
was Nepos oben im Epami— 
nondas durch conſtituere an— 
zeigen wollte 8, 6. |. Anm, 10. 

(10) er uͤbernahm die Be: 
fandfcbaft nad) Perſien — 
legafus ın Perfas eſt proefectus — 
In Perfas für in Perfiam. Die 
Konftruftion bleibt alfo im 
Ruͤckſicht auf die Praͤpoſttion 
die nämliche , wenn der Na— 
me des Volks ſtatt der Land: 
ſchaft geſezt wird. Nepos hät: 
te, wie vo ſonſt gewöoalich iſt, 
ad Perſas ſchreiben Evanen, und 
fo ſchreibt wirklich Diedor in 
der hieher gehoͤrigen Stelle: 


pfen 
77005 ror Tleprwu Bacı- 
Asa rosa Bevaas, ev Taı6 
Xolwais OMOAOYiaIG TV 
Msooevnv Har idıav, nv 
avasaroy zoav ern TeId- 
xovra. Snfaıos mar 
Arordreensev. Libre. 15. 


(ir) er fpielte die Rolle 
der zweiten Hauptperſon 
zu Thebin — haec fuit alte- 
ra periona Thebis — Perfuna 
fignificanter pro viro, cui rei- 
publicae innititur adıniniftratio, 
Die Metepher it von den 
Schauſpieſern bergenommen, 
die ehemals Au Masken, per- 
fonis, auftraten. In der naͤm⸗ 
lichen figuͤrlichen Bedeutung 
ſchreibt Cicero: qui fermoni- 
bus eiusmodi nolunt perlonas 
taım graues illigari; für viros 
tam graues, — Ich babe die: 
fe Metapber im Zeutjchen in 
dem Worte Role beizubebalz 
ten geſucht. | 

(1) 


! 


— 
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pfen (1) gehabt ; einmal, da er, wie ich ſchon anges 
merkt habe, als Verbannter aufer feinem Vater; 


lande lebte, und dann auch nachher, als ihn der 


Tyrann Alexander von Pheraͤ famt dem (2) Iſme⸗ 
nias (3) aufheben und in Ketten und Bande les 
gen lied, meil er damit umgieng, Thefalien den 
Thebanern zu (4) unterwerfen, und durchs Recht 


(1) Corfittatus efl cum rdne- 
fa fortuna — Conſt gebraucht 
Nepos, wie Cicero, und an— 
dre Lateiner, das Zeitwort con- 
fictari ohne Praͤpoſition. Z. B 
im Timoleyn heißt es: in his 
rebus non ſimplici fortuna con- 
nictatus et, 1, 2. Eſt autem 
Conuctas et conflictatio, ſi pro- 
prie ſuinas, corporum tactus in- 
vicem et colliſio. im figuͤrli— 
chen Verſtande bedeuret aber 
conflictari fo viel, als committi 
cum aliquo et decertare, oder 
colluctari. 

(2) Plut. in Pelop. ?7. 
fgg. T. 2. p. 377. Die del: 
jalier hatten den Alerander 
verflagt » as dieTaper- 


FOVTE TAG TEAK, und 
darauf murde Petop.das nebſt 
dem Iſmenias, als Geſandter, 
abgeſchickt — Erecain 
per Iruevıs mpeoßcumv 
0 Hß-— aber zu⸗ 
lezt, vor Pharſalus nebſt 


- feinem Gefolge gefangen ge 


nommen. Plut. I c. p. 379. 
(35 Ermard mit fenem Ge: 


folge aufgehoben, als er dem 


3 3 


Alerander von Bharfalus aus 
unbemwehrt entgegen eilte. 

S weisdev Evomisc as 
UoVous WEOTIOVTAG exe“ 
vaç uw tuous uveAa ße 


comprehendit, gerade das Wort, 
deſſen ſich Nepos bedient. 
Plut. I. c. p. 379. 


ber 


.(4) weil er damit um: 
gieng, Theſſalien den The— 
banern zu unterwerfen — 
Ounm Theffaliam ın poteflatem 
Thebanurum euperet redigere — 
h. imperio 'Thebanorum addere 
et fnbiicere. Der Ausdruck in 
poteftatem , oder ditionem re- 
dixere iM den guten Lateinern 
ſehr geläufig; auch da mo nicht 
gerad zu von Wiedereroberun⸗ 
nen die Rede ill. 3. B. Et 
aliae reftitutae populo romano, 
aliae tum primum in eius po- 
teftatem redactae, ve ‚Syria, 
quae tum primum facta eft fti- 
pendiaria. Vellei. Paerk. 2, 
37. Magnam parteın Afıae in 
ditionem redegiı meam. Rurt. 


4, 4 
(5) 
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der (5) Sefandfchaft, welches. der Gewohnheit nach 
beiralen Nationen heilig (6) fein follte, hinreichend 


(7) gedeckt zu fein glaubte. 


Doch Epaminondag 


(8) feste ihn wieder auf freien Zus — wiewohl 


(5) Lambin behauptet, die 
übrigen Hiſtoriker erwähnten 
Diefer Geſandſchaſt nicht; aber, 
irrig. ſ. Anmerf. 4. 


(6) Quod apud omnes gentes 
ſanctum effe confueffer — oder 
wie ſich Aurelius Viktor aus— 

ruckt: Legati nomen etiam in- 

ter hoftes impune vgrfari debet. 
K. 25. Denn an&üm heißt fo 
viel, als inviolabile ; quod vio- 
Jari nefas eft. 
. (7) Satis tectus — h. et tu- 
zus et defenfus.. Das Gleich: 
niß mag aus dem Kriege und 
on den Schutzwaffen herge: 
nommen fein, mo der Ausdruck 
armis tegi üblich ift, und; B. 
vom Schilde ꝛc, ganz eigent⸗ 
Uch gebraucht wird. 


(8) Epaminondas ſezte 
ihn wieder auf freien Fus 
— hunc Epaminondas recupe- 
rauit — Die erſten Generale, 
welche die Thebaner zur Be: 
freiung des Pelopidas abſchick— 
ten, fochten unglücklich und 
zichteten nichts and. Epami— 
nondas aber fpielte den serien, 
um den Velopidas au retten, 
mit vieler Weisheit in Die 
Zange und Alerander fchicfte 
aulest aus Hochachtung gegen 
— uͤhn Geſandte m Vergleiche. 
Erausavdac rur durou 


SoEay iv üsseo rung Tle- 


nicht 


Aorrıds CWrnpIaG 7:$:- 


"AWOG Kalb dedosmwc » en 


Toy TEAYMATay Tea- 
AXTENTOV » ETFOryvous 
saurov AAsEwvdoos, WT- 
reQ InQloV, Fearmnras 
TAEoc EREWOV , ERNWEHTA 
To TWOAEUO, Hal KURAO 
TER, TN TaRATKEUN 
Kal TN MEAANTEI RATE 
onsvale as GUVvaccAAs 
ror TURAVION, @G MnTE 
avıyaı To audade 
durov nal FoaTuvons- 
voVv_ NTE-TO 7EINEOV Koh 
Yumosides tfepeFicau. - 
Diur. I. c. p. 382- fg. vergL 
p- 379. f99. Epaminondas 
fchlos auf dreiſig Tage Stilt: 
ftand, lies fich den Yelopidas 
und Iſmenias wieder auslie— 


fern und marfchirse gleich dar: 
any mir der Armee zurüd : 


OTEITaMEWVOc de TEIAKOV- 
Inuspsc droXas Tou 
Morsus, naar Adam 
Toy IeAorıdav xas Toy 
Ioumiav, avexwense. 
Il, ce. 2. 384 

(9) 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


nicht anders, als durch einen offenbaren Krieg ge⸗ 
gen den Alexander. Aber nun warf er einen unver⸗ 
ſoͤhnlichen (9) Haß auf den Mann, der ihn ſo ſehr 
mishandelt hatte. Und blog darum beredete er die 
Thebaner, daß fie fich den Theffaliern' zum Beften 
mit einer Armee in Bewegung festen, und ihre Ty- 
rannen veriagten. Man gab ihm das Dberfommans 
do bei diefer Unternehmung. Er rückte mit dem 
Her ins Land ein, und fehlug, fo bald ihm nur 

der Seind zu Geficht Fam, ohne fich zu bedenken, 
Da er aber während bes Treffens auf deu Alerans 
der, den er entdeckt hatte, in der Hiße des Zorng 
“ mit (10) feinem Pferde in vollem Laufe anfprengte, 
und fih vou feinen Leuten zu weit entfernt hatte, 
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(9) er warf einen unver⸗ 


föhnlihen Haß anf den 
Wann, der ibn fo febr mie: 
handelt hatte: nünquam is 
animo placari potuit in eum, 
a quo erat violatus. Die Kon; 
ſtruktion in eum hangt von 
animo; nicht von placari ab. 
Denn man fehreitt fonft ge: 
wöhnlich fe placarealicui. 3.8. 
@icero: Iam vero ipie le pla- 
cabit et leniet provinciae Galliae. 
Philipp. 7, 24. Animo pla- 
cari fieht für placare animum 
da ; das aufgebrachre Herz wird 
für den Haß geſezt und fo ift 
es, meines Brdunfens, dem 
Anfänger faslich, mie iu eum 
für contra eum hier in die Ver: 
bindung kommt. 


ſchreibt: ny wer 2aı di op- 


yur, ar aa I ußgico, Hip 


Plutarch 


Moręgoc EI TV AM- 
Eavdeov. I. c. p. 389. 


(10) ineenſus ira eguum in e- 
vm concitanit - FHATETKE 
To Aoyiopuo Tnv Opyuys 
AAN 7rEOS Tnv ToU AAc- 
Eavdoou Breılır dve- 
DAX Fesaaı TO Fun 
Tçœdouc To Twua Ka 
THV HYeROMIaD Tng Od 
Eews, TOoAU LO Tor 
daAAwv sZaAAouevog 
sp:esTo, Bowr xaı Zreo- 
KAASMEVOE TOV TURaYYON, 
Pl. l. c. p. 39% 

| (ik) 


J 
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Ageſilaus. 

ſo ward er auf allen (11) Seiten von den vielen 
Pfeilen, die nach ihm abgeſchoſſen wurden, getrof⸗ 
fen und flürzfe zufamnıen, — zufälligermweife gerade 
in dem Augenblicke, da ſich der Sieg (12) entfchies 
den hatte. Denn dag Her der Tyrannen mar ſchon 
in Unordnung (13) gerathben. Alle Städte von 
Sheffalien befchenkten ihn daher auch nach feinem 
Zode noch mit goldnen Kronen und fupfernen Sta— 
tuen; feine Kinder hingegen mit anfehnlichen (14) 


Laͤndereien. 


XVII. Agefilaus. 
Erſtes Hauptftüd. 


N entaus, aus (1) Lacedamon. Es gedenken fei- 
ner überhaupt die übrigen Schriftſteller; insbeſon⸗ 


{rı) conieäu telerum confof- 
fus concidit — O4 de MTOoA- 
 Aoı roic Sogæci, MOLPW- 
Ser dia TaV OMAWV TU- 
FTOVTE AUTOY KATE- 


reaunarılo. 1. c. 

12) Atque hoc fecunda viele- 
ra accidit — MD. fequente,, 
pro/equente Thebanos, quos in- 
terfecto licet duce, fortuna non 
deieruit, nach H. Harles, und 
ganz richtig in dem nämlichen 
Sinne, wie Birgit ſchreibt: 
‚fcdit equos, curruque volans 
dat lora feeundo, Aeneid. I, 
156. oder wie "wir lecundus 


Dre 


amnis, fecundus ventus fagen. 
Denn lecundns amnis ett, qui 
prono alueo decurrit, et fequi- 
tur vehentes; fecundus ventus 
aber, qui lequitur a tergo et 
nauem impellit. 


* 
(13) Iam melinatae erant eo- 
piae — h. non erat amplius 


acies icoporroc ſed verge- 
bat iam in alteram partem. 
(14) multo agro, 


(1) Die Schriftſteller, die 
mit diefer Bivgraphie vergli: 
chen merden koͤnnen, Sind: 
Zerodot im fiebenten Buche ; 
Plutarch im Leben dieſes Kb: 
nigs; XRenophon im 

un 
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dre aber Renophon, des Sokrates (2) Schuͤler, 
mit ganz ausnehmendem Lobe. Denn mit dem lez— 
ten hat er auch auf einen fehr vertraulichen Fus ge: 
Lebt. Gleich anfänglich hatte er mit feines Brus 
ders (3) Sohn, dem Leotychides, wegen ber Thron: 
folge Streit. Es ift nämlich bei den Lacedämoniern 
fhon von den Alten ber (4) bräuchlich,, zween Kö: 
nige zu haben ; mehr aber dem (5) Namen, alg 
der höchften Gemalt nah — und zwar aus den 


beiden Häufern des (6) Proklus und (7) Euryſthe⸗ 


und der griechifchen Gefchich- 
te; Polyan im zweiten Bu: 
be; Paufanias in der Be— 


fhreibung von Kafonien; Dios 


dor im viergehnten und funf— 
zehnten Buches Iſokrates 
Panegyr. 40. Dolybius im 
dritten; Athenaͤus im vier 
| en Aelian in Bar, ai 
7, 13. 10, 20. 34, 27. 
fein im fechften Buche; Val. 
Max. 7, 2. ert. ı2. Hier 
und da auch Eicero. 
Dater war Archidamus; feine 
Murter Eupolia, des Meli: 
fippedes Tochter. 

(?) Socraticus, qui Socratem 
in-philofophia praeceptorem ha- 
buit, et ſectatus eſt. — Xeno— 
phon hat ein beſondres Buch 
vom Agefilaus gefchrieben, wo: 
von die Alten und nanıenslich 
Cicero viel Ruͤhmens machten. 
Das abet, was wir iezt unter 
dierem Titel haben, foll, mie 
Valkehar glaubt, das Werk 
eines Sophiſten fein. 

(3) Seines Stierhruderd ; 
dee Agis, Sohn“, 


nes, 


(4) Mos efta maieribus traditus.. 
Tradere wird bier an feinem ei— 
gentbüumlichen Orte gebraucht. 
So fhreibe Tibull: Ritus vt a 
prifco traditus exitat auo. 2, 1, 2- 

(5) Denn die Regierung und 


höchſte Gewalt der Könige zu 


Sparta wurte durch das gros 
fe und vielgeltende Anſehen der 
Ephororum und des Genats 
beſchraͤnkt. Nomine potius , 
quam imperio rex fuit Agchlaus, 
das iſt, wie fih N-pos felbft 
unten erklärt: nomine, non 
poteftate, fuit Tex, De Regib. 


1, 2» Ovoux &Xe Movov. 


(6) richtiger nad) dem Grie— J 


chiſchen Prokles. Nepos bat 


es im Brauch — 


men lateiniſche Endungen zu 
geben ſ. p. 30. Anmerk. 2. 
(7) Euryſthenes und Pro: 
fles waren Zwillingsbruͤder 
und Abfömmlinge des Herku— 
ee. Sie theilten, nachdem 
fie Facedämun erobert, die 
Krone unter ficb. Euryſthenes 
war der erſtgebohrne. Zerod, 
6, 51:53. Die Abkdninfin- 
ge 
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nes, die vom Herkules abſtammten und die erſten (8) 
Koͤnige zu Sparta waren. Aber keiner aus dem Hauſe 
des einen durfte in die Stelle des andern Hauſes (9) 
gewaͤhlt werden. Beide blieben (10) alſo immer in ih⸗ 
aer Reihe und Ordnung. Vor allen Dingen nahm man 
auf den älteften Sohn des abgegarignen Könige 
Ruͤckſicht. Hatte. der aber feine männliche Erben 
hinterlaffen, fo wählte man den nächften Verwand⸗ 
fen. Nun war Agie, des Agefllaus Bruder, ges 
ftorben, und hatte einen Sohn im Leotychides bins 
terlaffen, den er zwar bei feiner (11) Geburt vers 
kannte; ; aber doch noch Furz vor feinem Ende (12) 


ge von dieſen beiden Linien 
beißen daher Profliden „ und 
Eurpfiheniden. - Da aber auch 
manche Gefchichtfcehreiber von 
Eurppontiden und Agiden re: 
den , fo vergeffe man niche zu 
bemerken, daß Prokles Nach: 
fommenfchaft, von feinem 
Enkel Eurypon, Eurpponriden; 
Euryſthenes Nachkommen bin: 
gegen, nach ſeinem Sohne Agis, 
Agiden genannt worden ſind. 

(8) principes ex progenıe Her- 
eulis Spartae reges fuerunt. h. 
eft primi; aber nicht die aller: 
erfien Könige su Sparta. Denn 
yor ihnen behaupteten die Pe: 
lopiden den Füniglichen Thron 
zu Sparta. ſ. p. 177. Anmer⸗ 
fung 1. 

(9) Horum ex altera in alte- 
sis fawmiliae locum fieri, non 
tiekbät — Fio wird in dieſem 
Verſtande für creor, eligor ger 
braucht; eben fo mie das Teut⸗ 


außs 


ſche werden. Si fo, h. fi ae- 
dilis creor. dic. ad Sam.8, 7. - 

(16) Vtraque retinebar ſuam 
ordinem — h. in regno fuccel- 
fionis. 

(11) Quem ille natum non 
agnorat — weil er argwoͤhn⸗ 
te, Timaͤa, feine Gemahlin, 
habe mir dem Alcibiades uns 


erfaubterweife zugebalten. To 
vvner ix Tıraiac 
asdıov 84 EDnv : Yıva- 
oxewo AyısaAA €£ AA 


lade yeryovevas. Plut. 


T 3. p. 616. Hingegen Paus 
fantas behauptet die Rechtmaͤ⸗ 
figfeit der Geburt des Leotys 


chides. 
(12) Moriens ſuum eſſe di- 


xerat m Ode AcwruXuong 
Toy EV AAAoV Xpovov 
imonros mw rw Ayıdı, 

ar 
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ausdruͤcklich für fein rechtmäfiges Kind erklärte, 
Diefer machte feinem Oheime Agefilaus die Ehre der 
' Krone flreitig; erreichte aber ſein Gefuch nicht. 
Denn auf Lyſanders (13) Beiftimmung, der, tie 
ich oben ſchon bemerft habe, einen grofen (14) Ans 
Bang hatte und damals fehr viel vermochte , wurd, 
ihm Agefilaus vorgezogen. 


3Zgweites Hauptſtuͤc. 


Kaum war er noch zur Regierung (I) gelangt, fo 
ſuchte (2) er ſchon die Lacedaͤmonier zu bereden, eis 


aa yynciz Trıumv Ex $- 
x: MAD duTw. vorsyri 
€ MOOTETWy Kal da- 
AEUWV ETreITE Uov dTo- 
Onvaı HOAAmv ivayriov. 
Le. 5 
(33) auf Lyſanders Beiftime 
mung — Lylandro Sufiragante 
— Suffragarı hic de commen- 
datione dicitur, qua primätes 
et gratiofi viri alicuins patroci- 
nium fulcipiunt, partes tuen- 
tur, aut dignitatem alicui con- 
eiliant, nach des Boſius Er- 
klaͤrung. Und damit ſtimmt 
des Plutarchs Erzählung über: 
7 ” ’ 
ein: ou uU AAAa TeisUV- 
Tnoavros Tou Ayıdag 6 
Ausavdpos Non zarave- 
vyavuaxınaos Adıvalsc, 
aa Meryicov € Zrapın 
Wameyos Toy Ayscı- 


- ne 


Aa eri-w Barırlaay 


RONyeV , WC 8 MeooH- 
xscav OT voF@ To 
Aswruxin. L. c. 


(14) factiolo et his tempo- 
sibus potente, f. S. 104. An⸗ 
merfung 8. und oben Ans 
merfung 13. 

(1) Simulatque imperii poti- 
titus et — So oft potiri eis 
nen Genitivus bei fich bat, fo 
oft muß man fib ein dass 
fhidlichis ausgeiaßnes Sub— 
ſtantivum denfen, eben fo 


‚gut, als wenn Tacitus impern 


adeptus ſchreibt, 3.9. potefta- 
te, ſumma u.a. m. oder will 
man fich diefe Konfteuftion 
nach einer gemeinen Kegel be: 
greifiih machen, fo erffäre 
man potiri durch compotem ke⸗ 
ri, da ihm dann der Genitiv 
in.dem namlichen Verhaͤltniße 

jufommit. 
(2) er ſuchte die Laceda- 
Mor 
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Agefilaus, 


ne Urmee gegen Aften (3) augzufenden, und den 
König (4) zu befriegen — mit der (5) Vorſtel⸗ 
lung, fie liefen fih rechter in Afien, ald in Europa 


(6) angreifen. Denn e8 hatte fi) bereitd der 


monter zu bereden — Per- 
ſuaſit Lacedaemoniis — erft die 
Sacedamonier, und dann auch 
die ührigen Voͤlkerſchaften im 
Peloponneſe; die Argiver allein 
ausgenommen; ferner die übri⸗ 


gen Griechen. AynoıAaoG 
de — TrepIETmETTwW 86 TE 
TleAozrovvnaov rAnv Ap- 
Vsq, aa &6 Tovs EAAMV- 
as vous &aros Io Sus 
Sounaxeiy sQiswemary" 
vyerrmy, Pauſan. 3, 9 
p. 225. 


(3) ve cxer itum emitterent 
in Mam —. Mit einer Bezie— 


dung auf den Ort und das 


Sand, mo fie jich vor dem 
Aufbruche befand, für bellatum 
mitterent. Eben fo fihreibt fi: 
vius: Emittere in hoftem equi- 
tes. Lib. 24. Und daß bier mit 
aufs Verhältnis des Orts ats 
fehen wird, erhellet gleichfalls 
aus dem anarfuhrten Schrift— 
fteller, wenn er ſchreibt: E 
manibus tuis in Italiam emihlti, 
28, 42. 


(4) abſolute ſtatt den Ro: 
nig der Perſer, welcher Bor: 
zugs weiſe Koͤnig, der groſe 
Bönig, d meyas act 
Asus; Bavırsug Bacı- 


Ruf 
ver: 


Anwy, Per Regum omnium 
maximus,, wie Cicero verdoll- 
metſcht, genannt wurde; zwar 
nicht blos Vorzugsweiſe, ſon⸗ 
dern auch im eigentlichen Ver⸗ 
ande und Titel, meil fie ſeht 
viele andre Koͤnige zu Vaſallen 
hatten. Folglich muß Aacı- 


Asus BacıAnay nit ges 
rade bier fo verftanden wer— 
den, wie man durch die Wie— 
derholung des Worts eine hoͤ⸗ 
bere Stufe bezeichnet, als in 
Kaxa Kaxwy für mala gra- 
viffima ; oderin 6X-IEOs EX- 
IewV fürhoftes grauiffimi,oder 
in yrbem vrbium für ingentem 
vrbem, in welchem Stine Ci⸗ 
cero fihreidt: Quad ipfi Aga- 
memnoni regi regum fuit ho- 
Leſtum, habere aliquem in ca- 
piendis confiliis Neitorem. aD 
Sam. 9, 14. Ode Fiotus: 
Saeuitum in vrbes vrbeinque vr- 
bium Caraliin. 2, 6, 35. Uebri⸗ 
gens ift wahr, was Ploto ſagt: 
Basırsvs ew Tlepoaıc 
Ede TW uwas yıyaı . 
2 
AAnIws, TFANVyE- 0V0- 
parı. de Legg. p. 8ı6. 


(5) docens. 
(6) ſatius eſſe in Aſia, auam 
in Europa dimiori — Der gro⸗ 
| Re 
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verbreitet ‚, Artarerzes rüfte (7) Flotten und eine‘ 
grofe (8) Landmacht aus, die er nach Griechenland 
zu ſenden willens wäre. Als man ihm nun bat: 
te Vollmacht dazu gegeben, fo traf er mit fo unge; 
meiner Gefchwindigfeie feine Anflalten, daß die för 
niglichen Satrapen (9) nicht einmal von der Ab: 
fahre etwas mußten, als er fehon in Afien mit feinen 
Völfern anlangte. Und fo Fam es, daß er fie alle 
miteinander. unbereitet (10) und gang unverfeheng 
uͤberfiel. Tiſſaphernes, unter deffen Dberfommando 
die übrigen Föniglichen Statthalter damals ſtunden, 
| hielt 
gacnwalsoyas. ſ. Un: 
merf, 8. | 

(8) Pedefires exercitus cu 
Der Slotte entgegen geſezt, fo 
daß auch die Neucerri mit 
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fe Guſtav pflegte zu fagen, e3 
jei rathſamer, fein eigmeg 
Pferd an din Zaun Des Kein; 
des zu binden, als ten Feind 
an unfre Zuune feine Pferde 
binden zu feren- — 


Heuſinger 


und Andre möchten lieber di-, 


micare leſen. Der Inſinitibus 
Paſſivus itaber unf in Repos 
in dieſer Konjiruftion geläufig. 
f- 4, 5,1: 16, 1 3. Und der 
Zufammenbang fiheint dag 
Vaſſioum nöthig zu machen, 
Die Lacedaͤmonier follten nun 
- einmal augegriffen werden, fie 
mochten in Europa bleiben , 
oder nach Arien überfepen. 
Will aber ijemand dimicare fie: 
ber beibehalzen, fo verteutfche 
er; „in Alien laſſe es fich bef- 
fer, als in Eusopa fechten 4; 
wie dann Nepos felber 1, 5, 
4. ſibreibt dimicare vtile ar- 
bitrabatur. 


5 ı (9) compara:e claſſes — ror⸗ 


nzlew, aIpoılw 7a 


drunter beariffen wird; ter- 
reftres exercitus, In diefem 
Ausdtucke ahmen die Lareiner 
den Griechen nad. So ſchreibt 
> B. Divdor in Beziehung 
auf den Fall, welchen wir vor 
€ 
uns haben: BarsAsus © 
Tkosrwv. dIeoulov x a4 
yaurınoy, nası mel oV TWo- 
Av GpaTeU ud, vergl. Yiep. 
10, 6, 3. 2,7 2, 5.7, 5,5, 
(9) vi prius in Afam perue- 
nirei, quam regii fatrapae euim 
fer: ent profectum — Fuͤr vene 
eum quideın profedtum fciren , 
quum iam in Allam cum co- 
püs perueniiet, 
(10) vr ımparatos imprudenz 
tesque ofenderer — h. depre- 


henderec, 
(11) 


Ageſilaus. 


hielt daher auch, auf die erſte eingegangne Nachricht, 
um einen Stillſtand bei ihm an, und ſtellte ſich, 
als gehe er ernſtlich damit um, zum Beſten der La⸗ 
cedaͤmonier eine Uebereinkunft bei dem Koͤnige zu 
(11) vermittlen, ohngeachtet er im Grunde nur Zeit 
zu gewinnen ſuchte, um Truppen zu ſammlen. 
Wirklich erhielt er auch einen dreimonathlichen, und 
beide Theile ſchworen, daß fie ihn treulich und ſon⸗ 
der Gefährde halten wollten, mie dann Agefilaug 
mit der pünftlichften (12) Gemiffenhaftigkeit bei 
dem gefchloßnen Vertrage blieb. Tiffapherneg hin; 
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(11) zum Beſten derLacedaͤ⸗ 
monier eine Uebereinkunft 
mit dem Rönige zu vermitt: 
len — Vr Lacedaemanis cum 
rege conuenirett — h. vt La- 
cedaemoni, quae vellent, are- 
ge impetrarent, ideft, vtrex 
- Perfarum fineret cinitates Grae- 
ciae Afıaticas liberas efle, fuis- 
que veilegibus. Unrichtig Irfen 
Manche: ve Lacedaemonii cum 
rege conuenirent. Golf conue- 
are fo viel heißen als pacilci , 
oder confentire, alsdann fagt 
man nicht homines conueniunt, 
fondern res conuenit, oder de 
re conuenit. In diefem Ders 
ftande fchreibe Juſtin: Qui- 


buscum Abi de pace conuenirat. - 


21, 2. $lorus: Viro cum vi- 


zis facile conuenit, 3, 2%, 3. 


Nepos. Quae inter regem Pau- 
ſaniamqne conueneraüt. 4, 4. 
und Livius: Nam re id qui- 
dem inter collegas conuenerat. 
dr 26, 

(12) ın qua pactione fumma 


ges 


fide manfır Agefilass — h. in 
eo manfıt, quodconuenerat. Die 
Konfteuftioa maneıe mit der 
Prapofition in ift fehr aut fa: 
fein. So fchreibt Nepos im 
Eumenes: Quam cum imperaf- 
fet, in ide non manlfıt, Cäfar: - 
Neque iis, neque eorum locüs 
iniuria bellum illaturum, fi in 
eo inanerent, quod conuenifet, 
De. B. G. ı, 36. Cicero: 
Earum beitiarum quaeque fuum 
teneus munus manet ın lege 
naturae, und Mela: poſtquam 
in eo, quod conuenerst, non 
manebatur, Iy 7, 40. Eben 
fo gebrauchen die Griechen ihr 


Verbum — D 3.8. 
EI uevesy TOIG. 0pXOIG h. ma- 


nere in ide, Eumevan you 
h.. in lege manere , nn» det 


Evangeliſt Kufas 7rIges &- 
AAEVEIN 
(13) 
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gegen machte weiter nichts, als Zuräftungen zung 
Kriege. Died wußte der Lacedaͤmonier, und nichte 
defloweniger hielt er ganz feft über feinem Eide: ia 
er fagte gar, „ von feiner Seite gewinne er viel 
dabei, daß fich durch den Meineid Tiſſaphernes niche 
nur Die Menfchen abgeneigt mache, fondern auch 
die Rache Gottes zugöge ; er hingegen durch die 
Haltung feines Schwurs den Muth bei der Armee 
verflärkte, wenn fie wahrnehmen würde, daß eg 
nicht nur der allmächtige (13) Gott mit ibm halte, 
fondern daß ihm auch die Menfchen immer (14) 
geneigter würden, fintemal fie ſich gewöhnlich sum 
Vortheile derer beeiferten, bie fie Bemweife von Ges 
wiſſenhaftigkeit fehen liefen. - 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Gech nad dem völligen Ablaufe des Waffenſtill-⸗ 
des hatte Tiſſaphernes alle ſeine Voͤlker in Karien 
(1) zuſammengezogen, in der Meinung, die Seins 
de wurden da vorzüglich einzubrechen fuchen, weil 
er. hier feine meiften Häufer hatte, und dag Land 
fels 


(13) Deorum numen facere fe- (a) Nicht bios um der von’ 
cum — h. fıbi adeffe , fauere; Nepos angegebenen Gründe 
fe defendere et tueri. ART auch Me 

14) hominesgue ſibi concilia- ſilaus ji Jatte verlauten laſ⸗ 
ri u... h. nat ten, er wolle in Karien ei 
cos fibi conciliari magis. Unter Markt anlegen: Ezı Kk- 
diefer Erfiörung ift des Lam: yay gr rw ao 
bins Reiti — 5 welcher e \ Y er 
amiciores aus dem Texte aus- 77LELLT nevaleı. xenopha 
marzen wo .te. iu Agefil, p. 516, 
Aa (2) 


(ep) 


— 
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ſelber fuͤr außerordentlich reich in den damaligen Zei⸗ 
ten gehalten wurde. Allein Agefilaus wendete fich 
nach (2) Phrygien und war fohon mit Ausplündern 
fertig, ehe fich Tiffaphernes noch irgendwo in Br 
wegung ſetzen konnte. Nachdem er nun alle ſeine 
Soertdaten durch die (3) groſe Beute, die fie gemacht, 
ſehr anfchnlich bereichert hatte, fo führteer Die Armee 
in die Winterquartire (4) nach Epheſus zurück, leg; 
te daſelbſt (5) Gewehrfabriken an, traf Borkehrun, 


gen (6) zu dem nächften Zeldzuge mit der größten 


(X Frontin redet von Ly— 
din. Agehlaus Lacedaemonius, 
quum inferret bellum Tiflapher- 
nae, Cariam fe petere fimula- 
vit, quafi aptius locis montuo- 
fis aduerfus hoftem, equitatu 
praevalentem, pugnaturus. Per 
hanc confilii oftentationem au®- 
6:0 in Cariam Tillapherne in 
Lydiaın inrupit. Vermutblich 
fin) hier zween verſchiedne 
Feldzüge mit einander ver— 
knuͤpft, und zwei Stratage— 
wata in eins zuſammengezo— 
gen worden. |. S.4- Srontin. ı, 
8, 42 vergl. Plut.T. 3 p. 631. 

(3) Xonmarwv apIo- 
yay Euvsisvo@, Plut-l.c. 

(4) Aus Mangel an Reute— 


rei, und meil ſich beim Opfer 


eine Leber ohne Kopf zeigte; 
Toie d Immurıw EAAT- 
awFeic, zaı Tay Ieo@V 
droßav Davatay, &- 
yaxwenrus — —— 
Ir Roy curnyt. Plut. l. c. 


Be⸗ 
(5) Mit Anſtalten, die E— 
pheius zur Werkſtaͤtte des 


Kriens zu machen fihienen, 
To eEyaGnEIOV TOV WO: 
Asmov , wie ſich Xenophon 
ausdruͤckt. Gewehr: und Waf: 
fenfabrj£en legt man gewoͤhn— 
lich in großen Veſtungen an. 
Deftinantur validae ciuitates 
exereendis armorum oflcinis. 
Tacit. Hit. 2, 82. 

(6) Ma;na induftria belum ap- 
arauit, Apparare bellum und 
parare bedeuten bei unferm Ne: 
vos cinerlet. Auch Lwius und 
andere Siftorifer - fchreiben 
nicht ſelten appdrare beilum; | 
daher Apparatus belli — Die 
Zurüſtungen zum Kritge. Ex- 
hinc bellum, led apparacus hor- 
ribilis. Flor. 1, 18, 6. — 
Induftiia — 'nicht ſollertia: 
das lezte Wort bizeichnet die 
natürliche Gefchaftialiis; In- 
duitria eine Benmiebſamkteit, 
die von der Kung und dem 
Wiſſenſchaftlichen unterſtuͤzt 
wird. Mit welcher Betrieb— 


— } am: 


\ 
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Betriebſamkeit, und fezte, damit feine Leute auf dag 

gefchwindefte bemafnet und fo (7) herrlich, als es 
nur fein Fonnte, ausgerüftet würden, für dieienigen 
Arbeiter Preife aus, die ſich dabei vorzüglich ge⸗ 
fhickt und emfig bemeifen würden. Und bei den 
Uebungen machte er es eben fo. Alles (7) erhielt, 
was fich hervorthat, große Geſchenke von ihm, und 
dadurch brachte ex es fo weit, daß feine Armee vol; 


fommen gut gerüftet und geübt (8) ward, 
Ya 2 


ſamkeit er fich aber zu Ephe⸗ 
fus eine Reuterei zugelegt, 
woran es ihm fehlte, dag er: 
zähle Plutarh ausführlich. 
Wir merfen uns nur ım ol- 


genden die Hauptſache: sr- 
Tuxov Gurnyse, TOIG EU- 
OLG MROHTTWV, &ı Un 
PsAorras ggarsweo. Ian, 
TFALAO KEN EXaCoV IM- 
AV AT cuurou Kai 
dvdea. Plut. I. c. p. 632. 
fgg. 


mM Ein Beweis, daß die 

ſchoͤne Ausrüſtung nicht norb: 
wendig einen feigen Soldaten 
macht. Gepuztes und ſtrah— 
lendes Gemebr in der Eonne 
wirft einen Friegerifchen Blitz 
vor fich ber, wie ſich Dnelans 
der ausdrüdt: erumymevas 
yap dıX mas al Adu- 
ea Ei@n, was 7r0og AA- 
ArAa TGbGAMAGMAIꝑoOV 
Ta LOG avTauyaay - 


Aber 
ge⸗ 


As, dsıynv dsparrnv 
' 2 

MOAEHOU WTITWERTA 
oder wie Virgil die Erſchei— 
nung eines aufmarfchirten 
Heres fchildert: late Auduat 
omnis aere renidenti tellus, 
Georgic. 2, 28t.. 

8, Alles erbielt, was 
fih hervorthat, große Ge- 
ſchenke von ihm — Qüi ce- 
teris praeſtiterant, magnis eos 
affecit muneribus — Aflicere 
bezeichnet im Allgemeinen eine 
iede auf einen andern überge— 
bende Handlung,und muß nach 
den Umfländen ver Sache, die 
auf Jemand übergeht ,. ver: 
teutſcht werden. 

(8) Will der General mit - 
einer tüchtigen und geubten 
Armee ins Feld ruden, fo 
muß ec die Winterquartire 
dur Voruͤbungen zu nutzen 
wiſſen. — Si bella tonaht, 
prius agınina duris exerce flu- 
diis et ſaeua praeftrue Marti. 
Non brumae requies, non hi- 
bernacula fegnes enerucnt tor- 
pore manus. Rlaudias. de 
4 Lonful. Zonorii. v. 320. 


(9) 
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gegen die Zeit, die er zum Aufbruche ſeiner Voͤlker 
aus den Winterquartiren fuͤr bequem (9) hielt, ſah 
er zum voraus, daß die Feinde, im Falle er aus— 
förengen liefe, wohin er zu marfchiren gedächte, dem 
Gerüchte feinen Glauben beimeffen, fondern ganz 
andre Gegenden vefeßen, und nicht zweiflen mür: 
den, er werde gerade was anders thun, als mag er 
hätte ausfprengen lafien. Und dies traf ein. Denn 
da er (10) vorgegeben hatte, er würde gegen (11) 
Sardes marfchiren, fo dachte Tiffaphernes nun sum 
zmweitenmale (12) wieder auf die Vertheidigung von 


Karien. Allein er betrog fih in feiner Vorſtellung. 


(9) Quum tempuseeffet vifum, 
copias extrahere ex hibernaculis 


— Kaupov d ovroc aufs 
sußarem eis Tw WOAC- 


yuay, Tempus h. xaIp0t 5 
opportüunum tempus, Plut. T. 


3° 0030 oben Anmerk 2. 
Tleouzev &ıc Audıay 
drafıy, Suerı Weudo- 
uwos tvrauda Tıra- 
Qepvnv, EAN” Exewog eav- 
70V Enmasıse, da Tny 
dumeooIV dmarny 
amıcwv Tw Aynsıla@s 
za yuvysv durov anlar- 
Iaı Tns Kapızaz vow- 
Cœor, son duoimme; 
MOAU To IMTIR@ Ad 


Age 


wousvov. Plut. T. 3. p. 
634. vergl, Polyan. 2, 9. 
O uer IIe onc weuuce 
Kapıay Aurarsey, 0 
de Aaxov naredozue 
Audiay za Asıay 7oA- 
Amy zaTssvpe. | 


(11) Sardes, Zapders, 
die Hauptſtadt von Lydien un: 
ter dem Berge Tmolus. Beim 
Trolemäus heißt fie im Ein: . 
guları Sardis. 

(12) Kr Dachte nınm zum 
zweitenmale wieder auf die 
Vertheidigung von Rarien 
— eaudem Cariam defenden- 
dam putavit — h. etiam has 
vice; hac vice rurlus Cariam 
defendendam putauit. — Re- 
petit et denuo commemorat 
Idem, Nam fuperiore anno Ca- 
riam tutatus fuerat Tiflaphernes. 


(13) 
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Ageſilaus hatte ihn durch fein Stratagem übertölpelt, 
und nun brach er zum Schuge feiner Freunde zu 
fpat auf. Denn viele Derter waren bereits erobert, 
als er dort (13) anlangte, und Agefilaus, der gros 
fe Beute gemacht hatte, lied den Feind, weil er ihm 
offenbar (14) an Reuterei überlegen war, im freien 
Felde fo wenig an fich fommen, daß er nur in fol 
hen Gegenden ind (15) Handgemeng fih einlieg, 
wo dad Fusbvolk das Uebergewicht haben mußte. 
Kam man daher an einander, fo fchlug er allemal 
den Feind bei aller feiner Ueberlegenheit an Volk, 
und ergrif während feiner ganzen Unternehmung auf 
Afien (16) folhe Masreglen, daß ihn iedermann in 
feinen Gedanfen als Sieger betrachtete. 

| Vier 


Aa z 
Gegner in eine Schlacht ein, 


(13) Um vier Zane fpäter, 
als Agefllaus, wie Ernophon 
melder , woraus denn erhellet, 
wie ſehr fih Tiſſaphernes ge- 
eitt, um den Geinigen bei: 
zuſpringen und daß es mahr 
ift, wenn Blutarch ſchreibt: 


nvaryaalero ara Grs- 


On ixsıYev au Bongew 


Tirapepvng: 1. c. p. 635. 

(14) Luum viderer hoſtes equi- 
tatu füuperare — h. quod ho- 
ftes equitatu fuperiores efle in- 
telligebat — FEwewy rTouq 
TOAEWIOVUG MA ObA- 


TSYTAC. 

(15) Nepos erzählt bier 
nit vollſtaͤndig genug. Ageſi⸗ 
laus lies fich ſchon mit feinem 


jobald er mir feiner Reuterei 
in Lydien anlangte, und ehe 
fich noch das Fusvolf mit der— 

ſelben vereinigen Eonnte, und 
zwar nad) dem Zenophon am 
Maͤander. Xenoph. de Reb. 
St. 3. vergl, Dlut. T. 3.9. 

5+ 


(16) Kr ergrif während 
feiner Unternehmung auf 
Afien folche Masregeln — 
Sic in Afıa serlatus et — h. 
eum in Afıa fe geſſt. Daß 
Verfari yon den Masregeln, die 
Jemand ergreift, gebraucht wer⸗ 
de,erbellet auch aus folgendem: 
Temere in ac'e verfarı er manu 
cum holte confligere immane 
quiddam et belluarum fnnile 


ei, Cic. Off. 1, 23+ 
(1) 


* 
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Weklich machte er auch ſchon in ſeinem (1) Her: 
zen den Plan, gegen die Perfer aufzubrechen, und 
dem Könige felber (2) zu Leibe zu gehen, ald man 
ihm, von Haus aus, durch eine von den Ephoriß 
abgefchichte (3) Botſchaft, hinterbringen lieg: „ Die 
Athenienfer und Boͤotier hätten den Racedämoniern 
den Krieg angefündiget. Er möchte alfo ohne Anz 
fiand fommen «. Und diefer Patriotismus macht 
der ihn hier nicht eben fo ehrmürdig, als feine im 
Kriege bewiefne Tapferkeit? Unfer große Mann, 
der eine fiegreiche Armee fommandirte, und die groß: 
te Hofnung hatte, das perfifihe Reich zu erobern, 
unterwirft ſich mit der groͤßten (4) Sinnigkeit den 

| Be⸗ 


(1) Animo meditari. h. in 


animo cogitare atque inftitue- 
re. h.  Eyvoncai. 

(2) Profieifer ın Perfas et 
-pfum regem adorır! — eyvw 
ae WRITE Kopev nal — 
ep FTOU OWMULTOG 
Baoıreı nu vn w Ex- 
Baravos zu Zxcoig 
evdasmoviac öauaxXeo- 
Ya. Plut. T. 3. p. 648. 


(3 Nuntzus ei domo venit 
ephurerum miſſu. Dieſe Stelle 
braucht nicht fo kuͤnſtlich er: 
Flärt zu werden, mie fir Sta— 
veren weitlaͤuftig erläutert. 
Ban nehme fie ganz eigentlich: 


Epınyaras eos ‚durov 
Erınvöidag 0 Zrraprıa- 
Fnc, ATayyeAAwv oT 
TOAUG WEQIEEHAE TV 
Zraprnv woAeMog EA- 
Anvuixoç, Hab HAASOW 
exsıvov 04 Epopos, 24 
1EAeuscı ToIG 04404 Bon- 
Iew. Plut. l. c. 

(4) Tanta modeftia dicto au- 
diens fuit — Unter dieſen 
Umſtaͤnden ſchildert ihn auch 
Plutach: oc 8x nv all. 
ovany ZRuernv Maxd- 
eıoas TnG A’ynsiAcou 
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Befehlen abmwefender Obrigfeiten, gleich ald wäre 
er, mie ein andrer Privarmann, in der (5) Vers 
ſammlung der Stände zu Sparta gegenwärtig! 


Hatten fich doch nur 


TIME TROG TAUTHV, Ha 
77005 rouc — WAL- 
Buas; Gdua To ru 
oHuraAm EAFEIV, gv- 
TUXiay TOTauTm Ka 

wauw WapscaV a4 
TnAmauTas &Amıdac 
 Vonysuwag dpec naı 
reOeMEVOG, EuS ug eve 
TEUTEWV ATEAEUTNTD ET 
eey@. Plut. I. c. p. 650. 
vergl. Paufan. 4, ı7. p. 
321, 

(5) Yr fi priuatus efer in co- 
mitio Sprrtae — Comitium lo- 
cus, vbi comitia peragebantur, 


pro ipfis comitiis pefitus eſt; 
> 


| evopeiov Curia Ephororum. 
Des lrjten Worts bedient fich 
Renophon. Vermuthlich hat 
Nepos dies Wort zu weit aus⸗ 
gedehnt, um ſeinen Roͤmern 
verſtaͤndlicher zu ſein. Die 
hieher gehoͤrige Stelle des Xe— 
nophons iſt dieſe: Aer Ir 
oseoroc m &ı &v TwEOO- 
BEI ETUXEV Ecnaws 10 

voß TA TOUG Tevré. 
Doch das Volk iu Spa ta ver— 
ſammlete ſich im Ephorio eben 


die roͤmiſchen (6) Feldherrn 
Aa 4 


ſein 


ſo, wie das 


mitium. 


(6) Cuius exemplum vtinam 
imperatores noſtri ſequi voluſſent! 
h. ſecuti fuiſſent. Nepos redet 
von roͤmiſchen Feldheren. Inı- 
peratores noftri h. imperatores 
ciuitatis; patriae noſtrae, im 
Gegenſatze aufs peregrinum. 
So ſchreibt Terenz: Haut ſi- 
milis virgo'ſt virginum noſtra- 
rum, quas matres ftulen: de- 
mifis humeris effe, vincto pe- 


zu Nom im Ko: 


ctore, vtgraciles fient. Terent. 


Eun. 2, 3, 21. Allſo iſt hier 
der Verſtand eben ſo zunehmen, 
wie oben in der Vorrede: 
quae omnia apud nos partim in- 
famia, partim humilia, atque ab 
honeftate remota ponuntur; oder 
role das Nachfolgende: Plera- _ 
que nojfris moribus ſunt decora, 
quae apud illos (fc. Graecos) 
turpia putantur , und dies Des, 
mweift die Folge: Quem eniın 
Romanorum &c. — Uebri— 


gens ſchließt man aus dieſer 


Stelle, daß der Verfaſſer dies 
fer Biographien noch in den 
Zeiten gelcot, wo Kom noch 
feine freie Verfaſſung batte. 
Denn tiefer Seufzer zielt 
ganz deutlich auf den J. Caͤ— 


“far, welder dag Kommando 


der Armee wider des Senats 
Befehle, und gegen die Ger 
ſetze behielt. 


(7) 
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ſein Beiſpiel zum Muſter nehmen wollen! Doch ich 
lenke wieder dorthin ein. Unſer Held zog dem maͤch⸗ 
tigſten Reiche einen guten Namen vor, und hielt es 
fuͤr ruͤhmlicher, den hergebrachten Gewohnheiten 
(7) ſeines Vaterlandes gemaͤs zu handlen, als (8) 
Aſien im Kriege zu uͤberwaͤltigen. In dieſer Gefin: 
nung lies er alfo feine Völker über den Hellefpont 
feßen, und mit einer fo außerordentlichen Geſchwin⸗ 
digfeit, daß er zu dem ganzen Marfche, den (9) 
Rerxes erſt gegen den Verlauf (10) eines Jahrs 
zurücklegte, nicht mehr alg dreifig (11) Tage brauch; 


(MD) eAousvos dvrı ToU 
Ju ys6og ewasev in Acıd, 
oixol TA yvomıma uw 


apXeV, TA Voniud de 
dpxerIa. Kenopb, p. 


515. 
(8) Er hielt es für rühmli: 
\ her, den hergebrachren Ge: 
wohnbeiten feines Vater: 
landes gemäss zu bandlen, 
als Afien ım Rriege zu über: 
wältigen Mualto gloriofius 
duxit, fi ınflitutis patrine pa- 
ruiſſet, quam fi bello ſuperaſſet 
Afıam — Kür mmito gloriofus 
duxit, patriae inftitutis paruide, 
quam bello dupcraffe Aſiam. 


(9) Daß er zu dem gan: 
zen Mirſche, den Xerres 
erſt gezen den Verlauf ei: 
ne» „ebres‘ zZurüdlegte , 
nicht mehr, als dreifig Tage 
brauchte — Vt, guod iter 
KÄerxesanno vertente confecerat, 
hie iranfierit triginta dichtts — 


EI 


— inne 5 nn 


te, 


Tranfire iter wird hier eben fo 
gebraucht , mie -fonft tranfıre 
flumen, mare, faltunr gefagt 
wird. Man bemerfe zum an: 
dern, daß bier das Relativ 
dm Subdfiantiv, auf das es 
fi) beziebt, dorgefezt morden 
iſt, nach eben der Kegel, wie 
Virgil: Vixi et, quem dederat 
curfum fortuna, peregi; oder 
Phadrus: Quae debetur pars, 
tolle, für tolle, quae debetur, 
partem; oder Livius: Quod 
populus in fe ius dederit, eo 
vfurum ſchreibt. | 
(10) Gegen den Verlauf 
eines Tahrs anno verrente — 
h. anno fe vertente — Cuius 
curfus natura "eodem vertitur „ 
vbi inceperat; dum fol percur- 
rens duodecım figna, ecdem 
vnde profe&us erat, redit. Cen⸗ 
forin. DD. N. dm. 
(11) Unter ſehr vielen Hin: 
Dderniſſen, die man ihm beim 
Durchmarſche in Thracien und 
Macedonien in den Weg leg: 
te, 


’ 
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te. Und fchon war er nicht mehr weit vom Pelos 
ponnes, als fih ihm die Athenienfer und Böotier 
nebft ihren übrigen (12) Verbündeten bei (13) Kos 
ronea entgegen ftellen wollten. Allein er fchlug fie 
alle in einer (14) entfcheidenden Schladt. Die 
größte Ehre, die er fich bei dBiefem Siege erwarb, 
war biefe, daß er — al man ihn wegen der vie 
len Slüchtlinge, die fih in den Tempel (15) der 
Minerva geworfen hatten, befragte, mag er ihrent: 
wegen für Ordre gebe — feiner verfchlednen Wun⸗ 
den (16) ohngeachtet, die er in dem Treffen bekom⸗ 
men, und mitten unter den Aeußerungen des Zorns 
‚gegen alle, welche wider ihn gefochten, daß er, ſa⸗ 
ge ich, feinem Zorne die Religion vorzog, und ihr 
nen (17) nicht das Mindefte Leids zu thun befahl. 


Ya5 


te. f. Plut. p. 651. fgg. Tri- 
ginta diebus — 118109 n ev 


unvı— gerade fo viele Zeit, 
als Zerres auf feiner Flucht 
ohne Armee brauchte. 2,5, 2. 

(12) Die andern VBerbünde: 
ten maren Argiver, Korin— 
thier, Yenianen, Euböenfer, 
goften 

(13) Roronea, Kopwye- 
sa, eine Stadt von Boͤotien 
auf einer Anhöhe nicht weit 
von Berge Helifon, nad dem 
Strabo. Die Neuern binge: 
gen fegen fie an die Mündung 
des Gephiffus, und. folglid) 
meiter von dem Helikon ab. 

(14) In einer enticheidens 


Daß 


den Schlacht — Graui proe- 
lie Sn einem Haupttrefz . 
fen, mo es auf beiden Seiten 
bigig bergieng. 

(15) Sn dem Xempel der 
Minerva bei Ston, einer theſ⸗ 


- falifhen Stadt; in Templum 


Mineruae Itoniae. Urfprünglidy 
folf die Goͤttin dieſen Beina— 
men von Itonus, einem Soh— 
ne des Amphiktyons haben. 
(16) etſi aliquot vulnera ac- 
ceperat eo proelio — Kall- 


Rep UMOo TeaUuaTwV 
TOAAaYy KANNE TO Cc- 


a dituneiitevoß. Plut. L, 

cp. 656. - 5 

(17) Eos veguit violari — 
Ta 


378. Ageſilaus. 


Daß er aber die Tempel der Götter wie unverlez— 
lihe (18) Heiligehümer behandlen lies, das that 
er nicht blog in Griechenland, fondern auch bei den 
Barbarn, wo er alle Bilder und Altäre mit der 
größten Gemiffenhartigfeit zu erhalten fuchte. Eben 
deswegen fagte er manchmal öffentlich: „er wundre 
fih, warum man nicht auch die für Tempelsſchaͤnder 
halte, welche ſich an den dahin geflüchteten (19) 
lebenden vergriffen, oder daß man Leute, die die 
Religion (20) herabwuͤrdigten, nicht mit eben fo 
harten Strafen heimfuche, mie iene audre, fo Die 
ne beraubten “. | 
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Nach dieſem Treffen zog ſich der ganze Krieg in die 
Gegend um Korinth herum zuſammen, und darum 


nannte man ihn den (1) korinthiſchen. Hier blie⸗ 
( | ‚ben 


— xan. rouc 


070 UTOL TON Tore‘ 
de Banav ineTag dmo0- 


—W —* 70 iegov HATE- 


Quyov, TAyTaG EnEAsU- 


ev apetnvan. 1.c.P: 657. 


‘A18) Vt rempia Deerum fan- 
ir haberet — Santtum eſt, 
quod violari nel ſas eft. 


'19) Dieſe ganze Stelle ift 
am. dem Zenophon geummen: 
inrac 06 Jewv Se EX- 
Io0s sBıadero vouslav 
. Aoyor eıyaı Tous MW 
:2 sepwv KÄSAROYTEG 


FWvTaG, euseßeas nyuo- 
Sa. In Agefil. vergl. S, 


go. Anmerk. 7. 

(20) Die Keligion herab: 
wirdigen — Religionem mi- 
nuere — h. laedere, violare, 


in eben dem Verſtande wie man, 
Maieftatem imminuere fchreibt. 
(1) Gerade fo Diodor: 


TaV HATE TOoV TOAMEMov 
ncoy rec nv Koęndor 
Yeromean, © MORE 406 

OV- 


Künftes Hauptftück, \ 
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ben in einer einzigen Schlacht von feindlicher Seite 
sehen tauſend Mann auf dem Plage, unter des 
Agefilaus Anführung, und diefe Begebenheit ſchien 
der ganzen Macht feiner Widerfacher den lezten Stos 
gegeben zu haben. Nichts defloweniger ward unfer 
Held fo (2) wenig übermüthig bei feinem (3) Ruh⸗ 


me, daß er vielmehr das Unglück von Griecyenland 


€ 2 

ouros #xAnYn -Kopiw- 
Jıarog. Libr. 14, 86, vergl. 
Xenoph. Zift- Gr. Libr. 4. 
Paufan.3,9. p. 228. Es mäh- 
rere dieſer korinthiſche Krieg 
acht Fahre, und wurde duch 
den antalcidifchen Srieden beis 
gelent. 

. (2) Unfer Zeld ward fo we: 
nig uͤbermuͤthig bei feinem 
Kubme, Daß er vielmehr 
Das Ungluͤck von Griechen: 
land auf das Wiirleidigfte 
beflagte — Tanıum abfu:t ab 
infolentia gleriae, vi commife- 
ratus fit fortunam Gracciae — 
Die Konftruftion mit tantum 
abfuit ift irrigerweiſe von den 
ältern und neuern Gramma— 
tifern für eine Eleganz anges 
geben worden. Das Tantum 
thüt hier weiter nichts, als 
mas es in den gewöhnlichen 
Faͤllen hut, wo es die Rede 
für ein beſtimmtes Mas der 
Größe verftärfen ſoll, gerade 
indem Sinne, wie adeo bei ans 
dern Zeitwörtern. So fchreibt 
Nepos: tantum abfuit a cupi- 
ditate pecuniae, vt &c. für 
"\ adeo pecuniae non fuit cupidus. 
25, 12, 2 


auf 


(3) Abfuit ab infolentia glorine. 
Sch habe die natürlichite Ber 
deutung des Worts Gloria bei: 
behalten. Andre wollen es 
durch Gloriatio erffären, Sie 
berufen fich auf die Stelle im 
Tacitus, Plerique inuifi fibi , 
fed iaftantia gloriaque ad poite- 
ros. Annal. 1, 8, 2. Allein 
auch hier möchte ich nicht von 
der ordentlichen Bedeutung des 
Worts abweichen; Auguſt thats 
aus Prahlerei und um des 
Nachruhms willen. Unterdef: 
fen ift es doch auch wahr, daß 
Nepos hier fo verftanden wer— 
den fann, wenn man eine Pas 
rallelftelle aus dem Timoleon 
zu Hülfenehmen will: Nihil vn- 
quam neque inlolens neque glo- 
rıofum ex ore eius exiit.20, 272. 
VonderLage, worin fich damals 
Agefilaus befand, fagt Xeno= 


phon: 8x EonoFeic Bave- 
’ f 
05 E’yeveTo, mid PBlutarch: 

2 
dux o00ꝰn reg x zongydt 
ENELLEVOL. Quantum in ıllo 
fuit, ita vicit, vt nemo victorem 
fentirer. Juſtin. 9, 4, 1. Sua 
vidtoria infolenter non eſt glo- 


riatus. Cal. 3, G, I, 14. 
(4) 


380 Agefilaus, 


auf das mitleidigfte (4) beflagfe, weil bie vielen 
Leute, die er gefehiagen, blog durchs Verfehen feiner 
Widerſacher waren niedergemacht worden. Grie⸗ 

chenland haͤtte naͤmlich, wenn es nur den Kopf (5) | 
am rechten Orte gehabt, mit ienen vielen Menfchen 
die Perſer züchtigen (6) können. — Da er feine 
Widerſacher in die Veſtungswerke hinein getrieben 
hatte, und ihm viele guredeten, er niöchte Korinth 
belagern, fo gab erzu (7) verfiehen, ‚ein Plan von 


! 


. (4) Wäre e8 wahr, mas 
Diodor vom Agefilaus fagt, 
daß er von Natur zur Thaͤtig— 
feit aufgelegt gemefen ſei, und 
den Krieg lieb gehabt habe, 
Duos dpAaLIRoG Xu Gi- 


AOTTOAEOG ſo möchte die 
Aeuſſerung feınes Witleidens 
wohl nur Verſtellung geweſen 
ein. 

(5) 5 fans mens eſſet — 
h. fi Graeci mentis ſuae fuiſſent 
compotes; im Gegenſatze auf 
mentem laeuam, oder malam. 
Denn wens bona kommt in 
dem naͤmlichen Sinne, wie 
mens ſana vor. Da der latei— 
niſche Ausdruck ſpruchwoͤrtlich 
gerraucht wird; fo babe ich 
im Teutſchen ebenfalls ein be: 
ranmes Sprichwort gewählt. 


(6) Die ganze Stelle, die 


hierher gebört, lefe ih nach 
folgenden Unterfiheidungszei: 
chen: Namque illa multitudine, 
fı fana mens eflet, Graeciae 
fupplicium Perfas dare potuiffe, 
Henfinger Fat andre angenom— 
men: Namque illa multitudine, 
1; Jana mers eher Graeciae, 


; * 
r 243 
« * u 


. 


der 


fupplicium Perfas dare potuiſſe. 
Sn beiden Fallen kommt ein 
richtiger Verſtand heraus. Der 
unfrige fcheint aber dem 
Eprachgebrauche gemäfer zu 
fein, da {upplicium dare, im 
Sinne von iuere, oder puni- 
ri, gewöhnlich mir einem Das 
tiv konſtruirt wird. Soſchreibt 
. DB. Zerenj: Et dabis ei vltro 
upplieiuin. Eunuch. 1, 17 25. 
und im Hcapton. Interea vs- 
que ilii de me. {upplicium da- 
bo. 1, 1, 86 — Urbriging 
muß ille multitudine in dee 
fateinifhen Verbindung als 
ein abſoluter Ablativ angeſe— 
hen und durch quum tanta fuiſ- 

ſet multitudo erklaͤrt werden. 
(7) Er gab zu verſtehen, 
ein Plan von der Art ſei 
unter ſeiner Tapferkeit — 
negauit, id ſuae virruti conueni- 
re — h. negauit, viro forti, 
qualem fe videri velit, dignum 
eſſe. Conuenit mit einem Des 
tivus Subiecti beißt fo viel 
als decer. Unten fchreibe Nes 
pos in diefer Bedeutung: Non 
conuenjre Antigoni prudentiae, 
yt ſic deuteretur vide; es Mas 
che 


\ 


E Sechſtes Haupiſtuͤck. 


der Art ſei unter ſeiner Tapferkeit. Denn (8) er 
ſei wirklich der große Mann, das ſagte er ausdruͤck— 
lich, dem es nicht um die Eroberung der beruͤhmte— 
ſten Staͤdte von Griechenland, ſondern nur blos 
darum zu thun ſei, Leute, die in der Irre waͤren, 
wieder auf den rechten Weg zu fuͤhren, und ſollte 
es auch mit Gewalt geſchehen muͤſſen. Denn wol; 
Jen wir, fprach er, die vertilgen, welche in unfrer 
Gefelfchaft den Barbarn die Stirne (9) boten, fü 
merden wir ung unter einander felbft beflürmen und 
zerflören, unterdefien (10) iene ruhen, und find 
‚wir dann nun damit fertig, fo fönnen fie ung, ob: 
ne (11) große Mühe, fo bald fie nur wollen, un; 
terdruͤcken. 


S.echſtes Hauptſtuͤck. 
In ber Folge holten fih (1) ungluͤcklicherweiſe 
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die 
La⸗ 


che der Rlugbeit des Anti: 


.gonus wenig Ehre; es ſei 


"unter der Rlugheit des Anz: 
tigonus 2c. Lumen. 117 3. 
(8) Kr fei wirflich der 
große Wann — Se cum ef 
fe — h, talem tantumaue vi- 
sum. Es beſtimmt alıo das 
Pronomen mit Nachdruck und 
Erhebung. In dieſem Sinne 
ſchreibt Eicero : Is enim tu vir 
es, et eum me elle cupio, ve 
&c. ad Fam. 5, 8. Gewoͤhn⸗ 
lich wird die Verbindung ım 
diefer Konfteuftion mit dem 
Relativum Qui fortgefezt. Es 
kommt aber dach auch ve vor. 
. (9) Weldye in unfrer Ge: 
keitfhaft ven Barbarı die 


Stirne boten — Oui nobri- 
sum aduerfus barbares fieterun: 
— h. qui aduerfus arma tule- 
runt; qui contra arma tulerunt; 
qui aduerfus reftiterunt. f. S. 
8. Anmerf. 13. S. 348. Un: 
merk. 17. | 

(10) 1dis quieſcentibus h. ni- 
hil fe loco mouentibus. 

(11) Sine negotio h. fine dif- 
figultate, finelabore. Quicquid 
enim diicile eft et moleituın , 
id negotium faceflit. 


(1) Interim accidit illa eala- 
mitas apud Leuctra Lacedaem⸗- 
nis — h, illam apud Leuctra 
eladeın acceperunt Lacedaemo- 
nil, u. 

(2) 


Agefilaus. 


Pacedamonier iene große Schlappe bei (2) Leuktra, 
bei welcher Gelegenheit fich Agefilaus, um nicht das 
hin aufbrechen zu dürfen, gleich ald wenn er mit 
proyhetifhem (3) Geifte den Ausgang vorher fähe, 
auszuziehen (4) weigerte , ohngeachtet ihn alles 
zum; Auszuge zu nöthigen fuchte. Aber den großen 
Feldherrn zeigte er wieder, als Epaminondas Spar; 
ta belagerte, und. die Stadt nicht einmal (5) Mauern 


(2) Manche Handfchriften 
fefen apud Leudtram ; aber ir: 
rig. Leuktra if ein Neutrum 
plurafe. Der Ort Leuktta lag 
in Böorien auf der Weſtſeite 
von Theben in der Straße, 
die von Plarärd nach Theſpiaͤ 
führte, und muß vom lafoni- 
ſchen Leuktrum, oder Leuktra, 
welches beim Plinius vor— 
kommt, unterſchieden werden. 
Strab. 9. p. 285. 

(3) Gleich als wenn er 
mit provberifchem Geifte 
den Ausgang vorherſaͤhe — 
Ve fi deexiru diuinaret — Die 
Leſeart de exitu beftätigt Div: 
dorg. ı< wenn er ſchreibt: 
Uceeov de did TWy To 
merssuarav Edoge x 

’ 
dvIoamıım  @ropav- 
0W, aA FE@Y TIVA 
Xonsuov eronnevas. Die 
Konſtruktion mit der. Prapofi- 
sion de kommt ebenfalls beim 
Cicero vor. Sed ego a princı- 
pio quum diuinare de belli diu- 
turnitäte poſſem. ad Brut. 18. 


(4) duros © AynoıAz- 


Lakedaͤmon. 


Pr 


bat; 


06 Non 7rROG Tas gpare- 
a; dmreienze dia To yn- 

a6 — Er hatte wegen fei- 
ñes hohen Alters den Siriegs- 


dienften bereits entfagt. Plut. 
I. c. p. 690. | 


(5} Sparta war die Haupt: 
ftade von - Xafonifa. Man 
nannte jie in der Folge auch 
| Sie lag mitten 
im Kandean dem rechten Ufer 
des Eurotas, war Fleiner als 
Athen, und hatte Feine Ringe 
mauern, fo lang fie noch im 
Wohltande und mächtig war. 
Xenophon faat daher von A: 
gefilaus gerade in dem Zu: 
ſaumenhange, mortm bier Ne⸗ 
pos redet: OU @@G dieguraf: 
TV WOAW, Nu TAUTA 
drsıXıcov gay, und im 
ſiebenten Suche ner gruchi— 
ſchen Geſchichzte vergleicht er 
Sparta mit einem Neſte, dag 
feine Vertheidiger bat. Eigen 
Kens, Ju@ TVs More 
TREOTEATWV, Een yyars 
| F ER 


\ 
J 


Sechſtes Hanplſtuͤck. 


hatte, ſo daß es damals Jedermann begrif, Sparta 
wuͤrde ohne (6) ihn aufgehört haben Sparta zu fein: 
Denn er rettete Allen dag Leben in biefer Gefahr 


durch feine (7) entfchloßne Geſchwindigkeit. 


Als 


nänslich in der erften Angft beim Anmarfche des Sein; 
des gewiſſe iunge Leute zu den Thebanern überlau: 
fen wollten, und für diefe Abficht aufer der Stadt 
eine (8) Anhöhe eingenommen hatten: fo rückte 


7 Aynoılaw oocıoV 
To cpareuue ı Aue 
(Epaminondas.) ay Tuy TWO- 
€ 
= A WETTER VEOTTIANTTAV- 
TATaOW EEnMoV Toy 
> 
MUAUVBMEIDV. 10.-D. 503. 
Wann und wie Sparta Mauern 
erhalten habe, das iernen wir 
us dem Juſtin: Catlander 
profectus in Graecimn multis ci- 
uitatibus beilum infert, qua- 
rum excıdio, veluti vicino in- 
cendio exterriti Spaitami, vebem 
quam femper armis, non mu- 
ris defenderant,, tum contra re- 
Iponfa fatorum et veterein ma- 
iorem gloriam armis diflifi, ınu- 
sorum praefidio includunt. 14, 
5. Pauſanias bingeaen fezt 
die eriten Mauern von Spar— 
ta in die Zeiten des Demetriug 
und Porrhus. Nabis, der Ty— 
tanıı, brachte ihre vollfom- 
mene Beveſtigung ıu Stande. 
Pauſan. Achaik. 8. p. 582. 
Auch Livius ſchreidt den fpar- 
tanıfhen Tprannen die erfte 
Aufführung der Mauer um 
Sparta ju: Fuerat quondam 
Iine muro Sparta. Tyranni nu- 


- bringt auch lutarch ; 


auch 


per locis patentibus planisque 
obiecerant murum : altiora loca 
et difhiciliora adıru Kationibııs 
armatorum pro munimento ob- 
iectis tutabanrur, Libr. 34, 38. 

(6) ſ. die vorhergeh. Anm. 
xenoph. Hill. Gr. 7, 10. 
p. 503. FoU de wImas 
Tyy ZAaprnv ToTt, WAV- 
TG aITIOV OMoAOYECH 
yırso9aı Toy AynnıAd- 
ov. Plut. T. 3. 9. 689. 

(7) Er rettete Allen das 
Leben durch feine entſchloß⸗ 
ne Gefhwindigfeit — Ce- 
leritas eins confili faluts fui: 
vninerfis h, celeriras ELpaminon- 
dae et conſilium falut: fuit vni- 
nerfis. Das Stratagem felber, 
welches Nepos bier erzäbir, 
aber 
unter veränderten Umſtaͤnden 
bei. l. c. p. 688. vergl. Po: 
lyaͤn. 2, 14. 

(8) Beim Plutarch heißt ſie 
Hiſſorium: aureAaßovro 
ro Irowpıoy, 8 Tng Ap- 

‘, > ’ 
— ſeꝑov ẽc evspin 
LP 7 
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auch Ageſilaus — weil e8 die nachtheiligften Fol⸗ 
gen gehabt hätte, fo bald man wäre inne worden, 
daß einer zu den Feinden überzulaufen willens wäre 
— mit allen feinen (9) Leuten auf diefelbe, und 
lobte den (10) Einfall, diefen Poften befegt zu bar 
ben, gleich als ob fie e8 aus gutem Herzen gethan 
— mit den Zufage, er felber habe auch ſchon 


wahrgenommen, daß man diefe Anſtalt hätte treffen 


ua duoemıacov Toon, 


ınunitum et dificllem expugna- 
turis locum. |. c. p. 687. Oder 
nach demPolyan AoBov sepov 
Agremidos Iooweıag 
bei Pitane 
> (9) Polyan und Plutard) 
fagen nicht, daß Ageſilaus mit 
allen feinen Leuten auf die An— 
pöhe gerüdt fei. Es begleitete 
ibn nur ein einziger Sklav 
dahin. Pfut. I. c. P- 688. 
(10) lobte den Kinfell, 
diefen Poſten befezt zu ha⸗ 
ben — Laudauit conſilium 
eorum, quod cum locum oc- 
eupaffent --Nichtsweniger. 
Er fagte: Sie hätten feinen 
Befepl nicht recht verfanden. 
- Er habe ia nicht die Drder 
gegeben, daß fie fich alle da: 
hin ziehen follten. Sie ſollten 
fich heiten, und zur Hälfte 
einen Poſten, und da wieder 
in der Etadt einen anderu be: 
fegen. Dies thaten fie auch, 
weil fie glaubten, unentdeckt 
zu fein. Ageſilaus hingegen 
beſezte Hifforium mir andern 
geuten, die er Fommen, und 
in der naͤchſten Nacht funfehn 


ſol⸗ 


der Meuter hinrichten lies. 
6 ArynoıAaos — 7rE00- 
nu Spav, dAAw: axn- 
owas Tou FROOTayMa- 
roc aurous. 8 Yap €- 
Taufz xeAsura auvei- 
Iew. 806 marrac, aX- 
Aa rouc ev ens (duibas 
eregovy TUmOV) TOUG 
AAAAKXOTE TnE MOAEWG, 
0 0 axssavsee no.Iy- 
av. o1oMEyOl AavJavey, 
Has ÖlaGaNTes €7I TOoUG 
TOTTOUC, 86 EREWOG ExE- 
Aswow, amsXwesv. 0 
de ro mev Iccweiov ev- 
Zus yeramemlausvog 
erepss naTsoXe. Toy 
d ovcaırar exrcivmy 
repi mevTen@idind TWag 
cuAraßwvs EREIVEG 
darerrever. Plut. l. c. p. 
688- . vo 
(im) 
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ſollen. So (11) gewann er die tungen Leute durch 
Zuruͤckhattung und Lobeserhebungen wieder, und 
fiherte zu gleicher Zeit den Poften felber, nachdem 
zer fie duch feine mitgebrachte Mannſchaft verflärke 
hatte. Denn da die Andern, die an ıhrem Plan fein 
Antheil hatten, immer flärker und flärfer wurden, 
fo gefraueten fie fich nicht, die geringſte Bewegung 
zu machen, und das um ſo viel williger, weil ſie in 
der Meinung ſtunden, man wiſſe weiter von ihren 


Gedanken nichts. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
Nach der leuktriſchen Schlacht haben ſich unſtrei⸗ 


tig die Lacedaͤmonier niemals (1) erholt, und ihre 


(11). So gewann er die 
iungen Leute durch Zuruͤck⸗ 
haltung und Loben wieder 
— Sic tdolefcentulos fimulara 
laudatibne recuperauit, Recupera« 
re von Perfonen kommt zwar 
nicht fo häufig; aber, doch bei 
mehreren Gefchichtfehreibern 
por. Im Pelopidas fchrieb 
ſchon Nepos: Hunc Epaminon- 

das recuperauit bello, Eben fo 
fchreibt Gäfar : obfides recupe- 
rare, mo Tacitns recipere ges 

braucht. Caͤſ. de B. ©. 7, 8 
. Stontin. 8, 1». Tacit, Annal. 
4, 73. Simulata laudatio h. ſi- 
inulätio et laudatio. 

(1) Se nunguam refecerunt 
— Beides das teutſche und 
lateiniſche Wort find in der 
Metapher gebraucht. Eigent- 
lich ſagt man erholen von Ohn⸗ 


Mepos.) 


vor⸗ 


maͤchtigen, oder Kranken, die 
nun wieder zu ſich ſelber zır 
kommen anfangen — qui 
deliquio aut graui morbo ferur- 
ſus colligunt. In diefem Sin? 
ne fohreibt Dvid : Vix mater 
gelida moeſta refecit aqua Und 
Phaͤdrus von einer für Kaͤlle 
etftarrten Schlange: vt refe- 
cta eft, necuit hominem proti⸗ 
nus. In eben dem Sinne, wie 
es Nepos hier anwendet, ges 
braucht er ſtatt feiner im Ti: 
moleun recreare: Cum Siciliam 
recreare conſtituiſſet. Im Allge⸗ 
meinen bezeichnet alſo Reficere 
foviel , ale in priſtinum ſalutis 
ftatum reltituere; DHder priſti⸗ 
num falutis forttinaegtie fta- 
tum recuperare, fie n bier 
Kornelius gleich in der Epexe⸗ 
gefi ausdruückt. 


Bb (a) 


386 Agefilaus. 


vormalige Dberherrfchaft nie wieder erhalten: fo 
wenig es auch Agefilaus von feiner Seite fehlen 
(2) lied, das Vaterland, mo es nur immer moͤglich 
war, zu unterflügen. So nahm er 5. B. als es La- 
kedaͤmon vorzüglich an Geld fehlte, Alle, bie dem 
Könige abtrünnig geworben waren, in feinen Schuß, 
und fuchte mit dem vielen Gelde, das er von ihnen 
befam, dem Vaterlande einige Erleichterung zu ver— 
fehaffen. Und daß er von allen grofen Gefchenfen, 
womit ihn Könige, Dynaften und Staten überhäuf: 
gen, nicht das Mindefte iemals in fein (3) Haus 
bringen lieg, und eben fo wenig in der lafonifchen 
Koft und Kleidung etwas änderte, daß verdient in 
diefem Umſtande als etwas (4) Vorzügliches ber 

wun⸗ 


« (2) Agefſilaus nom deſtitit, qui- 
buscunque rebus patriam iuuare 
— h. Agefilaus patriam ſem- 
per, quibuscunque rebus poi- 
fet,.inuit, In der namlichen 
Stellung heißt es im Attikus: 
non deftitit inimieitias ſuſcipere, 
fär Inimicitias [cmper fuscepit, 
ad, 2ı 4 u 

(3) Das verdient in diefem 
uUmftande als etwas Vor: 
züglichesbewundert zu wer: 
den — In hoc illud ınprimis 
fuit admirabile — das ifl, in 
hoc facto, quod patriam fuble- 
uauit, mie Hert Harles erklärt. 
. Das In hoc bezieht fich alfo-auf 

das ganze Dorhergehende ; 
nicht auf den Agefilaus, wie 
Bofius und der gefnerifche 
Thefaurus zu erklären ſchei— 
nen. Denn Admirabilis bat 
zwar bei Sachen die Kynflius 


tion mit der Präpofition ; 
aber-nicht bei Perfonen. So 
jagt man ganz richtig und las 
temifch: Quid ef, cur plures 
in omnibus artıbus, quam in 
dicendo admirabiles exiftant? 
Cic. de Örat. ı, 6. c. 23 
aber nicht in pluribus omnes 
artes admirabiles exiftunt. 

(4) Man lefe bier, wie man 
will; entweder nihil vnquam 
domum [uam contulit, Oder in 
domum {uaın contulit: weil 
beides dem Sprachgebrauce 
gemäss ift. So ſchreibt Nepos 
anderswo: domos ſuas diſcedere. 
2, 4, 1. und Livius: domos 
ſuas abire; dilabi domos, und‘ 
Tacitus: reliquias ſuas domos 
comportare. Dagegen finden 
wir auch beim Auktor de viris 
iliuftribus : in domum ſuam ni- 
hilconstulit, Rap. 60. und Rap. 

33. 


Siebentes Hauptftüc, 
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wundert zu werben. Er begnügte fich auch mit dem 
Haufe, worin Euryſthenes, der Stammmvater feiner 
Boreltern, gewohnt hatte, und in dem Niemand, 
wer ie hineingefommen mar, die geringfie Spur. 
von Ausfchmeifung (5) oder Ueppigkeit; im Gegens 
theile aber mehr als eine von Abhärtung und Maͤ— 


figfeit fehen Eonnte. 


Denn der innern (6) Eins 


richtung nach unterfchied es fich in Nichts (7) von 
dem Hauſe eines ieden Armen und Privatmanneg, 


Bb 2 


33. Se nihil amplius de praeda 
hoftili in domum fuam conuer- 
tie. Unſer Nepos felber ım 
Attikus fchreibt: Ve non ex vi- 
ta , led ex domo in domum vi«- 
deretur migrare. Vergl. Cic, 
Arad. Quaͤſt. I, 4. 


(5) Quam qui intrarat, nullum 
fıgnum libidinis, nullum luxu- 
riae videre poterat,contra plurima 


patientiae arque abftinentiae m 


Was bier die Ausleger theilg 
von einer Eutbysrie, theils 
von einem Chiaſmus fagen, 
das mag ſo gar noͤthig nicht 
ſein. Die, welche eine Eu- 
Nucdꝑꝛav annehmen, ſetzen 
der Libidini die Patientiam, und 
der Luxuriae die Abſtinentiam 
entgegen. Die Vertheidiger 
des Nıaruog bezihen pa- 
tentiam auf luxuniam, und ab- 
ſtinentiam ftelfen fie ubidinient: 
genen Soll und muß dann 
nun eine Figur bier angenom— 
mien werden, ſo trete ic) den 
lestein bis. Abſtinentia im Ge 
gen atze auf Libido drückt die 


Ach⸗ 


Tugend der Maͤßigkeit, tem⸗ 
perantiam, hier aus. Luxuria 
eſt nimius et ptofulus fumtus 
in. delicis. 

(6) Sic erar inſtructa, vr dor, 
— Inftruit domum, qui ornat 
fupelle&ile. Daher gebraucht 
man auch das Wort Inftrumen- 
tum für Ornamentum. Bei 
den Rechrsgelehrten heißt auch 
der Hausrard inttrumentum do- 
mus. In diefem Verſtande 
fehreibt Sueton: Inftrumenti 
eius et fupelleXilis parfimonia 
apparet etiam nunc. In Yug.73. , 
und Tufkin: Ipfus Demetrii 


priuatum omne inftrumentum 


et familiam reddidit 15, 1, 8 
(7) Vt nulla in re differiet cui- 
vis inopis atque prinati h. a 
quauis inopis:domo , nach Art 
der Grieches, weicheden Das 
vus ſtatt der Praͤpoſition ſez⸗ 
zen. Eben fo fehreibı Horas:: 
diftert lerınoni ſermo, und 
anderswo: enitar tragico differ- 
re clori; mie dann auch die: 
fer Dichter nepoti diterepet für 
a nepote ſchreibt. ſ. Vechners 

Hellenolexie. 1, 25. | 
(1) 


Ageſilaus. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


©, gütig aber die Natur in der Austheilung ‚ber 
Güter bed Geiftes für unfern grofen Mann gewefen 
war, fo (1) unbold hatte fie fich wider ihn in der 
Ausbildung des Leibes beriefen. Seine Statur 
war flein, fein Leib (2) hager und er hinkte an dem 
einen Fuſe. Diefer Umftand verftellte ihn um Etwas 
— bis zum Häßlichen — und Leute ‚ die ihn (3) 
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nicht fannten, hatten, wenn fie ihn von (4) Ange⸗ 


(1) Unhold — Malefctsmm 
Quod nocet et damnum infert, 
maleficum ef. In diefem Vers 
ftande ſchreibt Plinius: male- 
fieum frondibus animal capra. 
Ovid giebt in dem naͤmlichen 
Sinne der Natur dificilis zum 

. Beimorte ; Si mihi diflicilis for- 
mam natura negauit, ingenio 
formae damna rependo meae. 

(2) Yager — erigun — 
quae vox quum pinzuedini op- 
ponitur, tenuitatern, gracilitateın 
maciemque fignificat, 

(3) geute, die ihn nicht 
Fannten — irnoti h. quibus 
erat ignotus, a qu!bus igno- 
rabatur; qui non nouerant ho- 

- minem, — fremde; Unwiſ—⸗ 
fende. In ehren dem Verftan- 
de ſchreibt Phaͤdrus: Ignotos 
fallit; h. a quibus non nofeitur. 
Dies iſt die gewoͤhnlichſte Be— 
Deutung des Worts. Es ge: 
boͤrt aber unter die Ordnung 
von Adiektivis, welche nach 
den Umſtaͤnden aktive und paſ⸗ 
five bedeuten koͤnnen. Im lez⸗ 
ern Sinne ſagt Ovid: Quod 


ficht 


latet, ignotum eft: ignoti nul- 
la cupido. 

- (4° Beute, die ihn nicht 
Fannten, batten, wenn fie 
ihn von Angeficht faben, 
wenige Achtung für ihn — 
Iennti faciem eius quum intue- 
rentwr, contemnmebant — Fa- 
cies hie eft corperis forma, ha- 
bitus modusque. Eben fo ger 
braucht Virgil das Wort iur 
Bezeichnung der Aebnlichkeit 
im Ganzen, wenn er von eir 
ner guten Kub die Merkmale 
fchildert: Et faciem tauro pro- 
pior. Gie muß dem ganzen 
Anſehen nach etwas Aehnliches 
mitdem Stiere haben. Geor—⸗— 
gik. 3, 58. Vielleicht war fein 
misgeftalfter Körper auch mit 
Schuld daran, daf er fich Fei- 
ne Statue fepen lieg, ob man 
ihn gleich oft darum annienn: 


Tov uev OWUarTog Eino- 
va cnraoya, ameoXe- 
TO, WOAAwy auT@ TOU- 


To wer Fa FeAorTan. 
Diel: 
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fiht fähen, weniger Achtung für ihn, fo fehr ihn 
Andere, die um feine grofen (5) Eigenfchaften und 
Tugenden wußten, als einen auferordentlichen 

denſchen (6) bewunderten. Gerade fo (7) gieng 
es ihm in feinem achtzigfien Jahre noch, da er zum 
Beiſtande des Königs. Tachus (8) nach Aegypten 
abgefahren war. Hier legte er fich mit feinem Ges 
folge ohne alles Dbdach ing (9) Grüne am Geftas. 


Bb 3 


Dielleicht reiste ihn auch der 
ungefialte Leib defto mehr zur 
Dervollfommung des Griftes. 
Denn Denfmaler des grofen 
Geiſtes ſtellte er fehr viele auf: 
ans de LuXnc Sderrore 
ERAUETO Mine die- 
 FTorBuevos. Kenoph. in 
Agefil. p. 520. 

(5) Bon feinen grofen Ei: 
genfchaften und Tugenden 
führt XZenophon im Iczten 
os feines Ageſilaus, 

o zu reden, das Regiſter auf. 

(6) Qui autem virtutes none- 
rant, nın psterant admırarı [a- 
tis — .h. Agefilaum, nicht Fa- 
ciem. Eben fo muß oben bei 
eontemnebant fupplirt werden. 
7‘ Gerade fo_gieng es 
ihm — Quod.ei viu venit — 
für euenit; accidit. 

(8) Tochus ift jener acgp- 
ꝓtiſche König, welcher gegen 
Die Perſer und den Artarerred 
Krieg führete. Diefem fam 
Ageſilaus anfänglich zu Hülfe 
nach Aegypten. Weil er ſich 
aber um feines bäslichen Koͤr— 
pers willen nicht viel aus ihm 
machte, fo ſchlug fich Ageſilaus 


de, 


mit feinen Lafedämenen. zur 
Partei des Neftanabis, To— 
bus Bruder. Athenäus 14, 
I« P. 616, i 


(9) in ada — Die Alten 
waͤhlten, wenn fie fich luſtig 
machen wollten, nicht ſelten 
die Ufer der Fluͤße und dag 
Geſtad de6 Meres zum. Drre 
ihres Vergnügens, und legten 
fih denn auf die Erde ind 
Grüne bin. Das Anmuthige 
im Grünen am Geftade oder 
Ufer nennen beides die Grie— 
chen und Fateiner Alta, und 
taber kommt das nemeine 


Eprihwort: onmepov d- 


CTAGCAOMEGvVd. i. beute 
wollen wir uns Iuftiig ma: 
chen. Ageſilaus lagerre fich 
alſo wahrſcheinlich eben dar— 
um, mit ſeinen Leuten ins 
Gruͤne, um ſich und ihnen 
nach der Fahrt auf der See 
etwas zu Gute zu tbun, und 
für dieſe Abficht brachten ih: 
nen auch die Aegyptier Eswa— 
ren zu. Trapp bezweifelte 
ehemals, ob Ada in lateinifchen 
Schrifiſtellern vorfomme. ſ. 
Burmanns Virgil. 5, 613. 

. (10) 
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de. Sein ganzes Lager machte bie blofe Erde, und 
einiges Geftcöh aus, womit; fie bedecft war. Ue⸗ 
ber (10) daffelbe war weiter nichts, als eine Thiers 
baut hingeworfen. Auch fein Gefolg hatte fi in 
einer schlechten (11) und ſchmuzigen Kleidung an 
dem nämlichen Drte,gelagert, und ihr ganzer Ans 
zug, verrieth fo wenig (12) einen König unter ih⸗ 
nen, daß er vielmehr den heimlichen Gedanfen von 


einem blutarmen (13) Menfchen einflößte. 


(10) neque huc amplius, quam 
pellis effer inielta — Die Ad: 
verbia des Drts werden nicht 
felten flatt der Vronominum 
demonfttarivorum  gefezt. 
Nach diefer Regel ſteht suc für 
his ic. ftramentis. So findet 
man eo, quo, inde, vnde, 
vbi und andere gebraudt. 3. 
DB. Ouo faepe ſolemus paftores 
ouium teneros depellere foetyıs. 
Dirgil, Erl. 1, 21. bei wel; 
der Stelle Servins anmerft: 
Quo, id et, ad quam; nam 
aduerbium pofuit pro nomine, 
Vi — Genus unde latinum, id eft, 
a quo. vergl. Stavern Ay: 
sim p. 21, 6. Corte. ad Sal: 
luft. Jug. 14. Vr. 22. C. 47. 
Yir. 2. Unſer huc achrauchen 
auch Eicero und Eelſus flatt 
des Pronominis. Der lezte 
fchreibt : Rubrum quoque em- 
plaftrtum, quod Epheium vo- 
catur, huc aptum eft, das ift, 
ad haec vulnera aptum ef. Celſ. 
5, 19. vergl. Eifer. B. C. 
56, 2- 
(tı) veſtitu humili atque ob- 
Sole — Humilis wird nicht 
blos von Perfonen, fondern 


> L 


Da ihm 
nun 


auch von, Sachen gebraucht. 
Viden’ tu puerum, quem tam 
humili cultu educamus. Jiv. 
1, 39. und bei unferm Nepos 
kommt im Attikus humilis for- 
tuna vor, — vom nicdern 
oder geringern Stande ge— 
braucht. Humilis veſtitus, oder 
Cultus bezeichnet alſo eine nicht 
ſtandesmaſige Kleidung. 

12) vi eorum ornatus nan moda 
in hisregem neminem fignificarer— 
Nemo für nullus fteht au bei 
Namen der Perfonen. So ſagt 
auch Eicere: Bene maiores no- 
ftri hoc comparauerant, vt ne- 
minem regem, quem armis ce- 
pifient, vita priuarent, Oder 
anderswo: Nemo pictor eft in- 
ventus, qui Coae Veneris eam 
partem, quam Apelles inchoa- 
tam reliquit, abfolueret, für nul- 
lus pidtor, Cic. Offic. 3, 2 

(13) hominis nen beatilimı 
fuspicionem praeberet — h. pau- 
perrimi. Qui enim in re lauta 
viuunt, beati a Latinis; 40- 


xapl0r, Martapes a Graccis 
dicuntur. Nen beatillimus für 
pauperrimus ift ein Euphemiſ⸗ 

muss 


nun der Fönigliche Hof, auf den erfien Ruf von 
feinem Anlauden, allerlei Gefchenfe in der Geſchwin⸗ 
digkeit ans (13) Geflad zufragen lies: fo fonnte 
man die Leute, welche den Agefilaus auffuchten, 
nicht ohne (14) grofe Mühe bereden, daß er. einer 
von denen fei, welche fich da gelagert hatten. Nach⸗ 
dem fie ihm nun unter einem Komplimente vom Koͤ⸗ 
nige das Mitgebrachte gegeben hatten, fo nahm 
unſer Lafedämonier aufer dem Kalbfleifche und ben 
(16) Fiſchen und dem übrigen Steifchwerfe, fo wie 
er es gerade zu der Zeit nöthig hatte, nicht das Ger 
ringſte weiter für fih. Die föftlichen Waffer (17) 
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354 


mus, der das Harte und Un- 
angenehme des Bearifs im 
Ausdrude mildert- |. Schel: 

ter. Präc. p. 133. fg. 

(14) eh, ad hanc altam. 
ſ. Not. ı0, 


(15) Man konnte die Leu— 
te, welche den Ageſilaus 
aufſuchten, nicht ohne gro— 


fe Muͤhe bereden — Unae- 


sentibus Agefilaum vix fides fa- 
cta eſt — h, vix perfuafi funt, 
vt crederent. So ſchreibt auch 
Sueton: cum vix fides eifer, 
rem vilo modo fuccefiuram, 


Defp, 7 


(16) praeter virw'inas er hu- 
iusmodi genera opfenii — ſ. 
5:58. Not. 3. Quicquid vl- 
zra paneın et vinum in cıbo ad- 
ditur, opfonium Latinis ef, 
Nach der artifchen Manier be- 
zeichnen fie aber auch ſchlecht⸗ 
weg Fiſche Damit, und das 


odorem facere. 


und 


mag bier der Fall fen. So 
fchreibt Terenz : Conuertam me 
demum cum opfonio. Adelph. 
2, 4, 22. und Juvenal: Ex- 


cluſi ſpectant admiffa oplonia 


Patres, 


(17) Föltliche Waffer und 
Dommeaden — Inguenta — 
Eit vnguentum apud veteres di- 
uerflorum odorum mixtura et 
temperamentum , addito balla- 
mo, oleoue, aut pingui alio, 
delicijarum et luxuriae cauffa ad 
vngenda corpora inuentnm. Die 
Richtigkeit dieſer Beſchrei— 
bung erhellet aus dem Plinius: 
Iuuit luxuria omnia fıluarum 
pretia snilcere, es ecundis vnum 
Ita reperta funt 
vnöuenta, Jibr. 13. Pr. Ihr 
erfter Erfinder ift unbekannt. 
In den Zeiten von Ilium 
waren ſie den Griechen noch 
unbekannt. 


(18) 
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und Pommaden, die (18) Kraͤnze und den Nachtiſch 
theilte er unter feine Sflaven aus. Das Uebrige 
befahl er ihnen wieder mit zu nehmen. Aber nun 


ſchoͤpften die Barbarn noch weniger Achtung fuͤr 


ihn, weil ſie ſich einbildeten, aus Unwiſſenheit habe 
er ſtatt des (19) Leckern und Koͤſtlichen ienes 
Schlechtere gewählt. — Nektanebis (2) beſchenkte 
ihn, als er aus Aegypten wieder ab und nach Hauſe 
fuhr, mit zwei hundert und zwanzig Talenten, um 


ſeinem Volke ein Geſchenk damit zu machen. Allein 


faum war er noch in dem fogenannten (21) Mene—⸗ 
laushafen, der zwifchen Kyrena und Aegypten licgt, 
angelangt, fo verfiel er in eine fehmere Krankheit 
amd verfchted. Hier legten ihn feine Freunde, weil 
fie feinen (22) Honig bei der Hand hatten, im ge 


(18) Kraͤnze, die aus der 
Papyrpflanze geflochten mut: 
den; aus dem fugenannten 


Kronenpappr , Papyro corona- 


wia. Aus dem Plinius erfchen 
wit, daß die Aeghptier ihren 
Goͤttern aus Papyrblüthe Kro⸗ 
nen dardrachten, uud Athe— 
naͤus erzählt aus dem Thedo— 
yompus, daß mian Lem Age: 
filaus Kronenpappr gebracht 
dabe. Plin, 13, 11. Athen. 
15, 6. vergl. Dlin. 2:1, 2: 
(19) Ouod ewm ignoranıta bo- 
narum rerum illa potiſſimum ſum- 
ſiſſe arbitrabantur. — Res bo- 
nae h. c.oi delicati er lauti, 
qui vnice ad voluptates perti- 


zent, , 
(20) Die beiten Alten ſchrei⸗ 


ſchmolz⸗ 


ben ohne Unterſchied Neftana- 
bus, Nektanabis, und Nekta— 
nebis. Er war des Tachus 
Bruder, der den Ageſilaus eir 
genilih, mie oben benierft 
worden, um Beiſtand anger 
fprochen batte. 

(21) Menelaus Hafen lag - 
in Marmarifa über Ardania 
und Pardtonium. Den Pa: 
men fuhrte er von Agame: 
mnons Bruder , der auch in 
verfchieönen Gegenden von 
Afrika gelander fein fol. 

(22) Die Alten pflegeen ihr 
re Toden in Honig gegın die 
Verweſung zu ſchuͤtzen. Ber 
den Perſern bediente man fich 
des Wachiee zu dieſem End—⸗ 
zwecke. Dlin. 22, 4 


a) 
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ſchmolznes Wachs, um den Leichnam deſto beque⸗ 
mer nad Sparta zu ſchaffen, und fo brachten fie ihn 
nach Haufe, = 


XVIM. um enes. 
Erfied Hauptſtück. 


| © menes (1) aus (2) Karbdia. Hätte (3) er ver; 
hältnisweife eben fo viel Glück gehabt, ale es ihm 
nicht an Tugend fehlte, fo würde er zwar nicht grös 
fer , aber doc berühmter und geehrter worden fein 
— weil man den grofen Mann nicht nach dem Gluͤk— 


fe, fondern nad der (4) Tugend ausmißt, Seine 
Bb 5 


(1) Ueber die Geſchichte des 
Eumenes kann man nachlefen 
das achtzehnte und neunzehnte 
Buch des Diodors; ſein Le— 
ben beim Plutarch; den Po— 
Ipan im vierten Buche; den 
Sronfin 4, 7, 34. und den 
Juſtin im Breizehnten und vier- 
zehnten Buche. 

(2) Rardia mar eine be 
ruͤhmte Stadt auf der Lands 
enge der thracifchen Halbinjel, 
Cherlonefus Thraciae, auf der 
Seite des Buſens Melanis. 


Kagpdıa MONI Opaxıı 


16.01 morımaı Kapdıavon, 
nach des Ariſtoppancs Echo: 
lioften. — Eumenes Vater 
hiee Hieronymus, Arrian in 
Indic. 18. der ein Gaſt⸗ 
ſreund des Philippus, und 
nicht ein Wagner war, wie 


Zei⸗ 


Duris erzaͤhlt. Plut. T. 3. p. 
562. Sein Sohn Eumenes 
gehört unter die Generale und 
Nachfolger des Alexanders, und 
ſchrieb die Tagbuͤcher des fez: 
tern. Perizon. ad Aelian. V. 
A. 3, 23. Voll. de 4. Gr. 
12. P. 62. | 


(3) Mit einer ähnlichen 
Schlusrede fängt ſich das Le— 
ben des Thraſybuls an: Si per 
. — fine fortuna ponderan« 

a lıt, 


(4) Nur Tugend umd Ber: 
dienfte machen gros. Geehrt 
und berühmt fann man au) 
bei ſchlechten Handlungen 
durchs Gluͤck werden. Nam 
fortuna, quae rebus famam pre- 
tiumque conſtituit, alguande 
emam probrum vertit in gloriam. 


Kurt dibr, 9, 54. 
@ 


— 
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Eumenes. 


Zeiten (5) filen aber gerade in bie Epoche, Mo die 
Mafedonen (6) blüheten, und der Umftand, daß 
er ein (7) Ausländer war, gereichte ihm, da er uns 
ter ihnen lebte, zum grofen Nachtheile, ohngeachtet 
ihm nichts meiter, als eine cdle (8) mafedonifche 


Abkunft enfgieng. 


Denn war er gleich in feinem 


Heimathe von einem der höchften Häufer, fo verdroß 
es doch ‚manchmal die Mafedonen, wenn er ihnen 
vorgezogen wurde, fo geduldig (9) fie fich übrigens 


(5) Quum aetas eins cecidif- 
fer in ea tempora — h. inci- 
diffet, melches gewähnlicher , 
und von Heufingern und An— 
Bern bier eingeruct ift, mel: 
ches doch, meines Erachtens, 
nicht nöthig war. Denn Ci— 
cero ſchreibt au: In diem 
Calend, cadit folutio d. i. tie 
Zahlung fällt auf den erften. 
ad Attic. ı5, 20. oder In alıe- 
nifimum tempus ne cadat ad- 
uentus tuus, ad Famil. 15 , 
a6, 


(6) d. i. in der Epoche, wo 
Das mafedonifche Neich unter 
den Köninen Philipp und Ale: 
yander feine höchfie Stufe des 
Guͤcks erftieg und in der 
Welt ein auffalfendes Aufſe— 
ben machte, 

(7) das ift, Fein gebohrner 
Makedon — .alierae cnuitatis 
im Gegenſatze aufs Ein: 
beimiſche — domeſticum. 


(8) Mit dieſem eingerück⸗ 
ten Worte ergaͤnze ich ten 
Sinn. Generofa flirps h, ex n- 
tiquo zenere Maeedonum origo, 


da⸗ 


BER > 
quamGiaecı dicunt guryeveiav. 


Und nun lefe und unterfcheide 
ich nach dem Punkte: Etſi ille 
dompftico [ummo genere erat: 
tamen Macedönes eum fıbı ali- 
quando anteponi indigne fere- 
bant, meque tamen non patie- 
bantur. 


(9) es verdros doch manch⸗ 
mal die Makedonen, wenn 
er ihnen vorgezogen wurde, 
jo geduldig ſie ſich übrigens 
Dabei bewirfen — tamer Ma- 
cedenes eum fibi aligwando ante- 
poni indigne\ferebant, neque ta- 
men non pariebantur — h. Ma- 
cedones timen eum fibi ante- 
poni neque aequo femper anime 
ferebant , neque tamen non pa- 
tiebantur — faft in der naͤm— 


lichen Verbindung, in welcher 


Cicero ſchreibt: Neque triftius 
quiequam dicere debeo de ea 
re, quam tu ipfe optimis omi- 
nibus profequeris, neque non 
tamen me mordet aliquıd, ad 
Samil. 3, 12. Die Kolge der 
Partikeln Etſi — tamen — 
neque tamen non — iſt eben 
nieht Lie gewoͤhrlichſſe. 

| (10) 
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dabei bewiefen — meil er es ihnen insgefant im Eis 
fer.und Fleife, in der Wachfamfeit, in der Abhaͤr⸗ 
tung, in der Verfchlagenheit und Gegenwart des 
Geiſtes (10) zuvorthat. Schon als blutiunger (11) 
Menfch fezte er fich gleich mit dem erften (12) Zu: 
tritte beim Philippug, des Amyntas Sohn, in 
Gnaden, und gelangte in kurzer Zeit bis zur innig— 
ſten Vertraulichkeit bei demfelben, weil die vortrefz 
liche (13) Anlage zur Tugend aus dem iungen Manne 


h 


(10) Man bemerke das Re: 
gifter der Tugenden, die den 
Feldherrn auszeichnen. Vin- 
cebat omnes cura, vigilantia, 
patientia, calliditate et cele- 
ritate ingenii. Ein ähnli« 
ches ftellt ung Eicero in dem 
Caͤſar auf, wenn ex fehreibt: 
Fuit in illo ingenium, ratio, 
memoria, litterae, cura, cogita- 
tio, däligentia. Philipp. 2. 
geg. das Kunde. Se 

(11) Perado'cfcentulus — BOB 
ift, ohngefaͤhr in dem zwanzig⸗ 
ſten Jahre ſeines Alters. 

(12) Philipp befoͤrderte ihn 
als den Sohn feines Gaft: 
freundes und zog ihn zu fich 
an den Hof: dia Feyıav zaı 

QıAlay mareway Eue- 
un AeyovTss Umo Tou 


DIAIATE TR0aXImvai. 
Dlut. T. 3. p. 562, 

(13) Fulgebat enim iam in 
adolefcentulo indetes virtufis m 
Indoles bedeutet die natürliche 
Anlage und den Hang zur Zu: 
gend oder zum after — pro- 
penfiones et habilitates natura- 


be 


les, easque maxime, quae aut 
ad virtutem, aut ad vitium re- 
feruntur. Daber faat auch 
Servius: Indoles eft proprie 
imago virtutis futurae. Denn 
abfolure gefezt wird Died "Wort. 
gewöhnlih von dem Haͤnge 
zum Guten gebraucht. So 
wie man den Beiſatz virtutis 
indoles nicht felten finder, fo 
fagt man auch nach den Vor— 
nange des Cicero: ad virtutem 
indoles. In Grat. 4r, — 
Unter iungen Pflanzen unzerz 
foheiden fih gleich nach ven 
erften Keime fehr bald, die 
für die Zukunft etwas von ſich 
erwarten laffen. Etfi ſegetem 
ſunt in deteriorem datae fruges, 
fohreibt Ennius, tamen ipiae 
fuapte natura enitent. Suapte 
natura bh, indole. Eben fo geht 
e8 beim Menſchen. Mens ar- 
dua lemper a puero, tenerisque 
etiam fulgebat in annis. Rlau⸗ 
dian. de Laudib. Stilif. 1. 
So ſah man im iungen The— 
miſtokles den groſen General 
zum voraus: Inter ceteros The- 
miltocles adolelcentes glosia e- 
‚ micuit, in quo iam tunc indo- 
les 
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bereits mit Glanze hervorſttahlte. Philipp behielt 
ihn alſo als (14) Sekretaͤr bei ſich, und das iſt bei 


den Griechen etwas weit (15) ehrenvolleres, als 


les futurae imperatoriae dignita- 
tis apparuit. Juſtin. 2, Wis 
vergl. Plut. T. 3. p. 562. 
(14) babuit ad manum ſribae 
loco —— Die Präpofirion ad 
wird.bismweilen eben ſo, wie 
A und Ab, zur Bezeichnung 
der Dienftverrichtungen ge: 
braucht. In eben dem Verſtan⸗ 
de, wie Suetoniug a manu 
fehreibt , um einen Sekretaͤr 
zu bezeichnen, in dem naͤmli— 
cben fagt man auch ad manum 
habere. In diefem Einne müf: 
fen die folgenden Redensarten 
genommen werden: Adalimen- 
ta confiliarius; Ad cyathos; ad 
le&jcam homines, und abfolu: 
$£ ad manum, f. Gruter. p. 


594. ıı. vergl. Cic. de Drat. 


3, 60, Quod potes audıre ex 
Lieino, cliente tuo, litterato ho- 
mine, quem feruum fibi ille ha- 
buit ad manum, Daß aber 
urſprunglich ad manum habere 
gerade fo viel, als einen 
Schreiber, oder Gefretär be: 
deute; daß folglich der Bei- 
faß ſcribae loco eine vloſe Gloſ⸗ 
fe beim Nepos waͤre, das möch- 
te ich nicht fo gerade zu be— 
baupten. Denn man fagt auch 
ad manum habere hei andern 
Dingen, die man um ſich und 
in der Bereitfchaft har. Haec 
arma habere ad manum, horum 
feientia debet effe ſuccinctus. 
Oumftil. 12, 4 — Daß 
ibn aber fchon Philipp, ale 
Sekretaͤr gebraucht habe, das 


bei 


finde ich nicht beim Plutarch. 
Nah Philipps Tode war er 
beim Al⸗rander Starsfrfrerär, 


ax ybammartsug, ver 
Yerumares Pacımı- 
xoc, wie fich Arrian ausdtuͤckt. 
Plut. I. c. p. 563. Arrian. 


7/ 4. 

(15) Nach dem Nepos ſoll⸗ 
te man wohl ſchlieſen doͤrfen, 
daß die Schreiber und Sekre— 
tärs unter den Griechen ſehr 
hoch angeſchrieben geweſen waͤ⸗ 
ren. Allein man unterfcheide ia 


zwiſchen den yozuuaTeusı 
der Griechen, und der Roͤmer 
Skribis. Die Ypaumarus 
der Briechen find Kratsbedien- 
te. ie fihrieben nnd kon— 
trafignirten die öffenrlichen 
Verordnuugen undRaͤthſchluͤſ— 
fe, und laſen bei öffentlichen 
Reden und gerichtlichen Uns 
terfuchungen Grieke, Brie— 
fe, Atteſtate, Verordnungen 
u. d. 9. vor. Bald waren fie 
Mitglieder des anfehnlichen 
Kollesiums der 0Moqu- 
Auıay, bald Männer von 
hoher Würde, die in Jonien, 
Aevlien, Phrogien und übers 
baupt im profonfularifchen A⸗ 
fien aß Statthalter in gewiſſen 
Städten refidirsen, und das 
Recht batıen das Volf zu ver⸗ 
fanımlen, ihre Namen auf die 


Münzen zu fegen, auch bie: 
weis 


Erſtes Hauptfſtuͤck. 
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bei den Roͤmern. Denn Schreiber ſtehen, die Wahr— 
heit zu ſagen, bei dieſen (16) in feiner groͤſern Ach: 

tung, als ein ieder andrer Lohnarbeiter, und das 
ſind ſie hier auch (17) wirklich; bei den Griechen 
hingegen, wo man ſie an allen Berathſchlagungen 
Theil nehmen laſſen muß, wird niemand zu dieſem 


(18) Amte zugelaſſen, als wer von ſehr guter 


weilen die Wuͤrde, oder doch 
den Namen eines ApXsepeug 
anzunehmen. f. Kamb. Dott. 
T. 3. pP. 325. vergl. Schwarz 
de VOLMULTEIG , magifra- 
tu cın.rammm Aſiae proconfularıs, 
adiilufr. Ad. Apoſt. 19, 33. 
Hingegen bei den Römern ma- 
ten die Sfriba etwas Verächt: 
liches und gelangten, weil fie 
aus Sklaven oder Freigelaß— 
nen beftanden, nie zu State: 
bedienungen. Bei den alfen 
finde ich Doch nicht, daß Plu— 
tarch das Statsſekretariat des 
Eumenes für fo was Grofis 
angefeben habe. Denn er fagt 
ansdrüuflich, Alcrander habe, 
ohngeachtet er ihm nur den 
Titel eines Statsſekretaͤrs bei- 
gelegt, eben fo viel auf ihn 
gehalten, als auf einen feiner 
vornehmften und vertrauteften 


Minifter — exaAcıro vv 
doXıyeaumarsus. TI- 
Anc ÖE, NOmEp 0 Md- 
Ass Q1r0ı aaı Guyn$sic, 
ETUYXaALEV. 

(16) Apud Romanos reuera , 
fieus funt, mertenarii feribae 


Ges 
burt 


exifiimamtur. 9. Rapp. mach: 
te bei diefer Stelle die folgen?” 
de gute Bemerkung: Zever« 
eft, vr verum farear, die ei- 
gentlihe Wahrheit zu fagen: 
ſicut ſunt, e. i. ficut Vitae genus 
eorum euincit ,„ wie fie dann 
auch eigentlich um den Lohn 
fhreiben. vergl. Alcibiad. 6, 
I. vt eflet, et exiitimaretur. 
(17) feur ſunt — eine be: 
fannte Formel, welche den 
neueften Zuſtand und Die Lage, 
morin fib gegenwärtig eine 
Sache befinder, ausdruͤckt. ſ. 
16, 2, 3. So ſchreibt Si: 
vius: Si nox opportuna eſt 
ereptionĩ, ſicut eſt &c. 7, 35. 
(18) Nemo ad id oficium ad 
vittitur — Oficitum ſteht hier 
ſchon beim Nepos im Begrif— 


\ 


‘fe für Magiftratus, oder für 


Munus publicum , welches bei 
den fpätern £ateinern weit üb: 
licher ifi._ Co fagt Sueton 
im Velpafian ; Creditur etiam 
procuratorum rapaciffimum 
quemque ad amıpliora oficia ex 
indufttia folitus_promouere, c. 
16. und Plinins: Nondum 
biennium impleueramus in ofi- 
cio laboriofiffimo et maximo. 


Panegyt. —V 
619 


398 Eumenes. 

burt iſt, und Proben feiner Treue und Gefliſſenheit 
gegeben, hat. Diefen Poften (19) eines Minifters 
behauptete er fieben Jahre beim Philipp; und nach 
defien Ermordung in der namlichen Stelle (20) beim 
Alexander dreizehn Jahre. Gegen das Ende des 
leztern fommandirte er auch das (21) zweite Regi⸗ 
ment der Reuterei, welches Hetaͤrike (22) hies. 
Beide Koͤnige zogen ihn immerfort zu Rathe, und 
wuͤrdigten ihn der Theilnehmung an allen Statsan⸗ 


gelegenheiten. 


(19) Hunc locum tenuit ami- 
eitiae. Locus die Stelle und 
das Amt, ſo iemand bekleidet. 
Stelle und Poſten drücken e— 
ben ſo, wie der Lateiner Lo— 
cus aus. Die Redensart ſelbſt 
iſt Altlatein. Caͤſ. de B. G. 
1, 20. und Sueton ſagt: Fa- 
cile ſummum inter amicos lo- 
cum tenuit congruentia morum. 
in Oth. 2. vergl. Kurt. 9, 
7. Juſtin 11, 5. 


(20) eodem gradu fuit. Gra- 
dus ſteht bier abſolute für ho- 
noris et amicitiae gradu, in der 
naͤmlichen Bedeutung, mie 
kurz vorher Locus. Eben fo 
fommt es unten abjofute vor. 
19, 2, 3. Gradum, quem te- 
nebat, auftus adiutusque a De- 
mofthene alcenderat — Lebtt: 
gens bat ſich Nepos nicht his 
ftorifch richtig genug ausge: 
Drucks, wenn er ibn diefen 
Puſten dreizehn Jahre beim 
Alexander befleiden läßt, Denn 


Zwei⸗ 
Alexander hat nur zwoͤlf Jah⸗ 


re, oder hoͤchſtens zwoͤlf Jah⸗ 
re und ſieben Monate regiert. 


(21) Praefuit alterae equitum 
alae — h. alteri; alteri vtri; 
e duabus vn. Vergl. alterum 
eorum. 16, 4 3. Alae in exer- 
citu dicuntur equitum turmae 
et ordines, quod circum legio- 
nes dextra finiftraguelocabantur, .» 
tamquam alae in auium cor- 
poribus, 


(22) Das freundfchaftliche, 
Aro Twy ETAIEwV „ amieis. 
Diefen Nanien gab Alerander 
dem Theile, feiner, Rruterei, 
auf den er fein arößtes Der: 
trauen fegte, Eben fo nann⸗ 
te er fein beſtes Fusvolk ze- 
Erraspsg. Beim Arrian 
fummi vie oben ermähn:e Ala 
unter dem Nanıen 4777706 N 


erzupian vor. 
(1) 


. 


Zweites Hauptſtuͤck. 
Zweites Hauptſtuͤck. 


⁊ 
Ais Alexanders Reiche, nach ſeinem zu Babylon 
erfolgten (1) Tode, vereinzelt unter deſſen Vertrau— 
te vertheilt (2) wurden und Perdikkas das Ober⸗ 
kommando behaupten ſollte — gerade der, welchem 
der Koͤnig kurz vorm Sterben den Ring gegeben hat⸗ 
fe (woraus dann Jedermann ſchlos, Alexander habe 
ihm die Regierung empfohlen — in fo lange mes 
nigfteng, big feine (3) Kinder zur Voliährigfeit (4) 
gekommen wären — denn Kraterug und (5) Untis 
pater, die ihm den Vorzug freitig machen fonnten, 
waren nicht gegenwärtig; Hephäftio, der, nach den 
deutlichften Proben, beim Alerander alles gegolten 
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(r) Diefe Periode ift etwas 
ungewöhnlich lang. Nach ei: 
ner ſehr langen Einichietung 


ſchließt fi erfi das Ende an 


dem Anfangan. Gemeiniglich 
geht das fo, wenn Kompila— 
tores fich Furz faffen und eine 
ganze Reihe von Urfachen in 
der Nähe beieinander  fehen 
laffen wollen. Ich babe ım 
Teutſchen des Nepos Vortrag 
nachzuahmen gefucht. Ein 
ähnliches Beifpiel fomme im 
nachfolgenden Hauptſtücke vor. 
Der Anfänger bemerfe die 
Derbindung Alexandro mortuo 
und nach den Einfchiebieln die 
Zurückweiſung aufden Anfang 
in eo tempore, welches eben fü 
viel fagen will, ald das Ge: 
mwöhnliche der Wiederholung 
mit dem Zufaße inquam. Ale- 
xandro , inquam, mortue, 


hat: 


(2) difpartirentur. , Gewoͤhn— 
licher ſchreibt man diipertiri. 
Allein Nepos und mandıe an— 
dre Alten behalten nicht felten 
den Sautbuchftaben des Sim: - 
plicıs in dem Kompofitis bei. 

(3) Wenn auch Alexander 
nur einen einzigen Sohn ge— 
habt hatte, fo würde Doch Ne— 
pos ganz richtig bier mit Libe- 
ri und in der mebreren Zahl 
reden. 2. 148, 1, 49. de 
V. S. Gellius 2, 13. 


(4) In fuam tutelam perue- 
niffent h, ad pubertatem, qua 
fui inris fierent. 

(5) des Tolaus Sohn, den 
man von dem ſyriſchen Sa— 
trapen dieſes Namens unter: 
fheiden muß. Des lesten Va: 
ter hies Ueklepiodorus. Arri- 
an. IE. A. M. 4, 13. 

(6) 


400 Eumenes, 


hatte, bereitd nicht mehr (6) am Leben) fo.gab man 
dem Eumenes (7) Kappadofien, ober richtiger ges 
fagt, man (8) beftimmte es nur einftweilen für ihn, 
weil ed damals in de Feindes Händen war. Wirk 
lich hatte ihm auch ſchon Perdikkas, der feine grofe 
- Treue und (9) Unverdroffenheit vollfommen guet 
tannte, mit allem erfinnlichen Eifer in fein Intereſſe 
(10) gezogen — in der völligen Ueberzeugung, er 
werde ihm, auf den Fall, daß er fich gewinnen liefe, 
Bei den grofen Entwürfen, die er machte, ungemein 
nuͤtzlich (11) fein.” Denn er gieng mit dem Gebdans 
fen (12) ſchwanger, bie Theile (13) der Webrigen 
wit einander an fich zu reifen und zufammen zu bes 


) Hepbäfio hatte ſich zu 
Ekbatana tod gefoffen. 

(7) Nicht nur Kappadofien, 
fondern auch Papblanonien 
und die ganze umliegende Be: 
gend. bis nach Trapezunt. 
Dlut. I. c. p. 567. 

(8) dia, h. deftinata, pro- 
miſſa. Denn es batte der Kö: 
nig Xriarathed damals noch 
die angeführten Länder inne. 
In diefem Verſtande braucht 
dud Cicero dikus. Quaecun- 
que fine tucore auctore eſt dicta 
dos, nulla ef, 

(9) Quod in homine fidem er 
anduffriam marnam videbat, — 
dgasnguov was Tri — 
wie ſich Vlutarch ausdrückt — 
Eigenſchaften, auf welche Brin- 
zen in der Wahl ihrer Diener 
ſehen ſollten. 

(10) adiunxerat 

dio. 


fibi mazno 


hal⸗ 


(11) Die Groſen find in ih⸗ 
ren Handlungen, und in der 
Wahl ihrer Miniſter undZreuns 
de gewöhnlich meht eigennüzs 
zig, als ehrlich und edel. Dies 
fagt Juſtin ausdrudlih vom 
Philipp. Amicitias veilitate, 
non fide colebat. 9, 8, 9. 


(127 Cogitabar — h. molie- 
batur; in eo iam erat, vt. Nam co- 
gitataapud Nepotem cenfilia funt 
et molitiones, quae rei geren- 
dae exlecutionem praecedunt. 
Sie eft in Paulania : cogirata pa- 
tefarere, 

(13) die Theile der Uebri— 
gen miteinander — omnium 
partes. Manche Handfhriften 
lefen bier, omnes partes, und 
diefe Variante begunftiget mei— 
ne Erklärung. Er wollte auch 
die Theile der andern Ötatt: 
halter und Generale des Ale: 
xandets gern an fich Heer: 


t 


Zweites Hauptſtuͤck. 


halten — welche Begierde gewoͤhnlich ieden anwan⸗ 
delt, der in einem groſen unbeſchraͤnkten Poſten iſt. 
So (14) machte ers; fo machtens alle Andere, 
Welche Alexanders Miniſter geweſen waren. Reonnas 
tus (15) war der erfte, welcher fih vorgenommen 
hatte, Mafedonien den andern vor dem Maule (16) 
wegzunehmen. Auch diefer fuchte den Eumenes durch 
diele und grofe Verfprechungen fo weit. zu bewegen, 
daß er fiih mit ihm verbünden, und den Verdiffag 
verlaffen möchte, Da er ihn aber dazu nicht brina 
gen Fonnte, fo gedachte er ihn umzubringen, und 
wäre nicht Eumenes heimlich und bei Nacht aus feiz 
nen ausgeſtellten Poſten entflohen, fo würde ers 
gewis gethan haben. | Ä | 


Drittes Hauptftüc | 
Malerweile (1) entonnen ſich iene (2) Kriege, 


got 


(14) Neque vero hoc folus fe 
eit, fed ceteri quoque omne⸗— 
Die Verſchiedenheit der Ver— 
bindung im Teutſchen und La⸗ 
keiniſchen mag der Anfänger 
nicht unbemerkt laſſen. Das 
Zejtre tedet durch Partikeln; 
das erfte durch die Anapher. 

(15) Et hatteunter der Leib⸗ 
Harde des Alcranders gedient, 
und war Statthalter von dem: 
tenigen Theile Phrygiens, wel: 
cher an den Helleſpont ftößt. 

(16) ptaeoccupare. 

(1) CHata ſunt illa bella wm 
Ich mußte eine im Teutſchen 

abliche Metapher wählen, die 


Mepos.) 


die 


ber lateiniſchen freilich nicht 
im Bilde; aͤber doch im Be— 
griffe nach dem mabren Ger 
danken entſpricht. Durch den 
haͤufigen Gebrauch hat conflare 
im Redegebrauch faft alles 
Bildlihe verlohren, und fo 
verbält es ſich auch mit unſerm 
entſpinnen. Unterdeflen ſagt 
doch das conflatum mehr, alß 
Dad ortum, def natum,. Denn 
Cicero unterfcheitet:: Bellum 
natum, conflatum, fulceptuim 


alicuius opera et, Philipp. 2, 
70 — N 
(2) Ion diefen Kriegen han⸗ 


a Diedor im 18. 19. 2 


c | Bu⸗ 
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die nach Aleranderd Tode fortgöfest worden find, 
fo lange bi einer den andern (3) aufrich und zu 
Grunde richtete. Alles (4) ſchlug ſich anfänglich zur 
Unterdrüdung des Perdikkas zufammen, und nur 
Eumenes ergrif diefe Partei nicht. Denn ob er 
gleich fah, wie ſchwach fein Sreund war, indem er 
fich den Vebrigen mit einander entgegen zu flellen ges 
zwungen wurde, fo lied er ihn doch nicht (5) im 
Stiche, und um ſein gegebenes Wort war (6) ihm 
mehr zu thun, als ums (7) Leben und ſeine Erhal⸗ 


tnng. Perdiffas hatte ihn (8) über denienigen Theil 


Buche. Alexander hatte fie 
beim Sterben vorbergefeben, 


und noch geweiffast: OT Me 
yav dyava duTw E7- 
— GUCnoovTal WEV- 


TEC 04 TEWTEUOVTEE TWV 


Dirwv. Diodor. 17. extr. 

(3) bis endlidy einer den 
andern m. s und zu 
Grunde richtete — ad in- 


ternecionem — MaWVOAE- 3 


Spıav — zum völligen 
ilntergange. Quod cum al- 
terutrius excidio geritur bellum, 
jnternecinum eſt. 

(4) Altes ſchlug fich zu: 
fammen — Omnes consurre- 
tunt — h. certatim operam 
contulerunt; vorzuͤglich ſchlu⸗ 
gen ſich Kraterus und Antipa⸗ 
ter zuſammen, und in der 
Holge Antigonus. 

(5) won defersir. Deferunt, 
qui inflain re, quam debere, 


von 


non praeftant hderm et conftan- 
giam. 

(6) Es war ihm um fein 
gegebenes Wort mehr, als 
um feine Erhaltung zu thun 
— neque falutis, quam fidei 
fuit cupidior — h, non tain 
falutis, quam fidei fuit cupidus, 
Nepos gebraucht das Wort A- 
des mehr, als einmal in die: 
fem Verſtande, wo ed eben fo 
viel, als Promiflum anzeigt, 
. B. Fidem fi ınihi, quam 
poßtulo, dederis — h. f pro- 
miferis, quod cupie. 22, 2, 4. 
Fidem de aliqua re darg dextra, 
14, 80, 1. und unten im Eu⸗ 
menes : Fidem amittere malue- 
runty. quam eum non prodere, 
10, 2. e 

(7) Quicquid ad vitae digni- 
tatisqgue ſtatum integritatem- 
que pertinet, id falstis vocabu- . 
ko comprehienditur. 


(8) dmsdufe Toy iv 
Apusmia xci Karrmwado- 
| 177 
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von Aſien, welcher zwifchen dem Berge Taurus und 
zwiſchen dem Hellefpont liegt, als Statthalter ges 
fest und allen feinen europäifchen (9) Gegnern als 
lein entgegengeftellet. Er felber war in Perſon, um 
Aegypten anzugreifen, gegen den Ptolemäus aufs 
. gebrochen. . Da nun Eumeneg beides ein Heineg und 
unzuverläßiges Her hatte (denn wer kann fih auf 
ein. (10) ungeuͤbtes und erft kurz vorher zufammens 
gezogenes Her verlaffen?) — überdies auch noch 
die Sage gieng, nicht nur Antipater, fondern auch 
Kraterug, zween berühmte (11) und erfahrne Hels 
den, hatten mit ciner Armee von Makedonen über 


(12) den Helleſpont gefezt (damals waren die Mas 
| &c 2 


xuiE duyauswv durönpe- 
Fopa coWTnYyoV; nach dem 
Plutacch. Nepos ſieckt alfo die 
Grenze. zu weit ab. - 

(9) Außer dem Kraterus 
und Antipater, die ich ſchon 
oben genannt habe, den Pi: 
tho und Aridaͤus, welcher in 
der Folge Philippus genannt 
wurde, ımd des Alexanders 
Halbbruder wat. 

(10) Auf den geuͤbten Sol⸗ 
daten fommt mehr, als auf 
die Zahl an, Dies ſah ſchon 
der erfte Stifter der athenien: 
ſiſchen Kriegszucht ein, der 
den Krieger Auf alle mögliche 
Bälle vorzubereiten ſuchte — 
TOIAwG Eyvuvale Touc 
KEATIWTAC,. UN XaVoue- 
vos evdoßonFstac, Wev- 
devsdpas, udorrgono 


ke⸗ 


—QRXR 
Vevdepodss, ewdorra-. 
vxaq, WAL EITTOTE AU TOIS- 
TOVTE YEVOITO, Und LE 
ERTTANTTONTO. 


(12) zween berühmte und 
erfahrne Helden — Viricum 
claritate et vſu belli praeflantes 
— hi clatiſſimi et bellicoſittni 
virl 

(12) Helefpontum eranfiiffe mn 
h. trans fretaffe, In dieſem 
Verſtande gedrauchen Nepos 
und andere gute Schriftſteller 
tranſire auch von der See. So 
heißt es im Hamilkar: Poſtea- 
quam mare tranfüt, in Hilpa- 
niam venit, cap. ult. und Sue⸗ 
ton fchreibt :. Ab Alexandria in 
Syriam et inde Pontum tranfür., 
In Caͤſ. 35. Eben fo gebraucht 
man auch die Redensarten in- 

u gre- 
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kedonen eben ſo beruͤhmte Krieger, als es iezt, wie 
Jeder weis, die Roͤmer ſind: denn unter allen Welt⸗ 
eroberern (13) find fie unſtreitig immer für die tapfer⸗ 
fien angefehen worden) — fo begrif Eumenes (14) 
gar wohl, daß feine Voͤlker nur, erfahren ‚dürften , 
gegen wen man. fie anführe, um nicht nur nicht zu 
:marfchiren, fondern gleich bei der erfien (15) Nach⸗ 
richt auf und davon zu geben. Weislich (16) nahm 
er alfo feine. Zuflucht zu den folgenden Stratagemen 
— daß er fie namlich durch lauter Abmwege, mo fie 
Die Wahrheit nicht hören konnten, auf dem Dar; 


ſche führte ,. und auf den (17) Gedanken lieg, 


gredi, intrare, transgredi mare, 
und redet von itineribus, vüs 
maris. Dergl, S. 8. Anmerf, 
I2+ N 
"" (13) kemper habiti ſunt fortif- 
fimi, qui ſummam imperii poti- 
‚zentür — h. ſummum orbis ter- 
rarum imperium. J 
(14) Der Leſer des Grund⸗ 
textes bemerke ‚hier die ange: 
‚brachte Epanalepfin ,„ melde 
der lange und durch, Einfchie: 
‚bungen ausgedehnte Worderfaß 
nosbwendig machte, um dem 
Begriffe und Gedaͤchtniſſe des 
Leſers zu Hülfe zu kommen, 
(15) Simul cum nuntio, 
(16) Hoc eins fuit prudentiſſi- 
mum confiliu — kollektive der 
Sinaularis für mehrere Stra- 
tageme. 
- (17) Die folgende Stelle des 
Plutarchs gehört unſtreitig 
ganz zur Sache: Evuevng 


alg 


Ö unovoac,emepX:o.Ias 
Koarspov. Edenı ray Di- 
Aco epeacev. AN erhev- 
garoNsomroAsuov iival. 
TETOU Yap O1 GPATI@TaH 
zareppovouv. ixsivs. de 
aaı Tv dofay eJauma- 
Cor, x TnV dperny Hya- 
FW. yo d Ks a‘- 
Ars, EAAIE uußanror- 
TEE EXEATNTAY ,, 2 di 
TMERTEIVAN- AUTOV AyVd- 
BUTEG, Mai vErngov E7t- 
yyacay. ST@G spa Tnyn- 
on Own Toy Aylra; 
za THÄINSTOV ATayw- 
vicn arrenpurev. T.8.P. 
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als ruͤckte er nur gegen gewiſſe Ungriechen vor. So 


legte er feinen Plan an und führte ihn auch (18) 


ſchnurgrade aus. Denn wirklich zog er fchon in 
voller Schlachtordnung mit feiner Armee aus, che 
noch feine Leute wiſſen konnten, mit weml ſie fich 
meſſen ſollten. Auch dadurch, daß er verſchiedne 
Poſten zum voraus weggenommen, ſezte er ſich in 
den Stand, mit der Reuterei, woran er dem Ger 
gentheil überlegen war, und nicht mit dem Fusvolke, 
ſo dem feindlichen weit nachſtund, fchlagen zu föns 

nen. —_ | 
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Bei der (1) Reuterei gieng es auch am hitzigſten 
nach dem Angriffe her, und die Splacht dauerte ei⸗ 


nen groſen Theil des Tags uͤber, bis endlich der 
kommandirende General Kraterus und ſein Unter⸗ 
feldherr (2) Neoptolemus auf dem Platze (3) blie⸗ 


Cc3 ben. 


[18) tenuit hoc propoſitum — 
Es ſcheint dieſer Ausdruck der 
Krlegsſprache wie eigenthuͤm⸗ 
lich zuzugehoͤren. Denn eben 
ſo ſchreibt Caͤſar: Tali inſtructa 
acie tenere vierque propoſitum 
videbatur. B. C. ı, 8. und an: 
derswo: Pompeius interclufus 


Dyrrachio , vbı fropoftum tene- 


se non potuit. B. €. 3, 42. 
(1) Luorum acerrime ce ncurfa 
quum magnam partem diei eſſet 
Pugnatum m ch ziche quorum 
auf equitatum nach dem naͤchſt 
vorhergehenden Zufammenhans 
ge, ale wenn es hiefe : quorum 


equitum concurfu, Nepos hät: 
te folglich in der Konftruftion 
mebr auf den Ginn,. als. auf 
die Worte gefehen. Concurre- 
re dicuntur milites, quunı ad- 
vera irruunt in hoſtem acie. 
ag muf Concurfus beim 
depos erklärt werden. 

(2) cadir Craterus dux et Neo- 
ptolemus - h. MOTIUNEUT. anne 
Eminentis vitae exitus cadere eſt. 
Senet. Epiſt. 8. Cadit, qui 
fubitas deterioresque vices fubit, - 
(3) Neoptolemus fomman- 
dirte den linken; Keaterus den 
rechten Flügel. Diodor. 18, 
| m. 


% 
* 
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ben. Mit dem leztren band (4) Eumenes fefder an. 
Beide (5) verſchlangen ſich in einander, beide fies 
en von den Pferden auf bie Erde, und man brachs 
te fie nicht eher von einander, als bis den einen der 


Athem verlied, fo daß man gar leicht einſah, wie 


7. — Kraterus, aus Eordos 
oder Eordia, mar. Alexanders 


Sohn von der Oreſtis. Arrian 


in Indie. 18. Es ftürite fein 
Herd in der Schlacht. Andre 
fagen, er fei von einem Thra⸗ 
ten vermwunder und von der 
- Reuterei, die ihn nicht fallen 
fah, jertreren worden. Arrian 
Erped. Aler. 7, 12, Died. 
18, 30. Gorgias, ein Dffi: 
eier des Eumenes, erkannte 
ihn zuerſt auf dem Schlacht: 
felde, und gab ibm, weil ev 
nod Spuren des Lebens an 
ihm entdeckte, eine Wache bei, 
— nr von dem 
bier die Rede ift, war Statt: 
bafter von Karmania. Arrian 
nennt ihn dvdez seuriwri- 
xov Hal WOAEOIG NPIGEU- 


01a. Apud Photium. p. 
323. Diod, Sic. 18, 31, 


(4) Cum hoc concurrit ipfe 
Fumenes. f, Anmerf, r. 


(5) Plutarch befchreibt ib: 
een Zmeifampf fehr lebbaft : 
zibre Pferde fragen gleich ſeind⸗ 
Jihen Galeren auf einander, 
Sie laffen die Zügel fahren. 
Packen fih einander mit den 


fie 


änden an. Meißen ſich die 
elme und die Panzer vom 
eibe herunter. _ Unter dem 
Kaufen laufen die Pferde uns 
ter ihnen wege Sie ſtürzen 
herab auf die Erde, in einans 


der verichlungen, haften fh 
feft gepackt, und ringen u. ſ. w. 


av 0 immrwv £ way 
rıas Bd TGUMTTETOVTOV 
TE TEINEAV, TAG NVI- 
as dderrsss AAAnAaV 
imeraßaro rar Xegsı 
Ta, TE ngan TELITTE@N- 
TEG Ka ‚megippnyvuhteg 
ix Toy ETWMIOWV TOoug 
Iwpenas. eos de Toy 
Gmagaynoy Urendga- 
LOTWV AU TANTE; 
arTrobpuenteg 6 Yıy Kal 
prev Teg AAAHA0IG, 
tvraßaıs nsay as die- 


raraıov &c. Das alles 
faßt Nepos in den Worten: 
Qui quum inter fe complai in 
terram ex e:juis decidiflent &c. 
f. Plut. T 3. p. 578. vergl. 
Diodor. 18, 8. Juſtin. 13, 8 
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fie mit feindfeligen (6) Gefinnungen gefochten, und 
mit mehr als leiblichen (7) Kräften in der Wuth ges 
fhlagen hätten. Eumenes befam verfchiebne (8) 
Wunden von ihm, und demohngeachtet gieng er nicht 
nur nicht (9) aus der Schlacht heraus, fondern drang 


auf (10) den Feind 


(6) Inimica mente contendiffe 
— TUUTWAEROMEVOL FOIG 
EWUATI KAI TTAVTOIAE 
Bayer TEaUMETwV 
dmepyaloıevor Tois Yu- 
HOIG 8% &AmyoV , wie Dio⸗ 
dor ſchreibt, und daraus cr: 


laͤutert ſich auch das Nachfol: 
gende. ſ. Anmerf.r, Plurarch 
fagt von beiden: uuawvres 
yap EAAnAous TaAdıs 
au Ö ogync 6XKOVTEG» 
.c p. 57. 
(7) mit mehr als leibli⸗ 
chen Rräften in der Wuth 
gefchlagen hätten — Animo 
magis etiam pugnaſſe quam cor- 
pore — Zur Erläuterung fann 
der falluftianifhe Gedanfe : 
Animi imperio , corporis ferui- 
tio magis vtimur hieher gezo⸗ 
gen werden. f. Anmerk. & 
Den Geiſt und die Gele der 
Roͤmer in der Hige des Ge: 
fechts fchildert Florus auf eis 
ne äbnlihe Weiſe: Hoftibus 
ſuis immoriebantur. In mani- 
bus enfes, in vultibus minae 
reliäae, et in ipfa morte ira vi- 
vebat. 4 , 18; 17. 


nur deſto hitziger ein. 
Cc.4 | 


Die 
Reu⸗ 


8) drei Wunden; am Ar— 
me und in den Hüften. Tov 
ö' Eupevous di oprynv na 
MICOG TaAaUOy Ta TE 


OMAA. MEPIOTWOVTOG TS 
Ne0WToAsuov xaı Xd- 


X06 Ag yovToc, ETITÖ 
Eipos &Xar, Aa.Iev Umo 
Tov Fwpaxa TEwaaG, V 
rapelauss rou Buiw- 
vos aroßas. Plus l. c. 
p. 578. en 

(9) avaßarnyuc emı- 
vov ImTror eolmxs TrROG 
Iarepov xetac. Plut. 1. 
c. p. 579. 

(10) Hoſtis inſtitit — nach 
der alten Mundart fuͤr hoſteis, 
das iſt, hofts. vergl. 15, 9 
1. Es iſt alfo nicht nöthig, die 
gemeine Lefeart hoſtibus anzu⸗ 
nehmen. Inftare hoſtes formt 
bier eben fo vor, wie im Ti— 
morheug mare adiacent, Inita- 
re hoftes iſt eben fo viel» als 
Inftare in oder contra hoſtes. ſ. 
pP. 265. Anmerf, 9 


(11) 
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Reuterel wurde geſchlagen. Kraterus blieb (ır) 
tod auf dem Platze. Eine groſe Anzahl Leute, und 
ſonderlich viele von Adel, wurden gefangen, und das 
Fusvolk, das ſich in Gegenden befand, wo es ohne 
Den Eumenes nicht wieder herauskommen konnte, 
%at um Frieden und erhielt ihn auch. Allein (12) 
es bielt in der Folge fein gegebenes Wort nicht, 
und retirirte fich , fo bald ed nur fonnte, zum Anti, 
pater. Den Krateruß lied Eumenes vom Schlachts 
felde halbtod wegtragen und gab fich alle Mühe, 
nm ihn wieder zu fich felbft zu bringen. Da es ihm 
aber nicht möglich war, fo lies er ihm, nad) feinem 
Sande und ihrer alten Freundfchaft gemaͤs, denn 
fie waren bei Lebzeiten des Aleranders vertraute 
Freunde geweſen, ein prachtvolles Leichenbegängniß - 
| bak 


(z1)} interfeito Cratero — Latein ift fiediefe: Quam quum 
muß preleptice perftanden wer- impetraſſet, in fide non manfıt, 
den. Denn er war noch nidt et fe, fimul ac potuit , ad An- 
wirklich tod. In dem naͤmli⸗ tipatrum recepit. — Die Kon⸗ 
en Sinne braucht Plutarch iunktion ec muß bier disiuns 

sur vom Kraterus. 77U- u 8 ee 
| en. Vermuthlich will Nepos 

* —— de s Tou Kea- bier» wie die Griechen durch 
vegov TEAUTW, 24 ihr esta, feinen unwillen 
0OOEAdOE » cs Euder über die fehlechte Handlung ber 
> rmee anzeigen. In diefee 
BILTEVEOYTAMLOH TUVIEy Ti Lage der Sele gebrauchen die 
zaraßas — ——— Lafeiner et für er tamen. Z. B. 
za guv defıav tveßare Fivos acta Caelaris defenditis, 
&c. [6 De 579. qui leges eius euertitis? Cic. 
SHE Philipp. 1, 8. 

(G2) Ich habe hier die Ver (13) amp!o funere — h. 
bindung etwas geändert, und pompa funebri „ follemnique 
teutſch au machen geſucht. Im ritu. — on 


u) 
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Halten, und ſchickte feine Gebeine nah (14) Mater 
bonien an feine Gemahlin und Kinder zurück. 
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Meisten unfer dieſen Begebenheiten am Helleſpon⸗ 
te töden (1) Seleukus und Antigonus den Perdik⸗ 
kas (2) am (3) Nilfirome, und bie Negentfchaft 
(4) wird dem Antipater übertragen. Hier fällt 


auch die Armee über alle Abweſende, die ihr 
* * | 


(14) Man _fab es fon in 
alten Zeiten für etwas Ehren: 
volles an, im Grabe feiner 
Vaͤter bei der Familie und im 
DVaterlande zu zuben , wie 
Spanheim ausführlich aus 
weltlichen und heiligen Schti 't: 
ellern erweilt. ſ. Spanh. ad 
Callimach. Hymn. in Dia: 
nam. 131. Starben grofe Leu: 
te auswaͤrts, fo brachte man 
Darum ihre Gebeine zurück ing 
Vaterland. Wir haben oben 
—* bei unferm Repos gele—⸗ 

en, daß Themiſtokles Gebei— 
ne von feinen Freunden beim: 
lich in Attika mären begraben 
worden. fe P. 60. Man vergl. 
aber dieſe Gemwohnbeit den 
Tzetzes ad Lykophronem v. 367. 
und den Atnzenius add S. A. 
Viktorem de Viris Illuſtr. 


Sir 8. 
x Ce) Dieſes iſt hiſtoriſch un: 
richtig. Perdikkas fiel nicht in 
einer Schlacht gegen den Se— 
leukus und Antigonus, und 
noch vielweniger ermordeten 
ibn beide binterliſtigerweiſe. 
Verdiffas If vielmehr in ſei— 


fonft wegen feiner 


vers * 


nem Zelte von einigen Reu— 
tern ermordet worden, als er 
eben im Begriffe ſtund, uͤber 
den Nilſtrom zu ſetzen. Viel⸗ 
leicht bat ſich dieſe Untichtig— 
keit blos durch die Abſchreiber 
in dem Nepos eingeſchlichen; 
vielleicht follte man Antigenes 
und Teutamus leſen. Diefe 
beiden waren Dfficiers unter 
den Ursprafpiden und vom 
legten weis man, daß er an 
der eng gegen das 
eben Des Perdikkas Antheil 
gehabt bat. f. Arrian. apud 
Dhotium p. 224. vergk. 
Diod. Sif. 13,36. und 5a 

(2) Ein Sohn ded Drrbone 
tes amd der Drefiis aus Eor⸗ 
dia. Alerander konnte ihn 


Kriegserfahrenheit nicht zum 
beſten leiden. 

(3) Apud flumen Nilum. f 
5.8 Anmerk. ıı. | 
(4) Nach dem Diodor wäre 
ſchon vorher, ehe dieſes ge« 
fheben, die Regentfchaft umd 
die, Kuratel der Föniglichen 
Prinzen dem Pithon und Nie 

doaͤnu⸗s 


groſen 
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verlaſſen hatten, nach einhelligen (5) Stimmen 
das Todesurtheil, und unter (6) andern über dem 
Eumenes. Doc dieſem Schlage, der ihn fehr (7) 
empfindlich traf, unterlag er fo wenig, daß er viels 
mehr. defto eifriger Anflalten zu der Sortfegung des 
Krieges machte. Allein feine geringfügige (8) Macht 
(97 ſchwaͤchte doch um etwas bie Gröfe feines 
Muthes, wenn fie ihn gleich nicht (10) nieder⸗ 
flug. Auf den Märfchen machte er dem Antigo⸗ 
Aus, der ihn verfolgte, mehr als einmal, feines 
gahlreichen (11) Heres ohngeachtet , nicht wenig 
(12) zu fchaffen, und nie lies (13) er ihn fo nahe 
| | foms 


geiffe in der Verbindung nimmt 
im fateinifchen eine andere 
Stellung an : Sed exiles res 
animi magnitudinem etfi non 
frangebant , tamen imminue- 
bant. 
(10) Erfi non frangebant — 
in einer febr gewöhnlichen Mes 
tapher, die wegen des häufis 
gen Gebrauchs bereits alles 


daͤus vom Ptolemaͤus und den 
andern Mafedonen übertra: 
gen worden. - 

(5) Exercitu fuffragium fe- 
dent —— Bei den Mafedo: 
nen hatte die Armeedas Recht, 
über Tod und Leben zu ent: 
ſcheiden. De capitalibus rebus 
- yetufto Macedonuin more in- 


quirebat exercitus, Rurt. 6, 
8, 25- 
(6) Namentlich ' gehören 
hieher Aiketas, des Perdik⸗ 
kas Bruder, und Pitho aus 
Illyrien. 
(6(7) Ha ile perculfus pla- 
ga — h. perturbatus. Ef 
enim percellere, idem ac peruer- 
tere et perturbare. Es iſt alſo 
nicht noͤthig, hier die Leſeart 


in pereuffüs zu veraͤndern, 
wie Lambin es vorgefchlagen 
ba 


1% [2 - 

(g) Exiles vo — h. opes 
exiguae , tenues, ex rerum Or 
ennium anguftia et ınopia. 


(9 Di Vortrag dieſer Be⸗ 


Bildliche verlohren zu haben 
ſcheint. L. Aemilii Paulli vir- 
tutem iniuriae non fregerunt, 
ſed acuerunt. Val. Max. 7, 
5, 3. Frangere ſagt aber im 
Kontraſte mit imminuere, ſo 
wie es bier vorkommt, weit 
yıebe , als debilitare und mi- 
nuere, 

(11) QOuum emni genere co- 
iarum abundaret, — (num 
erklärt bier Heufinger durch 
etiamfi. 

(12) vexabatur — h. mi- 
sum in modum premebatur iti- 
nerem diflicultate viarumque 
alperitate, 

(13 
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kommen, daß er in ein Handgemeng mit ihm haͤt⸗ 
te gerathen koͤnnen, auſer in (14) Gegenden, wo 
wenige Leute es gegen viele aufnehmen konnten. 
Doch zulezt (15) ſchlos man ihy, als er ſich durch 
kein Stratagem fangen lied, mit dem grofen (16) 
Here ein. Zwar aus diefer (17) Falle half er fich, 
wiewohl mit einem Verluft von vielen Leuten, bers 
aus und flüchtete im eine phrogifche Veſtung, Nas 
mens (13) Nora. Hier ward er (19) blofirt. 
Weil er nun beforgte, feine (20) Reuter möchten, 
wenn er an diefem Drte ftill fälle, ihre Pferde vers 
lieren, indem ed am Raume zu ihrer (21) Bewes 


(13) Neque unguam ad ma- 


num accedere licebat, — h, 
Antigono, Ad manuın acce- 
dere dicitur eadem ratıone, 
qua manum conferere aiunt, 

(14) niſi his locis, quibus 
parci poſſent multis reffiere — 
Ein merfwürdiges Beifpiel 
von einer folchen vortheilhafe 
ten Stellung im Kriege lie: 
fert uns die maratbonifche 
Schlacht. S. 24. 

(15) extreme tempore — 
blos für poſtea, deinde. Sonſt 

ebraucht auch Nepbs dieſen 
Ausdruck, wenn er ſich in der 
Erzaͤhlung dem Lebensende fei: 
nes Helden neͤhert. 

(16) muitjtudine cireumuen- 
us ef. Die Menge Volks 
und dad grofe Her thaten ce 
nicht, wenn man dem Diodor 
glauben will, fondern der ver: 
rärberifche Streich, den ibm 
Apollonides fpielte, | 


gung 


(17) Aus diefer Salfebalf 
er ſich heraus — HincTe 
expedisit — Expedit fe, qui 
fuperat, quibus jrretitur et im- 
plicatur obſtaculis. 

(18) Pluracch fest das Ka⸗ 
el Nora auf die Grenzen 
von Epfaonien und Kappado⸗ 


kien, Xwesov &v MeFopIo 


Avxaovıac »„ aaı Karz- 
Aaloriac. I. Cc. P. 586% 
Ta Nopz, 0 vuy aaAdı- 


vaı Nnpowooss y wie 
Strabo ſchreibt. 

(19) vom Antigonus. 

(20) Ne vno loco manens mi- 
litares eqwos perderet — 'h. de- 
teriores inhabilesque ad belti 
vſum redderet: Er mögte feis 
ne Reuterpferde verlieren, 
Gh hate eine teutfche Wen⸗ 
dung gewählt. 

(21) Luod fpatium aritandd 
non eſſet — Agtate iM das 

ei: 
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‚gung fehlte , fo half ihm fein (22) . guter. Kopf auf 
‚eine Erfindung , wie dies ſchwere Thier auch tm 
Stehen bie nöthige Wärme und (23) Uebung ers 
halten fönnte, um theils mit gutem Appetie fein 
Butter zu fich zu nehmen, theil an ber Leibesbes 
wegung nicht gänzlich gehindert zu werden. Er 
ließ e8 namlich an dem Riemen mit dem Kopfe fo 
hoch hinauf binden, daß es mit den Vorderfuͤſſen 
nicht völlig auf die Erde reichen fonnte. War dag 
(24). gefchehen, fo lies ers peitfchen, bis es fich 
bäumte und mit den‘ Hinterfüffen ausſchlug. Diefe 
Bewegung brachte es eben fo gut in Schweis, als 


wenn es auf der Bahn gelaufen (25) Wäre. 


eigentliche Zeitwort , melches 
die £ateiner von der Bewegung 
der Pferde gebraucht, aber von 
‚einer Bewegung, die flark an; 
greift und J—— 

(22) Sein guter Kopf 
belf ihm anf eine Erfin— 
dung: — callidum eius fuit 
Enuent#m, — h. callide inuenit. 

(23) Quemadmodum fans iu- 
mentum calefieri exercerique po/- 
fett. —  Exerceri dicitur de 


jis, quae 6tiofa effe non pati- 


mur, et frequenti motu agita- 
mus. Sic Virgilius: Exercete, 
viri, tauros. Georgik. ı, 230. 
pder anderswo : (Quales apes 
aeftate nova per florea rura exer- 
cet fub’ fole labour. Aeneid. 1, 
435. vergl. Srontin 4, 7, 34. 

2) War das gefchehen 
— Deinde poft — In dem 
nämlichen Verſtande ſchreibt 
Terenz: Poſt deinde. Andr. 
32243. Gell. 7, I 19 75 


H. 46 


Zu 
Je⸗ 


5. Beim Ulpian finden wir 
au: Deinde. poftea, L. 15 
D, de “Jniour et famos. 
libeli. und poſt hinc beim Dir: 
gif. Deinceps inde beim fi: 
vius, ſo wie analogiſch: ſi 
mul vna , prorſus omnino, 
olim quonmdam, repente fubito, 
rurlum denuo, procul longe, ‘ 
nunc iam, tandem denique uNs 

mittelbar aufeinander beifams 

men gefunden werden. 

(25) Luam fi in fpatie de- 
curreret. — hd. quam fi in 
fpatio curlu exerceretur. Plu⸗ 
tarch erzähle diefen gefunden 
Einfall faft eben fo, wie Ne⸗ 
pos. Seine lebhafte Befchreis 
bung verdient hier einen Ping 
jur Parallele: Toy d’ im- 
Roy eXasov EUTneaE 

* 
eyaraıc 6. ' dgi- 
pnv dradsdemewous , imo 

Wü. 


Fuͤnftes Hauptſtuck. 
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Jedermanns Verwunderung ſahen alſo nach einer 
Zeit von mehreren Monaten, waͤhrend welcher et 
blokirt geweſen, ſeine (26) Pferde, die er aus der 
Veſtung mit herausbrachte, noch ſo ſchoͤn und 


Cwsas , ν ragı 


Toy AUXeva Mipwv, Eus- 
Tempile 2a Tapnyeige 
dia TꝑOoXMOqC, WcE TOIG 
Aw OTIEJFIOIG onsÄccıy 
EI Ins ne koudec9ai, 
Fo: d turrpoo$uis d- 


2pwvuxous erriyausw. 


Ourw on aynpTnuevoUG 
o⸗ oxonos mapssw- 
Tg, da Tal Te apav- 
yaıs zaı Taıs macıkıy 
errngeI:l iv. öde mIn- 
TRAAMEVOL ST UMDOU HL Op- 
ng TO MW Oma $1olg 
vnAAOTO 01 diennip- 
TV usAztor, Toic 

HETEWPOIG EQieuevor cn- 
eITasrIa, ya 
Touvrss To £dp0s xdre- 
TENOYTO AV TO OWUL, 
121 ToAUy iQiscav oo 
TU AA Gevaryov, OUTG 
7006 Ta Xoc, oUre 7ROG 
ewunm s Yumsafousvoı 


HAKmG: l. ce pP. sg. fg. 
Divdor hingegen und Fron— 


RR 


wohls 


tin fagen nichts vom Ausſchla⸗ 
gen mit den Hinterfuͤſſen. Sie 
muften nur allein auf diefen 


‚Reden: auvayaulay voice 


om17F1016 moow irıße- 
Anxevas, und dın Körper 
durch die Anſtrengung, auch 
mis den Vorderfüſſen auf-den 
Boden zu reichen , erſchuͤt— 
tern und in Bewegung ſetzen: 
o mw ımmros BsAous- 
vog Gneules9aı Toic &u- 
TEOGTIOIG > | ÖsTFOVEITG 
TW TE OWURTI Marti, 


as TOIG OxXeAeoı. Beim 
Frontin beift es: Ve poiterio- 
ribus pedibus innixi, prioribus 
adleuatis , cum nmaturalem ap- 
pecunt Adfiltendi conſuetudi⸗ 
nem, ad ſudorem vndique cru- 


ra jadtareht. 4 7, 34 


(26) Vr inmenta aeque niti- 
di ex caſtello educerer —__ ac 
fi in campeflribus ea locis ha- 
buifer. Daß Nitidum jft hier 
dem ftrigofo. maleque habito 
entgegen geſezt, und bezeiche 
net das AITFELOV der Grie> 
hen. Werden Pferde wohl 
unterhalten , dann verlieren 
fie das Struppige und Ver— 
fchrumpfte, und, gewinnen bei 
einem fetten Körper den ſchoͤ— 
nen Glanz, wovon bier die 

| Rede 
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wohlgehadten aus, als wenn er fie- in ebenen (27) 
- Gefilden unterhalten hatte. Während diefer (28) 
‚Sperrung felber ſteckte er, fo oft er nur wollte; 
die angelegten Werfe und Schangen des Antigonus 
entweder in Brand, oder riß fie nieder und zerſtoͤr⸗ 
te fie. An diefem einzigen Orte hielt er fih dem 
ganzen Winter auf. Allein weil die Veſtuug feinen 
Sukkurs erhalten konnte und der Frühling anrückte, 
fo ſtellte er fich endlich an, als wollte er fich erges 
ben; bintergieng aber unter dem Kapituliren felber 
des Antigonus Generale, und zog fih mit allen 
feinen Leuten ohne den mindeften Verluſt glücklich 
heraus, | 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Als ihm des Alexanders (1) Mutter Olympias 
Briefe uͤber Briefe, und Botſchaften uͤber (2) 
Bot⸗ 


fuerat Alexandri, — DILL 
muthlich um des Wohllauts 
und des Numerus willen, ſtatt 


Rede iſt. Apuleius gebraucht 
Daher dad Wort Nitor ſelbſt 
für Pinguedinem , oder Pin- 


guitiem, und Dvid fehreibt: 
Nitidam cape praemia vaccam. 

(27) Campeltres loci ſunt, 
qui aut aequabiliter in vnam 
partem vergunt, aut’ad libel- 
Jam aequantur. Varr. de I 
R. 1, 6 6 

(28) In hac concluſione — 
h. obfidione. In dem naͤm— 
lichen Verſtande gebraucht 
Caͤſar dieſes Wort: Pellilen- 
tia conflictari ex diutina eon- 
elufione et mutatione victus. 
Caͤſ. B. C. 2/ 22 


(1) Olympias, mater quae 


Olympias , 


der gewöhnlichen Dppofition : 
Alexandri mater ; 
oder, zur Bezeichnung der 
Beftimmeheit, für: Ipfa.ca 
Olyınpias, quae Alexandri ma- 
ter: fuerat. | 
(2) Quum lirteras et nun- 
tios mififet in Aſiam. — EB 
— hier von vielen Brie⸗ 
en; von vielen Kuriten die 
Rede zu fein. Unser diefer 
Betrachtung wird die Ueber: 
fegung dem Tepe angemeflen 
feim _ 


(3) 


Br, 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
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Botſchaften nach Afien ſchicte, um ſich Raths bei 
ihm zu erholen, ob ſie ſich aufmachen, ihre (3) 


Unſpruͤche auf Makedonien 


erneuern (damals 


wohnte ſie (4) in Epirus) und dieſes Reich mies 
der einnehmen ſollte: fo rieth er ihr anfänglich, 
fie möchte nur ſtille figen und (5) warten, big 


Aleranderd (6) Sohn bie Regierung würde anges 


.(3) VYtrum repetitum Mace- 
deniam veniret, — Macedo- 
Aiam verbinde ich mit dem 
Supinum; nicht mit veniret, 
Alsdann aber heiſt nicht 1e- 
petere eben fo viel, als 're- 
gredi, in welcher Bedeutung 
es unftreitig mehr, ale ein: 
mal vorkommt, fondern geras 
de das, was es in der römi: 
ſchen Kormel Res repetere br= 
deutet, über melde Gefner 
im Thefaurus folgende An— 
merfung madt : FR etiam 
follemnis et publica formula, 
Res repetere, qua vtuntur non 
modo in rebus per iniuriam 
ablatis retentifue, fed quoties 
fatis fibi fieri, aut reparari in- 
iutiam quamcumque volunt, 
et, fi id negetur, bellum indi- 
eunt. Wer alfo feine Anfprü« 
che auf etwas Vorenthaltenes 
erneuert, von dem fagt man 
auch ganz eigentlich repetere, 
AL diefem Sinne kommt beim 

icero der Ausdruck: Poffel- 
fio repetita per interdidum Vor, 
vi nimirum refitwatur , qui ea 
deiectus ef, Pro Caͤcin. 9. 
Uebrigens meichen bier die 
Leſearten mannidhfaltig von 
einander ab. Manche leſen 
Vtrum reperitum in Macedo- 


tre⸗ 


niam veniret; manche vtrum 
repetitam iret Macedoniam, wel⸗ 
che leztere mit der von uns 
angegebenen dem Sinne nach 
übereinfommt ,„ und eben fo 


‚verbindet, ald. wie im dritten 


Hauptſtuͤcke, wo, Aegyptum 
oppugnatum erat profeäus, 
yorfam. Here Harles fchläge 
mit viel-m Scharfſinn eine. 
deitte vor, numlich verum re- 
petita Macedoniam. veniret. — 
h. renocata in Macedon’am, 
Denn die Olympias fei vom 
Polpſperchen mit Einwilli⸗ 
gung der Miniſter wieder 
nach Mafedonien zuruͤckberu— 
fen worden, ebe fe noch ib: 
re Briefe an den Eumenes 
abgeſchickt hätte. vergl. Diod. 
Sit, 18, 49. 58. 65. 
(4) Nah Epirus mar fie 
um des Antipaters millen ges 
Rachter, der ihr geofer Feind 
r. 
(5) Diodor erzähle dieſe 
Umflande etwas anderd. 
(6) Von der Roxane, wel: 
cher ebenfalls Alexander ; nicht 
Philippus hies, — und noch 
vielweniger Herkules, Wie 
Manche angeben. Herfulesmar 
des grofen Alexanders Sohn, 
den er mis der Barfige mai. 
17 


\ 
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treten haben; — oder, wenn ſie dem Hange (7) 
fuͤr Makedonien einmal vor allemal — widerſte⸗ 
hen koͤnnte, die Kraͤnkungen und Beleidigungen, 
es moͤchte ſie ihr angethan haben, wer (8) da woll⸗ 
te, vergeſſen, und gegen Niemand allzuhart und 
(9) ſtreng verfahren. Sie that aber nichts von al⸗ 
lem dieſen; denn fie erhob ſich nicht nur nah Mas 
febonien,, fondern begeigte fich auch dafelbft unges 
mein graufam in ihrem (10) Betragen. Sie ev 
fuchte aber doch den Eumenes, der noch immer in 
Afien (11) war, er möchte den Kindern des Ales 
zanders (12) beiſtehen, und zu verhindern- fuchen, 
daß die grofen Feinde vom Haufe und von der Far 


milie des Philipps nicht den Stamm felber ausrot⸗ 


/ 


(7) wenn fie dem Zange 


für Makedonien einmal für 


allemal nicht widerftehen 
Fönnte — fin cupiditate rape- 
yerur in Macedonian, — Man 
ſchlieſe nicht, als harte ich 
cupiditate in Macedoniam ver⸗ 
‚binden mollen. Raperetur ın 
Macedoniam gehören zufam: 
men. Cupiditate. erfläre ich 
durch prae cupiditate; wenn 
fie vor drofer Begierde 
über Hals und Ropf nad) 
Makedonien eilen wollte. 
Daß Cupiditas einen beftigern 
Ausbruch der Begierde be: 


zeichnet, mag fib der An— 


Haager meifen, fo gewoͤhn⸗ 
ich es fonft auch eine gemaͤ⸗ 
figte Begierde anzeigen kann. 
Cupiditas hie locı de immo» 
derato et effreni defiderio di- 
eitur: id quod ex verbo rapı 
poteft intÄlligi. Ä 


teten. 


(9) Omnium ıniuriarum eblı= 
viſceretur = bh, omnium in: 
iurias. 

(9) In neminem acerbiore vte* 
retur imperio. u 

(10) Ib crudeliſſime fe gej* 
ft. vergl. Juſtin. 14, 6. 7 

(11) Petiit ab Eumene ab* 
ſente. 


(12) Im Grundtexte kommt 
dieſer Theil ihrer Bitte zulezt 
vor ---- Petit, ne pateretur, 
Philippi’fdomus et familiae. ini 
micifimos flirpem quoque: in- 
terimere, ferretque opein libe- 
cis Alexandri, Wir fegen. die 

auptabfiche gemöhnlih im 

eutfchen voran und die Ne— 
benabficht nach, wenn gleich 
die legte in der naturlichen 
Drdnung vorangehen muͤſte. 


(13) 
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ten. Er moͤchte alſo, wenn er ihr dieſe (13) Bitte 
gewaͤhren wollte, auf das eheſte Armeen anwerben, 
und fie ihr zum Sukkurſe zuführen. Um ihm dies 
ſes zu erleichtern, babe fie bereits an alle Kommans 
banten, auf deren (14) Pflichtergebenheit man 
noch rechnen fönne, Ausſchreiben ergehen laſſen, 
daß ſie unter ihm ſtehen und nach ſeinem Plane ſich 
richten ſollten. — Sie fand auch wirklich Eingang 
beim Eumenes, welcher im mislichſten Falle des 
Ungluͤcks, mit Empfindungen der Danknehmigkeit 
gegen ſeiue Wohlthaͤter lieber umkommen und ſter⸗ 
ben, als undankbar ſein und leben wollte. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Er zog alſo feine Völker zuſammen, und ruͤſtete 
fich gegen Iden Antigonus zum Kriege. Weil aber 
fehr viele edle Mafedonen in feiner Armee waren, 
— unter andern (1) Peukeſtes, welcher unter der 
£eibgarde des Aleranderg gedient hatte, und mın 

Statt⸗ 


(13) Si hane fibi veniam da- (1), Peukeſtes war anfaͤng⸗ 
„u 3) Venia generatim eft be- [ich Waffenträger des Alexan⸗ 
neficii, quod petimus, conce- ders, der ibn dann, nach der 
fio, eademque eſt cum indul- Miederlage des indifchen Koͤ⸗ 
gentia, qua voce Cicero vix nigs Porus, sum Hauptman⸗ 
utitur. ER igitur hic loci ve- ne bei feiner Garde ernannge, 
niam dare idem ac petitioni an-. und noch bei feinen Lebzeiten 
nuere. zum Statthalter uber Perſien 
(14) Lui in oſſicio manebant beſtellte. Diod. Sif 19, 14 
— h. in eo, quod imperansi- Arrian. de 2.4. 6. geg. das 
bus debetu:. adfequie, ienie. Idem apud Phot. 
J p. 224. | 


GMepos.) od 3-J 
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Statthalter in Perfien war, — ferner Antigeneg, 
der die Phalanr (2) fommanbdirte: fo fürchtete er 
fich vor dem Neide der Mafedonen (dem er doch bet 
aller Vorficht leider (3) nicht ausweichen konnte) 
wenn er Vorzugsweiſe vor den übrigen vielen Mas 
fedonen, die fich bei ihm befanden, die Negent- 


ſchaft hätte an fich ziehen wollen, und lied 


(2) Dad Wort Phalanr, 
o2rayl, bedeutet nicht int: 
mer einerlei. Die maktdoni— 
fe beichreibt uns Polyb ala 
ein geviertes Treffen ( Batail- 
lon quarre) von Soldaten, 
die mit Spiefen bemaffnet wa: 
ren. Sie fanden ſechzehn 
Mann Ho und in der Sron: 
te befanden ſich fünfhundert. 
Kolglich enthält die Phalanx 
nach feiner Angabe nicht mehr, 
als 3000 Köpfe. Allein zu 
Philipps und Aleranders Zeir 
ten gehörten nach dein Zeug: 
niffe des Livius und Appia- 
nus 16000 Mann zur Pha- 
lanx. Der erfte ordnet fie da- 
per auch in die Höhe nad) 32 
Gliedern an , und giebt der 
Fronte ebenfalld zoo Mann. 
Liv. 33, 4. 37, 40. an wel: 
dem Drte es ausdrudflich 
heißt: A fronte introrfus in 
duos & triginta ordines acies 

patebat. Es if aljo ſehr 
wahrſcheinlich, daß die An— 
zahl der zur Phalanr gehörte 
gen Soldaten fo wenig für 
immer feſt beſtimmt gemefeng 
als bei den römifchen Legio— 
nen, welche zu manchen Zei: 
ten bald ſchwaͤcher, bald fär: 
fer waren. -—- Es flanden 


im (4) 
Haupt⸗ 


aber die Glieder in der Pha— 
lanx ſo dicht und gedraͤngt an 
und binier einander, dag die 


Lanjen des fünften Glieds drei 


Sup über die Sronte des Tref⸗ 
tens binausteichten. Die Ue: 
brigen, deren Lanzen eigent— 
lich Feine Dienjte thaten, weil 
fie von der Fronte I entfernt 
waren, legten fib auf die 
Schultern ihrer Vordermaͤn— 
ner, und untetſtuͤzten, indem 
fie ſich in eine Linie zufammen: 
draͤngten, nicht nur die vor 
ihnen befindlichen lieder, 
fordern trieben fie auch forr , 
fo daß der Angriff dadurch de: 
fto heftiner und faft unwider— 
Replich gemacht wurde, daber 
fie dann auch Livius robar 
omne vitium & regni nennt,‘ 
Hauprfählich Fonnte ſie nur 
im freien und offnen Felde 
gebraucht werden. 5. Rand, 
Dot. T. 2 p. 113. 

(3), Diefe Einfchiebung be: 
zieht fich auf die lezte Zeit ſei— 
ned Lebens. Anfänatich traf 
er auch gegen den Neid mit 
gutem Erfolge Anfalten, wie 
Plutarch und Divdor bejeu: 
gen. 


(EP ar o mar 
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Siebentes Hauptſtuͤck. 


Hauptquartire in des Alexanders Namen ein Zelt 
aufſchlagen — mit dem Befehle, den goldnen (5) 
Stuhl, das Scepter und das (6) Diadem hinein 
zu ſtellen, und ſich alle Tage daſelbſt zu verſamm⸗ 
len, wenn uͤber Wichtige Angelegenheiten Entſchlie⸗ 
ſungen gefaßt werden ſollten — in der Meinung, 
er werde ſich weniger gehaͤßig machen, wenn er nur 
den Schein und das Anſehen, als ſetze er unter 
Alexanders Oberbefehl und Namen den Krieg fort, 
erwecken koͤnnte — und ſo machte ers auch. 
Denn da man ſich nicht im Hauptquartire des Eu— 
menes, ſondern im koͤniglichen verſammlete, und 
über (7) die Angelegenheiten ſich bios Bier bez 
rathſchlagte, fo war er gewiſſermaſſen gedeckt, ohn⸗ 
geachtet er im Grunde ganz allein kommandirte. 


Dv2_ Ad: 
mis myemoves AwÄsuow- onlulto opus fuerit, eoque 
5 quod maior, pars eorum d.cre= ' 
To me TV HONa@V 


verit, ſtetur. Duces praefedi- 
a --... Do: que. copiarum his pareant. 10, 
Iyan. 6: nah welchem die 


6; 15: 
Piincipia das mirtelfte Zeit „ (6) Ein Band von .meifer 
im Lager iſt; aunmn $v us- 
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Satbe, welches um den Kopf 
| getragen murde, wiewohl die: 

GW cparomedw megucn. 

Ganz richtig fuhftitmiren wir 

aljo den Begriff des Haupt- 

guartirs dafur, vbi de ſum— 

inis rebus .confilia capjuntur ; 

wie fich Nepos weiter unten, 

gleich dem Polyan, ausdrückt. 


(5) Diefen Einfall ſchreibt 


Kurtius dem Ptolemaͤus zu: 
Mea fententia haec ef; vt lede 
Alexaudri in regia pofita, qui 
eonfilus ‚eius adhibebanttr , 
coeant ; gquoties ig commune 


fe Sarbe nicht inimer in An: 
ſchlag gebracht werden durf. 
Denn manche bedienten ich 
auch rother und blauer Fans 
der, doch fü, daß einige weit 
fe Saden mit binein gewebt 
warn. Das Diadem, mus 
mir gewohnlih auch noch ei 
ne en murde, war 
alſo em Hoheitszeichen 
koͤniglichen Würde a 

(7) De rebws ſchlechtweg für 
de lummis rebirs. j 


(1) 


Eumenes, 


Adıtes Hauptftüd. 


Bıi (1) Yarätafä flug er mit dem Antigonus 
— nicht in förmlicher Schlachtprdnung , fondern 
auf dem Marfche — empfieng denfelben fehr (2) 
uͤbel und zwang ihn, feine Winterquartire wieder in 
Medien zu nehmen. Seine Bölfer hingegen ver: 
legte er ind angrenzende (3) Perfin — zwar 
‚nicht fo, wie er gern wollte, fondern wie, ihn die 


420. 


Rorderungen feiner Leute zwangen. 


Denn iene 


Phalanx (4) des grofen Alexanders, welche ſchon 


(1) Varataka ſetzen die Erde 
beichreiber bald in Medien, 
bald in Verfin. Die Lands 
fhaft , wozu die angeführte 
Stadt gehört, führt von ihr 
den Namen. Parätafene , und 
diefe dehnt Plinins bis über 
die Fafpifchen Pforten aus. 
Uebrigens verlegt fie der leite 
auch zroifchen die Parther und 
Arianer, Wahrſcheinlich lag 
es über Perfien, da mo es 
en Medien ftied; oder, viel: 
mehr unter Medien naeh dem 
Ptolemaͤus, und daber mag 
es dann auch kommen, daß 
es bald iu dem einen, bald 
zu dem andern Lande gerech- 
net wird. 

(2) Male acceptum coegit re- 
dire. --- Ih. male accepit & 
coegit redire, -—-- Male acci- 
ere h. clade afficere. Denn es 
blieben von Antigonus Leu: 
zen gegen auf dem Plaz⸗ 
ze und der Vermundeten wa⸗ 
ten an DIE 4009. 


Aſien 


(3) Ey rn Tlegids Tu 
day dpnae XaTE 


wuas Xumalscar , 
wie fih Polyaͤn ausdrückt, 
und zwar in die. Landfchaft 
Gabene, oder Gabiene. 


(4) S. Siebent Hhauptſt. 
Anmerf. a. Gewoͤhnlich den⸗ 
feu fich bier die Audleger des 
Aleranders Argyrafpides, Die 
von ihren filbernen Schil⸗ 
den den Namen fübreten, 


mit einer Beziehung auf den 


Juſtin 12, 7,8 An einem 
andern Orte meldet der ange 
führte Geſchichtſchteiber ven: 
diefen Argyraſpiden ausdruͤck⸗ 
lich: boſt Alexandrum o- 
mnes duces faſtidiebant, & for- 
didam militiam fub alis, poſt 
tanti segis memoriam , exiſti-⸗ 
mabant. 14, 2, 7. Mebrigens . 
mag man fich bier im Aloe 
meinen merken, dag nicht nur 
die Fleinern Korps, in welche 

die 


Achtes Hauptſtuüͤck. 32 


Aſien durchzogen und bie Perſer beſiegt hatte, war 
auf ihre alte Ehre und die alte ungebundne Freiheit 
ſo verſeſſen, daß ſie ihren Generalen (5) nicht gehor⸗ 
chen wollte, ſondern zu befehlen verlangte —- gerade 
fo, wie es iezt unſere Veteraner machen. Es ſteht 
daher auch zu fuͤrchten, daß ſie das Naͤmliche einſt 
thun; was iene gethan haben, und Alles auf eins 
mal und zuſammen durch ihre Zügellofigkeit zu 
Grunde richten; — bie Gegenpartei nicht nur, 
wider bie ſie dienen, fondern auch ihre eigene 
Freunde, für die fie fechten. WIN fih Jemand die 
Mühe nehmen und über die Begebenheiten iener 
Veteraner nachlefen, fo wird er fehen, daß die Ges 
fehichte der unfrigen mit ihnen in der Parallele geht, 
und dann beim Nefultate urtheilen, daß fie weiter 
nichts, als bloß die Zeit unterfcheidee. Doch ich 
fchre wieder zum Eumenes zurück. Gie hatten die 
Minterquartire genommen — nicht nach den Um— 
fländen und Erforderniffen des Kriegs, fondern ihs 
rer Ueppigleit und Schwelgeret gemaͤs, — und [as 
gen fehr weit auseinander. Kaum aber hatte Ans 
tigonus dies noch erfahren, kaum noch begriffen , 
daß er feinen Gegnern nicht gewachfen wäre, wenn 
fie fi fertig hielten, ſo befchlog er auch, feinem 
Plane eine neue Wendung zu geben. Es waren 
zwo Straffen, auf denen man von feinen Winters 

| Db 3 quar⸗ 
— ——— 
von der Verſchiedenheit ihrer 7185 genannt worden finds. 
Schilde XaAxaomrıdas ; (5) 5. Anmerf. 4 * 
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"quartiren ih Medien aus in bie feindlichen gelan; 
gen fonnte. Die eine oder die fürgere gieng durch 
(6) müfte Gegenden, welche Niemand megen 
des Mangeld an Waffer bewohnte; uͤbrigens war 
fie ohngefähr nur gehen Märfche lang. Die andere 
weit gangbarere Etraffe machte einen Ummeg im 
Mintel, der noch) einmal fo groß war, hatte Weber: 
flus an allem Möglichen und war ſtark bewohnt, 
Wäre er auf diefer aufgebrochen, fo hätten die 
Seinde von feinem Anruͤcken noch cher Nachricht er⸗ 
halten, als bis er ein Drittel des ganzen Marſches 
würde haben zurück legen können. Zog er aber 
durch die öden (7) Gegenden, fo fonnte er fich Hof: 
nung machen‘, den Feind unverſehens zu überfallen. 
"Er lies alfo, um dies zu bemwerfftelligen, fehr viele 
Schlaͤuche und Saͤcke berbeifchaffen ; ferner dag 
Sutter für die Pferde und gebadeneg (8) Brod 


für die Leute — auf zehen Tage — und flellte 


» (6) Per load deferta, S. 


gleich unten. 
(7) Sin per loca Jola conten- 


deret -—— h. eadem, quae paul- 
Io ante deſerta vocauerat, -- 


die rng eenmov Xwpak. 
Da: Dede diefer Gegend be— 
ychreidt Polyan alſo: 7To de 
zarw medion oMAAOV > 
dvvdgov, avoıınrov, & 
devdpov ; 3 PBarany 
eXav; 8 quror, ErPaA- 


Dr 


mwdes des xaı mAnBEG 
EAMopIdOG » 3x dpa din- 
Barov sre lwoig 5, &rt 
ayIowrrds. Cicero, Tee 
ten; und andere ‚gebrauchen 
das Wort folus in eben dieſem 
Sinne. | 

(8) Cibaria eolta. ---- h, an- 
te profectionem codta, vt po- 
ſtea in via igne non habeant-opus 
mn ATUPL TI 


9) 
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Order aus, nur das möglichfte Fleinfte (9) Seuer 
innerhalb des Lagers zu unterhalten. . Aus feinem 
vprhabenden (10) Marfche felber machte er ieders 
mann ein Geheimnid. Endlich aber bricht er nach 
den gemachten Vorkehrungen. und feinem Plane ge: 
maͤs mit dem Here felber auf. 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Soon hatte er beinahe den halben Weg zuruͤck⸗ 
gelegt, ald man aus dem Rauche feines Lagers (2) 
Dd 4 Arg⸗ 


(9) Vt quam minime fieret 


nicht, wie Gebhard thut 
ignis in cafris. —- Died ge: 


wundern, warum Nepos bier 


ſchieht gewöhnlich in Lagern, 
. wenn man die Abfiche bat, 

entweder den Feind mit einer 
glroͤſern Macht zu überfallen , 
als er fi) vermurhet , eder 
wenn man das Anrüden ver: 
bergen will. Dies erbellet 
deutlich aus dem Gäfar: L. 
“ Minutium Bafıllum cum omni 
equitatu praemittit,, fi quid ce- 
leritate itineris atque opportu- 
nitate temporis proficere poffet; 
monet, vet ignes in- caftris\ fieri 
prohibeat, ne qua eius aduen- 
tus procul fignificatio fiat. Caͤſ. 
dB. 6.4, 29. vergl. Deger. 
3, 5- P. 56. 

(10) Jter, qued hahebat ---- 
h. quod inftituere parabat, quod 
in oculis & anımo habebat, 


(1) Man erinnere fih , daß 
Nepos im nächft vorhergehen⸗ 
den fagte: ---- vt quam mini- 
me fieret ignis ın caſtris — 
und ‚dann wird man jich 


des Rauche, und nicht des hel⸗ 
len Feuers gedenkt. Zur Nacht⸗ 
zeit machten ſie wenig, oder 
gar kein Feuer. Im Tage iſt 
der Rauch allein der Werräs 
ther eines in der Nähe befind- 
lichın Lagers. In diefen Rück⸗ 
ſicht ſagt Vegez: per diem fu- 
mo fignificanit ſociis, quod aliz 
ter eſſe non poteſt. p. 86. Ne⸗ 
pos ſchreibt alfo wahrſcheinli⸗ 
cherweiſe weit richtiger ex 
fumo eaftrorum , als Plutarch: 


Javuacsavrss TO TV 
TUEwV TAnDIOG. Auch 
richtiger, als Polyan: Tu‘ 
PAoya kdovres cı mo 
lol, Guynxcr. 

(2) Argwohn fehöpfte 


und Klachricht brachte ---- 
Sufpicio adlata ef. --- Die 
Barbarn in der dortigen Ge— 
gend beobachteten den unye« 

wid n- 
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Argwohn (2) ſchoͤpfte, und dem Eumenes (3) 
Nachricht brachte, daß der Feind. im Anzuge fei. 
Die Generale fommen zufammen. Alles fragt, was 
nun zu thun fei? Daß ihre Völker in der Eile 
nicht zufammengesogen werben fonnten, daß begrif- 
fen fie Ale, da unterdeffen Antigonus ihnen wuͤrde 
auf dem Halfe gemwefen fein. Mithin wanften (4) 
‚und verzweifelten fie alle an ber Behauptung der 
Dberherrfchaft, und nur Eumenes fagte: „. Er 
wolle ihnen aus diefer Verlegenheit (5) herauss 
helfen, wenn fie nur gefchtwind wären und nach 
feinen Befehlen thäten, welches fie vorher nicht ges 
than hätten. Er wolle namlich folche Anſtalten 
‚ treffen , daß der Zeind auf dem Wege, den er in 
fünf Tagen hätte paffiren (6) können, wenigftend 
noch (7) einmal fo lang aufgehalten werden folls 
te. Sie möchten fich alfo nur in die umliegende 


Eumenes. 


Quartire begeben, und ihre (8) Voͤlker zuſammen⸗ 


woͤhnlichen Rauch und ſchick⸗ 
sen Eilboten auf Kamelen ab. 
-.. IMTACPIAG HAUNASE, 
oder Monucdac, m Die: 
dor fehreibt. 

(3) Zum Penkeſtes nad 
dem Plutarch, der näher an 

dem anrüdenden Feinde lay- 

{4) Tisubantibus & de rebas 
fummis defperantibus —- dun- 
xXavovsı , bier aguusen. 
... De füummis rebus. h. de 
fuınmo imperio Aſiae non mi- 
nus, quam Graeciae. 

(5) Se rem expediturum -- 


zie⸗ 


fe, quod ſub manibus erat, ne- 
gotium ita adminiſtraturum, vt 
damni nihil inde ad eos eſſet red- 
undaturum. 

6) Quod diebus quinque ho- 
Bis tranfife peffer ---- fit quod 
tranfıre pottiiſſet. 

(7) Non minus tetidem die- 
sum ſpatio vetardaretur, 
Plutarch und Diodor reden 
nur von einem Aufenthalte 
yon drei bie vier Tagen. 

(8) Swas quisgae copias con- 
traheret. Anderswo kon⸗ 
ſtruirt Nepos bei quisque nicht 
mit dem Singularis:, Ve Eon 


.—n 


x 


* 
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ziehen.“ Aber dem ſchleunigen Anmarſche des Ans 
tigonus that er durch das folgende Stratagem Ein⸗ 
halt. Er ſchickte Leute, auf die er ſich verlaſſen 
konnte, unten an den Fus der Berge, welche dem 
anmarſchirenden Feinde gerade (10) gegen uͤber 
lagen, — mit der Order, fie ſollten bei (11) Ans 
bruch der Nacht auf eine groſe weite Strecke viele 
Feuer anmachen, in der zweiten Nachtwache ſie 
12) mindern, in der dritten nach und nach (13) 
ausgeben laffen, und dem Feinde durch das Nach: 
gemachte (14) und Bräuchliche im Lager den Mg— 
wohn einiagen, ald wäre in bdiefer Gegend ein La; 

ger, als babe man fchon von feinem Anruͤcken 
| Db5 Nach⸗ 


mos ſuas quisque diſcederent, 
welches gewöhnlich bei quis- 


que, mwınn es für omnes & - 
su geſcheden 


- finguli  fiebt , 
pflegt. in Themiftofl. 4. 
(9) A 


Antıgoni rejrenan- 


dum impetum , tale capit confi- 


linm. ---- h. ad celeritatem re- 
tardandum ; 77006 To erri- 
cnocu, TaVy TOAEUIWV 


TO TAXOS > wie fih Plu⸗ 
tarch ausdrüft. Nah dem 
Cicero hätte es auch heiffen 
fönnen : Ad Antigonum ab 
impetu refrenandum, f. zehnt. 
Hauptſt. Anmerk. 1. 

(10) LOwi obuii erant -- 
h. aduerſi erant; a fronte ob- 
iecti erant. Nam obuia dici 
poſſunt non tantum quae mo- 
ventur, ſed & quae loco ſuo 
fixa manent. | 

(11) Prima nde — bh 


quum of vefperam nox in- 
cıpit; ſub ingruentem nodtem, 
vergl. Anmerk. ı5. 


(12) Ouam latiſſime poffent 
UGaUTES 
e wc av Kinos nXnc 
ara Me TOWER QV- 
Aannı WOoAAN DAOYL 
oliv, Ws av &ypnyopo- 


igene⸗ faciant — 


rTœy ETI AA OKITTVOV TA- 


arxevalouevav, vo Dio- 

or dielirfachen angiebt, ware 
um das Feuer bei der erften 
Nachtwache am größten im La⸗ 
ger otdentlicherweiſe ſein muſte 

(13) Weil man da ſchon im 
Schlafe liegt. | 

(14) Weil fi) alsdann Nie 
mand des Feuers, auffer d 
Wachen, mehr bedient, 


(15) 
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Nachricht erhalten, Eben fo follten fie. e8 in ber 
nachfolgenden Nacht machen. — Und biefe Order 
befolgten auch bie Leute, denen e8 aufgegeben war, 
auf dag forgfältigfte. — Antigonus erblidt , fo 
bald es finfter (15) gu. werben anfieng, das Feuer, 
glaubte, die Feinde hätten von feinem Anzuge Nach⸗ 
richt erhalten, und ihre Voͤlker bort zufammenges 
zogen. Er ändert alfo feinen Plan, lenkt, weil 
er den Feind nicht überrumpeln fonnte, nach. dem 
weitern Umwege ein, wo bie Strafe volfreicher 
- war und macht, um den Soldaten und: dag Vieh 
ausruhen zu laſſen, einen ganzen Tag über Halt. 
daſelbſt, um mit einer außgeruhtern (16) Armee 


zu ſchlagen. 
Zehntes Hauptſtuͤck. 


Hr überliftete alfo Eumenes einen einfichtigen 
und klugen Feldherrn durch fein Stratagem und 
‚legte deffen eilfertigem (1) Marfche Hinderniffe in 
den Weg. Zwar Feine Saiten fpann gr dabei, 


| Denn 
Cı5) Adfımulata caftrorum (16) Quo integriore exercitu 
ionfnerudine. —- h. caftrorum decernerer. —- h. non fatigato; 


morem imitantes. ---- Bei den 
&riechen wurde die Nacht in 
drei Wachen; bei den Römern 
in vier getheilt. Bei den lez— 
gern deut alfo Vigilia den 
vierten Theil der Nacht; bei 
den Griechen PvAzan den 
dritten Theil der Nacht aus. 
(15) Tenebris obertis -— Alſo 
haben wir oben prima nocte ganz 
zichtig erklärt. (AUnm.rı. 


non viae laboribus exhaufto, 
Eben fo gebraucht Kurtius 
integer: Ita hinc moricntium 
gemitus; hınc ad fuos recur- 
rentium miferabilis facies inte- 
gros quoque antea, quam dileri- 
men experirentur , in fugam auer- 
tit. 5, 24. | 

(1) Celeritatemque impedinit 
eins. — oder wie er oben fan 
te; impetum eius refrenauit. &- 


Neunt. Hauptſt. — 9. 
| 2) 
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Denn furz nach dem Treffen, wo er den Sieg dar 
von yetragen hatte, fpielten ihn‘ die neidifihen (2) 
Generale, die ſich mit ihm verbunden haften, und 
die treulofen mafedonifchen ( 3)‘ Weteraner dem 
Antigonus in die Hände, ohngeachtet die Armee 
su drei verfchiednen Zeiten gefhmworen hatte. daß 
fie ihn vertheidigen und nie verlaffen wolle, Allein 
Verſchiedne waren fo eiferfüchtig auf feine grofe 
Verdienfte, daß fie ihn, felbft auf Unkoften ihres 
Eided, mit Vergnügen verriethen. Und dennoch 
wuͤrde ihn Antigonug, fo ein grofer Feind er auch 
immer von ihm gewefen, gefucht haben zu erhals 
ten, mweun e8 ihm feine Leute erlaubt hätten — 
blos aus dem Grunde, weil er von demfelden in 
der drohenden Gefahr, welche ihnen miteinander 
ſichtbarlich über dem Haupte fehmwebte, hätte füns 
nen unterflügt werden, Denn Seleukus, Lyfimas 
Aus, Ptolemaͤus, welche ſchon eine grofe (4) 
Macht auf den Beinen hatten, waren ihm bereits 
ganz nahe auf dem Halfe, und mit diefen mußte er 
um die Dberherrfchaft fechten. Uber die, fo um 
ihn waren, litten e8 niht — deswegen nicht, 
weil fie voraus fahen, daß fie felber nicht mehr 
(5) gar viel gelten müßten, fo bald er wieder anges 

nonis 


(3) Die Arsyrafpiden. f. und Meifter von Babylonien, 
Siebent. Hauptſt. Anmerk. Lyſimachus von Thrafien und 
2. um vom Antigonus ıbre den angrenzenden andern, 
im Treffen verlohrne Weiber Prolemäus von Xegypten. ’ , 
und Kinder wieder ju befom: (5) Omnes prae illo parui 
men, furs. os. --- h. omnes illo mul- 
(4) Eeleufus war Herr to minoris futuros. 3 
(16) 
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nommen waͤre. Im Grunde war au Antigonus 
felbft in einer fo grofen (6) Hite bed Zorns, daß 
er nur allein durch eine geofe Hofnungſoon den größ 
feften Vortheilen befänftiget und — werden 
konnte. 


Eilftes Hauptſtuͤck. | 


Eben darum gab er dem Wachofficier, dem er ihn 
zur Verwahrung anvertrauet hatte, auf die Anfra⸗ 
ge — „ wie er ihn wolle verwahrt haben ? zur 
Antwort : ,„, nicht anders, als den grimmigften 
Löwen , oder gleich dem wildeſten Elephanten. 
Denn er war mit fich felber noch nicht einig, ober 
ihn leben laſſen und erhalten‘ folle, ober nicht. — 
Die Leute aber, fo den Eumenes befuchten, waren 
von zweierlei Schlage. Einige wollten aus Haß 
‚ihre Augen an feinem Unglücde weiden ; andere 
‚wünfehten ihn aus alter Freundſchaft zu fprechen 
und zu tröften; viele — ihn auch nur von Perfon 
und Geftalt kennen gu lernen, um nur einmal den 
grofen Mann zu fehen, für dem fie fih fo lange 
und fo fehr gefürchtet, auf deſſen Untergang ſie die 
Hofnung zum Siege und Uebergemwichte gefetzt hats 
ten. Eumenes aber, dem die Zeit im Gefangnife 
und in den Banden zu lange wurde, fagte sum ober; 
ſten Kommandanten der Wache, Namens Onomars 
Aus: „ er wundre fih, daß man ihn ſchon ganz 


(6) Adeo erat incenfüs ⸗ h. inchas ira, 
| (1) 
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zer drei Tage eingeſperrt halte. Daß ihn izt Anti⸗ 
gonus, da er ihn in ſeinen Haͤnden haͤtte, ſo ſehr 
mishandlen lieſe, das ſei eben kein groſer Bewets 
ſeiner Klugheit. Er ſolle lieber Order ſtellen, ihn 
entweder umzubringen, oder laufen zu laſſen.“ Und 
dies ſprach er mit einem gewiſſen ſtolzen (1) Trotze, 
ſo daß ſich Onomarchus ſelber uͤber ſeine Unerſchrok⸗ 
kenhett wunderte und erwiederte: „ Aber warum 
kamſt du bei diefem grofen Herzen nicht lieber (2) 
in der Schladt um? Mußteft du denn gerade dei? 
nem Feinde in die Hände fallen?“ — Daß erfte 


wäre mir ganz recht geweſen, verfeste ihm Eume⸗ 


(ı) Ounm ferocins loqui vi- 
deretur, -- liberius atque er 
&ius, Ferocia enim non fuper- 
biam folum ex profpero rerum 
ſucceſſu notat, fed liberivorem 
quoque atque erectioreın ma- 
gni animi indolem,. Daß dieie 
- Erklärung die richtigſte fei, 
das erhellet fhon aus der 
Antwort des Onomarchus 
Quid? ru animo fi iſto eras &c. 
b. tanto fi eras animo. 


(2) Man hielt gemößnlich 


bieienigen, die fich fangen fıes 
fen, für feige Memmen, und 
verlangte Bi daß fie ſich lie: 
ber feld töden follten. Das 
bee Heißt es beim Plautus: 

. Captus et? HE, ira. PH. 
non igitur nos foli ignaui fui- 
mus, Laptiv. 2, 2, 12. And 
mie hoch rechner Valerius 
Marimus es dem Scipio an, 


taß er fih ergab? Superioris, 


Africani Alius Scipio, in tanta 
domeſtioa gloria oıtus, a par- 


neg, 


vulo admodum regis Antiechi 
praefidıo capi fuftinuit: cum ei 
voluntaria morte abſumi fatius 
fuerit, quam, inter duo fulgen- 
tiſſiuia cognomina Patris & Pa- 
trtui, manus vinciendas hofti.- 
tradere, eiusque beneficio pre-. 
carium {piritum obtinere. 8, 5, 
1, -- Die flolie, und edle 
Sprade der Freimüthigkeit 
feine dem Eumenes eigen 
zu fen. So daft ibn auch 
Plutach reden: ey ev 
ÄNTTNTOE Aryomaız Vi- 
awy Tovs WOAEMISG 5 
vVT7TO TwV TUUMAXWV- 
ÄTWOAAUMSNOE. l. c. p· 
605. und gegen das Ende, 
wo et dee Hnomarchus er- 
waͤhnt:  Oudenı LLUTTON 


TEOITUXaV Odw. l. c. pr 
607. 


(1) 
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nes, wenn es fich gefügt hätte. Wille aber, daß 
es darum nicht gefchehen iſt, meil ich in der Schlacht. 
nie auf Jemand ſties, der tapfrer war... Alles mufte 


fallen, was ſich mit mir meſſen wollte. Darf fich 


doch fein Feind meinen Sturz zut Tapferkeit anrech⸗ 
nen. Ich fiel; Aber durch treulofe Freunde. Und: 


dies war die Wahrheit. Denn er mar ein mohlges 


bildeter und anfehnlicher Mann, und für Strapa⸗ 


jen abgehärtet, ohngeachtet er fich bet Figur nach 
mehr durchs Schöne, als das Grofe ausnahm. 


Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 
Bir ſich allein wollte aber doch Antigonus nicht 


gern uͤber ihn beſchlieſen und entſcheiden. Er brach⸗ 
te (1) alſo ſeine Sache vor den Rath. Hier nun, 
ſchien anfänglich faft alles (2) beftürzt zu fein und 
fih zu wundern : „ Daß man das Leben einem 
Manne noch nicht genommen hätte, der feit vielen 


Jahren fo übel mit ihnen umgefprungen wäre, und- 
fie mehr als einmal der Verzweiflung ganz nahe gez 


bracht hätte , der ihre gröften Generale getoͤdet 


auf dem allein fo viel beruhe, daß fie alle, fo lang: 
eE 


tationem ad amicos referre, 


(1) Ad eonflium resulit —- 
Referre wird bier eigentlich in 
der vor Gerichten und Bes 
zarhichlagungen ablichen&pra: 
de gebraudt. So ſchreibt 
$urtius ; Alexander legatis ex- 
cedere tabernaculo iuſſis, qui 
pisceret , ad concilium refert, 
4,95. Und Zuftin: <onful- 


—* 


3253 

(2) Plerigue omnes h. ınas 
xima pars; tantum non omnes. 
Denn Nearh und Denis 
trius, des Antigonus Soͤh— 


d ne, haͤtten den Eumenes gern 


beim Leben erhalten. Plut. l. 
c- P. 607% 
(3) 


, 
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w am Leben fei, nicht ficher fein fünnten, da fie 
Doch, wenn er einmal tod mare, feine Hinderniffe 
mehr vor fich fähen. ” Endlich fragten fie: „, Wer 
denn wohl fein Sreund bleiben würde, wenn er 
ihm daß Leben fchenfen und die Freiheit wieder ges 
ben molle ? Neben dem Eumenes würden fie ‚für 
ihre Perfonen ihm weiter nicht dienen. * — Co 
Mar der Rath gefinnt. Nichts deftomeniger nahm 
fih Antigonus noch fieben Tage Bedenfzeit. Aber 
in der Folge, da er bereits beforgen mufte , «8 
moͤchte ein Aufruhr in der Armee entfliehen, ftellte 
er Order aus, daß Niemand mehr zu ihm gelaffen 
werden follte. Zu gleicher Zeit ließ er ihm den 
täglihen (3) Unterhalt entziehen — unter ber 
außdrüdlichen Yeuferung, daß er nie gewaltfamer; 
weife an einem Menfchen, der chemalg fein Freund 
gewefen, die Hand legen mürde. Doch man lieg 
den Eumenes nicht länger, ale drei (4) Tage 
Hunger leiden, und die Wache erdroffelte ihn, ob: 
ne Vorwiſſen des Antigonus, beim erfen (5) Auf 
bruche des Lagers. 

Drei 


nysTd MROG Tnv TEAEU- 
7Tny. ibid. 


(5) dıgndior 0 ava- 
Luryne yevomeıng ; &0- 


( 3) Quoridianum videm 
amouet i iulſit. — @6 “ &do- 
Ce T® Avrıyov@ Tov Ev- 
KEIN KTEWEN 5 ‚EREAEU- 


AUTOU Tv TEOOnV 
ei 09 TEMYaTSE AIR ToN; 


apeAew., Plut.L. c. 9.608. 
| AToDoaTTscw Lu 70% 
(4) dvo u nuspag ibid. 


y veus doırog ETW TOO 
1) 


& umenes, 


Dreizehntes Hauptſtuͤck. 


So endigte ſich das Leben des Eumenes im fuͤnf 
und vierzigſten Jahre ſeines Alters, — nachdem 
er von ſeinem zwanzigſten an (wie ich ſchon oben 
bemerkte) an dem Hofe des Philipps ſieben Jahre, 
und in dem naͤmlichen Poſten beim Alexander drei⸗ 
zehn gedient, waͤhrend der leztern ein Korps der 
Reuterei kommandirt, nach Alexanders Tode gan⸗ 
ze Armeen als erſter General angeführt, die groͤſe⸗ 
ſten Seldherrn theild gefchlagen, theils getoͤdet hats 
fe, und zulezt mehr durch feine meineidige (1) 
Makedonen , ald durch des Antigonus Tapferkeit 
in die Sefangenfchaft gerathen war. Wag für ei 
ne grofe Meinung aber Ale, die nach. dem grofen 
Alexander den Eöniglichen Titel geführt, von ihm ges 
heat haben, das läßt fich fehon daraus. urtheilen, 
daß fich bei Lebzeiten des Eumenes Feiner (2) Koͤ⸗ 
nig, fondern Statthalter nennen lied. Allein nach 
feinem Tode nahmen eben diefe Statthalter insge⸗ 
famt die föniglichen Inſignien und den fFöniglis 

chen 
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(1) Periurio Macedonum — 
Bertvue dewov os dp- 
yupusmide; tßsAsuoar- 
70, EyXupıcaı davra 
TOIG WOAEIOG TOV EV- 
dga. Plut. I. c. p. 604. 
Es tharen dies die Argyraſ⸗ 
piden, um ihre meggenom: 
mene Bagage mieder vom 


Antigonus zu erhalten. 
(2) Jukin fagts fie daͤt⸗ 


— 


ten es nicht um des Eume⸗ 
nes willen, fondern aus Ehr⸗ 
ſurcht und Befcheidenheit ger 
than. 15, 2, 13. Ampelius 
druͤckt dieſe Stelle alfo aus: 
Adeo terribilis , vt viuente eo 
nemo aufus fit rex appellari. 
—. Euidas nennt zwar den 
Eumenes felber einen mafe- 
donifchen König, allein er 
verwechreft ihn auch mir dem 
Sodne des Attalus,/ gleiches 


’ (3) 


ww 
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chen Titel an, und dachten fo wenig mehr an ihre 
anfaͤnglickes lautes Verſprechen, „den Kindern 
„des Alexanders die Regierung zu erhalten, « 
daß fie vielmehr ihre Sefinnungen Öffentlich zu 
entdecken leinen Scheu mehr trugen, ſobald die— 


ſer einzige Verfechter derſelben aus de 


raͤumt war. 


m Wege gea 


An diefer Ruchloſigkeit (4) hatten 
aber Antigonus, Ptolemdus, Seleufus , 


Lyſitma⸗ 


chus und Kaſſander (5) den vornehmſten Aatheil. 


— Den Leichnam des Eumenes uͤberlies An 
nus ſeinen naͤchſten (6) Verwandten, mit de 


tigo⸗ 
r Ora 


der, daß ſie fuͤr ſein Begraͤbnis Sorge fragen fol 


ten. Diefe begruben (7) ihn im Ge 
gen Armee nach Kriegsgebrauche un 


Leichenfeierlichfeiten, 


(3) Zegium nomen fumle- 
rent -- Go schreibt auch Kurs 
tiuß: Ile, cuius nomen [um- 
ſiſti, Darius, 4 4. 

{4) Richt an der Ermordung 

des Eumenes, wie ich es an— 
derswo erklärt finde, fondern 
on dem Frenci, daß fie fich 
die Krone zueigneten. 
() Des Antipaters Sohn, 
welcher nach dem Tode. feines 
Vaters gegen den- Yolypfper: 
con Krieg führte. | 

(6) Propingnis Tolt 
oꝛxeloic, Oder nach dem Plu⸗ 
tach: TO & Owum Toig 
QAoıs mapadsc, ims- 
mon) zavozı 


Mepos.) 


— 


let. 


folge der gan⸗ 
ter anſtaͤndigen 


und lieſen ſeine Gebeine (8) 


zu 


(7) Humanerunt -- h. cres 
mauerunt, WIE es aus der pope 
bergebenden Anmerfung erbei⸗ 

So erklärt auch ſchon 
Homer das Verbum 854 
7FTEy durch das nachſolgende 
xXAisur. Odpfi. u. v. 12. 
So gebraucht auch Juſtin les 
pelire für cremare, und fepul- 
tura kommt bei ihm für bu- 
ftum und rogus vor. 1572. 

(8) Ererpele wu a 
Aysıryovog ma Asnlava 
( reliquias &, oſa) uva. 
Tas; ev apryupuy Uderan, 
3 
von amodosncous- 
Eee. ve 
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zu ſeiner Mutter und zu ſeiner Gemahlin, und zu 
ſeinen Kindern nach Kappadokien fuͤhren. 


XVIIII. Phofion. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Photion (1) von Athen. Hat er gleich mehr als 
einmal Armeen fommandirt, und die hoͤchſten 
Statsämter befleidet,, fo ift er doch mehr. durch fein 
(2) biedres Leben, als durch wichtige (3) Unters 
nehmungen im Kriegsmwefen befannt geworden, 
Don ben leztern redet alfo die (4) Gefchichte gar 


van ywamnı Kal TOIG 
Tascsıy, Plut. Il. c, P.608. 
(1) - Bom.Plutard haben 
wir das Leben Des Phokions 
ganz ausführlich. Die uͤhri— 
gen Schriftfieller , welche bier 
zu Rathe gezogen terden, 
find Aefchines de fall. Le: 
gat. 10, Yelian. an mehres 
tern Orten; Diodor. im 
achtzehnten Bude; Polyan 
imdritten: Suidasin Dw- 
wiay. Val. Max. 3, 8. ert. 
2. Sein Vater fol Ph: 


kus geheiffen haben und ein: 


Vffelmacher geweſen fein — 
BA BOLOUROTT 0106: Allein Plus 
arch murkmuier, aus guten 
GBrimdeh, daß dem nicht fo 
geweſen fei: Ocox/corc oe 
TER KAIRO ATI uni WAaV- 
TATEAT — Yvsc 


# 


nicht; 


arınov x HaTame- 
ATWHOTOC» T. 4. P. 301, 
Er war ein Schüler des Plas 
10 und Renokrates in der U 
fademie. 


(2) Multo eins notior inte- 
gritas Vitae, ---- qua erat, ve 
Valerius ait, inſtructiſſimus. 
Dal. Mar 5, 3. ert. 3. h. 
fanditate & innocentia. In dem 
nämlichen DBerftande ſchreibt 
Salluſt: Caelar benetieis & 
munißcentia magnus habebatur; 
integritate vitae Cato. Ratil. 
54, >» Daß ich bier ourch 
bieder paſſend uͤberſezt habe, 
erhellet. aus der fünft. Anz 
merk. 


(3) Rei militaris labor. Bei 
der Stelle des Salluſts; 
jan primum iuuentus fimul 
laboris ag belli patiens erat, 
merkt Sorte an: Lader no- 

tan- 
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nicht; von dem erſten hingegen ſchreibt und ſpricht 
man zu ſeinem Ruhme Vieles, und davon hat er 
auch den Beinamen des Biedern (5) erhalten. 
Deunn er war beſtaͤndig arm, da er doch, wegen 
der vielen Ehrenſtellen, fo ihm aufgetragen wur—⸗ 
den, und in den höchften Statdamtern, die ihm 
das Wolf gab, megen der unbefchränften Gewalt 
einer der reichfien (6) Leute hätte fein fönnen. 
Als cr die grofen Gummen, die ihm (7) Philipp 
anbieten lies, ausjc.lsg, und die Gefandten ihm 
fiarf zuredeten, daß (8) er fie doch annehmen 


ee 2 


tanter de laboribus bellicıs di= 


citur, tum per fe, tum addito 
beili 5, rei militaris , miliriae, 
pro quibus hic nofter ac belli. 

(4) Dies muS Nur von 
gen Zeiten ded Nepos ver: 
fiaflden merden. Unter dem 


Chabrias machte er feine er-⸗ 


ſte Verſuche im Kriege, Bei 
Naxus Lommandirre cr An 
den linken Fluͤgel. Fuͤnf und 
vierzigmal iſt er wirklicher 
Praͤtor geweſen. Plut. l. c. 
p. 307. | | 
(5) Bonus ef appellaaus -- 
Xencoc ErAndn om 
Wow € eneAnci 
und netade fo, mie Kongog 
im Briecbifchen, Bedeuter, uns 
fer alies Bieder dag Nuͤzli—⸗ 
che, Scomme, Tugendhaf— 
te, Tapfre und Rechtſchaf⸗ 
ne. f. Suid. Dual, Max. 8, 
2, 2 vergl, Anmerk. 2. 
(6) Diuitiſſimus, Es fom: 
Men diuitior und diuitiſſimus 


moͤch⸗ 


bei den beſten Schriftſtellern 
vor, wiewohl ditior und dis 
tifimus häufiger find. Selbft 
Cicero ſchreibt: diuitifimum 
fore praedictum et, De Di: 
vinat. 1, 3% 

(7) Vermuthlich nicht Ale⸗ 
randers Vater, fondern iener 
Philipp, Muvon im dritten 
Haupiſtücke die Rede iſt. — 
Selbſt Alexander bot ihm noch 
kurz vor ſeinem Ende hundert 
Talente, und nachher eine 
ganze Stadt zum Geſchenke 
an, 071 dvToy woeivei 
Movov — x Ao Ka 


—R und doch ſchlug 
er es aus, mit der Antwott; 
Ovasy tadarw Ms Xu 
5 2 
dox dıvas 
zolsrov, Plus T. 4. p. 
323. fgg. | 
(8) Hortarenar accipere für 
hortasenstur accipetet , nach Art 
der 


% 
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moͤchte, und zu gleicher Zeit die Erinnerung hin⸗ 
zufuͤgten, daß er doch, wenn er es gleich leicht ent⸗ 
behren koͤnnte, wenigſtens fuͤr ſeine Kinder ſorgen 
moͤchte, welche bei ihrer groſen Armuth die groſe 
Ehre ihres Vaters ſchwerlich behaupten wuͤrden: ſo 
erwiederte er ihnen: „Werden ſie mir aͤhnlich ſein, 
ſo wird ſie dieſes naͤmliche Guͤtchen naͤhren, das 
mich zu dieſem wuͤrdigen Poſten erhoben hat. Wollen 
fie mir aber nicht ähnlich (9) werden, fo ſollen (10) 
fie auch zu Ueppigfeiten und Ausfchweifungen durch 
mich und auf meine Unfoften feine Unterhaltung 
und Nahrung finden. * 


Zweites Hauptfiüd. 


Gegen die lezten Zeiten feines Lebens warfen ſei⸗ | 
ne Mitbürger einen grofen Haß auf ihn, fo fehr 
ihn auch fonft das Glück immerfort bis in fein acht⸗ 
zigſtes Jahr begleitet hatte. — Einmal deswe⸗ 
gen, weil er nebſt dem Demades (1) in die Uebers 
| ga⸗ 


der Griechen. Wir ſprechen 
im Teutſchen eben fd, ſie re: 
a ihm zu, die Gefchenfe 
anzunehmen. In der näm: 
lichen Konſtruklion ſchreibt 
Hygin : reſponſum fuit, ab 
- Ärvetae progenie mortern caue- 
te. Fab. 27. in welcher Ber: 
bindung er doch anderswo 
fagt: quod ei reiponlum fue- 
rat, ve a flio mortem eaue- 
rer, Sab. 127% 


* 


(9) Sin diſſimiles ſunt futu- 
ri —-K. huxorioſi, intempe- 
ranres, libidinoſi, nequam. 

(TO) Nolo, meis impenſis il- 
lorum ali augerique luxuriam 
> h. ve meis impenfis illorum 
alatur luxuria augeaturgue), 
noto. 

(1) Mit dem er alö Ges 
fandter an den Antiparer war 
geſchickt worden, Plut. T. 
4 P. 339. f99. 


6) 
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gäbe der Stadt an den Antipater eingewilliget hats 
te, — zweitens, weil Demofthenes nebft gewiffen 
andern Leuten, die man damals für verdienſtvolle 
Männer und Patrioten hielt, durch einen Schluß 
des Volkes auf feinen Rath war (2) vermwieflen 
worden. Doc er hatte es nicht bloß darin verſto⸗ 
fen, daß er fürs Vaterland nicht (3) zum beften 
geforgt, fondern vorzüglich deswegen, weil er ſich 
nicht ehrlich und treu gegen feinen (4) Freund bez 
wiefen. Denn er hafte fi) zu dem (5) Poſten, 
‚den er behauptete, durch des Demoſthenes Vermitt⸗ 


lung (6) und Unterflügung hinaufgeſchwungen, als 
Ee 3 


(2) Eins conſilio in exilium 
‚erant expulff --- h, eo adpro- 
bante. Denn er mußte fich 
in die Zeit fhiden, da Ans 
tipater mehr als das Volk 
gu Athen versiochte, und fein 
Vaterland auf Feine andere 
Weiſe geretter werden Eonns 
te. — E83 harten ſich aber 
Demofihenes und Hpperides 


ſchon vorher vor der Schlacht, 


bei Kanon, einer Stadt in 
Theſſalien, aus dem Staube 
gemacht. 


(3) Faſt ſollte man nicht 
glauben, daß Nepos dieſes 
und, das Nachfolgende ge— 
ſchrieben, da er ihn doc 
oben als einen Biedermann 
ſchilderte. Und mas follte 
Phokion thun Sollte er 
fih dem Antipater allein ent⸗ 
gegen ftellen * 


(4) DasAllgemeine des Va⸗ 
ferlandes und jeiues Wobls 


er 


gcht der Privarfreundfchaft 
weit vor. Und nach den 
Aeuferungen des Plutarchs 
ſcheinen Phokion und Der 
moſthenes eben nicht die bes 
ften Freunde geweſen zu feine 


(5) Ad eum , quem telle- 
bat, afcenderat gradum --— h. 
illud dignitatis fafigium, In 
dem nälnlichen Verftande ger 
braucht Kurtius das Wort. 
Gradus‘: Sin in illo fortunae 
gradu pofitum etiam venerari 
neceffe eſt. 6, 66. 

(6) Auctus adiutusgue a 
Demofthene —-- Augere wird 
bei den Lateinern für ornare, 
euehere gebraucht, fo mie 
auvfaveıy hei den Griechen 


für meyaruvew. Gebt 
oft. finder man auch augere 
atque ornare beifanmen. Sem- 
per te non: modo tuendum: 
mihi, fed etiam augendum at- 

que 
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er ihn gegen den Chares heimlich (7) zu gewinnen 
ſuchte. Demoſthenes hatte ihn auch ein parmal in 
peinlichen Proceffen vor Gericht vertheidiget, und 
«8 immer dahin gebracht, daß er ohne Strafe das 
von fam. Und diefen grofen Mann vertheidigfe er 
nicht nur nicht in gefährlichen Angelegenheiten, fons 
dern (8) verriech ihn fogar, Hauptſaͤchlich ſtuͤrzte er 
durch das folgende Verbrechen, Gerade zu der 
Zeit, da er (9) Archon oder der erfie Komman⸗ 
Bant des Volks war, und Dercylluß (Io) wars 
nungsmeife ihm verherfagte, Nikanor, des Kaſſan⸗ 
ders Admiral, babe inggeheim einen Anfchlag auf 
den Piraͤeus der Athenienfer, mit dem ausdruͤckli— 
chen Verlangen, er möchte in Zeiten Sorge dafür 
tragen, daß der Stadt die Zufuhr nicht abgefchnitz 
ten würde — gerade zu der Zeit behauptete Phor 
fion vor den Ohren des Volfed, es fei feine Ge⸗ 
fahr de, und er wolle dafür Bürge (11) fein, 
| Nichte; 


(9) Quam apud eum elet 


que ornandum putayi. dic, 
Jummum imperium populi ---- 


ed Famil. 7, 17 


7) Quum adıerfus Chare- 
vom eum [wbornaret =» h, Qc- 
sulte inftrueret, 


(8) Heißt das verrathen, 


menn man feinen Freund ges 
gen einen Mädtigern nicht 
fhüten fann? Untipater war 
mächtiger , ale der ganze 
Stat yon Athen, und woll 
te nur auf die einzige Ber 
dingung Friede machen, daß 
ihm Demoſthenes ſollte aus— 
geliefert werden. 


h, quum eſſet GoguTayog 
AA aeXur. 


(10) Damaliger Statt: 
balter von Urtifa, .im Nas 
men des Antipaters. 


(11) Nifanor besrog ei: 
gentlich den Bhokion, der 
ſeinem gegebenen Worte zu 
viel traucte; und Phofion 
nicht die Arhenienfer, 
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Michtsbeftomeniger eroberte nicht lange nachher 
Nikanor ben Pirdeus, und Phofion lies, ohngeach⸗ 
tet daß Volf ſchon zufammen lief, um diefen Hafen 
mit gewafreter Hand wieder einzunehmen , nicht 
nur (12) Niemand unter das Gewehr (13) tre 
ten, fondern wollte nicht einmal dieienigen, die 
fhon drunter fanden, fommandiren: fo ſehr doch 
Athen ohne denfelben nicht beſtehen konnte. | 


Drittes Hauptſtuͤck. 


N amals wacen zwo Parteien gu Athen. Die eis 
ne hielt e8 mit dem gemeinen Volfe, und die ande⸗ 
re mit dem Adel. Zu der legten gehörten Phokion 
und Demetrius, der Phalereer. Beide fleiften ſich 
auf den Schuß der Makedonen. Denn die Partet 
des Volks hielt e8 mit dem (1) Polyfperhon, und 
ber Adel war für den Kaffander gut gefinnt. Als 
lein Kaffander wurde unter der Hand vom Polys 
ſperchon aus Makedonien geiagt. Hierauf friegte 
das Volk (2) die Dberhand, machte den Häuptern 

Ee 4 (3) 


‚„Cı2) Dies fagt Plutarch 
nicht. Das Volk tumultuir: 
te und alle Bemühungen des 
Phokions, es ansuführen, 
waren vergeblich. 

(13) Neminem ad arma vo- 
eauit —-- Ein eigenthumlicher 
Ausdruck der Kriegsſprache. 

(1) Nicht Polyperchon, 

wie ſehr viele Ausgaben ſchrei— 
ken. — Es hatte Polyiper: 


don feinen Sohn Kaflander , 


mit einer Armee in Attika 
abgefihieft, unterm Scheine, 
ald wolle er den Nikanor 
angreifen. Seine wahre Ab- 
fibt aber war, die Stadt 
Athen mwegjunehmen. | 
62) Antipater hatte, die _ 
Dligarbie ın den griechifchen 
Starten begünftiget ; Poly: 
ſperchon hingegen , um den 
Kaffander zu untergraben, 
den Geſandten derfelben die 

freie 
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(3) det Gegenpartei den peinlichen Proceß und iagte 
Ag) fie aus dem Vaterlande; unter andern den Pho⸗ 
Lion und den Phalereer (5) Demetrius: wie ed dann 
auch darüber Abgeordnete an den Polyfperchon ſchick⸗ 
‚te um ihn gu bitten, daß er feine (6) Schlüße beftäs 
tigen möchte. Phokion erhob fih auch (7) dahin. 

Man gab ihm aber, fo bald er dort anlangte, bie 

Order, feine Sache bei dem Könige (8) Philipp, mie 

es (9) hies; im Grunde aber beim Polyfperchon vor⸗ 

zubringen, und fich zu verfheidigen. Denn Polnss 


freie Verfaffung wieder zn 
Berfhaffen verfprochen. 

(3) Den erften Obrigfei: 
ten, die in der Dligarchie 
waren ermählt worden. 

(4) Patria pepatit --- Die: 
ſes Ausdruds bediente fich 
Nepos fhon im Ariitides, 
vt patria pelleretur — h. vt in 
exilium mitteretur. 3, 1, 3; 


(5) Anuergiov ds rou 
Darepeos as Kardı- 
edovros, xuı Xapı- 
KASSE XI TWR) AAAWU 
droron ilnoıcIn Ia- 
Yyaros. Tach dem Tode des 
Vhokions ward aber Deme: 
trius wiederhergefteflt , und 
gzwar vom SKaffander , bei 


dem er. ſich ſehr zu empfeb: 
len gewußt hatte. Dies lezte 


geſchah im dritten Jahre der ch 


105. Dfympiade. 3 hen 
ahre behauptete er fih im 
egimente von Athen, und 

 Rüchtere exrft im zweiten ab: 

te der 118. Dipmpiade vorm 


pers 


Demetrius Poliorketes nad 
Aegypten. 

(6) Man bemerfe die Zwei⸗ 
deutigkeit im Lateinifchen und 
Teutſchen. Welche Sclüfe 
ſind hier zu verſtehen? — 
Des Volks oder des Polyſper⸗ 
chons ⁊ Ich nehme die eritenz 
andere den lezten Fall an. 
Beide haben Gruͤnde für ſich, 
und beide nehmen ſie aus dem 
Diodor. Für meine Erklaͤrung 
ſtreitet das Gewoͤhnliche der 
Grammatik, nach der ſich or— 
Dentlicherweife das Reciwos 
fum auf das Cubieft der 
Rede bezieht, und. Diodor 
faat ausdrüdlich,. fie hatten 
fih die Autonomie für Mus 
upchia ausneberen. 

(7) Huc eod m profeäus 
eft Phoc'on, Eodem veſtimmt 
mit Präcijion den eigentlie 
en Dre, und ſchließt zu— 
gleich den Begrif von etiam 


mit ein. 
(8) Beim Philippus Ati— 
— | 
9) Verbo; reipfa quidem 
In 


- 
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perchon beſorgte damals des Koͤnigs (10) Angele⸗ 
genheiten. Hier ward er nun vom (11) Agonides 
beſchuldiget, den Hafen Piraͤeus an den Nikanor 
verrathen zu haben, und es lies ihn der Kriegsrath 
gefaͤnglich (12) niederwerfen, kind nach Athen brin⸗ 
gen, um das Urthel nach den dortigen Geſetzen uͤber 
ihn ſprechen zu laſſen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Bei ſeiner Ankunft, wo er, weil er Altershalber 
(1) nicht mehr gut zu Fuße war, auf einem Was 
gen (2) gefahren wurde, entfinnd von allen Drten 
her (3) ein großer Auflauf. Einige erinnerten fich 
feines alten guten Rufs und hatten Mitleiden mit 
feinem Alter — dieſer waren aber bie MWenigften. 
Andere hingegen liefen ihn ihren Groll (4) ſcharf 
fühlen, weil fie ihn wegen Verraͤtherei des Pirdeus 


\ Ee 5 im 
— In dem naͤmlichen Ger 


brauche ſtellen die Griechen 
Aovoc und eeyov gegen 
einunder über. . _ 

(10) Is ımm regis rebus 
praeerar -- ls Suretor und 
Adminifirator des Reichs. 

(11) Ein Rhetor, der in 
der Folge ebenfalis zum Tode 
verurtheile und umgebracht 
wurde. 

(12) 


ef -- 


In euflodiam conielus 
h. in vincula publica 
coniedtus eſt; in carcerem con- 
ieäius eit, mie ſich Nepog an— 
derömo ausdrückt. 

(1) Denn er war damals 
fhon über die achtzig hinaus. 


in Sänften 


(2) €9 amafaıc z0-, 
milousvav AUTWY. Fe « 
Nah dem Plutarch; aber 
nicht der ſchwachen Füße wer 
gen, fondern zur Befbim- 
pfung. Man trug fie fonft 
oder Tragſeſ⸗— 
feln, zum Gerichte. Nullo 


‚contadi delicto, promifcue iu. 


venes atque ınembris omnibus 
capti fellis geftatorüs duceban- 
tur. Ammian. 29, 2, 

(3) Magni concurfus funt 
faßi ---- h. magnus vndique 
multorum concurfus eft fatug, 


(4) Plurimi ira exacueren- 


‚sur -— h. ineitarentur, exalpe. 


saren- 
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im Verdachte hatten, und hauptſaͤchlich darum, daß | 
er fich gegen das ntereffe des Tolfs im hohen Als 
ter zus der Partei des Adels gehalten. Man gab 
ihm alfo nicht einrsal die Erlaubnis, öffentlih, und 
zu feinee (5) Vertheidigung vor Gericht zu reden, 
beobachtete nur gewiſſe gefeglihe (6) Feierlichkei⸗ 
ten, ſprach das Verdammungsurthel uͤber ihn aus, 
und uͤbergab ihn den (7) Eilfnern, welchen, nach 
athenienſiſchem Brauche, die vom State zum Tode 


Verurtheilten pflegen uͤberliefert zu werden. 
phyletus (8), der vordem ſein vertrauter Freund 


rarentut, in dem Sinne, mie 


der Griechen 7rapoguver-. 


Sat gebraucht wird. Die 
Meiſten liefen ſich durch den 
Grofl, den fie gegen Ihn heg— 
ten, auıteigen? - 

(5) Ne perorandi quidem 
€ data eit facultas & dicendi 
cauſſam. —- Sur die lezten 
Worte möchte Ernft lieder 
ad dicendum cauflam fejen. 
Yuc mich dänft diefer Aus— 
druck lateinifcher zu fein, ob 
ich * der gewöhnlichen Le: 
feart gefolgt bin. 

( 6) Legitimis quibusdara coNn- 
feltis --- h legibus quae de- 
fnita funt, follemnibus, quae- 
que in iudiciig ante, quam 
quis damnatur, | 
So gebiauht auch Cicero 
diefes Wort von den Foͤrm⸗ 
lichkeiten: cedo illa legitima, 
quae conſules populum iure 
rogauerunt. 


peragi ſolent. 


Em⸗ 


ge⸗ 


viris·· 


(7) Vndecim 
roc eyvoena. Diefe Eilf: 
ner , welche zumeilen auch 
vonopßvAuueg beilen, wur: 
den aus dem ganzen Volke 
gemählt. Jeder Stamm gab 
aus feinen Mitteln einen das 
zu ber, und der YEau- 
jrrevg oder der Sekretaͤt 
machte die Zahl voll. Sie 
find ohngefähr dad, mas die 
Triumviri Eapitales bei den 
Römern waren. Sie mußten 


das über Miffetbäter ausge— 


geſprochene Urthel vollziehen, 
und hatten die Aufſicht über 
dieienigen, welche ins oͤffent⸗ 
liche Gefaͤngnis gelegt waren. 
Ramb. Pott. T, I. p. 161, 


(8) Nepos irre fih in 
tiefem Namen; menigiteng 
ſchuldig en ihn dieſes die Kri— 
tifer, gleich als haͤtte er 
emQ@vAoG 7Ticçt, ‚Tribulis, 

| in 
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geweſen war, begegnete ihm, als er zum Tode (9) 
gofuͤhret wurde, und fagte mit Thraͤnen in dem Aus 
ge zu ibm: „ach, Phofion, wie wenig vedienſt 
du dieſes Leiden! + und Phokion verfegtes „ voahe 
iſt ed; aber ih fah ed vorher. Haben doch bie 
meiſten orofen Achenienfer ein folches Eude genom⸗ 
men.“ — Er murde von Sklaven begraben, 
weil der Haß des grofen Haufen gegen ibn fo auf 
ferordentlich gros war, daß ihn fein (10) Freier 
zu beerdigen gefrauete, 


Xx. Timoleon. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Timoleon (1) aus Korinth. Unſtreitig war er in 


in einen eigenthuͤmlichen Na— 
men verwandelt. 

(5) Quum ad mortem du- 
ceretur --- Duciift das eigent: 
liche Wort, welches die 
Sprache des Gerichts bei 
Miſſethaͤtern gebraucht, wenn 
ſie nun an den Ort gebracht 
werden, wo man fie binthun 
pill, Auch die Griechen fagen 
deedau emı HavaTa, 
pder ſchlecht weg Emraryec- 


Iaı, und mir imTeutſchen: 


zum Gerichte führen, oder 
ſchlechtweg binaus führen. 
Adber nicht blos bei der Te 
destrafe gebraucht man duci, 
fondern auch bei einer jeden 


Je⸗ 


andern gerichtlichen und oͤf⸗ 
fentlichen. So ſpricht man: 
in vincula duci; duci im car- 
cerem; duci ad verberandum. 


(10) Nach den Geſetzen 
dorften eigentlich auch feine 
®tatsverbrecher innerhalb der 
Grenzen von Attifa begraben _ 
werden. ſ. 2, 1015. Do. 
einige Zeit nach ſeinem Tode 
kamen die Athenienſer wieder 
zu ſich ſelbſt, erkannten ihr 
Unrecht, ſetten dem Phokion 
eine Ehrenſaͤule, und begru— 
ben ſeine Gebeine. Plut. T, 
4. pP. 359. | | 

(1) Ueber das Leben des 
Timoleons koͤnnen vorzüglich 


verglichen werden Plutarch, 


Did⸗ 
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Jedermanns (2) Augen ein grofer Mann. Denn 
er hatte das in feiner Art (3) einzige Glücf, nicht 
nur feinen Geburtsort von dem Drucke feines (4) 
Tyrannen zu befreien, fondern au von (5) Sy⸗ 
rakus, wohin man ihn zum Sukkurſe abgefchickt, 
"die vieliährige Cflaverei abzumenden, und bios 
durch feine Ankunft ganz Sifilien wieder in feine 


vorige Verfaffung zu fegen, nachdem es vorher eis 


Diodor und Polyan. Ti⸗ 
mäus, der feine Geſchichte 
ganz eigentlich bearbeitet hat: 
ge, iſt verlobren gegangen. 
In den Handfhriften findet 
man gemeiniglich die Recht: 
fehreibung Thymoleon, das 
it, wie Suidas erklärt, Fu- 


umeng nm uw --- 
Häwenmurh. --- Beim Plu: 
tarch heißt feine Mutter Der 
marifte und fein Vater Ti: 
modenus; beim Diodor Ti: 
manerns. Seine Gemahlin 
Megifto zählt Plutarch unter 
die Beifpiele vorzuͤglicher 
auenzimmer .· 
ae Wahricheinlich bat Ne⸗ 
pos aus dem Zimmdus ges 


dhöpftr 06 nl mol 
TıuoAsovra TV EI 
avecatwy Iewy, tie 
Polyb bezeugt, der aber ſel⸗ 
ber den aͤuſſerordentlich gro⸗ 
fen Mann im Timoleon nicht 
au finden glaubt, und ihm 
den Vorwurf macht, daß er 
feinen Ruhm blos in Siki⸗ 
ien u haſchen geſucht babe 


ne 


— einem Lande, das er mit 
einem Eßignapfe vergleicht. 
Yv We0IA0d0EnxWG;> 
fohreibe ee von Timoleon, 
ey dumm Zıxreilia, Xu: 


Sarıp iv 0Eußapw. 


T. 3. P. 45. Faͤſt follte: ich 


aber nlauben , Polyb habe 
aus Schriftftellerneid nicht 
zum beften von diefem gros 
fen Manne geurtheilt. 

(3) Huic vn? contigit, quad 
nefcio an vl'i --- Für huic vni 
maxime contigit --- Eine em—⸗ 
shatifche Periphraſe, welche 
heben ſoll. Man wuͤrde auch 
noch auf gut Latein ſchreiben 
dürfen, quod neſcio an nulli. 
Alsdann bedeutete an fo viel, 
als annon, wie es fonft Ne⸗ 
p08 braucht. ſ. 8, 1, 1. in 
eben dem Sinne, wie Cicero 
ſchreibt: Contigit tibi, quod 
haud fcio, an nemini, ad Sa; 
mil. 9, 14, 13. 

(4) Dem Zimophanes. ſ. 
weiter unten. 7 

(5) ©. unten das zweite 
Hauptſtuͤck. 

(6) 
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ne geraume Zeit uͤber durch den (6) Krieg ſehr hart 
war mitgenommen worden, und unter dem Joche 
einer fremden (7) Nation geſeufzet hatte. Aber 
der Eigenſinn (8) des Gluͤcks und Ungluͤcks machte 
ihm auch bei dieſen Unternehmungen mehr als ein; 
malirecht fehr viel zu fhaffen, — und doch wußte 
er fih, fo ſchwer (9) es auch fonft gemöhnlich iſt, 
im Glücke beffer, als im Unglücke zu faffen. Als ;. 
3. fein Bruder (10) Timophanes, den die Korins 
thier zu ihrem Generale erwählt hatten, fich der 
Regierung durch feine Söldner bemächtigte, und 
er an derfelben hätte Theil nehmen Fönnen: fo ver; 


band er ſich mit ihm fo wenig für diefe Ruchloſig⸗ 


(6) Den damaligen Zu⸗ 
ſtand von Sikilien ſchildert 
Plutarch gerade ſo, wie ihn 


Nepos hier kuͤrzlich angiebt: 


no TOAIG ( Sprafus) 
UNO TANIEC AXU- 
xcoy IXEOV > drerıme 
donuog &ivas. TnG ar- 
Ans ZiiAuag sn MW 
AVACETOL al ATFOAIG 
mayranaom ndn pid 
ToUg WoAtusg UMNE- 
Aw, au ds MAUGH 
wor Umo Bapßapwv 
uiyaday, xaı Karıw- 
rœvr dmiegwy KArE- 


Xvro u. ſ. w. T. m. P. 
171. 


keit, 


(7) A barbaris oppreffam --: 
Don den SarthaginienTern 
vorüglih; vmo Bapda- 
wv —RX Wwie ſich 
hlutarch ausdruͤckt; es war 
ein Miſchmaſch von fremden 
ruppen. 

(8) Der Eigenſinn des 
Glüds und Unglüds. --- 


Non fimplex fortuna. --—- Äh, 
varia, d. i. der Wechſel des 
Gluͤcks und Unglüds. 


(9) Qegsıy S mavros 
avöpos turuxiav , wie 
fid ſchon Ariſtoteles ans⸗ 
drückt. | 


(10) Welchem Timoleon in 
einer Schlacht ‚gegen die At⸗ 
giver und Kleonder das Le⸗ 
ben gerettet haste; Plut. T. 
2: Pr 17% . 

(11) 
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keit, daß er vielmehr die freie Statsverfaſſung von 
Korinth dem Leben und der Tehaltung ſeines Bru— 
ders vorzog, und es fuͤr raͤthlicher hielt, den Ges 
ſetzen ſeines Vaterlandes (11) unterthaͤnig zu fein, 
als den Herrn und Meiſter zu ſpielen. In dieſer 
Geſinnung traf er Auſtalten, daß der Tyrann, ſein 
leiblicher Bruder, durch einen (13) Haruſpex, (14) 
und ihren beiderfeitigen (15) Schwager, der ihre 
Schweſter zur Fran hatte, ermordet wurde. Er 
felber aber legte nicht nur feine (15) Hand an ihn, 
fondern wollte auch feinen Bruder in feinem Blute 
nicht einmal (16) ſehen. Denn er blieb in der 


Ser 

N 
(tt) Patrie parere legibus, (13) Det Séwager hied 
quam impdrare, ſatius duxe- Aefhrlus; der Harufper 


de Auf eine ähnliche 
Art draͤckte Nepos ſich oben 
aus. 17, Ar 3 Fuͤr las 
moͤchte Heufinget lieber ſan- 
ctius leſen, weil Nepos dem 
Caͤſat bier in der Stille 
Vorwüuͤrfe zu machen ſcheint. 

(12) Das Wort Haruſper 
ift aus dem alten etruffifchen 
Worte Harüga und [pecere 
iufammengefezt » wodon daß 
erfte die Viktima, oder 
das Dpferthier bedeutet. Ha: 
rufper iſt alſo verteutſcht 
nichts anders, als ein ©: 
pferſeher. Hartifpices funt , 
qui vidimarum exta inlpi- 
ciendo conluliunt. Nepos 
— uͤbtigens das latemit⸗ 
ſche Wort blos von den toͤ— 
miſchen Eintichtungen des 


Gottesdienſtes hergenommen— 


in haben. Plutarch gebraucht 
kavrıc. j 


Satytus, oder nah andern 
Orthagoras. Plut. l. c. p. 
177. 


(14) Nach dem Plutarch 
waͤre Nefarlus der Bruder 
von der Gemahlin des Ti— 
mophaͤnes geweſen. 


(15) Non mode manns non 
adtulit. — hi intulit. Dieſe 


Formel des Ausdrucks if ſeht 


alt. Homer ſchteibt ſchon 
errudepetv — 
gas. Il. a 89. 


(16) Er entfernte ſich ein 
wenig auf die Seite, ver— 
bulire fich und meinte, waͤh⸗ 
tend die andern feinen Bru—⸗ 
der niedermachten — nad 
Putarchs Erzählung l. c. p. 
177« 


(17) 
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Ferne auf feinem ‚Poften (17) zur Wache ftchen, 
während (13) daß die. ganze Sache ausgeführet 
wurde, damit ihm feiner von feinen Trabanten zu 
Huͤlfe fommen könnte- Aber fo herrlich und fchön 
auch diefe Fühne That war, fo fand fie doch nicht 
allgemeinen Beifall. Denn Manche glaubten, er ha⸗ 
be (19) lieblos gegen feinen Bruder gehandelt, 
und fuchten ihn neidifchermeife (20) um die Ehre 
diefer That zu bringen. Und feine Mutter felber 
lied ihn nach derfelben nie wieder zu fich (21) in 
ihr Haus kommen, fluchte ibm, fo oft fie ihn ev 
blickte, und nannte ihn Brudermörder (22) und 
Boͤſewicht. Das alled gieng ihm dann fo fehr zu 
Herzen, daß er ſich manchmal felber dag (23) Re: 
\ ben 


17) Nah dem Putarch 


( 
fheint er jelbt in dem Zim: 
mer gegenmärtig geweſen zu 
fein, mo die Ermordung ges 
ſchah. 

(18) Dam — h. donec, 

(19) Nonnulli /ae/am ab eo 
fietarem putabant. 

(20) ‚Inuidia laudem virtutis 
obterebant — h. calumniando 
& inuidiam concitando laudem 
tei praeclare geſtae infringere, 
comminuere, vilioremque red- 
dere contendebant. Mag 
das eigentlich für Leute ma: 
ren, das fagt Plutarch: 
01 de un duvapıevos Cap ev 
an dnmorparea , Au 
E06 FOUG dwvacac BAe- 


TEN UIOFEEy TO juEV 


MEOTETOIEITO Kalle, 
rov de TimoAsovra Auı- 
dopsyres , ws dose 
sEsip yaouevov zaı uu- 
owöis Eeyov, is dIv- 
niay Tepiecnoav. L.c. p. 
178. Ä 
(21) n de 600 1081Y &% 
vrremewe ray νν, AA- 
AU Tv oiriay ATEHAg- 
ge. Plnt. T. 2. p. 178. 


(22) Sie verfluchte ihn fe 
gar auf das ensfeziichftes 


Owvas TE dewas kaınd- 
> 49 R) 2 
Tapas irE auroy page. 


Ya Ppiuwduc. 1.c. 
Yeraro TU TUpayov 


(23) Der Fluch feiner Muts 
tes 
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ben nehmen, und durch feinen Tod den undankba⸗ 
ren Menfchen ganz aus dem Gefichte fommen wollte. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Unter der Zeit ward (1) Dion zu Syrakus ermor; 
det, und Dionys hatte dieſe (2) Stadt wieder ers 
obert. Allein feine Gegner fprachen die Korintbier 
um Beiftand an und verlangten von ihnen einen 
General, der fie während des Kriegs anführen foll- 
te. Man fandte den Timoleon (3) dahin, und 
dieſer hatte das auferordentlihe (4) Glüd , den 
Dionyſius aus Sicilien voͤllig herauszuiagen. Es 


ſtand uͤbrigens bei ihm, 


ter ruͤhrte ihn ſo ſehr, daß 
er ſich tod bungern woblte. 
Auf dringendes Zureden ſei— 
ner Freunde unterlies et dies 
ſes; entſchlos fi aber allein 
für fih in der Einfamfeir zu 
Isden. Wirklid) nahm er auch) 
en den Statsgeſchaͤften mei: 
ter feinen Antbeil, entfernte 
fich aus Korinth, und drach— 
te feine Zeit in traurigen und 
ſIchwaͤtmeriſchen Gezanfen auf 
‚feinen Landgutern zur — 


repIAUTOG  YEVOoMEVvoG 
Ka FuvrapaX Teig anv 


 diavomay, W@EMMTE Mer, 


cs lIapIepwv EaUTOy, 
armeXs0Ial TEOPNG. --- 
—*2 
Er. EOS "YEWOMEVOG > Ka 


Cnv aa" gsaurov 


Le 


ob er ihm wollte dag 
Ä ben 


TOTEN UV AT av 


æonxs &c. Plut. I. c. 

(1) Vom Kalippus; nicht 
vom Kallikrates, wie Nepos 
ihn oben im Leben des Dions 
nannte. 

(2) Nicht ganz Syrakus; 
nur, die fogenannte Inſel. 
Iketes behauptete fich in der 

euftadt und in Afradnia. 

(3) Nachdem er fih von. 
der Ermordung fiines Brus 
ders gegen die zwanzig Jahre 
aller oͤffentlichen Geſchaͤfte 
enthalten hatte. Plut. T. 2. 


p. 181. 

(4) Plutarch erzählt eine 
Menge Wunter und Eben: 
theuer, welche die Unternehs 
mung des Zimoleond und 
feiner Fleinen Slotte beguͤnſtig⸗ 
ten. I, c. p. 182, fgg- 


(5) 


“. 
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ben nehmen laſſen; aber das begehrte er nicht. 
Vielmehr traf er folche Anflalten, daß er ficher nach - 
Korinth (5) fommen konnte, theils weil die beiden 
Dionpfier Korinth mehr. ald einmal mit, ihrer Macht 
unterftügt hatten — und diefer Gütigkeit fuchte er 
ein. bleibendes Gedächtnig zu verfchaffen — theilg 
deswegen, teil in feinen Augen nur der Sieg ets. 
was Herrliches war, der fih nicht durch Grauſam— 
feit, fondern durch Milde (6) und Verfhonung 
ausnahm; endlich aber auch darum, daß mar 
mit Augen fehen, und nicht blos hören koͤnnte, 
wen (7) er von dem Gipfel eines fo mächtigen 

Reichs bis zur tiefſten Erniedrigung herabgeftürze 
hätte. Dach dem Abzuge des Dienyfiug ſchlug er 
fih mit dem Hifeta herum, der anfänglich ebena 
faNs gegen ben Dionyſius gewefen war. Daß er aber 
die Gegenpartei mehr aus Herrfchfucht, als aus 
Haß gegen dag tyrannifche, Regiment ergriffen hats 
te, daß verrieth fi Dadurch, weil er nach des Dios 
nyſius Vertreibung die Regierung nicht niederlegen 
F woll⸗ 


(5) Wo-er eine Schule 
ſoll angelegt haben. Daher 
das Spruͤchwort: Dionyſius 
Corinthi. | 

(6) Clementia —- Milde 
und Verfchonung im Ge— 
genjage der Grauſamkeit. 
So wird dieſes Wort eigent⸗ 
lich, und nicht in der Spra— 
che des Kompliments gegen 
Grofe gebraucht, wie es ieit 
uͤblich if. 


(Mepes.) 


(7) Quem & ex quanto re- 
gno ad quam fortunam detrufif- 
fer —- h. quantum virum, ex 
quanto regno, ad quam hu- 
mtlem conditionem: detrufiffet, 
Qui ſteht hier zur Verſtaͤrkung; 
aber zu gleicher Zeit zur Ans 
ordnung der Sache, und zut 
Bezeichnung der Theile und 
Glieder. Qui, a quo ortus, 
quos honores, quibusque tem- 
poribus cepiflet, 25, 18,3. 


Sf. (3) 
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wollte. Kaum war diefer noch überwunden, fo 
flug er ein mädtiges Her der Karthaginienfer 
beim Fluße (8) Krimeffus in die Flucht, und brach 
te fie fo weit, daß fie Gott danfen mußten, wenn 
man ihnen noch Afrika laffen wollte, obngeachtet fie 
ſich ſchon viele Jahre über in dem Befig von Eifilien 
behauptet hatten. . Der Herführer (9) Mamerfug, 
ein tapfrer und mächtiger Fürft aus Stalien, wel: 
‚cher zur Unterflugung der Tyrannen nah Sifilien 
gefommen war , gerieth ebenfalls in feine Gefans 


genſchaft. 
Drittes Hauptſtuͤck. 


Nach der voͤlligen Beendigung dieſer Angelegenhei— 
ten ſammlete Timoleon, da er ſah, daß nicht nur das 
platte (1) Land, ſondern ſelbſt die Staͤdte wegen 
des langwierigen Kriegs oͤde und wuͤſte geworden 
waren, anfaͤnglich wieder Sikuler, ſo viele er ihrer 
nur immer aufſuchen konnte, und erſt nachher neue 
Pflanzer von Korinth — weil Syralus von Korin— 
thiern urſpruͤnglich war erbauet worden. Den als 
ten Bürgern gab er bag Ihrige wieder und die ledi— 

gen 


(3) Eigentlich beißt dieſer zuy Eppwusroc ---- homo 


Fluß Rrimifus, oder Arı 
miſſus. 
(9) Ein Tyrann von Kata— 


na --- Mauspxos, 0 Ku- 
Taync TUndvvas WIAL- 


.MICHG aynp Aal XenMa- 


beilicoius & potens. Plur 1, - 
c. P..192. 

(2) Regiones, oder die Alt 
den Staͤdten gebörigen Di— 
ſtrifte; agros, vrbibus adia- 
cenutés & parentes. 

(2) 
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gen Befigungen vertheilte er unter die neuen. Die 
eingeriffnen (2) Mauern und Veſtungswerke der 
Städte und die zerftörten (3) Tempel wurden auf 
feine Drder ‚wieder bergeficlt. Den Etaten gab er 
ihre vorigen (4) Gefeße und die Freiheit wieder. 
Kurz — der ganzen (5) Inſel verfchafte er einen 
fo ruhigen Frieden nah (6) dem größten Kriege, 
daß man ihn vielmehr, und nicht iene Alten, fo die 
erften Koloniften (7) geführt, für den Stifter der 
Städte anfkhen fonnte, Die vom Dionyfiug, um bie 
Stadt (8) .gefperrt zu halten aufgeführte Burg zu 
Syrakus wurde mit allen ihren Veſtungswerken big 
auf den Grund'niedergeriffen, die übrigen Verſchan⸗ 
zungen der Tyrannei gefchleift, und überhaupt traf 


man folche Anflalten, daß nur fehr wenige Spuren 


Sf 


(2) Der Brauch, die Mau: 
ern und Veſtungswerke zu 
ſchleifen iſt ſeht alt; aber fo 
alt iſt auch die Marime ſie 
wieder zu ſeiner Empfehlung 
aufzubauen. Juſtin. 8, 3,7: 
und 8 


(3) Sch leſe deleta für de- 


ferta, um des Praͤdikats in 
refecit willen. 


(4) Er lies die vom Die: 
kles aufgefteliten durch den 
Kepbalus und Dionyſius, 
weiche er von Korinth aus, 
kommen lieg, verbeifern. 


(5) Torae infülae im Ar— 
chaismus fo wie er oben al- 
taae alae ſchrieb. 18, 1, 6. 


der 


(6) Ex maxime belle, — h, 
pott, 

(7) Deduxerunt. — Diefes 
Zeitwort wird gemöhntich von 
den Stiftern der Städte ge: 
braucht, wenn fie fie als Kos 
lonien mie Leuten, Die aus— 
nemwandert find , beſetzen. 
vergl. Serv. ad Xen. 2, 
g00. 

8) Schlöfer und Eitadel- 
fen wurden in der Abficht ane 
gelegt, um die Stadt, wobei 
fie lagen, im Zaume zu hal⸗ 
ten. -—- Vrbem premunt, & 
contumacem regibus populum 
{uis habent lub ictu, wie ſich 
Seneka im Thpeſtes ausdrückt. 
v. 639. f98. 

(9 
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der Sklaverei zuruͤck blieben. Haͤtte er alſo wider 
den Willen der Einwohner das abſolute Kommando 
behalten, oder mit ihrer Einwilligung Koͤnig ſein 
wollen, ſo waͤre ihm dieſes bei ſeiner groſen Macht 
und bei der auſſerordentlichen Liebe, worin er ſtund, 
gleich moͤglich geweſen. Allein er wollte mehr ges 
liebt, als gefürchtet fein. Und darum legte er, fo 
bald es nur die Umfiände möglich machten, dag Mes 
giment nieder und privatifirte zu Syrakus die Hbris 
gen Fahre feine Lebens, worin er dann eben fo gar 
unflug nicht handelte. Denn wozu die übrigen Köz 
nige ihre befehlshabende Gewalt gebrauchen mußten, 
das Alles erhielt er durch Liebe. An Ehre fehlte es 
ihm niemals, und nie faßte man auch nachher noch 
einen Schluß (9) über Statsangelegenheiten, wenn 
zu Syrakus Berathſchlagungen gehalten wurden, 
ohne vorher des Timoleons Gutachten darüber eins 
geholt zu haben. Nie wurde auch der Rath von ira 
gend jemand dem frinigen nur gegen über geftellt 
‚und an die Seite gefest; gefchweige vorgezogen — 
und daß nicht blog um der allgemeinen Liebe, fonz 

dern um feiner Einficht und Klugheit willen, 


Vier⸗ 


(9) Diefe © telfe periphra⸗ — 
ſirt Plutarch ſehr lebhaft: arten diaraden | : 
E morsus vis Avcıg, A 1aAmwG EXsın, OUG 
vous Serıc, 8 Xu- ENEIWOG Jr nei | 


: 06) 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Viertes Hauptſtuͤck. 


Im ſpaͤten (1) Alter verlohr er ohne alle Krank; 
beit das Geficht, melchen heillofen Unfall er mit fo 
ungemeiner Selaffenheit (2) ertrug, daß er fih bet 
feinem Menſchen darüber. nicht nur nicht beklagte, 
- fondern auch an Privat ⸗und öffentlichen Angelegens 
heiten nach) wie vor Antheil nahm. Wenn das Volt 
feine Verfammlungim (3) Schauplaße hielt, fo fand 
er fi) darin wegen feiner Schwächlichkeit auf einent 
Magen ein, der von zweien Pferden gesogen wurde, 
und fagte feine gufächtliche Meinung ohne abzufteiz 
gen; welches ihm dann Niemand für Hochmuth 
auslegte. Nie gieng (4) aber auch ein übermüthis 
ged und ruhmrediges Wort aus feinem Munde. 
£obten und ruͤhmten ihn Andere ins Geficht,, fo fags 
te er nie was Anders darauf, als er danfe (5) 
Gott unendlich) mit dem Munde und Herzen bei die⸗ 

Sf3 fee 
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(1) Aetate iam prouectus im 
Segenfage auf grandi natu. 
Er war damals ohngefaͤhr 60 
Sabre alt. 

(2) Merkwuͤrdige Beifpie- 
le von Blinden erzählt Cicero 
im fünften Buche feiner Zus 
f£ulenarum, die auch Noelting 


in feiner ciceroniſchen Chre— 


ſtomathie geliefert hat. Vlu— 
tarch merkt an, daß die Blind— 
heit eine Erbkrankheit in ſei— 
ner Familie geweſen. 


(3) Die Griechen hielten 


ihre Berfammlungen gewoͤhn⸗ 
lich im Theater, deſſen fie fich 


wie die Roͤmer ihrer Kuria, 
oder ihres Forums bedienten. 


(4) Nihil enim vnquam neque 
infolens, neque gloriofum ex 
ore eius exüt —- DiefeArt vor 
Metapher mag fehr alt. fein. 
Man findet fie ſchon in der Bi— 
bel. Sie iftaber auch unter den 
Römern gäng und gebe. Gice= 
to fihreibt! non puta fas effe, 
verbum exire ex ore cuius- 
quam, quod non iucundum & 
honorihicum ad aures tuas acci- 
dat. In Ostin. 2. 


(5) In ea re maximas diis 
grä- 


Fe Timoleon. 


fer Gelegenheit, daßier von ihm zum Generale bes 
ſtimmt gemefen fei — gerade zu der Zeit, da,er 
nach feinem Rathſchluße Sikilien einige (6) Erho— 
lung wieder hätte verfhaffen wollen. Ohne Gottes 
Willen, glaubte er nämlich, gefhähe (7) nichts 
auf der Welt. Eben deswegen hatte er der Vorſe—⸗ 
bung in feinem Haufe eine Kapelle errichtet, worin 
er, wie im größten Heiligthume, feine Andacht ver 
richtete, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Un nun denfe man fich noch bei den vortreſſichen 
Eigenfihaften des Mannes die fonderbaren Zufälle 
des Gluͤcks. Seine größten Schlachten that er alle 
miteinander an feinen Geburtstage, und died gab 
Gelegenheit, daß ihn ganz Sitilien gleich einem Fer 
fte feierte. Ein gewiſſer frecher und undanfbarer 
Menfh , Namens Lameflius, wollte einmal von 


ihm 
gratias agere & habere --- Bei et, vt vix poflit fe diutius pa- 
dDiefer Gelegenheit. -—-. In ce recreare , und anderswo: 
ea IC, | Relpublica, quae in perpetuum 


(6) Yuum Sicıliam recreare iacere non poteit „ neceſſario 
eonflitmiffent, — Da das Fand reuiuilcat atque recreetur. 
hier mit den Einwohnern ges (7) Nihil rerum humanarum 
dacht werden mus, jo ficht fine Deorum nummse gerı — 
mun auch leicht ein, warum dar --- Gubernari; regj; dirigi. 
hier das Lebloſe fo zu reden Eben'fo gebraucht Tibull ge- 
befeie wird. Dieſes Bild iſt rere: Nam Fortuna fua tempe» 

den ae ſehr gelnuß ra lege gerit. 3, 3, 22. 

So fihreibt Hirtius: Defeia Dad Wort 2 — 
tot proeliis Gallia. 8, 49. So ® Bu BES 
‚&ieero;. Macedonia ıta vexata TOV wird: öfters der Kunſt 

und 
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ihm haben, daß er ſich ihm verbuͤrgen (1) ſollte, 
vor Gericht zu erſcheinen, weil er ihn geſetzmaͤſig zu 
belangen gedaͤchte. Und daruͤber liefen die Leute zu— 
ſammen und wollten feiner (2) Keckheit mit geball 
ter Fauft Einhalt thun. Allein Timoleon bat fir, 
e8 zu unterlaffen. „Habe er ſich voch eben darum 
den größten Mubhfeligfeiten (3) und den aͤuſſerſten 
Gefahren ımterzogen, um dieſe Freiheit einem Las 
meſtius und allen andern Leuten zu verfchaffen. 
Denn daß fei ia auch ein Theil der Freiheit, wenn 
iedermann Aled, was er wollte, in der Form 
Rechtens zu verfuchen, die Erlaubnis hätte. “ Fer: 
ner ſagte er, ba ein gemiffer zweiter Lameflius , 
Namens Demaͤnetus, vor der Verfammlung des 
Volks feine grofen Thaten verkleinern wollte, und. 

Ffa mit 


und der fleißigen Bearbeitung 
von Menſchenhaͤnden entge— 
gen geſezt, und von Sachen 
gebraucht, welche blos von 
der goͤttlichen Vorſehung, oh— 
ne Zuthun des Menſchen, ab— 
bängen » So ſchreibt Aelian: 
sx ayIewrrıung XeipoG 
eey@ > aa Guaews 
AUTORAToV. D. 5.3, U 
Die Automatie bedeutet alfo 
wohl hier die goͤttlich Vor⸗ 
ſehung. TıusAcwv , 0 Tα— 
ev ZireAiw KATLAUTAG 
Fupawıdas QaUToMa- 
TIaG ieov Ideusaro. 
Daß dieſe Erfläcung Die 
wahrſcheinlichſte ſei, erhellet 


auch daraus, daß Timoleon 
fein Haus dem - dyaIw 


Aasuovs weihete. 

‘{1) Er wollte von ihm 
haben, daß er ficb verbürs 
gen follte, vor Gericht zu 
erfcheinen. --- Vadimonivm vor 
lebat imponere ---- h. volebat 
eum vadar+, fine ad promitten- 
dum datis vadibus adigere, cer- 
ta die de in iudicio affuturum, 
(2) Procacitas ---- h. petu- 
lantia. Frat enim petulans ho- 
mo Lameltius, vt fupra dixit 
Nepos. 

(3) Labores --- h. difficulta- 
tes, mala, dilcrimina. Labor. 


gleih der Griechen 770V06. 


Daber aud TroAUTrovog ſo 
vie‘ 


456 Timoleon. 
mit verſchiednen anzuͤglichen Reden auf ihn loggog: 
vr Endlich, endlich fei er doch fo glücklich, daß er 
fein gethanes (4) Gelübd bezahlen doͤrfe. Immer⸗ 
- fort habe er namlich den Fieben (5) Gott gebeten, 
daß er doch einmal den Syrafufanern eine folche 
freie Verfaffung wieder geben möchte, mo ein ieder 
Alles, was ihm beliebte, ohne Scheu und Nachtheil 
ſprechen doͤrfte.“ — Nach feinem Tode wurde er 
anf Koften des Stats von den Syrafufanern unter 
der Begleitung aller Einwohner von Sifilien begras 
ben, — da wo nachher daß Timoleonteum, ein 
Gymnaſium, fo man von ihm benannte, angelegt 
worden iſt. 


XXI Ueber die Rönige.. 
Erſtes Hauptſtuͤck. | 


Nies waren ohngefaͤhr die merkwuͤtdigſten (1) 
Herführer der griechifchen Nation, auffer den Koͤ⸗ 
nigen — bie ich hier nicht berühren wollte, weil _ 
man ihre Gefchichte fchon in befondern Werfen son 
Anz 


viel, ald aerumnofus heißt: 
vergl. Serv. ad Aeneid. 2, 


2 

(4) Se voti effe damnntum --- 
h. reum ‘ad id praeltandum, 
quod inter vouendum promifit. 

(5) Haec a diis immortali- 
bus femper precatum. ch has 
be mich mehr nach der Den: 
kungsart der Chriſten, als 
nach: den Worten bier aus: 
gedtückt. 


(1) Graeciae gentis duces —- 
gerade fo, mie es oben hies: 
primus Graecise ciuitatis in 
Thraciam introüt, wo ciuitas 
Graecia für die Griechen cben 
fo, wie bier gens Graccia ge» 
fent wird. Alcibiad. 7, geg. 
das Ende, Eben ſo ſchreibt 
Velleius: Magna vis Graeciae 
iuuentutis. I; 4: 3. 


% 


(2) 


* 
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Andern (2) beſchrieben findet. Doch es waren ih⸗ 
rer auch fo gar, viele nicht. Der lakedaͤmoniſche A⸗ 
gefilaus aber ift mehr dem Namen, als der Gemalt 
nach König geweſen — gleich den übrigen ſparta⸗ 
nifchen. Unter den (3) Souveränen nehmen fid 
nach meinem Urtheile Kyrus (4) und des Hyſtas⸗ 
pes Sohn, Darius, als die vorzuͤglichſten aus 
weil ſie ſich alle beide, ihres Privatſtandes ohnge⸗ 
achtet, eine Krone zu verſchaffen wußten; und zwar 
blos durch Tapferkeit. Der erſte kam im Lande der 
(5) Maſſageten in einer Schlacht ums Leben. Das. 
rius verlies in einem hohen Alter dieſe Zeitlichkeit. 
Zu den perfifhen gehören auch noch Xerres und bie 
beiden Artaxerxes, , welche letztere ſich durch die Bei⸗ 
namen (6) Makrochir und Mnemon unterfcheiden. 
Das Merfwürdigfte vom (7) Terxes iſt, daß er 


5 


(2) Ich ſtimme hier in der 
Grffärung dem Bofius bei; 

iht dem Lambin und Voſ— 
ius, welche ſich bei fepara- 
tim ein einnes Werk des Ne: 
pos denfen. 

(3) Qui dominatum imperio 
renuerunt --- h. qui alienis le- 
gibus nihil adſtricti in volentes, 
naolentes dominantur. 

(4) Der ältere Kyrusl, des 
Kanibyſes Sohn ; Aſtyages 


Enfel. 
(5) Dder Sfytben. 

(6) d. i. mit der langen 
Hand, die bis zu den Knieen 
herunter gieng : rov Ma- 


ꝓgoxeuged, 0 AN 


Grie⸗ 


co rer, MAN 
rou MNROUG Toy Bee- 
XIV 5 AU TV TEN 
Key, AMTEIa 'Yap 
al vyoracr, wie Stra— 
bo fagt, Allein er irrt ſſich. 
Die rechte war nur laͤnger, 
als die linfe, wie Plutacd) 
im geben des, Artaxerxes etz 
zahlt, 

(7)- Xerxi maxime eft illu- 
ftre. Nepos ſcheint bier, wie 
er es mehrmals gemacht! hat, 
Xerxus für Xerxes deflinitt zu 
haben. S. 2, 1.17, I, 2. 1» 
S. 30. Anmerf. 2. vergl-3; 
27 2» — Uebrigens kann auch 

| wohl 
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Griechenland zu Waffer und zu Land mit den größ; 
ten Armeen, deren nur ie die Sefchichte gedacht 
bat, bekriegte. An dem Mafrochir aber lobte man 
vorzüglich die anſehnliche (8) und fehöne Bildung 
des Körpers, melde dann big zum Ungemeinen 
durch feine perfönliche Tapferkeit erhöhet wurde. 
Denn nie hat Perfien einen handfeftern Mann ges 
habt. Mnemon hatte den guten Ruf der Gerech: 

tigkeit zum voraus. Denn bei der Ermordung feiner 
Gemahlin, um die ihn die Rüuchlofigfeit feier (9) 
Mutter brachte, behielt felbft in der Rache, die er 

ſich (10) erlaubte, die findliche Ficbe die Oberhand. 

Die beiden legten, gleiches Namens, farben an ger 

mwöhnlihen Mranfheiten (11) und bezahlten die 

Schuld der Natur; der dritte wurde vom Statthals 

ter Artabanus umgebracht. 


Zweited Hauptſtuͤck. 


| Zween haben ſich unter den Maledonen durch ihre 
groſen Thaten vor den uͤbrigen beruͤhmt gemacht, 
des 


\ 


wohl nach der gemäbnlihen (11) Duo morbo naturae 
a der Dativusflaft debitum reddiderunt, --- T& 
r | 
(8) S. Anmerk. 6. ed ee 
(9) Der Paryſatis, die ſei PYTEwE AVayaaıs ame 
ner Grmahiin Statira Gift dovay. Harte und traurige 
lieg beibringen. Gegenſtaͤnde fucht man in den‘ 
(10) Die Mutter verwies Ausdruden fo ſehr zu mil; 
er nah Babylon ; aber die dern, alses nurin der Spra— 
—— „ihr Madchen, lies che der Theilnehmung und der 
er diarichten. guten Sitten moͤglich nn 


t 
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bes Amyntas Sohn, Philipp, und Ulerander, der 
Grofe. Der legte wurde zu Babylon von einer 
Krankheit hingeraft ; Philipp zu (1) Aegaͤ nahe 
‚beim Echauplaße vom Paufanias ermordet — da 
er eben auf dem Wege war, fich zu den Spielen zu 
erheben, um fie mit anzufehen. Unter den Epiros 
ten if nur iener Pyrrhus merfwärdig, der mit den 
Römern Krieg führte. In der Belagerung von 
(2) Argos im Peloponnes ward er mit einem Steis 
ne (3) tod geworfen. Unter den Sifulern zeichnet 
‚fh nur der ältere Dionyfius aus. Er war ein 
handfeſter Mann und des Kriegs fündig, und, mag 
man bei einem Tyrannen felten finder, im gering? 
ſten nicht wollüftig, nicht üppig, nicht geißig, mit 
einem Worte, nach weiter nichts füchtig, als nach 
einer ununferbrochnen (4) Defpotie, und blog um 
des letzten Umſtandes willen graufam. Denn um 

fi darinn zu bevefligen, fehonte er feines Men; 
ſchen Leben, wenn er einmal glaubte, daf jemand 
heimliche (5) Abfichten drauf babe. Go mie er 


| fich 
(1) Aegaͤ, nad dem Po: > _ 
femäus, Ara lag in Mafer 7 — we 
donien, und ift durch die Be- ELALIGOE.. Nepos Meinung 
grabniffe der Könige dieſes beilärtiger Juſtin: Saxo de mu. 
Landes merkwuͤrdig. ris ictus, occiditur. 25, 5, 1. 
(2) Argos -- non ita vete- (4) Nullius rei cupidus, niſi 
re fama, quam Pyrrhi morte fingularis perpetsique imperii 
nobilitatos. Liv. 31, 7. h. tyrannidis. BR 
(3) Idu tegulae proftratus eft, „52 — — — 
wie ſich der Auktor te Dir, * Re Das J 
Jiluſir. ausdrückt. Polyan ztatet, Das cius bee 
> zieht fi) auf Imperium. Es 
ſchreibt: SATETSTAG 8774. bezieht fich alfo das Kelatie 
‚ v 


um 
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fich aber feine Defpotie durch Tapferleie erworben 
hatte, fo behauptete er ſich aud in derfelben, mit 
vielem Gluͤcke, und flarb. in einem blühenden Zus 
fiande feines Reichs, ohngeachtet er uber ſechzig 
jahre alt geworden war. Nie hat er in allen dies 
fen Jahren eine Leiche in feinem Haufe geſehen, ob 
er gleich Kinder mit drei (6) Gemahlinnen gezeugt 
und viele Kindesfinder erlebt hatte. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Unter des groſen Aleranderd Miniftern, die fich 
der Regentſchaft nach feinem Tode anmaßten, bes 
fanden ficy ebenfalls grofe Könige — namentlich 
Antigonus, fein Sohn (1) Demetrius, Eyfima; 
chus, (2) Seleufus, (3) Ptolemaͤus. Antigonug 
blieb in einem Treffen gegen den Geleufug und Ly⸗ 
fimahus. Eben fo Fam (4) Lyſimachus in Bezie⸗ 


hung auf den Seleufus um dag Leben. Denn ihr 


Bund zerriß fih, und fie befrtegten fich einander. 


vum wieder aufs entferntere 
Hauptmwort. 


(6) Allerdings hatte er drei 
Meier gehabt. Gleich an: 
fanglic) da er fih zum Deſpo— 
ten aufmarf , heirathete er 
des Hermofrates Tochter, aus 
Syrakus, die fih aber wegen 
der entfeglichen Kraͤnkungen, 
die ibe die Syrafufaner an- 
thaten, felber das Xeben 
nahm. Nach ihr, da er die 
Tyrannei wieder befam, per: 


Und 


mählte er fich mit zwoen zu: 
gleich an einem Tage. 

(1) Er führte den — 
men Poliorketes, weil er. n 
der Kunſt der Belagerungen 
Meifter war. 

(2) Im Beinamen Nikator. 

(3) Des Lagus Sohn; nicht 

Keraunus. 
(4) Nepos erzaͤhlt hier nicht 
in chronologiſcher Ordnung. 
Denn Lyſimachus ſchlug ſich 
erft nach dem Tode des Deme⸗ 
trius mit dem Seleukus. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Und zwiſchen dem Demetrius und Seleukus, an 
welchen iener feine (5) Tochter vermäblt hatte, 
konnte die gute Sreundfchaft nicht lange fortdauren. 
Sie geriethen einander ebenfalls in die Hare. Der 
Schwiegervater ward vom Eidame gefarigen genoms 
men und fiarb an (6) einer Krankheit im Gefängs 
niffe. Den Seleukus brachte (7) Ptolemaͤus, der 
Donnerer, nicht fo gar lange nachher boshafter⸗ 
weiſe um, — ohngeachtet er ihn nach feiner Vers 
Tagung aus (8) Alerandrea, unter feinen damali— 
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gen (9) hülfsbedürftigen Umfländen, aufgenommen - 


harte. Ptolemaͤus (10) fol von feinem Sohne, 
dem er noch bei feinsm Leben die Regierung überges 
ben hatte, ums Leben gebracht worden fein. — 
So weit von den Königen. Einen Hamilfar und 
Hannibal aber, die unftreitig unter allen einge: 
böhrnen Afrifanern das größte Herz und den mei; 
ſten Kopf hatten, kann ich wohl nicht füglich über; 


gehen. 
j | XXL 
(5) Die Stratonife, eine 


Tochter der Phplla. 

(6) Morbo periit ⸗ oder 
auch wie Propertius ſchreibt: 
Solus amens nouit, quando 


periturus & a qua morte, 20, 


20, 69. So ſchreibt auch Hys 
sin in einer Yehnlichkeit: Ab 
ſerpentis morfu in Africa obiit. 


Fab. 14. Der Ablativ bezeich⸗ 


net alfo auch ſchlechtweg; 
aber doch daͤufiger mir der 
Pripofitiom a und ab die wir: 
kende Urfache; gerade fo wie 
die Griechen ihre vrro den 


Verbis TeAsvray, Iync- 
xy NND Exr7rvecsy beizufie 
gen pflegen. 

(7) Ein Sohn des Ptole⸗ 
maus Lagides und der Eury: 
dike. Juſtin. 17,24 
(8).Dieſe Rechtſchreibung 
iſt beſſer als Alerandria, Mar 
ſchreibt aber gemeiniglich An— 
tiochia, Nikia, Antiochea, 
Nikra ohne Unterſchied. 

(9) Alienarum cpum indigen- 
tem ⸗h. exulem. 

(ıe) Des Lagus Sohn, und 
des Keraunus Water, 


(1) 


” 
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Hamilfar. 


XXL Hamilkar. 
Erſtes Hauptitüd. 


Hamilar, (1) des Hannibals Sohn, (2) mit 


dem Beinamen (3) Barkas, aus (4) Karthago. 


(1) Ueber die Geſchichte und 
das Leben diefes Hamilfars lefe 
man nach beim Polybius im 
erften und zweiten Buche; 
beim Livius im Unfange des 
ein und zwanzigſten; beim 
Dioder in den Eklog. 25. 


und 26; beim Dal. Maxim. 


6, 6, 12. und 9, 3. ext. 25 
teim Juſtin. 44, 57 4. beim 
Appian im Unfange der ibe— 
riihen und hannibaliſchen 
Gerchichte; beim Porpbyrius 
de Abſtinent. 2, 57. beim Cu⸗ 
trop im gmeiten 
beim Srofius 4. 9. Und 13. 
beim Ampelius im  zöften 
Haupiſtücke nach. Vielleicht 
gebört auch Frontin 3, 10, 9. 
Und 2, 167 2. hieher. — Die 
Rechiſchreibung ſeines Namens 
kemmt verſchiedentlich vor. 
Man finder Amilkar, und 
Amilcber. Die unſtige wird 
aber durch Hand-und In— 
ſchriften beſtaͤttiget. 
(2) Manche leſen hier lie: 
ber Hannibalis parens ; "aber 
es unrftügen fie Feine Kodi— 
ers, und es iſt auch des Ne— 
bpos Munier nicht, ſeine Hel— 
den durch die Sohne zu Wer 
rafterificen. Der fotgente Dans 
nibal war allerdings une 
Hamilfars Sohn, und Ries 
mand bar ihn noch zu des Da: 
milfurs Vater gemacht, Gab 


Bude; 


Das 


es aber auch nicht ältere Hans 
nibafe f. Dal. Niar. 7, 3 
ert. 7. Oroſ. 4, 7., Mande 
haften ibn aber doch für Des 
Bifkos Sohn, melder vom 
Duiliug überwunden murde. 

(3) Beim Porpbor ließt 
man Balfas; beim Zonaras 
Barfideg, ortus Sarrana prif- 
ci Barcae de gente, wie Si— 
lius fchreibt. Das Wort 
felbft bedeurer in der, puni— 
ſchen Sprache den Big und 
Donner. Mithin hätte diefer 
Hamilkar eben jo, mie Pto— 
lemaus Seraunos, im Bei: 
namen der Donnerer gebeifz 
fen. In manchen Kodieibus 
des Nepos ließt man aber 
Barcha, welches einen Bod 
andeuter. Dielen Beinamen 
führte Asdrubal. Liv. 28, 4% 
und a4. Ampelius nennt uns 
fen Hamilkar Boffor, wel⸗ 
ches Armentarıns nad dem 
Lateiniſchen wirr, und Die 
fen Beinamen führte aud 
der Kaifer Galerius Maxi— 
mianus. 

(4) Curthaginienſis --- & 
ſtinnnt Die Rechtſchreibung 
am beſten mir ven Inſchrif⸗ 
ten überein. Carthaginenfisz 
Cartsginienfis find nicht Die bes 
fen Rechtſchreibungen, ob fie 
gleich auch gefunden werden. 


nn © 
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Das Kommando uͤber die Armee in Sikilien erhielt 
er, ſeiner fruͤhen Jugend ohngeachtet, ſchon im ers 
ſten puniſchen (5) Kriege; doch nur gegen die letz⸗ 
ten (6) Zeiten erſt. Vor feiner Ankunft ſah «8 um 
die Angelegenheiten der Karthaginienfer,. zu (7) 
Wafler und zu Fand, fihr übel aus. Er hingegen 
wich nie, io er fich perfönlich befand ‚ dem Seinde, 
und gab ihm auch nie (8) Blöfe; vielmehr grif er 
ihn on, wo eg bie Gelegenheit mit fich brachte , 
und behielt alezeit die Oberhand, Endlich aber 
vertheidigte er den Eryx (10) bergeftalt, daß man 
hätte glauben follen, es wäre in diefer Gegend nie 
der Schauplaß de Krieges aufgefchlagen gemefen, 
Und doch hatten die Puner damals fhon faft alles 
An Eıfilien verlohren. Mittlerweile wurden aber 
feine Landsleute von der Flotte des Konfuls K. Luz 

ta⸗ 


(5) Der erfte puniſche Krieg 


fieug ım 489 Jahre der Staͤdt 


Kom ar, und endigte fich in 
512. Die Rechtſchreibung poe- 
n:co bello ftimme mit der In— 
ſchrift auf der duiliſchen 
Saͤute überein. 

() Im achtzehnten Sabre 
des erſten puniſchen Kriegs, 
oder in der 133ften Olympia: 
De, und im sosten Jahre von 
Rom. 

(7? Die Nömer hatten bei 
der Inſel Aegimurus bie Kar: 
thagıinıenfer geichlagen. Wan 
bemerke, daß bier Nepos & 
marı & terra ſchreibt; oben in 
den Königen dies es terra ma- 
rIque, 


% 


(8) Neque locum nocendi de- 
dit h. occafionem nun aperuit 
vt hoftes nocere poſſent; no- 
cendi nullum patetecit locum. 

(9) Polpb. 1,56. 

(10) Polyb machre es wahr: 
fheinlih in der ange ührten 
Stelle, daß hier vom Berge 


Eryx in Sikilien die Rede 


ſei; nicht von einer Stadt 
dieſes Namens, wie andre 
meinen. Die Flaͤche auf der 


Epige dieſes Berges betrug 
beinahe dreizehn Milliarien; 


oder in der runden Zahl 106 
Stadien. Hamılfar bebau: 
ptete fih in dieſem vortheil— 
haften Poſten an vie drei 
Jahre. 

(u) 


_ 


u > 


(15). gefiegt, oder fih ganz und gar (16) ergeben 


0.07 
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tatius bei den Aegaten (11) geſchlagen, da fie ſich 
denn endlich entſchloſſen, dem Kriege ein Ende zu 


machen, und zwar fo, daß fie dieſe groſe Angele⸗ 


genheit der Willkuͤhr (12) und Entfcheidung Des 
Hamilfars überliefen, . welcher dann dem Frieden 
ſein brennendes Berlangen, den Krieg fortzufegen, 
gänzlich aufopferte, weil fein durch den grofen Aufs 
wand erfihöpftes Vaterland das Ungemach des 
Kriegs, wie ers felber wohl einfah, unmöglid) lans 
ger ertragen fonnte — iedoch mit dem lebhaften 
(13) Borfage im Herzen, von neuem wieder zu den 


Waffen zu greifen, fobald fih nur ber Stat mie; 


der ein wenig würde erholt haben, dann den Roͤ—⸗ 
mern fo lang mit dem Degen in der Fauſt auf den 
Leib zu gehen, bis (14) fie entweder entfchieden 


haͤt⸗ 


Cır) Nicht Aegades. Denn (14) Donicum. Plaut. 


die zweite Sylde iſt lang. 
Alfo nit in der Anglogie 
wie Sporades. Der Name 
iſt ein nenereffer und begreift 
die Inſeln Hiera, Phorban— 
tia und Aeguſa unter fi. 

(12) Eamque rem permile- 
runt arbitrio Hamilcaris —-- 
< > 
ERETLELVEV EHEM TIER 
Toy AV, mie fih Polyb 
ausdrüdt. 1, 62. 

(13) Sed ita, ve ftatim men- 
te agicaret -—- bellum renouare, 
oder wie ſich Polyb ausdruͤckt: 

EMevev Erb TG OPYNG» 
TnEwv El 7TROG ETEINE- 


ei. Polpb. 37 9 \ 


Moſtell. I, 2. 

(15) Aur certe vie ſint. —- 
k. certam; totam vidoriam re 
portafient. 

(16) Aut victi manus dedıf- 
ent h. manus victas dediffent 
- bis fie ſich voͤllig zum 
Ziel gelegt hatten. Die Me⸗ 
tapber im Lateiniſchen ıft von 
den Gladiatoren bergenoms 
men morden, Der Webers 
mundne hob, wenn er_feis 
nem Gegenpart den Gitg 
‘weiter nicht ftreitig machte, 
einen Zinger oder aus) die 
ganze Hand, oder beide Hins 
de in die Höpk. So ſagt 
Virgil & viaum tendere pal- 


mas videre Aufonii; und Gi: 


DUMUSE 


a 
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hätten. Das war die Abficht, warum er fich auf 
(17) Stiedensunterhandlungen (18) einlieg; aben 
mit dem kuͤhnſten (19) Troße. Dennals Katulus gang 
ausdruͤcklich verficherte, ,, er würde fich nicht chen 
auf Friedensbedingungen einlaffen, als bis Hamila 
Far nebft feinen Leuten, welche den Eryx beſetzt hiel⸗ 
ten, daß Gewehr ſtreckte und aus Sifilien abzöge, 
fo lied er ihm zurüdfagen: ,, wenn auch gleich fein; 
Vaterland ietzt ganz erläge, fo. würde er ſich doch 
weit lieber niedberhauen laflen, als unter einer fo 
enefeßlihen (20) Beihimpfung wieder beimfehren. 
Sein Baterland habe ihm das Gewehr gegen Fein 


de gegeben, und man würde ſich von feiner Tapfer⸗ 


donius: Palmam in digito da- 
res Menander, In Rückſicht 
auf diefes Bild ſchreibt Hie- 
ronymus im Gefpräche gegen 
die £uciferianer: En tollo ma- 
num, cedo, vicifti. 

(17) Die Bedingungen, auf 
weiche der Friede geichloffen 
wurde, erzählt ung Dolyb. 
1, 62. 63. Man fihloß ihn 
unter dem Konſulate des D. 
Zutatius und des YA, Dan: 
lius, wie Livius ganz richtig 
bemerkt. 30, 44» 

(18) Hec confilio pacem con- 
eilianir. ſ. S. 99. Anm. 9. 

(19) In qua tanta fuit fe- 
rocia, Erſtlich merke der Schu: 
ler, daß die Formel tancus, 
ve intenjipe da fieht, und ei⸗ 
ne unbeſtimmte hohe Stufe 
ausdruckt, durch die ich auch 
verteutſcht babe ; zum andern, 
daß Pax hier nicht den wirk⸗ 


Mepooe.) 


keit 


lich geſchloßne —— fona 
dern nur die Sriedensunters 
bandlungen bedeutet. Als⸗ 
dann wird man fi an denk 
in qua nicht floßen, wie Bor 
fius gethan bat. In qua iſt 
alfo proleptice für in cuius 
pactionibus gefejt worden. 
(20) Luam cum tanto flagi= 
tio domum rediret h. cum ſum- 
ma infamia atque dedecore, 
Verſehen und Zebler im Krie⸗ 
ge, welche die Infamie, oder 
eine £ebensftrafe nach fich ziez 
ben, heiſſen bei den Römern 
in der Krieasiprache im ei= 
gentlihen Verſtande Flagitia, 
Cicero fchreibt: Statuerunt ma- 
iores noftri, fi a muitis eflet 
fagitium rei militarisadmiflum, 
fortitione in quosdam animad- 
uerti, vet metus videlicet ad 
omnes, poena ad paucos per- 
veniret, In der Rede für 
Ög den 
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keit einen ſehr ſchlechten (21) Begrif machen, wenn 
er faͤhig wäre, ed dem Feinde in die Hände zu fpier 
len. “ j " | 


Zweites Hauptftüd. 


Katulus gab ſeiner Stoͤrrigkeit nach. Aber den 
Stat von Karthago fand er bei ſeiner Ankunft in 
einer ganz andern (2) Verfaſſung, als er ſich vor⸗ 
geſtellt hatte. Denk das Feuer des bürgerlichen 
Kriegs hatte während der ausmärtigen Unfälle fo 
fehe um fich gegriffen, daß Karthago nie iemals 
in gleicher Gefahr war — auffer zu der Zeit ba 
es zerſtoͤrt worden iſt. Zuerſt (2) empörten fich 
die Söldner , welche gegen die Römer gedient hats 


ten — an die zwanzigtaufend Mann flarf, Erſt 


den Rluentius. Go erzählt 
auch Zacitus don den Germa: 
nern: Scutum reliquiffe, prae- 
cipuum flagftium; nec aug fa- 
cris adefe, aut concilium ını- 
re ignominiofo licet. Multique 
fuperftites bellorum infamiam 
laquæo finierunt. de Wiorib. 
Germ. 6, 9. — Unter Die: 
fe Flagitia gehoͤret vorzüg- 
lich das Wegwerfen und 
Streden des Gewehrs, ar- 
ınorum traditio aut abiectio. 


(21) Man winde ſich 
von ſeiner Tapferkeit ei— 
nen ſehr ſchlechten Begrif 
machen. — Non fuae eſſe 
virtutis, — Zonaras führt 


wie; 


den Hamilfar nicht fo trotzig, 
wie Nepos auf: Moyny ray 
rov lvys druuay 0 A- 
MIARAG MAENTROATO. 

(e) Multo aliter, ac fpera- 


bat, rempublicam fü habenıem 
cognovit — fuͤr ſe habere. 
So ſchreibt Livius: iuuentu- 
tis proceres ſecum partem pe- 
riculi ſuſtinentes vidit, für ſu- 
ſtinere. | 

( 2) Diefer innere Krieg 
beift beim Livius der Afrifas 
nifche ; bei den griechifihen . 
oben der Libys 
he. | 


(3) 


N 
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wiegelten (3) fie ganz Afrika auf und belagerten 
fo gar Karthago. Alle diefe Unfälle iverurfachten 
fo groffes Schrecfen unter den. Punern, daß fie 
fogar bei den Kömern Hülfstruppen fuchten, und 
fie auch ( 4), erhielten. - Zulegt (5) da fie fchon 
der Verzweiflung nahe waren, machten ſie endlich 
den Hamilkar zum Oberfeldherrn, und dieſer iagte 
nicht nur den Feind vor den Mauern von Kara 
thago weg, ob er fhon big (6) auf hunderttau, 
fend Mann nnd drüber angewachſen war, fondern 
trieb ihn auch fo zufammen, daß mehrere Leute 
vor (7) Hunger, als vom Schwerdte in den ens 
gen Paͤſſen fiurben , in die er eingefperrt war. 
Alle abtruͤnuig gewordne Städte, unter andern 
die beiden flärkften in ganz Aftifa, Utifa und Hipz 
po unterwarf er feinem Vaterland wieder. Doch 
dabei lieg er es nithe einmal bewenden , ſondern 
erweiterte (8) auch das Gebiet des Reichs und 
Gg2 ſtell⸗ 


— Totam abalienarunt Afri- der Soͤldner einige Jahre. 
cam m h. concitarunt atque Polhb. ı, 65. 


ad defectionem impulerunt. ſ. 
Polyb. 3, 66, 199. 
(4) Auxilia a Romanis peti- 


uerint, eAque impetraverint — 
Die lezten Worte fehlen in 
manchen Handſchriften. Wahr 
ift es wenigſtens nicht, daß 
ihnen die Roͤmer Huͤlfstrup— 

en zugeſchickt haben, ſo 
| Freundfepaftlich fie jich auch 
auch in andern Stüuden, von 
Sikilien aid, gegen fie ber 
trugen. 


(6) & dauerse diclet Krieg 


(6) Quum amplius centum 
millia fata efent arımatorum. 
ſ. 5. 295, Anmerf. 7 

(7) Die Hungerenorh war 
fo gros, daß fie die Gefang— 
nen, die Sklaven, und zu—⸗ 
legt fich einander felber aufs 
zehrten. Polyb. 1, 84. 85- 

(8) Fines imperii propaza- 
“it n. protulit ; latius exten- 
dit; ampliheauit. Das Bild 
von der weitern Verpflanzung 
ift in der lateiniichen Meia— 
sber aus dem Weinbaue here 
genommen worden. 

(9) 
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ſtellte in ganz (9) Afrika einen ſo ruhigen Frie den 
wieder her, daß es das Anſehen gewann, als waͤ⸗ 
re feit vielen Jahren fein Krieg darin geweſen. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Raum aber Hatte er no diefe Angelegenheiten 
völlig und nach Wuufche zu Stande gebracht, fo 
lebfe auch ſchon das Vertrauen und der Muth bei 
ihm auf — und gegen die Roͤmer (1) Erbitte⸗ 
zung. Daher legte er, um zum Kriege deſto leich⸗ 
ter einen Vorwand zu finden, feinen Plan fo an, 
daß er nach Spanien mit einer Armee abgeſchickt 
wurde — und nahm feinen Sohn (2) Hannibal, 


in einem Alter von neun Jahren, mit dahin, 


Er 


hatte aber auffer dem Iehten noch einen andern vor⸗ 


! 


nehmen und "fchönen tungen Menfhen, Namens 
Hasdrubal, bei fih, und von diefem fagten manche 
Leute, daß er fich die Liebe (3) des Hamilfars nicht 
eben auf die züchtigfte MWeife erworben habe. Denn 
ein Mann von ber erften Gröfe hat unftreitig alles 


(9) Tota Africa tantum 0- 
eium reddidit.e — Nepos 


fagt anderswo , tantum otium 
toti infulae conciliauit ; aber 


noͤthig it es darum nicht bier, 


gleichfalls den Dativus anzuıs 
siebmen. _Tota Africa ſteht 
bier eben fo, als wie er oben 
in der Praͤfation ſchreidt: 
Magnis in laudibus fuit tota 
Graecia, d. I, per totam Grae- 
giam, 


mal 


(1) Infeflus Romanıs animus 
h. hoftile contra Romanos o- 
dium. 

8 

c 
prus , quam par erat, 
milcare loquebantur — Man 
bemerke ſich den behutſamen 
Ausdruck, bei Beſchuldigun— 
gen, die nicht gewis ſind. 
Livius fpriche ungefaͤht indem 
nämlichen Ton von is 

| 7 


ſ. Hannibal 2, 3, 
Ouem; nonnuäi dilıgirar- 
eb Ha- 
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mal auch feine Verlaͤumder. Dies war wenigftens 
die Urfache, warum ihm der Sittenrichter (4) den 
‚Umgang mit dem inngen Manne verbot. Und hierz 
auf gab ihm Hamilfar feine Tochter zur Frau, weil 
Der Umgang zwiſchen Schwiegervater (5) und 
Schwiegerfohne durch das Herfömmliche bei ihnen 
nicht gehindert werden fonnfe. Diefed Umftandes 
erwahnte ich, meil Hasdrubal (6) nach des Has 
milfars Tode die Armee kommandirt, und fi ale 
einen grofen Helden bewiefen hat.Er war auch(7) der 
erfte, der durch Gefchenfe und Beftechungen die 
Karthaginienſer zu einem verfehrten (8) Betragen 
verleitete, und nach feinem Tode übertrug die Armee 
dem Hannibal dag Dberfommande. 
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| Doch ich komme (1) wieder auf den Hamilkar. 
G83 Al⸗ 


che: Hasdrubal , flore aetatis, 


vti ferunt , primo Hamilcari 
conciliatus. 21, 2. 


(4) Praefetus morum — 
obngefähr Das bei den Kar: 
thaginienfein, mas der Een: 
for zu Rom mar. 

(5) Quod meribus eorum non 
poterat interdict focero gener h. 
ab focero gener. — Livius 
führt eine asdere Urfache an, 
warum er ihm feine Kochter 
gegeben: gener ob altam indo- 
jem proueäto annis adſcitus. 


(6) Wegen des Hasbru- 


bals Fann man nachlefen bein 


Polyb 2, 1. und 13. Libr. 


3, 13. Diodor. 25, 2., Liv. 
21, 2, 4 Juſtin. 44, 5. 
Dal, Max. 3, 3. Appien 


‚in Tberic, und Hannibalic 


(7) Princeps. 

(8) Vetuflos peruertit mores 
— bh. corrupit ; perdidit ; 
euertit. Die Leſeart praewer- 
sie taugt hier nicht. 

(1) At Hamilcar pofleaguam 
mare tranſit. — Der Anfän: 
ger bemerfe bier die Weber 
sangsformel in Ar, . ° 


(2) 
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Alle feine groffen Unternehmungen liefen (2) glücklich 


Hamilfar. 


= 


x 


— 


fuͤr ihn ab, ſo bald er uͤbers Mer gegangen, und in 


Spanien angelangt war. 


Die groͤßten und ſtreit— 


barſten Nationen unterlochte er, und Afrifa verſah 
er reichlich: mit Pferden, Gewehr, Leuten und Geld. 
Gerade zu der Zeit aber, ba er mit dem Gedanken 
ſchwanger gieng, den Krieg nach Italien zu fpie 
len, tm neunten Jahre nach feinem Einfalle in Spa; 
nien, ward er in einer (3) Schlacht gegen die Betz 


tonen (4) erfchlagen. 


Den zweiten (5) punifchen 


Krieg feheint vorzüglich fein unausloͤſchiicher Haß 
gegen die Römer veranlaßt zu haben. Denn feinen 
Sohn Hannibal verleiteten die ewigen (6) Beſchwoͤ⸗ 
zungen feines Vaters fo weit, daß er fich lieber 
hätte ums Leben bringen laffen, als daß er fich mit 


den Römern nicht hätte, (7) meffen follen. 


2 f. Dolyb, 2 1. 

3) Manche erzaͤhlen er ſei 
in einem Fluße, durch den er 
auf der Flucht zu Pſerde 
durchſetzen wollte, ertrunken. 
‚Dagegen laſſen ihn auch an⸗ 
dre glaubwuͤrdige Schriftftel: 
- er im Kampfe fterben: Oc- 
eubuit ſalvo Tyrius certamine 
ductor, fhreibt Silius Sta: 
lic. 1, 143. wo man des Dra⸗ 
denburgs Kommientation nach: 
leſen fann. 


(4) Auf griebifh Over- 


zavsc, und Ovsrwvec. 


— eine Voͤlkerſchaft im dieſ⸗ 
ſeitigen Spanien zwiſchen dem 


Anas und Tagusfluſſe auf der 
Morgenfeite der Zojetaner. 


XIII. 


(5) Hieruͤber leſe man nach 
heim Polyb. 3, 9. bis 13. 
Liv. 21, Dal. Maxim. 9. 
3. ert, 2. vergl. Nep. 23, 
Ir 3. | 

(6) Alıduis patris obtefla- 
tionibus en ef perductu- — 
h. obſecratione & iure iuran- 
do, quo pater‘ adegit fllium. 
f. unten Hannib. 2, 3. 

(7) Quam Romanos non ex- 
periri — h. periculum facete 
virtutis & potentiae Romano- 
rum; euentu incerto periclita- 
ri, quantum Romani virtute, 
atque opibus valeant. In eben 
dem DVerftande gebraucht Te: 
ren; das Wort: omnia prius 
experifi, quam armis ic 

e- 
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annibal, des Hamilfars (1) Sohn, aus Kam 
thago. — So wahr (2) und unfireitig.ed Rom 
und fein Volk allen andern Nationen in der Tapfers 
feit (3) zuvor gethan hat, fo unleugbar muß ieder 
andre Feldherr von Seiten der Kenntniffe und Klug⸗ 
beit einem Hannibal nachflehen — gerade in dem 
Mafe, wie das römifche Volk alle übrige Nativnen 
durch feine Tapferkeit übertraf. Denn er fpielte. 
ſo oft er fich mit ihnen in Italien herumſchlug, ale 
legeit den Meifter, und (4) nur er war, dünft mic, - 
der Mann, der die Römer völlig hätte unteriochen 
894 koͤn⸗ 


decet, Eunuch. 7, 4, 19 
Experiri heißt hier fo viel, 
als der Griechen TEIRAT- 


Iıvaı. 

. Cr) Beim £eben des Han- 
nibals muͤſſen vorgüglich Po- 
Iyb und Appian nachgelefen 
. werden. Weiter gehören bie- 
ber Liv. vom 21. Buche an, 
bie zum goften. Flor. 2, 6. 
7.8. Tuflin. 29. 30. 31. 
3Eutrop. 3. Oros. 14, 14 
10.10. — Der Namermag 
fi) wohl aus dem punifchen 
Zen und Baal eben fo wie 
Hanniel Numer 34, 23. bil 
den ‚,. und fih durch einen 
gnaͤdigen Herrn, oder durd) 
die Gnade des Herrn ver: 
dolmerfchen laſſen. Dausque 
merkt an, Hannibal ſage im 
Lateiniſchen fo viel, als gra- 
tiofus apud Belum. 

Ä 


(2) Si verum eb, quod ne- 
mo dubttat, vr populus Romansıs 
©. — Daß hier ve für, 
quod ſteht, ift nach Verum 
nidts ganz ungewöhnliches: 
Verum dicit, vt ille hoc ſcri- 
plerit, Dario. ER.R. rn 
2. Non ef verifimile, vet 
Chryfogonus horum Hitteras| a- 
damarıt.. Cic. pr. ©. Rofa 
clio. c. 40, 

(3) —— dad roͤ⸗ 
miſche Volk mehr als eine 
Schlacht, ſo endigten ſich 
doch alle ſeine aͤltere Kriege 
zu feinem Vortheile. 

(4) Im Icseinifchen fängt 
ſich biec die Verbindung mir 
dem vorhergehenden durch 
Quod nifi an. Dieſes Quod 
bdetrachten Boftus, und ande: 
re Ausleger als eine Stuͤtze 
des Vertrags, uud das iſt es 
wirklich. Deun es füget 

zw een 
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Zönnen, wen ihm nicht feine neibifhen (5) Mit 
bürger zu Haufe die Macht benommen hätten, Aber 
die vielen eiferfüchtigen (6) Nebenbupler fiegsen 
über die Tapferkeit eines Mannes, der nun weiter 
Leinen Beiftand, als fich felber hatte. Und bei dem 
allen beftärfte er fich in feinem vom Vater gleichfam 
(7) ererdten Haße gegen die Römer dergeſtalt, 
Daß er lieber fferben , als ihn aufgeben wollte. Denn 
Dem Geifte (8) und dem Herzen nach führte er uns 
ablaͤßig Krieg mit den Römern, felbft zu der Zeit 
noch, da man ihn aus dem Baterlande vertrieben 


und genöthiger hatte, Schuß und Hülfe bei Frem⸗ 


Ben zu ſuchen. 


Zweites Hauptſtuͤck. 
| Ds (2) Philipps, an dem er den Römern einen 


zween Gedanken in einer: un⸗ 
mittelbaren Folge zuſammen, 
ſo daß keiner ohne den an— 
dern vollſtaͤndig ſein kann. 
Nach dieſem Grunde beur—⸗ 
“ gheile man die Verteuſchung. 
Eben fo fchreibe Zacitus : 
Quod niſi Paullinus propere 
fubuenifer , amiffa Britannia 
foret. Agric. 16, 2. Man 
Yarte alfo Quod in dieſer 
Stellung ia nicht für einen 
blofen Pleonasmus. 

(5) Vicit Hannibalem non 
opulus Romanus toties cae- 
us, fugatusque, led Senatus 
Earthaginienfis obtredatione at- 
que invidia. Liv. 30, 21. 

(6) Multorum ohtrectatio. 


Feind 


— b, aemutationis atque in- 
vidiae Studium. Juſtin. 38, 
4, 6. ⸗ 
(7) Velut hereditate reli- 
um odium paternum. — h. 
FATEIAN EXIEa. Hanni- 
bal fagt felber beim Living: 
Odi, odioque fum Romanis 
Id me verum dicere , Pater 
Hamilcar & Di teftes {unt. 
Liv, 35, 19. { oben 22, 
41.3» 

(8) Animo belare — ha 
propofito, ſpe, defiderio, opi- 
nione bellare. 

(ı) Des mafedenifhen 
Könige Demetrius, Sohn. 
Juſtin. 29, 3. 

(2) 


\ 





Zweites Haupiſtück. 43 
\ 


Seind (2) von der Ferne aus erregte, will ich hier 
nicht gedenken. Aber dem in den damaligen Zeiten 
fehr mächtigen Könige Antiochus (3) brachte er eis 
ne fo feurige Luſt zum Kriegen bei, daß er Stalien 
"vom rothen Mere auß mit einer Heresmacht über; 
ziehen wollte. Da man aber von Kom aug an den. 
König Geſandten abgeſchickt hatte, die fiine Ges 
finnung (4) ausforichen und ihm den Hannibal 
nach einem ind Geheim angelegten Plane , verdaͤch⸗ 
tig machen ſollten, „ als hätten fie ihn nämlich 
beftochen, als denke er iezt ganz anders, wie vor 
ber, “ welches ihnen dann auch nicht gänzlich mis— 
lungen war — auffer in fo fern, daß Hannibal 
Wind davon bekam, und ſichtbarlich bemerkte, wie 
man ihn von den geheimen Berathfchlagungen zu 
entfernen ſuche: fo gieng der letzte zu einer ſchickli 
en Zeit zu dem Könige hin, redete mit demſelben 
ausführlich von feiner Rechtſchaffenheit nicht nur, 
fondern auch von feinem Haffe gegen die Römer und 

| 695 fuͤg⸗ 


(2) Dies ſagen auch die 
römifchen Gefandten im Ge: 
nate zu Karthago: comper- 
tum Patribus Romanis efle, 
Philippum ıegem ante ab Han- 
nibale accenfum maxime, bel- 
Jum populo Romane feciſſe. 


Liv. 33, 49. vergl. Polyb. 


Zı 2 ’ 

(3) Der im Beinamen an- 
fänglıch wegen feiner Raubbe⸗ 
e Hierarı; nachher der 
Große hies. 

(4) Geſandten find ge: 


woͤhnlich weiten nichts , als 


privilegitte Spionen des 


Stats. Man fucht daher 
gewoͤhnlich auch geſcheute 
Koͤpfe und groſſe Sprecher 


zu Geſandſchaftspoſten aus: 
Juſtin ſchildert ung wenig- 
ftens eine Geſandſchaft ar 
den Wlcrander fo. Carthagi- 
nienfes mittunt ad: [peculandos 
Alexandri Magnı animos, Ha- 
milcarem cognomento Khoda- 
nun, virum follertia, facun- 
diaque praeter cetetos infig- 
em, 21, 6, L 


5) 
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fügte zuletzt hinzu: ,„ Mein (5) Vater, Hamilkar, | 


brachte in meiner zarten Kindheit — denn ich war 
nicht älter als neun Jahre — fur vorher, ehe er 
von Karthago mit dem Dberfommando der Armee 
nach Spanien über fuhr, dem güfigen und grofen 
Jupiter ein Schlachtopfer (6) dar. Unter Diefer 
Geierlichfeit fragte.er mich während der Caͤrimonien, 
ob ich mit ihm zu Selde gehen wollte? Dies nahm 
ih willig an; ta ich bat ihn ſchon, ., er möchte 
fih nur fein Bedenken daraus machen,. mich mit 
fi) zu nehmen, ” als er zu mir fagte: „, Gut! 
ich wills thun, wenn du den Schwur thuſt, den ich 
iegt von dir fordere.  - Und in dem nämlichen Aus 
genblice führte er mich auch ſchon zu dem Altare 
Hin, bei dem er das Opfer hatte anftellen laffen, 
hies die andern Leute auf die Seite gehen, und 
mich den Altar (7) fafien, und fchwören, baf ich 


mit ben Römern nie in Freundſchaft (8) leben mol; 


# 


(5). Das nämliche erzaͤh⸗ 
len Polyb. 3, 11. Liv. 21, 
1. 35, 19. Dal. Vier. 9% 
3+ ert. 3* 

(6) Im Tempel der Eli: 


fa zu Kartdago, nach dem. 


Silius Ttalifus 
. (7) Faſſen und hal: 
ten des Altars war bei mehr 


als einer Gelegenheit ein Zei— 


chen der Andacht, Vorzuͤglich 
geſchah ed beim Schwören⸗ 
Prolemaeus fumtis in manus 
altaribus, contingens ipla fi- 
mulacra & puluimaria Deorum, 
inauditis ‚vitimisque exfecra- 
sonibus adıurat, fe fincera fi- 


— 


te. 


de matrimonium fororis peto- 
re, 24, 2, 8. So hielt man 
auch den Altar zum Zeichen 
der Andacht beim Gebet. Ta- 
libus oranteın dictis, arafque 
tenentem. audit Omnipotens;, 
fchreibt Virgil in der Ne: 
neide, vergl. Makrob. Sa: 
turit. 3, 2. und den Nepos 
oben im Daufanias. ©. 
80. Anmerf. 7. 

(8) unwore Pays 


euvonaew , nach dem Po⸗ 
lyb oder nach dem Appian 
einmal:: Pouzsois €71- 
. ' r\ , B#- 
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fe. Diefen meinem Bater gegebenen Eid habe ich nun 
bis in mein ietziges Alter fo feft gehalten, daß man 
wohl nicht dran zweiflen darf, ob ich auch noch der 
nämlichen Gefinnung in den übrigen Tagen meines 
Lebens; fein werde. Hegft du alfo freundfchaftliche 
Abfichten gegen die Nömer, fo handelt du wirds 
lich nicht unflüglich, wenn du es vor mir zu vers. 
bergen ſuchſt. Willſt du aber Anftalten zum Kriege 
machen, fo wird es deinem eignen Intreſſe nachtheis 
lig fein, im Salle du dabei nicht vorzüglich auf mich 
rechneft. “ Ze — 


Drittes Hauptſtuͤck. 

In einem ſolchen Alter gieng er, wie ich ſo eben 
angefuͤhrt habe, mit ſeinem Vater nach Spanien. 
Nach deſſen Tode kommandirte er (1) die ganze 
Reuterei, unter dem Hasdrubal, welcher an der 
Stelle ſeines Vaters Oberfeldherr wurde. Das 
voͤllige Oberkommando uͤbertrug ihm die Armee nach 
der Ermordung des letztern, und dieſe Wahl billig— 
te auch der Stat von Karthago — gleich auf die 
eingelangte erſte Nachricht davon. - So mar alſo 
Hannibal noch nicht voͤllig fünf und zwanzig Jahre 
alt, ald er Oberfeldberr wurde und demohngeachter 
unteriochte (2) er binnen der nächflen drei Jahre 

alle 


BeæAtutm sone EAAsı- (0) Hacdrubal machte ihn, 
Vei; anderswo: drzei- ae ſchreibt, zum Un: 

> r 
co 6X9e0 esta ie di in 
Pan 4 (2) Omnes gentes Hilpa- 
N ı nı4® 
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‚ alle fpanifche Wölferfchaften ; eroberte Sagunt, eis 
ne mit ung verbindete Stadt, im Sturme; brach⸗ 
fe drei der groͤſten Armeen auf die. Beine; fchickte 
die eine davon nach Afrika; ließ die zweite unter 
feinem Bruder Hasdrubal zurüud in Spanien; ber 
bielt die dritte, womit er nach Italien zog, bei fichz 
gieng über die pyrenaͤiſchen Gebirge ; fehlug fich, 
wo er burchmarfchirte , mit ben Einwohnern des 
Faudes herum, und lies Binter feinem Ruͤcken laus 
ter (3) befiegte WVölkerfchaften zurüd, Als er bei 
den Alpen anlangte, welche Italien von Gallien 
fcheiden, und über die aufer dem graifchen Herfus 
les (um weffentwillen died Gebirg noch iezt dag 
Hraifche Heißt) fonfl niemand (4) ie mit einer Ars 
ee gegangen war, fo wollten ihm die (5) Alpen⸗ 
bewohner den Lebergang vermehren. Allein. er lieg 
fie niederhauen, oͤfnete fih die Paͤſſe, legte Her⸗ 
ſtraſen an und brachte es durch feine gefrofnen Ans 
ſtalten fo weit, dag num ein Elephant mit feiner 
Küftung ungehindert an Dertern fortfommien fonn: 
te, wo fich vorher kaum ein einzelner Menfch wit 
Kriechen fortzubelfen getrauete. Uber diefe (6) 

| ‚ Stra 
niae fubegit, oder wie Juſtin des graifchen Herkules uber 


ſchreibt: vniuerfam Hifpaniam die Alpen hält nian für eine 
‘domuit, 44» 5> 6 Sabel. Liv. 3, 5- 

(3) Neminem , nifi vidum, (5) Alpicos. Vielleicht 
dimific, oder wie die leideni⸗ TichtigerAlpinos. Po iyb nennt 
ſche Handfchrift den Text fie: fie Allobroges. 3, 50. 
fert neminem non victum. (6) Ber Taurinas Alpe; 

(4) Falſch nach dem Vo⸗ tranſiit Hannibal in Italiam, 
Ipb. 3, 48. Den Ubergang 

— 0) 
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Strafe. rücte er mit feinen Kriegsoölfern in Ita⸗ 
Hen ein, 


Viertes Hauptſtuͤck. A 


An der (1) Rhone hatte er ſich mit dem Konſul 
P. Kornelius Scipio herumgeſchlagen und ihn ver: 
iagt. Beim Po laͤßt er ſich zum zweitenmale mit 
demſelben (2) in eine Hauptſchlacht ein, noch vor 
der Einnahme von Klaſtidium — und Scipio hol— 
te ſich da nicht nur eine Wunde, ſondern fluͤchtete 


ſogar. 


Zum drittenmale ruͤckte ihm Scipio, nebſt 


feinen Kollegen, dem Tiberius Longus beim Tres 


Dia (3) wicder entgegen. 


(1) Nepos iſt der einzige 


un der Biefen Um 
fand angeführt. Kür einen 
blofen Gedaͤchtnisfehler darf 
man ihn aber wohl nicht au: 
feben , da er das Nämlıcde 


im fehften Haupiſtuͤcke wie⸗ 


derholt. 

(2) Die Stelle lauter in 
den gerohnlichen Ausgaben 
alfo: Cum hoc eodem Clafi- 
dio apud Padum derernit. Sie 
bat die Ausleger ſchon recht 
fehr gemartert. err Rapp 
behauptete, es müfle heilen: 
cum hoc eodem Cornelio Sci« 
pione apud. Padum decernit. 


Mich dunft aber die unmittele- 


bere Wiederholung des Na— 
mens fei nicht korneliſch. Und 
was hindert ung dann eodem 
Claftidio zu lefen, für quum 
Claltidium efet idem adhuc ? 
Vermuthlich nur die per 


Hier kamen beide Thei: 
le 


ſchwendete nn der 
Kritiker. Ich leje und unters 
fcheide : cum hoc, eodeın Cla- 
ftidio, apud Padum dectinic. 

Dies it auch nach) der Ge» 
ſchichte wahr. Denn Hanni: 
bal eroberte erji Klaſtidium 
durch Verraͤtherei nad) der 
Schlacht beim Bo. Polyb. 
3, 65. 68. 69. Livius 2ır 
47. 43. — Rlaſtidium ſoll 
uͤbtrigens in der Gegend des 
iezigen Dorfes Chiaſte ‚36107 
oder Ehiaftezo fein. 

(3) Ein Fluß der vom U: 
pennin berunter kommt und 
bei Placentia in den Do fällt. 
Bei Flüffen wird gemöhnli: 
der die Prapofition ad; bei 
Dertern apud gebraucht. Hier 
kommt wider dieſe Regel apıfd 
ver, fo wie es quch unten 
apud Prafimenum heißt. Die 
Shlaht am Rrebin fiel im 

Mo—⸗ 
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fe ind Handgemeng und bie Konſuls wurden ges 
ſchlagen. Hierauf marſchirte Hannibal durch Ligu⸗ 
rien uͤber den Apennin und gieng auf Etrurien los. 
Auf dieſem Marſche bekam er eine ſo gefaͤhrliche 
Krankheit an den Augen, daß er das rechte in der 
Folge nie wieder fo gut gebrauchen konnte. Selbſt 
damals fezte ihm diefe Krankheif noch heftig zu — 
fo daß er fich ihrentmegen in einer Sänfte mußte 
tragen laffen — als er den Konful 8. Flaminius 
mit feiner ganzen Armee beim Trafinen (4) im Hinz 
terhalte einfchlieffen und niederhauen lies — und 
nicht gar lange nachher den Praͤtor K. Centeniug, 
da er ein Waldgebirg mit dem Kern feiner Leute bes 
fegen wollte. Bon da rüdte er in Apulien ein, 
wo die zween Konſuls 8. Terentiug und L. Paulus 
Aemilius auf ihn fliefen. - Beide fehlug er ſammt 
ihren Armeen in die Flucht in Einem (5) Treffen 
Der Konful Paulus blieb auf-dem Plage ; auch 
blieben verfchiedne Konſulares — unter andern 
Kn. Servilius Geminus, der im vorhergehenden 
Jahre Konfulgemefen war, 
| Fünf 


Goßov &ıs ray Poumy €- 
veßare . 


(4) Der See Trafimenus 
führe iezt den. Namen des 
perufinifchen, weil er in der 
Nachbarſchaft von dem iejis 
sen Perugia liegt. 


Monath December im 435: 
fen 5. v..R. vor. Plutarch 
‚redet im Leben dee Fabius 
davon alſo: Ewsı oe Ayvı- 
Bus; esußarwv üc Irz- 
2 
Aldv MOTEMOr , EAWl- 
XPATNOUS s dUTog MeV 


Azur die Tue nuiac, 
ORT Tnv Xwoav, 
denne de den ng 


(5) Bei Kannaͤ, einem 
Dorfe in Apulien, Dolyb, 
37 119: 119, Liv. 22, 45 


(1) 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 

Uamittelbar nach dieſem (1) entſcheidenden Tref⸗ 
fen ruͤckte er, ohne Widerſtand zu finden, gegen 
Rom vor und machte in der Naͤhe (2) der Stadt 
auf den Bergen Halt. Als er da einige Tage uͤber 
gelagert geweſen war, und ſich nun wieder zuraͤck 
nach Kapua ziehen wollte; fo verrannte ihm der (3) 
Diktator, Q. Fabius Marimus den Pag, und 
ſchloß ihn in den Defileen ein. Allein er zog ſich 
aus dieſer Schlinge unter Begünftigung der Nacht 
„Heraus, ohne einen Mann von feiner Armee zu vera 
liehren, Und diesmal hintergieng er buch ein poß 
firliches (4) Stratagem den Fabius, fo ein grofer 
fluger Feldherr derſelbe ſonſt auch war. Er lies 
naͤm⸗ 
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(1) Hac pagna pugnata — jurandum ; coenam coenare; 


xan IOmaSuav, wie 
die Grammatiker ſprechen. 
Sch will bier blos den Eni: 


das reden laſſen: arrızov 
OXnMd 86» Toy EIMON- 


va 70 Teayud Erra- 


ya TO AWO TOoU 


AOL YAATOg DVoud; 6 


vo Ußow Ußeılem, An- 
£0V Anpev , MAVIAV Mcl- 
vesIai, Puynm Deuyen, 
durssav O8Aeuew, XI- 
ay XKaıpeiv, Und fo frei: 
en auch Lie Lateiner leruire 
ſeruitutem; gaudium gaudere ; 
altatienem faltare, iurare ius- 


Volyb nennt 


furere furorem; pugnam pu- 
gnare; bellum bellare; lufum 
ludere; vigilias vigilare; fom- . 
nium ſomniare; errorem erra- 


re; cogitationes cogitare; no- 


xam nocere; U. f. m. menn he 
die Idee, wovon die Ride ift, 
fo zu reden ſichtbar und wich— 
tig machen, oder übers Ger 
meine erbeben wollen. 

(2) Am Fluſſe Aniv. Liv. 
25, 17, 

(3) Einentlih nur Pro di- 
datore. Kid. 22, 8. Doch 
ihn ebenfalld 
ÖHTATDER. . 

x 4 )\ Fabio callidiſſimo — 
ratorı verba dedit. Ich 
babe frei ſiberſezt. Das teut— 
de Sprichwort, einen ei— 

CH 
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nämlich, in einer flockiinftern: (5) Nacht, dad Ges 
frö) (6) und die Keifer, fo er Stieren auf die | 
Hörner hatte binden laffen, anftecden, und einegros 
fe Menge: diefer Thiere von allen Seiten auf dag 
feindliche Lager Ioslaufen, und tagte durch ben Ans 
blick diefes plöglichen Vorwurfes der römifchen Ars 
mee einen fo grofen Schrecen in den feib, daß fich 
feine Sele vor den Wall bes Lagers heraus wagte. 
- Einige wenige Tage nach diefer grofen Begebenheit 
lokte (7) er den M. Minucius Rufus, welcher Ges 
neral der Kavallerie war, und in gleicher Gemalt 
neben dem Diktator kommandirte, zu einem Treffen 
heraus, und fhlug ihn. Den Tib. Sempronius 


Gracchus, lokte er, waͤhrend deſſen zweiten Konſu⸗ 
lats 


nen blanen Dunſt vor die 
Augen machen, ſchickte ſich 
vielleicht nicht ubel zur Ber 
ſtimmung des roͤmiſchen. Man 
gebraucht das lezte gern ge: 
gen leichtgläudige, Die ſich 
zu ihrem Nachtheile leicht mas 
aufbinden laffen. Verba mihi 
dari facile patior in hoc, me- 
que. ®ibenter praebeo credu- 
um. Cic. ad Attic. 15, 16. 
Daher kommt es, daß man 
dieſen Ausdruck auch von ei— 
nem Stratageme braucht, 
wenn man ſich die Unwiſſen— 
heit des Feindes zu Nutze 
macht, und ihn durch ein 
Maſchinerie teuſcht, die ins 
kleine und poſſirliche faͤllt: 
Scilicet, verba dedimus; dece- 
pimus; ıgnorabat Legio Mar- 


&a quarta, nelciebant Veterani, 


quid ageretur. Cic. Philipp, 
I | 

5) Obducdda note — DON 
einer Nacht, mo der ganze 
Himmel ſchwarz überzogen ift. 
Das Wort obducere hat dies 
fem bier angewendeten ganz 
eigenthümlichen Gebrauch. ſ. 
Virgil. Aeneid. 2, 604. 

(6) Sarmenta — DIET WIE 
ſich Livius ausdeudt.: Faces 
vodique ex agris colledas, fal. 
cesque virgarum atque arida 
ſarmenta. Frontin redet von 
Sarınentorum faſciculis, und 
Silius von Sarmenti mani- 
plis. 

(7) Producere — heraus: 
locken verbum fraudis & inü- 
diarum eft, & praecipue qui- 
dem in —— ſo wie induce- 
se glei unten Don einem 

Hin⸗ 


J 





Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 481 


lats in einem Hinterhalt von der Ferne aus, und 
fchicfte ihn in die andre Welt. Eben fo föbete er 
den M. Klaudius Marcellus bei Wenufia, während 
deffen (8) fünften Konfulate, Doch ich (9) wuͤr⸗ 
de, wenn ich fo fortfahren wollte, ein meitläuftiges 
Regiſter von Schlachten aufftellen müffen. Ich will 
alfo blos das Folgende noch fagen — und daraͤus 
kann man ſchon zur Genüge (10) erfehen, was Er 
für ein grofer Mann gemefen ift: Niemand behaup⸗ 
tete fich auf dem Schlachtfelde (11) gegen ihn, fo 
lang er in Stalien war, und nach dem Treffen bet 


Kannaͤ lagerte fih auch im flachen Felde Niemand 
gegen ihn. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 

Noch hatte hier Niemand uͤber ihn (1) geſiegt, 
als 

Hinterhalte gebraucht, in den 


man den Feind hineinlockt. 
(8) Quinguies conjulem — 
nach der Analogie, wie man 
ganz richtig ter Conful ſchreibt. 
Es ift alfo nicht nörbig, daß 
man, um dervom Gellius ans 
geführten Auctoritäten roillen, 
bier quintum leſe. — Pari 
modo interfecit bemeißt in die: 
fer Stelle, daß Das vorher: 


gehende fufulie nicht durch 


Aufheben zu verteutichen ift. 
(9) Lonzum eft enumerare 

proelia — furz abgebrochen, 

um zum Schluße auf den 

Hauptgedanken Über ‚zu ge 

pin. 

(10) Quare hoc vnum ſatis 


Mepos.) 


erit dictum, ex quo intelligi 


post &c. ſ. S. 319. An: 
merk. 9. 


GC) @6 xara To 
FAND TAV XATaxo- 
TTOUVOV Um dUurTou, 
mnowa WOoTE ToAuaV 
eTrı Kara sona® MA- 
AErIa .WRoG duTov; 


wie u Diodor ausdrüdt. 
Libr. 26 


(1) EnTenToc ev wa- 
Gais Taıg MuXauıs Erys- 
veTro, —  fchreibe Diodor 
an der kurz vorher angefuͤhr— 

ce ven 


* —I— 
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als er zur Vertheidigung feines Waterlandeg zur 
rücgerufen (2) wurde, um das Kommando gegen 
den iungen Scipio zn übernehmen, deffen Vater er 
dreimal gefchlagen hatte, einmal an ber Rhone, 
zweitens am Po und zum dritten am Trebia. 
Weil aber die Kräfte feines Vaterlands ſchon er: 
fhöpft waren, fo gieng fein Dichten und Trach— 
ten nur dahin, wie er fih vor der (3) Hand mit 
ihm wegen dieſes Krieges in der Güte vergleichen 
möchte, um hernach wieder mit einer gröfern Macht 
fchlagen zu fünnen. Bei der Unterredung bierüber 
fand er fih in Perfon ein. Wegen der Bedinguns 
gen traf man nicht zufammen. Wenige Tage nad 

- dies 


ten Stelle und etwas weiter 
‚unten: Toy Y2p anTTn- 
rov Ayvıay nvayrasey 
(Scirio) @veuv maXng 
as aıydorwy 8x TnolIrd- 
Asag er Xwendal. 

(2) Gern gieng er aber 
doch nicht nach Haufe, wie 
Plutarch im Ageſilaus bezeugt: 
— UOAIL UTNASTE TOIG 
uevlerrı Tov 01004 7ROAE- 
Mov KAASTIV. 

| (3) In praefentiarum — 
ueber dies Wort baben vie 
Kritiker nicht wenig gefchriez 
ben. Here Kapp meinte, es 
fei aus in pravientia tum ent⸗ 
ſtanden. Mir kommt dies un— 
wahrſcheinlich vor. Nach wel⸗ 


cher Analogie ſollte dus r in 
ein r übergeben“ Stäme es auf 


bloſe Wahrſcheinlichkeiten an, 


ſo wuͤrde ich annehmen es ſei 
aus ın piaelentia rerum ent— 
unten, und daraus fei 
in der fürzern Ausfprache in 
praefentiarum zuſammenge— 
haͤngt worden, und dann 
würde es praeſentem rerum 
ftatum anzeigen, und durch 
nach den negenmärtigen Um: 
ftinden ; oder nach der gegen: 
märtigen Lage der Umpftande 
erflärt und verteuticht mer 
den muͤſſen. Gerade in dein 
Sinne, wie ich bier vor ker 
Hand gebrauchte. — Ubri— 
gens fehe der Anfänger der 
gleiben Seltenbeiten des 
Ausdruds ia nicht für Ele— 
ganzen an. 


(4) 
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ü dieſer Begebenheit lieferte er ihm bei Zama (4) ei⸗ 
ne Schlacht; verlohr aber und retirirte ſich binnen 
zweimal vier (15) und zwanzig Stunden nach (6) 
Adrumet zu iedermanng Erflaunen, meil diefer Dre 
dreihundert Meilen von Zama gelegen ift. Auf bier 
fer Flucht ſtellten ihm die nebſt ihm aus der Schlacht 
entronnenen Numiden nach dem Leben. Er entfam 
ibnen aber, und lies fie felßer niederhauen. Seine 
übrigen Slüchtlinge fammlete er zu Adrumet wieder, 
und durch neue Aushebungen zog er innerhalb mes 
niger Zagen eine grofe Menge Leute zuſammen. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


So ſehr eifrig war er noch mit den Zuruͤſtungen 
beſchaͤftiget, mitlerweile die Karthaginienſer ſich 
mit den Roͤmern in der Guͤte verglichen und Friede 
machten. Nichtsdeſtoweniger behielt er auch nach⸗ 
ber noch das Kommando bei der Armee, und führte 
nebft (1) feinem Bruder Mago den Krieg in Afrika 
Hh 2 fort 

(4) Polpb. 15, 9. 30 


ma lag in Numidien, und, 
wie Polyd angiebe , fünf 


Ad PuunTov eine alte Kolo: 
nie * Phoeniken in Bysaz 
cium an der See. Hierony— 


Tagreifen von Karthago. 

) Biduo & duabus nocti- 
bus — bürgerliche Tage mer: 
den bier unter biduo nicht 
verftanden; fondern natürli— 
che — im Gegenſatze auf 
die Nacht. 

(6) Adrumet, Ade U- 


Yun, Adevumnros und 


mus; ia felbften ——— 
ſetzen ein vorn — 
Zama ſoll es nach dem volyb 
nicht dreihundert Meilen, 
fondern 3000 Stadien weit 
abliegen. 

(1) Res in Africa geſſit, 
(itemque Mago, frater eius) 


— Wenn En gleich EN 


\ 
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fort — bis uuter dag Konfulat des P. Sulpicius 
und des K. Aurelius. Denn unter diefen Konſuln 
langten karthaginienſiſchen Geſandten in Rom an, 
— mit dem Auftrage, dem Senate und römifchen 
Volke wegen des mit ihnen geſchloßnen Friedens 
nicht nur zu danken, ſondern auch eine goldne Kro, 
ne zum Geſchenke zu uͤberreichen, und zu bitten 
„daß ihre Geißeln ſich (2) in Fregellaͤ aufhalten; 
die Kriegsgefangenen aber wieder zuruͤck gegeben 
werden doͤrften.“ Man antwortete ihnen nach eis 
nem Senatusfonfaltum: „Ihr Gefchenf nehme 
man mit Danf an: die Geißeln follten an dem 
Hrte, um den fie gebeten, fi aufhalten dörfen: 
die Krieasgefangnen fönnten fie nicht zuruͤckſchicken, 
weil man dem Hannibal und feinem Bruder Mago 
dag Kommando in der Armee noch bis auf diefe 
Stunde gelaffen hätte, ohngeachtet der erſte den 
legten Krieg angezettelt, und von allem, mas roͤ— 
miſch (3) hieſe, ein Todfeind ſei.“ — Hannibal 
und Mago (4) wurden alſo zuruͤck gerufen — 

| ir gleich 


Cache wahr ift, fo iſt doch 
gewis der Ausdruck in ter 
Einſchließung nicht Nepo— 
tifh. Heuſinger wirft fie da: 
ber aus dem Terte heraus und 
lieſt dafur etiam nunc. 


(2) Eine Stadt im Volſ⸗ 
ciſchen Geblete am Yırıör. 
über tem Einfuße des Tre: 


us. F 
- 8) Inimicillimnm nemin’ 
y0MaN0 u N. rönvanis. Das 
Wort Nomen wird oft für 


gens gebraucht „  fonderlic 
mern vom roͤmiſchen Volke 
die Rede iſt, fo wie die Grie: 
chen ihre ovomar@ aud) für 
Leute gebrauden. 

(a) Es iſt nicht wahr: 
fhbeinfihb, daß Nepos hier 
des Mayo erwähnt hart, ſo 
fehr er auch man geglaubt 
haben, dab Mage den zwei: 
ten puniſchen Krieg überlebt 


date | 
(5) 


nn 
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gleich auf die erſte Nachricht, die von dieſer Ant; | 
wort nad Karthago fam. Der erfle wurde nach 
feiner Ruͤckkunft Prätor — nachdem er fihon in 
feinem zwei und zwanzigfien Jahre König gemefen 
war. Denn zu Karthago wählte man alle Jahre 
zween (5) Könige — fo mie zu Nom zween Konz 
fuls. Während feiner Pratur begeigte er fich eben 
eifrig und thätig, ald er nur immer im Kriege ges 
mefen war. Denn er traf folche wirkfame Anftals 
ten, daß die neuen Statseinfünfte zu dem Gelbe, 
fo an die Römer, vermöge des (6) Vertrags, be’ 
zahlt werden mußte, nicht nur hinreichten , fondern 
auch einen Weberfchuß brachten, der zum öffentlis 
hen Schaße fonnte niedergeleget (7) werden. In 
der Folge — ein Jahr nach der Prätur, und uns 
fer dem Konfulate des M. Klaudius und 8. Furius 
— famen römifche (8) Gefandten nach Karthago. 
Und nun machte fi) Hannibal — in der Meinung, 
als haͤtte ihre Abſendung die Auslieferung feiner 
Perfon zum Gegenftande — ganz inggeheim zu 
Schiffe — ehe ſie noch vorm Senate Gehör ers 

2b 3 hiel⸗ 


(5) Nepos redet mit roͤmi- mac römifchen Begriffen hier 
fein Wörtern nach römifchen bineingetragen ſein. 
Vorßellungsarten. Was er 6) Liv. 30, 16. 
bist Könige nennt, waren su 
Karıhbago Sufferes. So 
fchreibt Liviug; Suffetes, 


(7) Luae in agrarto ponere- 
tur. h, reponeretur,, welches 


Wort fonft eigentlich in die: 


. quod velut confulare imperium 
penes eos erat. 30, 7. Wo: 
durch nun das Nachfolgende 
im Nepos beflättiger wird. 
— Das Vorhergebende Pr: 
tor muß alſo wohl ebenfalls 


fen Salle'gebrauche wird, 
wenn der Begriff von recon- 
dere & cuftodire ſtatt baben 
foll. 
(8) Liv. 34, 47. und 48. 
Juſtin. 31, 1. 7. 8. 
(9) 
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hielten. _—_ und flüchtete nad Sorien sum Antio: 
chus Die Puner ſchickten ihm aber, fo bald es 
befannt wurde, zwei Schiffe nah — mit der Or; 
der ihn zu greifen, im Sal er einzuholen ware — 
fonfijcirten feine Güter, rißen fein (9) Haus von 
Grund aus nieder, und fprachen den Bann über 
ihn aus. | 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Uater den Konſuls L. Kornelius und Q. Minu—⸗ 
cius — im dritten Jahre nach ſeiner Flucht — 
fuhr er mit fünf Schiffen nah Afrika und bei Kyre⸗ 
naifa an, um in der Nähe zu fein, wenn er etwa 
die Karthaginienfer durch Hofnung und Zutrauen 
vuf den Antiochus zum Kriege verleiten fönnte — 
bei dem er e8 mit-Zureden fhon fo weit gebradt 
hatte, daß er gegen Itallen mit feinen Armeen auf 
brechen wollte Seinen Bruder Mago lies er gleich: 
falls dahin fommen, — ben aber die Puner 
auf die erfte Nachricht , die fie davon erhielten, 
gerade fo, wie feinen Bruder, flraften. Gie lid; 
teten alfo, da fie meieer feine Hofnung vor fich far 
ben, die Anfer und fuhren mil dem erften beften 
Winde ab. Aber nur Hannibal langte glücklich 
beim Antiochus an. Vom Tode des Magos liefert 
ung die Gefchichte zweierlei Nachrichten. Nach eis 
nigen Schriftfiellern fol er in einem Schifbruche (1) 


um; 
.€9) ramquam perduellis & (1) Ich babe hier das Ori⸗ 
maieltatis rei. ginal ern muͤſſen / wo 


es 


» 
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umgefommen fein; nach aandern hatten ihn feine 
eignen Sklaven ermordet. Und Antiochus? — Wär; 
re er in der Betreibung des Kriegs des Hannibals 
Rathſchlaͤgen eben fo gut gefolgt, als er es anfang: 
lich bei feiner Unternehmung gethan hatte, fo würs 
de er mit den Römern um die Herrfchaft der Weltnäs 
ber bei der Tiber, als bei den Thermopylis (2) gez 
fochten haben. Und bei allen feinen unflugen (3) 
Streichen, die er ihn mehr als einmal machen fah, 
verlies ihn dennoch Hannibal nicht. Man batte 
ibn zum Kommandanten über einige wenige Schiffe 
gemacht, und diefe follte er, feiner Order gemäß, 
aus Syrien nad Afien führen, und mir diefen 
ſchlug er fi) auf dem pamphyliſchen Mere gegen 
die Flotte von (4) Rhodus. Nun wurden zwar 
feine Leute auf dem einen Flügel wegen der Webers 
legenheit des Feindes gefchlagen; auf dem andern 
aber, wo er in Perfon kommandirte, behielt er die 
Dberhand. 
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Neun⸗ 


ſeltner vor, als der vierte Kaſus 
bei prope. Daraus ſolgt aber 
nun nicht, daß man propius 


08 heißt : Alii naufragio, alıi 
a ſeruis ipſius interfe&um eum 
ſeriptum reliquerunt. Nepos 


ſchreibt aber mehr, als ein— 
mal füy "daß er ein einziges 
Wort, mie bier interficere, 
auf zwo Verbindungen an: 
wendet. f. S. 129. Anmerk. 
20. 

(2) Wo Antiochus vom A— 
cilius Glabrio geſchlagen 
mnrde. Liv. 36, 18. 19. — 
Die Redensart propius Tiberi, 
quam Thermopylis kommt weit 


Tiberim &c. lefen müffe. 


(3) So lies er 3. B- das 
Gewehr feiner Leute. vergol: 
den und fragte den Hanni 
bal: Hicne exercitus Romanis 
fuficiet? Sufliciet, antworte— 
teder punifhe Held, vel, 


maxiıie auaris. 


(4) Liv. 37 23. 
(1) 
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Nach der Niederlage des Antiochus begab er ſich 
auf Kreta nach Gortyna, um dort weiter zu über: 
Jegen, wohin er fih nun eigentlich wenden folte — 
weil er beforgen mufte, (1) an die Römer ausge; 
liefert zu ‚werden „ melched dann "auch zuverlaßig 
würde gefchehen. fein, wenn er fo lange gewartet 
hätte, bi8 man ihm hatte zu Leibe gehen können. 
Als ein grofer (2) Eluger Kopf fah er aber auch ein 
daß er feine Feine Gefahr laufen würde, wenn er 
nicht zum voraus (3) eintgermafen auf feiner Hut 
wäre — und blog um bed Geitzes der Kretenſer 
willen. Denn er führte vieles Geld bei fich, und 
wuſte daß die Sage davon ſchon unter bie Leute ge 
kommen war. Es fam alfo hier auf einen gufen 
Anſchlag an, den er faflen mußte, und der mar 
Biefer, daß er eine Menge Krüge mit Blei füllte 
und oben am Rande mit goldnen und filbernen 
- Münzen bededen lies. Diefe Krüge legte er nun 

in Beifein der Erften (4) des Ortr, unter dem 
| Schei⸗ 


(1) Juſtin. 32, 4. 3. mit calliditate omnes in. Africaq na- 
dem Zufage: admonitum.a re-’ tos praeſtitiſſe conftat. 21; 3, 5. 
ge, cum ab Antiocho Romani Niſt quid Ale 
deditionem eius depofcerent. h. (3) Bi — — 
vergl. Liv. 37. 54 Terenz: Quae fi non aftu pro- 

(2) Vidit autem vir calıdi[- widentur, Phorm. Ir 4 5 

' fimus, — Sp ahnlich und Andre. 17 3, 3. 
leich bleibt ſich Nepos in (4) Der Stadt Gottyna. 
einen Behauptungen — 


5) 


% 
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“Scheine, als vertraue er ihrer Ehrlichfeit fein ganz 
zes Vermögen, im Tempel (5) der Diana nieder, 
So führte er fie fin die Irre, Sein Geld hingegen 
that er in die Statuͤen von Bronze, fo er mit ſich 
führte, und warf (6) fie im Haufe ganz frei-hin 
S unterdeffen, daß die Gortynter den Tempel auf 
Bas Sorgfaͤltigſte bewachen liefen — nicht gegen 
andere im Grunde, fondern gegen ben Hannibal 
feiber, damit er nur ohne ihr Vorwiſſen nichts neh⸗ 
men und mit fich (7) wegführen fönnte. 


| Zehntes Hauptſtuͤck. 


Auf die Weiſe erhielt der verſchlagene (1) Kar— 
thaginienfer feine Habſeligkeiten und retirirte ſich, 
nachdem er allen Kretenſern eine Naſe gedreht hat— 
hatte, in den Pontus zum (2) Pruſias. Und auch 
hier; blieb feine Geſinnung gegen Italien immer die 
naͤmliche. Denn auch hier that er weiter nichts, 
u 5 als 


(5) Amphoras plumbo re- 
pletas in templo Dianae quali 
furtunae fuae praeiidia deponit, 
mie Quftin ſchreibt. — Es 
war uͤblich bei den Alten 
Stats und Privatgelder im 
den Tempeln nieder zu legen, 
ſ. Ariſtid. 3, 1. und es der 
Verwahrung der’ Priefter in 
denſelben anzuvertrauen: INos 
apud Theotimum omne aurum 
deponimus),. qui illic facerdos 
elt Dianae Epheiiae, wie Plau— 
tus in den Bacchidibus 
ſchreidt. So mar 4 DB die 


Statsſchatzkammers zu Rom 
in Tempel des Saturns. 

(6) Easque in propatulo domi 
abiicit — Proprie de üs, quae 
quafı vilia 82 contemta, negle- 
ctius habentur, Zn propatule 
— h. loco, quo cuique adire 
licebat. 

(7) Secumque duceret — 
h, auferret. 

(3) Poenus — ganz aus: 
gezeichnet, mit Nücficht, auf 
feine Verſchlagenheit. 

(2) König in Bithynien. 


(I 
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als daß (3) er den König bewafnete und gegen bie 
Römer übte. Zwar Prufia für fih allein mar, 
wenns auf feine innere Macht angelommen wäre, 
lange nicht flarf genug. . Dies fah Haunibal ein. 
Er machte ihm alfo die übrigen Könige zu Freuns 
den und zog ftreitbare und Friegertfche Nationen 
mit in- feine ‚Berdindungen. Nur der pergameni; 
ſche König (4) Eumenes, ein grofer Freund der 
Roͤmer, harmonirte nicht mit dem Pruſias. Beide 
Theile befriegten fich einander, wo fie fonnten — 
su Land und zu Waſſer. Hannibal wünfchte alfo 
um mehr, als einer Urfache willen feine Demüthiz 
gung. - Aber zum Unglücke war er wegen feiner, NL; 
Hang mir den Römern zur See und zu Land der 
kärffte und Hannibal mußte ihn zu enffernen fu: 
chen, wenn ihm das Uebrige letchter werden follte. 
: Da8 Mittel aber, wie er ihn ans dem Wege raus 
„men wollte, war diefes: In wenigen Tagen muß; 
ten fie fih unvermeidlich mit den Slotten (5) ſchla⸗ 
gen. 


! 


* 





(3) Neque aiiud quidquam 
egit, quam regem armauit 
exerchit — fuͤr egit, ve re- 
gem armaret &c, Die gewoͤhn⸗ 
liche Leſeart iſt der Latinität 
des Nepos nicht gemäs. Auch 
weis ich fonft Fein Beifptel 
riefeer Verbindung. Regem 
ionga pace defdem & infue- 
tim bello exercisio firmauit. 


— gEomAıcıac aa 
7 VMIiACIOũAOQ, tYGVIOUC 
ERUHT). | 


C4) Plutarch nennt ihn 
QIAOEWwWUNzIoV; Dal. Mar. 


amantifimum Romae vrbis; 
Florus Socdum & commilito- 
nem populi romani. f. Stra: 
bo 12. p. 925. fg. 

(5) Deereturi h. decertaturi, 
proelium nauale commiffuri, 
vt effent expertuni, cui fortu- 
na vidoriam adiudicaret, 
Decernere proprie eft finem cer- 
nendi facere, fiue id arınis Aut, 
five rem confiderando, 


(6) 
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gen. Der Feind hatte mehr Schiffe, ald Hanni: 
bal. Der legte mußte mit Lift fechten, da er es 
mit der Gewalt und Macht nicht zu thun vermoch⸗ 
te, Er gab alfo Order, daß eine große Menge les 
bendiger giffiger Schlangen (6) follte gefammlet, 
und in irrdne Töpfe geworfen werden. Da man. 
nun eine grofe Menge derfelben zufammengebracht 
(7) hatte, fo lied er feine Leute auf der Slotte zus 
einer Berfammlung berufen — gerade an dem Ta; 
ge, wo er zur See fihlagen wollte — und gab ih: 
nen den Befehl, daß fie alle zufammen das Schiff 
des Königs (8) angreifen, und gegen die andern 
fid nur bloß vertheidigen folten — melches ihnen 
dann um der vielen Schlangen willen gar. nicht: 
ſchwer werden dürfte. Daß fie aber auch vorher 
wüßten, auf welhem (9) Schiffe ſich der König 

| di etz 


(6) Omne ferpentum genus 


— ſchreibt Juſtin. 32, 4 und 


Galenus, Feras, quae repente 
pofent occidere. Frontin be- 
rührt ebenfalls dieſes Strata— 
gem. 4 7ı IO, 


(7) Harum quum confecil- 
fet maynam multitudinem ---- 
"PB. collegiffet ; in vnum redegil- 
ſet. So nebrauden auch ans 
dere Hiſtoriker conficere, 3. 
B. ex iis circiter trecentos e- 
quites conficit. Caͤſ. B. C. 1, 
24. So ſchreibt auch Cicero 
an den Attikus: conficere ex, 
ereitus maxiumos. 


(8) Um ihn entweder zu 
erichlagen, oder zu fangen: 
Talem enim inierat rationem ad 
Eumenem. interkciendum , wie 
er oben ſchon schrieb : 
Omnes vt ın vnam Ewmenisregis 
concurrant nauem. — N. OIMNES 
ſeſe in eam incitent, mie fich 
Cäfar irgendwo ausdrückt. B. 
C. 2/ 6. 


(9) Rex in qua naue vehe- 
retur — S. 123.4 3. Auch 
Cicero fthreibt : in equo; im 
mari vehi, wie ed dann nicht 
ungewöhnlich it zu fihreiben, 
in rheda; in curru vehi, 

(N) 
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eigentlich befände, dafür folten fie ihn nur forgen 


laſſen. 


Wuͤrden ſie ihn gefangen nehmen, 


oder 


toͤden, fo ſollten fie auf fein Wort, eine anſehnli— 


che Belohnung erhalten. 


Eilftes Hauptftüd. 


©: rebete er feinen Soldaten Muth zu. Und 
nun fuhren auch fehon bite beiden- Flotten vom 


Rande ab, um zu fehlagen. 


Man ordnet auf beis 


den Seiten die Linien ah; das Zeichen zum Trefs 
fen iſt noch nicht gegeben: und Hannibal ſchickt 
nun — blog um feinen Leuten befannt zu mas 


chen , 


wo Eumenes ware 


—, einen, Briefträger 


mit einem (1) Sriedensflabe Auf einem Bote ab 
ber als.er an die feindlichen Schif fam, fein 
Schreiben vorzeigte , und zu verſtehen gab, daß 


er den König ſuche. Man führe ihn gleich 


(1) Cum caduceo -= ein 
Sinndild der Gefchidlichkeit 
der Unierhandlungen des Stier 
dens. Der Stab bedeuter die 
Macht; die beiden Schlangen 
die Klugheit, und die beiten 
Fluͤgel mit denen et nicht ſel— 
ten verfeben if, die Geſchwin— 
digkeit eines geſchaͤftigen Flei— 
fig. Urſprunglich fol der Ka: 
duceus nach der. Mprhologie, 
dor goldne Stab fein, wel: 
‚ben Merkur von Apollo ers 
biete, als er ihm die Ehre der 
Erfindung in Rüsffichr auf die 
Paute, oder feier antrat. Die: 
fen Stab marf Merkur auf 


auf 
der 


dem Wege von Arfadien-un: 
ter zwo fampfenve Schlan— 
en, und nun giengen Diele 
tiere friedlich von einander. 
Merkur kruͤmmte darauf felbit 
ein par Schlangen um denjels 
ben , und befeftigte fie mit 
dem Knoten des Herfules. 
Eden darum wurde nun der 


Schlangenſtab für ein Sym— 


boi des Friedens angefeben, 
und auch Friedensſtab ge— 
naunt, f. Sc. Bauir. T, 
3.9. 352. Auf Schiffen 
wurde er aufs Vordertheil 
aufgeſteckt. 


“ 
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der Stelle zu dem Eumenes hin. Denn iedermann 
dachte, der Inhalt feines Schreibens habe Frie— 
densvorſchlaͤge zum Gegenſtande. Aber ſein Ue— 
‚berbringer hatte kaum noch das Schif des Admi⸗ 
rals feiner Partie Fenntlich gemacht , fo nahm er 
auch ſchon feinen Rückweg an den Ort bin, 1m» 
ber er gefommen war. Eumenes erbricht ven 
Brief, und findet zu feinem Erflaunen , und ohne 
die Urfache zu entdecken, in bdemfelben meiter - 
nichts, als Spöttereien auf (2) fih. Und dem 
ohngeachtet trägt er fein Bedenken, fich fo gleich 
und aufder Stelle in dag Treffen einzulaffen Dan 
greift an, Die Bithyner machen fih, Hannibals 
Drder gemäß, uber das Schif des Eumenes ber, 
und der König der e8 gegen ihrer Gewalt unmögs 
Sich aushalten fonnte, ſieht fih genöthiget, in der 
Flucht fein Heilgu fuchen, und binter feine Poſten 
fich zurück zu ziehen, die ganz nahe an. der Küfle 
ſtunden _ ohne die er fih ohnehin nicht einmal 
auf der Flucht hätte retten fönnen. Die übrigen 

pergamenifchen Schiffe feßten zwar ihren Gegnern 
weit lebhafter zu. Auf einmal aber warf man bie 
oben erwähnten irrdnen Töpfe hinein, worüber bie 
Soldaten anfänglich ein. lautes Gelächter erhoben. 
Niemand ſah auch vor der Hand die Urfache ein, 
war: 


(2) Nif quod ad irriden- 
dum eum pertineret — für ad 
fe. Dem Noepos iſt es geläu: 
fig ati des Reciprokums ein 
Relatibum zu gebrauchen. 


So fihreibt er im Yorigen 
Hauptſtuͤcke: Gortynii magna 
cura teınplum cuſtodiuut, — 
--- ne quid ille infcientübus his 
(für fe) tollerer, 


3) 


POT Hannibal, 

warum diefe Anftalten waren gemacht worden. 
Aber wie erichracken fie nicht über diefe ungewohn; 
lie Ericheinung als fie die vielen Schlangen faben- 
und nun nicht mehr mußten, wofür fie fich zuerft 
‚wahren follten! Alles lenkt. (3) jauf einmal um 
und retirirt fih zum (4) Schiflager. Auf die Wei—⸗ 
fe überwand Hannibal durch Fluge Anftalten die 
Macht der Bergamener, und ſchlug — nicht blog 
diesmal zur See, fondern auch mit (5) Kandtrup- 
pen — feine Feinde mehr als einmal lediglich 
durch dergleichen Stratageme in die Flucht. 


Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 


Woaͤhrend dieſer Begebenheiten in Aſien waren 
einmal von ohngefaͤhr des Pruſias Geſandten, 
beim Exkonſul L. Quintius Flaminius (2) zu Gaſt 
in Rom, und da uͤberm Eſſen die Rede auf den 
Hannibal kam, - fo fagte einer von ihnen, „ er 
halte fich gegenwärtig im Reiche des Prufias auf. 
Dies hinterbrachte (2) Flaminius am folgenden 
Tage dem Senate. Und nun fchickten Roms Vaͤ— 
‘ter, die fo lange Hannibal lebte Nachftellungen 
| fuͤrch⸗ 
(3) Puppes auerterunt. — (#) Pedvßribus COPIIS mm 
h. verterunt, quum antca pro- h, terrefiribns im Gesenfage 
fas haberent pugnantibus ad- der clafüariorum, 
uerlas. u ci) Nicht Slaminius, wie 
(4) . Dben_ im Afcibiades in den gewöhnlichen Ausga: 
habe ib vom Schiflager aus- "ben geleſen wird, 
führlich aebandelt- Beim Laͤ— (2) — Senatui detulit— 
far beifen dergleichen callra ganz richtig mit dem Dativ. 


auch naualia. A parenubus puerorum quere- 
. la 
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fuͤrchteten, ins Bithynifche Gefandten hin — un: 
ter andern den Flaminius — mit dem Auftrage an 
den König, „ ihren groͤſten Feind nicht bei ſich zu 
behalten, ſondern an fie (3) auszuliefern.“ Ab: 
sufchlagen getrauete ihnen Pruſias nichts. Das 
verbat er fih aber, daß fie. wieder (4) dag Recht 
der Hofpitälität nichts von feiner eignen Perſon 
verlangen möchten. ,„, Sie möchten ihn felber gret: 
fen, wenn fie fönnten. Den (5) Ort, wo er waͤ— 
re, würden fie leicht finden. ” Denn Hannibal 
hielt fih immerfort nur an einem einzigen Orte auf 
— in dem Schloße, womit ihm der König ein Ges 
fchenf gemacht, und daß Hatte er fo bauen laffen, 
daß er einen Ausgang für fich in allen Theilen des 
Gebäudes offen behielt __ blos aus Beforgnig, 
es möchte ihm einmal fo (6) ergehen fünnen, wie 
es ihm ietzt wirklich ergieng. Dieſes Schloß Tiefen 
die römifchen Gefandten von allen Seiten umrin⸗ 
gen, und Niemand, als der TShorhüter (7) ent: 
decfte fie von weiten. Diefer meldete feinen 

Herrn, 


laeft regi delata. Inſtin. 1,5, 
I. vergl. 9,6; 7. Nec deerant 

qui haec Senecae deferrent, 

Tecit. Annal. 13, 43. 

(3) Niſſi a Senatu legati funt, 
qui’ veruinque regem (Eume- 
nem & Prufianı) in pacem co- 
gerent, Harnmnibaleınque depo- 
fcerene.‘ Tuftin. 32, 4 8. 

(4) Illnd recwfauit, ne id a 
fe feri poftularenr, quod adyer- 
fus lus hofpitii eſſet — Nah: 


druͤcklicher in der‘ Peciphraſe 


! 


fit — ne contra ius hofpitiı 
a fe ſieri aliquid poftularent. 

(5) Appian nennt ihn Ly— 
biſſa. 

(6) Veiens, ne vfu eueni- 
ret, quod accidit. — Auch 
Livius ſtimmt hier mit der 
Sache überein: Semper talemı 
exitum vitae ſuae Hannibal pro- 
[pexerat animo, 

(7) Puer ab lanaa u Ih, 
elauftri tumus. .' 


D 
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Herrn, es lieſen ſich ungersößnich, viele bemehrte 
Leute fehen, und Hannibal gab ihm die Order, 
gleich auf der Stelle nm alle Thüren des Haufes 
herum zu gehen und aufg Schleunigfte wieder Nach: 
richt gu bringen, od er wirklich von allen Seiten 
fo eingefchloffen fe. Da ibm nun der Bediente 
die Nachricht von dem Vorgange fehr bald zurück 
brachte, und meldete, daß die Ausgänge (don alle 
mit einander befegt wären, fo ſah er e8 weiter 
nicht für etmas Ohngefaͤhres an, und merfte, daß 
es feine Perfon gelten ſollte; mithin wäre auf die 
Erhaltung des Lebens feine Mückficht mehr zu neh— 
men. Er nahm alfo, um es nicht nach der Will 
führ andrer Leute (8) “ufzugeben, — ſtolz auf 
den Gedanfen an feine vormaligen Heldenthat:n 
— das Gift zu ih, fo er gewöhnlich immerfort 
bei fih führte. Auf die Weiſe gieng der grofe 
tapfre Mann,. nach) den viren und mannichfaltis 
gen Strapagen, die er überfianden, im fiebenzigs 
ften Jahre feines Alterd, zu feiner (9) Ruhe ein. 

R 


® 


{ 8) Quam ne alieno arbitrio 
dimitteret — gerade in dem 
Verſtande, wie Martial 
ſchteibt: dimiſitque anımam 
nobiliore via, d. 1. fie gab auf 
eine edelmüthigere Weiſe ihr 
geben dahin. JEpigr. u_78. 
Und Cicero’ ſagt in der Rede 


für den Archias: Non cum 
vitae teınpore dimittendam effe 


eNo commemorationem NOMI- 


aus noftzi. 


‚{9) Acquiewit — AUT’ 


"EUDNJAITAOV fürs-mortuns 


et, Auch die Griechen ge— 
brauchen in diefem Kalle 
AVETAUTETO und als 
Max. ſchreibt: in conſpectu 
inerii exoptata ſeduritate ac- 
queiest. 9 12. 


GC) 


# 
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Dreisehntes Hauptftüd. 


Ueber das Konſulat, in welchem er ums. Leben ges 
fommen, ift man nicht einig. Denn Attikus fihreibe 
in feinem Jahrbuche, er, fei unter den Konſuln 
Markus Klaudius Marcellus (I) und D. Sabiug 
Labeo geftorben. ' Andere aber 3. B. Polyb fegen 
feinen Tod unter das Konfulat des 8. Aemilius 
Paullus (2) und des Kn. Baͤbius Tamphilug; 
oder, wie Sulpitius, unter den P. Kornelius Cethe⸗ 
gus und M. Baͤbius Tamphilus. — Und dieſer 
groſe Mann verwendete, bei allen ſeinen (3) Ver⸗ 
wickelungen in iene groſe Kriege, auch ſelbſt auf 
die Gelehrſamkeit noch einige Zeit: wenigſtens hat 
man einige Buͤcher von ihm, die in griechiſcher 
Sprache aufgeſetzt ſind — eins unter andern an 
die Rhodier, von den Kriegen des Kn. Manlius 
(4) Vulſo. — Un des Hannibald Kriege haben 
fih eine Menge Gefhichtfchreiber gemacht. Sile— 
nus (5) und.(6) Soſilus, aus Lakedaͤmon, find 

die 


Cı) Ihr Konfular fällt ins 
570ſte Jahr von Rom. 

(2) ns 571. Gabe von 
Rom. 


(5) Hoc idem in Sileni grae- 
ca kiftoria ef, Is autem dili- 
gentiffime res Hannibalıs per- 
ſecutus et, Cic. de Divi: 


(3) Tantis bellis diſtrictus. 
- h. eccupatus & impeditus, 
(4) Bulfo war im 464. J. 

v. R.Ronful mir dem M- Zul: 

vins Nobilior. Er überwand 

die in Alien wohnenden Gal— 

Tier während ſeiner Statthal⸗ 

terſchaft. 


(Mepos.) 


nat, 1, 24. vergl. Liv. 26 
49. Es iſt alſo nicht noͤthig 
bier einen Philaͤnius, oder 
Philinus zu ſuchen. 

(6) Ganz richtig; nicht 
Soſibius. — ZwriA0s; 
o Iasoc ſeu TAseus) 7x 


u reg! 
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die bemerkungswuͤrdigſten unter ihnen, weil fie im 
Rager bei ihm waren , und in feiner Gefellfchaft 
febten‘, fo lang es die Umftände litten. GSofilug 
war auch fein Lehrer in der griechifchen Litteratur. 
Doch es ift Zeit, mit dieſem (7) Buche den Bes 
ſchluß zu machen, und die Geſchichte der römifchen 
Seldherren anzufangen, um aus den Thaten felber 
in der DBergleichung urtheilen zu fünnen, ob die 
Griechen, oder die Römer vorzüglichere Helden ge 


habt haben, 


XXIIII. 


> 


Nato, 


. Erſtes Hauptftüd. 


* 


> 

arıpı Awıßav eygarbev 
iv Bıßrsoss ©. Diodor. 
26 Eclh. 3+ vergl, Dolyb, 
3, 20. Unrichtig fagt Bor: 
fing von ibm, daß er ſechs— 
zig Bücher über Hannibals 

0 gefchrieben haͤtte. 
(7 
zen feines Werks imo Haupt: 
abtbeilungen gegeben, und 
dieſe ſelbſt mennt er bier 1i- 
bros. Die erfie follte die aus: 

waͤrtigen Feldherrn, das iſt 

die unroͤmiſchen; die zweite 
die römifchen groſen Maͤn— 
ner enthalten, oder die Feld— 
erren Noms. Von der lezten 
it der einzige Kato übeig. 


Das Leben des Atlikus gehoͤrt 


eigenilich nicht hieher. 


Kat⸗ (1), aus dem (2) Municipium Tuſtulum 


Nepos hat dem Ganz. 


(3) 
ge: 


‚C») Unfer Kato bies an: 
fanglıch Prisfus. Den Nas 
men Nato erhielt er fpäter 
von Catus — fibarffinnig; 
Flug. Ueber die Familie dir 
Katonum ynd Porciorum lefe 
man bem Gellius nach, 13, 
19.7 Der gegenmwärtine mar 
des uticenfifhen Katos Ur— 
grosvater. 


(2) Gtaͤdte mir Vorrech— 
ten von Rom hieſen Munici— 
pia. Sie waren im Kleinen 
was Rom im Groſen iſt. Man 
koönnte fie ohngefaͤhr mir um: 
fern Reichsftädten vernleichen, 
Uebrigeng lebten fie unter fi 
nach ihten eignen Gefepen. 
(3) Das iezige Frackati; 
bei den Lateinern Aufenlaun; 

ei 
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gebürtig, brachte die erften Sabre feiner frühften 
Jugend, bevor er fih um ein Statsamt bewarb, 
unter den (4) Sabinern zu, mo ihm fein Vater ein 
Erbgut (5) verlaffen hatte. Nah Rom zog er auf 
Zureden deg L. Valerius Flakkus, der nachher im 
Konſulate und in der Cenſur ſein Kollege war — 
wie der (6) Excenſor M. Perperna zu erzaͤhlen 
pflegte __ und von der Zeit an befuchte er auch ges 


mwöhnlich das Forum. Unter deg N. Fabiug Maris 


mus und des M. Klaudins Marcellus Konfulate, 
im fiebenzehnten Jahre (7) feines Alters, that er 
feinen erfien Seldzug, Als Tribunus (8) diente er 
in GSifilien. In dem Treffen bei (9) Sena, mo 
Hannibal Bruder, Hasdrubal auf dem Plage blieb, 
that er fich nach feiner Ruͤckkunft im Lager und Ge; 
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bei den Griechen TecxAor; 
TucxAov. Es liegt ohn⸗ 
gefähr hundert Stadien, von 
Rom. 

(4) Wo die Kinderzucht 
fireng, und nod nicht fo 
meichli als zu Ron mar. 

(5) Heredium m agellus 
qui heredem lequitur. Beim 
Gellius finder man auch He- 
rediolum, Libr. 19, 7. 

(6) Cenforins - - qui cen- 
furam gefferat, 


(7) In diefem Alter mus 
fte der iunge Römer , wenn 
er im State einft einmal Aem— 
ter befleiden wollte, Kriegs— 
diene zu thun anfangen, 


fol: 


und meniaftens zehen Sabre 
dabei aushalten. 

(8) Im 24. Sabre feines 
Alters unter dem Konſulate 
des M. Klaudius Marcellug 
und des 2. Duintiug Kriſpi— 
nus. | 

(9) Ein Flus in Umbrien, 
der iezige Ceſano, obngetähe 
vier Meilen vom iehigen Ni— 
gola, der alten Milus. Man 
fhreibt auh Senna Den 
Namen bat er von den Seno— 
nen. Gewöhnlich fegt 
man dies Treffen an den Mies 
taurus, der nicht weit davon 
war: Quid debeas, o Roma, 
Neronibus , teftis Metaurum 
flumen & Asdrubal deuiäus. 


(10) 


Avrat, Od, 4 4. 


f 


Kato. 


F 
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folge des K. Klaudius (10) Nero vorzuͤglich vor 
andern hervor. Als (11) Quaͤſtor wurde er dem 
Konſul P. Kornelius Scipio Afrikanus beigegeben, 
mit dem er aber nicht in der freundſchaftlichen (12) 
Verbindung ſtund, mie es dad Los, das ihn getro⸗ 
fen, zu erfordern ſchien. Denn ‘er harmonirte fein 
ganzes Leben durch mit demfelben nicht. Aedilis, 


‚vom zweiten (13) Range, war er zugleich mit dem 


Kaius Helvius. Als Prator (14) befam er die 
Statthalterfchaft von Sardinien, und aus bdiefer 
Inſel Hatte er vormals, bei feinem Abzuge aus Afs 
rifa, den Dichfer D. Ennius (15) mit fih nach 
Nom genommen — welches in meinen Augen etz 
was fo grofes ift, als ein ieder Triumph. über Gars 


dinien 


(10) Der im 546. J. v. R. 
Konſul war. 

(11) Wenn die Konſuls oder 
Shrätores in den Srien,oder in 
die Provinz giengen, fo mut: 
den ihnen Kriegsſchatzmeiſter, 
Quaeltores „ beigegeben — 
welche die Statsausgaben 
und Einnahmen verrechneten. 
Gemihnlich wurden ſie nach 
dem Loſe gezogen, und hieſen 
zur Unterſcheidung Provincia- 
es, im Gegenfage auf den 
Quaeftorem vrbanum, 

(12) Cum quo nın pro fortis 
negellstudine vixit — h. colle- 


garum forte letorum confen- . 
hone, vinculo, coniundione. 


um Nam Conlul aut Praetor 


% 


wenn er gleih noch fo herrlich gemefen 


Zwei⸗ 


Quaeſtori pro patre, hic illi pro 
filio F„rat. Cic. in Caͤcil. 14. 
und 19. In Verr. 1, 14. 
(13) dedilis p Man 
hatte Aediles Kurules, Ple— 
bis und Cereales zu Rom. 
Die vom erſten Range waren 
Patricier; die vom zweiten 
nicht von Adel. Sie beſorg— 
ten das Bauweſen dts Stats, 
und die Feierlichkeiten der oͤf— 
fentlichen Spiele. 
(14) Der Anfänger bemers 
fe has Sreigen in den roͤmi— 
fchen Statsamtein: Quaftor, 
Yedilis, Prätor, Konſul. 
(15) Ein berühmter latei— 
nifcher Dichter , der ſich bis 
gegen das vierzigfte Jahr Ye 
ne 


J 
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Zweites Hauptſtuͤck. 


| Das Konfulat befleidete er mit dem Lucius Bas 
leriug Flakkus. Bei der Verloſung fiel ihm die 
Statthalterſchaft vom dieſſeitigen Spanien zu, wel⸗ 
ches ihm dann auch einen Triumph verſchafte. P. 
Scipio Afrikanus, unter deſſen erſten Konfulate ee 
Quaͤſtor geweſen war, ſuchte ihn waͤhrend ſeines 
zweiten, aus derſelben zu verdraͤngen und ſein 
Nachfolger zu werden, als er ſich in derſelben et⸗ 
was zu lang verweilte; konnte es aber beim Sea 
nate dahin wicht bringen, ohngeachtet er der. erfte 
und vornehmſte Mann im State war, und am mei— 
fien galt, weil es damals im State nicht auf Ges 
walt (1) und Macht, fondern aufs Necht ankam. 
Der Senat endigte (2) fih zum Verdruffe des Scipio, 
und num blieb er ohne Amt in Nom. Kato hinges 
gen wurde mit dem Flakkus, deffen ich oben gedachz 

| Ji 3 de, 


gor 


nes Lebens in Sardinien auf: 
hielt. Er verfeinerte die roͤ— 
miſche Poefie, und fehafte das 
Grobe und Rauhe der ſatur— 
ninifchen Verſe weg. Lukrez 
fagt von ihm er ſei der erfte 
er der fid auf dem He— 
ikon eine unverwelkliche Kro— 
ne geholt habe. Mithin iſt 
er der Vater der ſchoͤnen Lit— 
teratur in Rom, und daraus 
laͤſt ſich nun begreifen, war— 
um Nepos dem Kato dieſe 
Eroberung eines Genies gleich 
einem Triumphe amtechnet. 
— Don ihm lernte Nato 


noch im hoben Alter die. gries 
chiſche Sprade. | 

(1) Minuitur ius, quoties 
glifeie poteftas, nec vtendum 
imperio, vbi legibus agi poteſt. 
Tacit. Anal, 3, 69. --- Ne⸗ 
pos zielt auf den Zuftand ſei— 
ner Zeiten, wie Velleiug 
fhreibt, ius vi obentum, po- 
tentiorique habitus prior, 2% 


3, 3 

(2) Unter diefer Erflä; 
rung, duͤnkt mich, koͤnne Se. 
> pera&to beibehalten wer: 
en. 


(3) 
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de, (3) Cenſor, und führte dieſes Amt mit Stren⸗ 
ge. Denn er firafte gemis nicht wenige Patricier 
(4) und lied viele neue Sachen ind (5) Evikt fegen, 
um die Verſchwendung und Ueppigfeit zu erftichen, 


welche damals fchon hervor zu fproffen anfteng. 


Dhngefähr ganze achtzig (6) Jahre über, big in 
das Aufferfte Alter von feiner Jugend an, lud er 
fi, ohne alles Bedenken, wenn es der Republik 
Vortheil erheifchte, eine Menge Feinde auf den 
Hals. Diele verfuchten (7) es and, ob fie ihm 
nicht etwas anhaben könnten; aber fein guter 
Name lite fo wenig darunter, daß vielmehr feine 
Ehre und fein Lob von Tag zu Tag immer mehr 
und mehr wegen feiner Tugenden wuchs — fo lang 


er lebte, 


(3) Der Eenfor war zu 
Nom eine vdrigkeitliche Per: 
fon vom eiften Range Er 
mufterte die Buͤrgerſchaft und 
ordnete die Schaͤtzungen an, 
und hatte auf die Bolicet und 
auf die Sitten bei allen Stän: 
den in dem Starte Achtung zu 
geben. Der Namen Kommt 
von Cenfere, meil dieſe 
Gtatöbedienten die Bürger 
fhästen, und das Volk in 
die Teneurien vertheilten. 

) Nobile — deren Vor— 
eltern Statsbedienungen vom 
erften Range bekleider hatten 
-.- im Gegenfage der homi- 


num nouorum, die fi) durch | 


eigne Berdienfte zu den hoͤ— 
bern Poften hinauf ſchwan— 
gen. 


Drit— 


(5) Die Verordnungen, 
welche die Genjores beim Ans 
tritte ihres Amtes ausgehen 
liefen, waren entweder 
fchlehtweg. die Edifte ihrer 
Vorgaͤnger, Edicta traditia; 
oder veränderte und neue, E-. 
di&a noua. Sie enthielten 
die Regel nach welcher fie 
waͤhrend ihres Amtes ent: 
ſcheiden mollsen. 

(6) Die Worte circiter an- 


.nos o&oginta, fommen allen 


guten Kritikern verdächtig 
vor. Einen guten Verſtand 
machen fie gewißlich nicht. 
(7) Diele verfuchten es 
auch, ob fie ihm nicht was 
anhaben Fönnten. — A 
multis tentatus non modo &c, 


fed &c. Plutarch merkt an, 
daß 


Drittes Hauptftück. 
Drittes Hauptſtuͤck. | 


| Einſichten und unverdroßne Arbeitiamfeit zeichnes 
ten ihn in allen Angelegenheiten vorzüglich aus, 
Der gute (1) Landmann war ihm, fo zu reden, 
angebohren, und doch war er Etafgmann, Rechts⸗ 
gelcehrter , Feldherr, ein ziemlicher (2)) Nedner, 
und ein eifriger Liebhaber der Sprache (3) und 
Geſchichte. Die leisten hatte er erft in feinem hoͤ— 
hern Alter gelernt, und dem ohngeachtet machte er 
fo grofe Schritte darin, dag ihm in der Gefchichte 
von Griechenland und Italien nicht leicht etwas 
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ganz unbefannt war. 


Reden (4) arbeitete er in 


der Jugend aus. Als Greis wagte (5) er fih an 


ie 


J 


daß er beinahe fünfzigmal 
verklagt worden ſei — quia 
nimio plures exercuit fimuita- 
“tes, ac alperi procul dubio a- 
nimi, Jlinguae acerhae & im- 
modice liberae fuit, Liv. 39, 
3% 

(1) Nam © agricola ſo- 
lers & — &c. Die guten na— 
rurlihen Anlagen; Das na: 
tuͤrliche Geſchick zur Kunft 
find die eigentlihe Sollertia 
der Lateiner. Livius ſchreibt 
vom Kato: Vrbanns ruſticas- 
que res pariter callebat. 
Idem in pace fi ins conluleres 
peritiffunus, und Ampelius: 
Hic eft omnium rernın peri- 
tiſſmus, & vt Sallultio Crif- 
po videtur, Romani generis 
difertifimus Cato. -—- Beine 
landwirthſchaftlichen Kennt: 
niſſe beweißt das noch von 


i 4 


die 


ibn vorhandne Werk de re- 
bus ruſticis. -—- Sn den äls 


tern Zeiten war es eine Eh— 


re ein guter Landmann zu 
fein. Seloſt den König Des 
Iotarus lobt Eierro von, dies 
fer Seite: Tetrarcha nobilis, 
optimus pater familias, dili- 
gentifimus agricola & pecua- 
rius. 

( 2) Prohabilis orator -- h. 
non contemnendus; qui pro- 
bari potelt. f. Anmerke 1. 

(3) Capidilfimus lisrerarum 
— earum Interarmm, quarum 
ftudium ſenior adripuerat ; al» 
fa Sprachen und Gewichte, 
litte rae 

(4) Auſonius Pompa hat 
ihre Fragmente geſammlet. 

(5) Senex hiforias ſeribere 
inſtituit. h. coepit. 


(6) 
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die Geſchichte, und davon ſind noch ſieben Buͤcher 
vorhanden. Das erſte enthaͤlt die Begebenheiten 
der roͤmiſchen (6) Koͤnige. Das zweite und dritte 
hat die geſammte Italiſchen Staten und ihren Ur⸗ 
ſprung zum Gegenſtaude. Dies iſt vielleicht der 
Grund, warum er ſein ganzes Werk mit dem Titel 
(7) Entſtehungen uͤberſchrieb. Im vierten kam der 
erſte puniſche Krieg vor; im fuͤnften der zweite. 
Ueberall beruͤhrt er nur die Hauptſachen, und in 
der (8) moͤglichſten Kuͤrze. Eben ſo handelte (9) 
er auch von den uͤbrigen Kriegen, bis auf des Ser⸗ 
vius Galba (10) Praͤtur — der in Luſitanien plüns 
derte. Nie nennt er die Generale in dieſen Kriegen 
bei Namen. Begebenheiten und Sachen; aber 
nicht die Namen zeichnete er auf. In dieſem Wer⸗ 
fe brachte er zu gleicher Zeit die vorgüglichften Merk⸗ 
würbdigfeiten von Stalten und Spanten bei, und von 
der Seite fallt feine viele Arbeitfamkeit, fein Fleis 
und feine vielfache Gelehrſamkeit ganz fihtbarlich in 

die 


— 


(6) Vielleicht wuͤrde man 
hier richtiger Regum & po- 
‚puli romanı leſen, Dionys 
von HDalifarnas verfichert, 
es have dieſes katoniſche 
Werk mir der Erbauung von 
Kom angerangen. Unftreitig 
wird es alfo die Geſchichte 
der Könige und des roͤmi— 
{hen Volks enthalten bas 
ben. Dionys. U R. 1, 7. 
und ı1. 

(T) Qrigines— mit diefem 
Titel it Feſtus nicht vollig 
zufrieden. 


(8) Hace omnia capitulatim 
funt dida—— h. ſummatim & 
breuiter. 

(9) Reliqua bella pari modo 
perjecwins ef -- Perfequi; Pro- 
Segui dicuntur fcriptores ea, 
— enarrant & ordine recen- 
ent. 

(10) Kato widerfeste fich 
der Habfucht des Servius 
Snlpieius Galba, und klag— 
te ihn deswegen in einer 
firengen Rede oͤffentlich an. 
Liv. Kpit. 49% 


(12) 
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die Augen. Doch ich habe ſchon — auf des Titus 
Pomponius Attikus Erſuchen — uͤber ſein Leben 
und ſeinen Charakter noch beſonders in einem eigs 
nen (11): Buche gefchrieben, auf das ich des Katos 
Sreunde hin (12) verweife — im Falle fie gern 
och mehr von ihm wiſſen möchten. 


XXV. Attikus. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Titus Pomponius (1) Attikus, urſpruͤnglich (2) 
Ji 5 aus 


(11) Ein Bruchſtuͤck davon 
hat uns Gellius aufbehalten. 
11,8. — Den Schaden ſo die 
Litteratur durch den Verluſt 
dieſes Werks gelitten, hat 
Plutarch reichlich durch ſein 
geben des Katos erſezt. 

(1 2) Delegamus — Heuſin⸗ 
ger hat dafür relegamus in 
den Text aufgenommen. So 
viel iſt gewiß, daß Plinius 
relegare in dieſem Sinne, 
und in der naͤmlichen Kon— 
ſtruktion braucht. Libr. 7, 1. 
ſchreibt erad auctores relegabo. 


(1) Dieſen Beinamen er— 
hielt er von Athen; vielleicht 
deswegen, weil er ſo gut 
nriechifch ſprach, ale wenn eu 
ein gebobrner Athenienſer ges 
weſen wäre, wie Nepos fel: 
ber unten verfidert. Doc 
Cicers führt etwas mehr an: 
Noui moderationem auimi tui 
& aequitateın teque non co- 


gnomen folum Athenis depor- 
tale, fed humanitateın & pru- 
dentiam --- glei im Anfan— 
ge feines Buchs de Senectute, 

(2) Ab origme vltima firpis 
Romanae geueratus h. fupremaz 
prima. Extremorum enim, 
quae funt, dudo a principio 
ordine, vltima, prima ſitent, 
fi retro commees. So gebrau— 
chen die Alten das Wort vi- 
timus, fnpremus oͤfters. So 
fchreibt Ennius fihun  Pyr- 
rhus, vti memnrant, homines, 
a flirpe upremo. Und Birgit: 
Rex ipfe, Jouis a gente fupre- 
ma; oder anderswo: Tu lan- 
guinis vitimus audor, und fis 
viug: Ibi Tarquinius maledi- 
&a ab vltima ſtirpe orfus. 17 

u Leute die ihre Borels 
tern in einer weiten Reibe big 
auf die alteften Stammvaͤter 
fortführen koͤnnen, beifen 


beim Iſidor Genitä, Pert 
Ta 


Attikus. 


aus einem der aͤltſten roͤmiſchen (3) Haͤuſern gebuͤr⸗ 
tig, beharrete im Stande (4) des Ritters bis an 
das Ende ſeines Lebens — blos um ſeiner Vorel⸗ 
tern willen, von welchen er ihn (5) geerbt hatte. 
Sein Vater — ein wackrer und zaͤrtlicher (6) Va— 
ter — war reich — ſo wie mans in deu damali—⸗ 
gen (7) Zeiten war — und ein groſer Liebhaber 
der (8) Litteratur. In allen Wiſſenſchaften, die 
man dem Alter eines Kindes beizubringen pflegt, 
unterwies er feinen Sohn felber — fü gut (9) es 
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Tas und im attifchen Dia: 


lekte yarınrale — Herr 
Rapp bat dieſe Stelle gut 
erläutert. ſ. Harleſii Gpuſc. 
p. 466. 

(3) Man glaubte das pom— 
ponifche Haus flamme vom 
Bompo, einem Sohne Des 
Yuma, ab. Aber gros ange: 
fehen wart doch der Adel Des 
Attikus nicht, wie aus dem 
Tacitug erhellet. Annal. 2, 
37, 9 

(4) Perperuo equeftrem obti- 


wir dignitatem --- h. equeltris 


ordinis honore contentus [ena- 
totium non adfectauit. 

A maioribus acceptam 
-- bh, eo quod maioribus ac- 
ceperat. Diefe Erklärung 
ſcheint mir die ſchicklichſte iu 
fein. Seine Voreltern wa— 
ten- Siatsreuter gewwefen » 
nicht eigentlih Ritter im 
Stande. Denn der Ritter: 
ſtand, Ordo equefter, bildete 


' 


ihm 


fih erft in den Zeiten der 
Gtaccher, und erbielt feine 
Volikommenheit wahrend des 
Konſulats des Cicero. Von 
der Zeit an machte er eine 
ganz anſehnliche Figur nebſt 
den beiden andern Ständen 
und von da an finder man Ihn 
in Akten und öffentlichen Moe 
numenten, als-einen beions 
dern Stand genannt; ordent— 
licherwiife aber nach dem Po- 
pulo und diefe Stelle beweift 
ſchon fein neuerliches Ente 
ftehen. 

(6) Patre vfus efi diligente, 
indulgente &e. --- Indulgen- 
tiae vox fignificanter de afıe- 
&u neceflirtudinum & facilitate 


ouyywians OMIAITG 
vfupatur” | 
(7) Vt tum erant tempora 


— bh, pro eorum temporum 
ingenio & captu, 
(8) S. Rato 3. Anm. 3. 
{9 ) Prout ipfe amabat litte- 


rAs 
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ihm feine Liebe zur Litteratur möglich machte. Das 
Kind hingegen — auffer' der Gelchrigfeit des Kos 
pfe8 vom Angenehmen des Tons (10) und ver 
Stimme unterftüßt — fafte (11) nicht nur alles, 
was man e8 lernte, in grofer Geſchwindigkeit, 
ſondern trug es auch muͤndlich (12) wieder ganz 
vortreflich vor. Und dies gab ihm ſchon in der 
Kindheit einen ausgezeichneten Vorzug (13) vor 
den iungen Leuten ſeines Alters — und ein gewiſ— 
ſes glaͤnzendes Anſehen, gegen das ſeine ſonſt edel 
denkende (14) Mitſchuͤler nicht immer völlig gleich— 
gültig waren. Sie wetteiferten vielmehr mit ihm, 
und fein Fleiß fpornte fie ale an; um nur einige 
anzuführen, den 2, (15) Torquatus, den Sohn K. 
Marius, und den M. Cicero, die er duch feinen 

Um; 


@12) Sed etiam excellenter 
pronunciaree — quae FOU 
Aoys Kapız eft; orationis, 


vt lupra fdiximus , commen- 
datio. 


tas — h. pro fuo ın litteras 
amore. Go gebraucht auch 
Galluft ve: Ve planities erat 
--- 0&to cohortes in fronte con- 
ſtituit -—- h, pro planitie; pro 
captu planitiei. Ratil. 59, =. 


(10) Summa Jwanitas orıs at- 
que vocis — h. oris vocisque 
commendatio, wie ſich Nepos 
im Ulcibiades ausdrückt. -f. 
S. 118. Anmerk. 11. 
Andere erklären os bier von 
dem Ungenebinen in der Bil: 
dung des Gefichts, 

(11) Vt non ſolum celeri- 
ter acciperet , quae tradeban- 
tur — der Lehrer giebt; der 
Schuler nimme an. Ein ſchick— 
liches Bild! u 


(13) Nobilis inter aequales 
feretatur. — Man fprach 
mir einem gemwiffen Vorzuge 
unter den Leuten von ibm. 

(14) Generoß- condifcipuli 
— h. qui genere fuo & ortu 
digni fuut ; YEyIOh, qui 
animo ſunt liberaliore, 


(15) £. Manlius Torqua— 
tus im, ganzen Namen. Sr 
war im 687. Jahre von Rom 
mit dem &. Yurelius Kotta 

| Kons 


(16y Umgang fo zu feffeln wußte, baß fie Niemand, 
ihr ganzes Leben, durch, fo fehr, als ihn liebten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Sein Vater farb (1) frühzeitig. Wegen feiner 
Verſchwaͤgerung mit dem Tribunus Plebis P. Sul 
pitiuß, der im Tribunate ermordet wurde, war er 
nicht ganz aufer aller Gefahr der damaligen Zets 
ten — feiner grofen (2) Jugend ohngeachtet. 
Denn Anicia, feine Bafe, war an ben M. Serpiug 
Sulpitius, den Bruder des Publius, vermähle, 
Nun richteten aber die cinnantfchen (3) Unruhen 
allerlei VBerwirrungen im State nach der Ermor— 


dung des P. Sulpitius an. 


Konful; im 42. Jahre des 
Gicerod. Woher der Beina— 
me Torquatus komme erzhlt 
uns Gellius. 9, 13. 

(36) Owos conſue tud ne ua 
fe fibi deuinxit — h. familia- 
ritate ae morum fuauitate. 

(1) Pater mature deceſſit 
— h. ante tempus de vita de- 
cefüt, — Sn andern Fällen 
heißt mors matura fo viel als 
opportuna. — in der nepo— 
tifchen Bedeutung fagt Dvid: 
Stat neze matufa tenerum pen- 
fare pudorem. Heroid. 2, 
143. — Daß bei deceflit 
ausgelaffen ift de vita, das 
it nichts ungewöhnliches. 
Auch Eicero fihreibe : Pater 
nobis deceſſt. Ad Atrif, 


I, 5: 


Mit Würde und Ans 
fand 


(2) Adolefcentulus — er 

war ‚damals febon drei und 
zwanzig Jahre all. Die Ges 
ſchichte, movon bier die Re— 
de it, Fan man beim. Wels 
leius Paterfulus 2, 18. 19, 
nachlefen. .. 
(3) Delleius Paterf. 2, 
20. 
(4) Neque fibi dari faculta- 
tem pro dtęnitate viuendi — 
h. cotumoditatem, & ocealio- 
nem. 

(5) Idoneum tempus ratus 
ſtudiis obfeqwendi ſuis --- h. in« 
feruiendi. Eben fo fihreibe 
Cicero im Drator: Etiam in 
his alperitatibus rerum oble- 
quar ftudiis noſtris. — Woll⸗ 
te ich übrigens bier verſtaͤnd⸗ 
lich werden, ſo muͤſte ich die 

Ideen 
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ſtand lies es (4) ſich nicht mehr leben, ohne einen 
oder dem andern Theil vor den Kopf zu ſtoſen. Die 
Buͤrger theilten ſich in ihren Geſinnungen. Einige 
ſchlugen ſich zum Sulla; andre zur Partei des Cin— 
na. Das alles ſah Pomponius, und begab ſich 
nach Athen, um ſich feinem Hange (5) zu den Wiſ— 
ſenſchaften lediglich zu überlaſſen — weil er in der 
Lage der damaligen Umſtaͤnde, nach allen angeftells 
ten Betrachtungen, Fein fehtciicheres Auskunftsmit—⸗ 
tel. ergreifen fonnte. Bei dem allen unterſtuͤzte er 
den iungen (6) Marius in der Acht mit allem, 
was in feinem Vermögen fund, und machte ihm 
feine (7) Verbannung mit Geld erträgliher. &o 


lies er auch feine (8) Habfeligfeiten — aus Ber 


Ideen des Nepos blos auf: 
faſſeo, und in einer teutſchen 
Derbindung reden, ohne. mich 
puͤnktlich an die Zabl der 
Worte zu halten. — Biel: 
leicht laje aber ein andrer die 
folgende Ueherſetzung lieber: 
sr Als daher nach P. Sulpi— 
tius Hinrichtung (im Tribu— 
nate) Die cinnanifchen Unru— 
- pen viele Verwirrungen im 
State anrichreten, und ihm 
nicht frei fand, ſtandesmaͤſig 
zu leben, ohne die eine oder 
die andere Parthei zu beleidi— 
gen; inden die Buͤrger in 
ihren Gefinnungen, gerbeilt 
waren, einige die Gullani: 
fhe, andere die Einnanifche 
Partei begünftigten : ſo bielt 
er dies für eine bequeme Zeit, 


forg: 


dem Sudieren objufiegen, 
und hegab ficb nach Athen. 4 
f. Leben grofer Helden aus 
dem Hat. des Nepos. Mag— 
deb. nnd Röthen. p. 277- 
(6) Adolelcentem Marium 
— Die hifiorifhen Schrift: 
ftellev. gebrauchen das Wort 
adoleicens und iuuenis nad) 
Belieben vom 20, bi go. 
Sabre des Alters. 
(7) Fugam pecun:ad ſubleua- 


vit — bh. exilium. Eben fo 
ſchreibt Virgil: Nona fugae 
melior. 


(8) Eodem magnam partem 
fortunarum traiecit fuarum — 
meil er fonjt Gefahr gelaufen 
hätte, fie durch die Konfiö- 
Fation gu verliehren, Vellei. 
Paterk. 2, 28 

(9) 
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forgnis, es möchte die Defonomie während feiner 
Entfernung Schaden leiden — gröftentheils an dies 
fen Ort verführen, und lebte fo daſelbſt, daß ihn 
ale Einwohner von Athen fo fehr lieb und werth 
hatten, als er es verdiente — theils um deß ge 
fälligen und einnehmenden (9) Weſens willen, das 
ihm ſchon im der Jugend anf eine ausnehmende 
Weiſe eigen war, theilg auch deswegen, weil er 
ihrem State bei feinen Beduͤrfniſſen mit feinem 
Reichthume mehr als einmal unter die Arme grif, 
Denn. wenn fie in der Noth Gelder (10) aufneh— 
men muften, und auf leidliche (11) Bedingungen 
nicht8 erhalten fonnten: fo flug er fich iederzeit 
ing Mittel, und zwar allemai dergeftalt, daß er 
weder Zinfe von ihnen nahm, noch auch länger Fre 
ditirte, als man fich verglichen hatte. In beiden 
Sällen handelte er ſehr Heilfam für fie. : Denn ihre 
Schulden wurden nun.nicht zu alt, weil er nicht 
nachſah, und vergröferten fich auf der andern Seite 
auch dupch die Vervielfältigung der Zinfe nit. 
Zwar das war nicht der einzige gefällige Beweis 
von 


* 


(9) Praeter gratiam — vim 
placendi & amoris concilian- 
di. 

(10) Verfuram facere — h. 
mutuam pecuniam ſumere, 
quae cum foenore poltea dif- 
ferretur. Verfara foluere idem 
eit , ac contrat&um iam aes 


alienum alieno difpungere, nach 


D 


der richtigen Erflarung Idee 
H. Harles. 

(tk) Nequ eius conditionem 
aeguam haberent — h. facul- 
tateın, copiam ex pactione & 
conuentione aequa , fine ae- 
quo foenore pecuniam mu- 
tuam nanciſi non- poffent. 
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von ſeiner Freigebigkeit gegen ſie. Denn er machte 
ihnen auch ein Geſchenk mit Waizen, und lies ei— 
nem wie dem andern durchs Ganze ſieben (12) 
Mas geben, oder einen ſogenannten Medinnus, 
nach athenienſiſchem Gemaͤſe. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Seinem Betragen gab er hier die Richtung, daß 
er ſich den niedrigſten Leuten (1) mittheilte, und 
den erſten Maͤunern im State an bie (2) Seite ſez⸗ 
fe... Aus diefem Grunde erwies man ihm öffentlich 
alle nur mögliche Ehrenbezeigungen ; ia fie wollten - 
ihm gar zu ihrem Bürger machen. Aber von diefer 
Guͤtigkigkeit (3) machte er feinen Gebrauch. Man 


-_ 


 deretur --- 


(4) 

(12) Gewoͤhnlich rechnet teret; facilis ad eum aditus 
man eds Maje auf einenat: eſſet. ©. ı, 8, 4. | 

tifhen Medimnus. Da aber (2) Par principibus — 


die Handſchriften alle mitein- 
ander ſieben angeben, fo An: 
dere ih im Terre nichts. 
Auch Phavorin giebt dem 
Medinnus fieben Mafe, oder 
Modios. Medıuvov » 70 
modiov n METEOV ETTI- 
no» Yıwouyov Modıos 
ERTL, NTOI TEOTapL- 
‚AVTE OLTW XOIVIXEc. 


(1) Pr ccmmunis infimis vi- 
h. obuius, expofi- 
‚tus, facilis , popularis eflet; 
Dder ve nemo tam humilis ef- 
ft, cui non ad enm aditus pa- 


— 


Beide Woͤrter erklaͤren ſich 
in der folgenden Stelle des Ci— 
cero: Jam vero ita faciles a- 
ditus ad eum priuatorum --- 
veis, qui dignitate principi- 
bus excedit, facilitate par in 
fimis effe videretur, Orat. pr._ 
deg. Manil. 14. 

(3) Ouo beneficis ille vti no- 
luit. Gtesro nennt ihn aber 
doch Büfner von Athen. E— 
pift. ad Attic. 1, 16, 2, 1. 
— Vermuthlich aber mehr 
in Ruͤckſicht auf feinen Bei— 
namen, als mit einer Bezie— 
bung auf das eigentliche Bür— 
gerrecht. — Auch Zeno 

und 
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Attikus. 


(4) dorfte ihm auch keine Bildfäule ſetzen, ſo lang 


er ſich in Perſon daſelbſt befand. 
er es aber nach ſeiner Abreiſe nicht. 


Hindern konnte 
Sie richteten 


alſo ihm und der (5) Freundſchaft verſchiedene an 


den heiligſten Oertern auf. 


Denn in der Beſor— 


gung der Statsangelegenheiten war er allemal ihr 


erſter (6) Rathgeber. 


Daß er alſo gerade in der 


Stadt gebohren ward, wo die Herrſchaft uͤber den 
Erdkreis ihre Wohnung aufſchlagen ſollte, das war 


und Kleanthes nahmen das 
ihnen angebotne Buͤrgerrecht 
eon Athen nicht anı, - 
gbenfalls aus Hochachtung ges 
ven ihr eiqnes MDaterland. 
(4) Die. Stelle: Quod 
nonnulli ita interpretantur , 4- 
mitti ciuitatem /Romanam alia 
adlcita, melche nach den ge: 
woͤhnlichen Ausgaben unmitz 
telbar vorher eingefchoben 
wird, halte tb, gleich ans 
dern Kritikern für die unzei— 
tine Geburt eines neueren 
Schriftſtellerss — Attikus 
und Nepos mußten gewis 
wiſſen, daß das Buͤrgerrecht 
von Rom verlohren gieng, ſo 
bald man ein auswaͤrtiges 
und uncomifches annahm. Eis 


— 


cero ſagt ausdrudlich in der 


Rede für den Cäcina: Dua- 
rum) ciuitatum civis noftro iu- 
re ciuili nemo potelt, und in 
der für den Kornel: Balbus, 
non eſſe huitıs ciuitatis ciuis, 
qui je alii ciuitati dicavit, po- 
tet. — Ich babe alfo die: 
fe Stelle unuͤberſezt gelaflen, 
und gar nicht eingeruͤckt. 


ie 


(5) Zür das gewöhnliche 
Phidiae, habe id Philiae mit 
Geſnern und Heufingern an— 
genommen. 2indere nehmen 
Pilia an , den Namen der 
Gemahlin des Attikus. — 
Bill aber jemand das Nach— 
folgende Hunc enim bis ha- 
beant nicht vom Attifus ver: 
fteben, fo fann ih es auch 
feiden, daß man den Namen 
Phidias beibehält, der fo ihn 
fubrte man übrigens gemefen 
fein, wer er will. 

(6) Hunc in omni procura- 
tione reipublicae auctorem, 
adoremane habeant. So lieft: 
man bier gewöhnlich und es 
fann auch actor bier ganz 
fhiflich beibehalten werden, 
wenn in ‚der vorhergehenden 
der Phidias nicht kausgemerzt 
werden muß. Audor eit ince- 
ptor; adtor idem ac qui perhicit, 
Audtor et, cuius confilio in pro- 
curanda republica gerunturz 
attor, quem leges publica ne- 
gotia finunt agere & perficere, 
Das lezte Fonnte Attikus 
nicht fein, weil er nichi vir 

g 
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ienes grofe Geſchenk, fo ihm das Sluͤck machte _ 
und zwar (7) in der Abſicht, daß fie vorzüglich Teig _ _ 
Vaterland und feine Wohnung fein folte. Daß er 
fich aber auch in dem State von. Athen, währen: 
feines dortigen Aufenthalts, fo aufferordentlich ließ 
und werth machte — in einem State, der vor als 
len andern durch ſein ehrwuͤrdiges Alterthum, durch 
ſeine manierliche Lebensart und Gelehrſaukeit Feiner 
gemeinen Vorzug behäuptete — dad war eine ſicht⸗ 
bare Drobe feiner Rlugbei u, | 


Diertes Hauptſtuͤck. 


Sam, der bei feinem Abzuge aus Afien nach. 
Athen Fam, hatte den Pomponius immerfort um 
fi) — fo fehr war er von dem manierlichen Bes 
" fragen und von der Belchrfamfeit unſers iungen 
Mannes eingenommen, Denn das Griechifche 
(a) ſprach er, als mern er- zu Athen gebohren 
‚ wäre, und das Latein mit einer folhen Annehm⸗ 
lichkeit, daß man nicht, Angenommenes in feiner 
u | | Zier⸗ 
ger. Ich habe alſo nebſt Heu- rigkeit. Meine Konſtruktion 
ſingern dieſes Wort aus dem iſt dieſe: Quod igitur potilh- 
Texte herausgenommen. mum, in ea vrbe natuxeſt- in 
(2) Folgt man der Konſtruk. qua domicilium orbis terrarum 
tion die ich angenommen ha; et imperüi, primum illud mu- 
be, fd hätte dünft ntich diefe Mus fortunae ( fuit - vt eamdem 
von den Kritikern auf fo man: - & Patriam haberet,, & domum, 
nichfaltige Urt, bearbeitete Cr) Wahrſcheinlich bar er 
Stelle weiter keine Schwie- davon den Beinamen Attifug 
Mepos.) RE i ber 


B 


514 Art veus 


Sierlichfeit,, fondern die ſchoͤne (2) Natur entdeck— 
te. Auch Gedichte : 3) las er auf griechifch umd 
lateinifch fo vortreflih (4) vor, daß nichts drüber 
gieng. Alles das machte, daß ihn Sulla nicht 
von fih laffen, fondern in feinem Gefolge recht 
ſehr gern mitnehmen wollte, Allein Pomponius 
antwortete ihm, da er (5) einen Verſuch machte 
“und ihn zu bereden ſuchte: „las ums Him⸗ 
melswillen ab, und denke ia (6) nicht dran, mich 
gegen Leute zu fuͤhren, gegen die ich ſo wenig, wie 


ge⸗ 
bekommen, wie ich ſchen oben gelaſſen. Z. B. Ita accurate, 
bemerkt habe. vet nihil poſſet ſupra. dic. ad 


(2) Vt appareret, in eo na- Attik. 13, 19. Stat fupra 
tiuum quenlam leporem.efe, non gebraucht man fonft- auch v!- 
adjcitum, h. puram & inaffe- tra, 3. B Oratio fcripta ele- 
Aatam fermonis gratiam; natu- gantiflime fententiis, verbis, vt 
ralem pulcritudinem , wie ſich nihil potlie vlıra. Cic. ib. 157 | 
Petronius ausdrüdt ; oder 1. — Die Gabe ein gutes 
nasiuam fuauitateın nach dem Gedicht trefiich zu leſen, if 
Gellius. — Lepor elt zaA- en 2. eigen. Tate 

Wi Uebung bilden al 

AltWeia: Auch Cicero ges [ein den gefhicten Wortefer. 
braucht fermonis lepor, 8 

(3) Fremde; miht eigne (5) Qui quum perluadere 
wahtſcheinlich Denn Dieb: tentaret , noh, oro te, inquit 
ter war Attikus nicht, mie — eh nr — F 
er weiter unten feben merz, Schreibart des Nepos an 

(4) Sic vr ſupra nihil poffer gemeflener ! und es iſt ſo. 
addi —— eine umſchreibung ı Beide Leſearten ſind aber doc 
der böhern Stufe, wenn fie erträgli. Im erſten Halle 

fi über das Gemeine aus— IM ei; im zweiten id ausge 
zeichnen fol. Wir fagen aſſen. | 
mwobl auch im Teurfchen, um .(6) Noli, oro te, aduerſus 
das Aufferordentliche der be eos me, velle ducere — EN 
bern Stufe auszuzeichnen, Pleonaſmus des lebhaften und 
fo, daß kein Menfch etwas nachdrüucklichen Ausdrucks in 
dran auszuſehen wuſte. Ger der Bitte, Noli velle für Ne 
wöhnlich wird fonft addi aus: velis 
" (7) 





V 


Viers Hauptſtuͤck. 515 


— dich ſelber Die Waffen (7) — wollte, 
und Italien verlies.“ Und Sulla? Er lobte ſeine 
(8) Ehrlichkeit, und gab bei feiner Abreife Order, 
unferm iungen Manne alle Geſchenke die man ihm 
zu Athen gemacht hatte, in dag Haus (9) zu brinz 
gen. — Odb er ſich nun gleich zu Athen, mo fein 


‚Aufenthalt mehrere Jahre dauerte, theild mit der 


Defonomie und feinem Vermögen beſchaͤftigte — 
fo mie mans 'von dem befien und forgfältiaften 
Hausvater fordern kann — theils feine übrigen 
Stunden auf die Litteratur, oder auf die Angele— 
genheiten der Republik Athen verwendete, fo lies er 
es doch auch nie gegen ſeine Freunde an Pflichtbe— 
zeigungen fehlen, wozu perſoͤnliche (10) Gegenwaͤrt 


in Rom erfordert wurde. 


Kk 2 


(7 ) Cum quibus ne — te 
arma jerrem, Italiam re’igut, 
— ch ziehe cum quibus zu 


Arma terrem — nicht zu Ica- 
‚ ham reli qui. 


In deren Geſell— 
ſchaft ich nicht die Waffen ge— 

gen dich tragen wollte, und 
Italien verlies, nach eben dem 
Sinne, mie oben Nepos 

ſchrieb: Cum Aegyptüs bel- 
lum gerere aduerſus regem. 123 
3,3. Cum quibus erkläre ich 
quorum caufla, ne contra te 
arma cum üs ferrem, Itahau 
reliqui, AUebrigens habe ich 
nur im Terre den Sinn des 
Attikus ausgedruckt , ohne 
auf die Wortverbindung die 
‚bier ſchwerfaͤllig und pur las 
ieiniſch iſt, zu ſehen. 


Denn er erhob ſich nicht 
nur 


(8) Officium h, recti hone- 
ſtique udumm. — Fft adhuc 
curae hominibus fides & oti- 
cinm. Dim. Sp. 1, 17. 

9) Defetyl, wm BD, afferri 
oder jchlechtweg feri — f9 
wie die Kompoſita nicht ſel— 
ten ſtatt dee Simplicium ge— 
braucht werden. 

Cıo) Vrbana offcra h. quae 
negotüis in Vrbe gerendis prae- 
ftari folent; — quae:honoris 
cauffa Romae in foro, comiti's 
eeterisque rebus gravioribus o- 
beuntur. In diefem Verſtan— 
de fchreibe Plinius : CHicio 
tögae virilis interfui. Unb Ju⸗ 
venal: Offitium cras primo 
fole mihi peragendum in valle 
Quirini. Quae cauiſa om̃cii? 


Quid 
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tus 


nur su ihren’ (11) Komitien, fondern blieb atıch nie 
auß, ſo oft eine Angelegenheit von groͤſerm Belang 
betrieben murde. Go ſtund er z. B. dem Eicero in 
allen ſeinen Gefahren mit ungemeiner Rechtſchaffen⸗ 
heit und Treue bei, und machte ihm bei Gelegen— 
heit ſeiner Verbannung, ein Geſchenk mit zweihun— 


dert und fuͤnzig tauſend (12) Seſtertlen. — 


Quid quaeris? nnbit amieus. 
2, 130. Offieium h. opera ab, 
benevolentia promtaque huma- 
nitate protecta. 

A 11) Ad comiyig eorum ven- 
ttavit —— in quibus de amico- 
rum dignitatibus agitur- Ad 
haec ventitare, ibique petitio- 
nem amjei auctoritate & lufira- 
ꝑio iuuare; oflicı erat. 


(12) Nicht alle Benen— 
nungen, deren ſich die Grie— 
chen und Roͤmer bedienen, 
wenn fie vom Gelbe reden, 
miffen von wirklich gangbaren 
Muͤnzen verftanden werden. 
Hufen den wahren Muͤnzen, 


oder dem gangdaren Gelde 


hatten fie auch gewiſſe einge: 
pildere, die zur Benenuung 
und Berechnung arofer Geld: 
fummen gebraucht murden, 
gleich den Sterlingen der 
Engländer , und den Beutein 
der Tuͤrken. Eine folde ein: 
gebildete Muͤnze waren Die 
Seftertia. Seſtertium beißt 
fo viel als ſewis vertium , oder 
driethalber Us; zwei und ein 
halbes Pfund; den vierte 
Theil eines Denarius. Te 
nachdem sian nun den Denn: 


Nach 
Rom 


rius entweder zu drei ſaͤchſi⸗ 


ſchen Groſchen, oder zu zwei 


Groſchen md acht Pfenningen 


anſchlaͤgt, te nachdem wird 


auch das Seſterz zu neun, 
oder acht Pfennigen gerech— 
net. Seſtertium iſt ein Ad— 
iektipv des, GSıingularie nd 
man muß ſich zur Vollſtaͤn— 
digkeit pondus argenti dadei 
denfen: Streben nun Adver— 
bia dir Zahl vor demfelben, 
gder ſagt und fehreibe man: 
x. Hs oder LLS 3. B. Decies, 
vicıes, centies, ſo muſ cen- _ 
ties, oder centenum. dabei ver: 
fanden und gelefen werdim. 
Hunderttaufend Seſtertien 
wurden folglich geſchrieben 
Centies centenum pondus at- 
senti, und der Werth märe 
alsdann einerfer mit: Zentenis 
milbbus.. nüummum  Seftertium. 
Dividirt man mit 32, oder 
mit 35: fo erhaͤlt man im 
Quotienten nach dem erſten 
Kalle Thaler im Acichtern 15 
miſchen Muͤnzfuſe; im andern 
gleichfalls Thaler nach einem 
fihwerern. Die erſte Act der 
Diviſion wird für die ficherfte 
gehalten. 


R 


(13) 


Viertes Hauptftüch, 517 
Rom zog er wieder, fo bald fich die Unruhen im 
State gelegt hatten, — und wenn ich mich nicht 
irre, unter dem Konſulate (14) des L. Kotta, und 
des 8. Torquatus. Am Zage (14) feiner Abreife 
machte ihm der Stat von Athen noch viele Ehren— 
bezeigungen, und icdermann zerflos in Thränen 
Mährend der Begleitung — sum Beweiſe, wie ib; 
nen feine Entfernung Fünftig fo ſchmerzhaft fallen 
würde, | | 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
II: dem Ritter Q. Eäciliuß, dem verfrauten Freun⸗ 
de (1) des Lukulls, hatte er einen reichen Mann 
zum Oheime — einen Mann von ſchwerfaͤlligem 
(2) Naͤturelle — und doch wuſte er ihn, bei allem 
rauhen Betragen, ſo zu ſchonen, daß er ſeine Liebe 
und Freundſchaft, ohne ihm ie vor den Kopf zu 
ſtoſen, bis ins hoͤchſte Alter behielt — ſo wenig 
auch ſonſt iemand mit ihm zurecht kommen fonnte, 
Doch endlich zog er die Fruͤchte ſeiner Liebe (3) und 
RE Ehr—⸗ 
— 


Im 688ſten J. v. R. die in ſeinem, Gefolge waren, 
ueria ciuitas Athenienſium pio- 


—ñNi 


Quem diem fie vni- waͤhrend des Kriegs, wo er“ 
in Aſien kommandirte. 

ſecuta eſt. Andre leſen 

lieber quem diſcedentem, gder 


qnem quidem. Boſius behaͤlt 
diem bei, und nimmt das 
ort pro reillo die facta, dad 
iſt für Attici difcefum an. 


€) £ufud dereicherte alfey 


(2) Dificılima_ natura h, a 
qua omnis abeft facilitas; quae 
nec obuia nee expafıta eſt; 
quae nemini facile communis 
eſt. | 
(3) Siebe und Ehrerbie— 
thung. — Pietas — Amor 

2 re - 


L 


* 
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Eh erbietung dafuͤr. Denn Caͤcil adoptirte (4) ihn 
kurz vor ſeinem Ende, und ſezte ihn von drei (5) 
Vierteln ſeines Vermoͤgens zum Erben ein. Dieſe 
Erbſchaft brachte ihm zehen (6) Millionen Seſter— 
tien zu. — Des Attikus Schweſter war an den 


O. Tullius Cicero vermaͤhlt. M. Cicero hatte dieſe 
Heirath geſtiftet — und mit dem lezten lebte er von 


der Mitſchuͤlerſchaft her in der groͤſten Verdindung 


— weit vertrauter (7) noch, als mit dem Duins 
tus — zum entfchiednen Bemweife, daß die Aehn; 
lichkeit des Charakters einen ‚gröfern Einfluß auf die 
Srenndfchaft hat, als die Verſchwaͤgerung. Mit 


I) 


erga e0s, quos parentum loco 
& numero ducimus. Es fat 
alfo mehr als oficium. Da: 
bir dedt Eicerd feinen Aus— 
druck dadürch , . wenn er 
föhreiat ! Ego omni oficio, 
ac potius pielate. ad Famil. 
I, I. 

(4) Zu diefer Adoption 
wunſcht ibm Cicero Glück 
und giebt ſeinem Briefe der 
Adoptioasformel gemäs die 
Ueberſchtift: Cicero 8. D.Q. 
Caecitio Q. F. Pomponiuno At- 
tieo fo dar ſich der Geſchlechts— 
name in anus verwandelt; ad 
Attic. 3, 20. Eben darum 
heißt auch unſer Titus beim 
Suüerton Cäcilius Attikus. 
in Die Tiberi 7. Nach 
dem Zfugniſſe des Valerius 


Maximus waͤre dieſe Adoprion. 


vermittelſt des Teſtamentes ge: 
ſchehen. 7, 8, 5. und Sueto— 


Dem 


nius ſchreibt: Teftameito ad- 
optatus, hereditate adıta, mox 
nomire abftinuit. - 

(5) Ex dodrante — h. tri- 
bus quartis partibus bonorum, 
fine nouem vncũs. Vncia elt 
duodecima pars aflıs; as totum. 
Ex affe heres — der Gene: 
ralerbe, dem die ganze Erb: 
ſchaft zufaͤllt. 

(6) Centies LES. h. ‘centies 
centenum pondus argenti. f. 
viert. Hauptſt. Anmerk. ı2 
— etwas Über 311000. ſaͤch⸗ 
ſiſche Thaler. 


(7) Und Tullius wechfele: 
weiſe:? Atticum praecipue di- 
lexit Cicero, vt ne frater qui- 
dein Quintus ei carıor fuerit, 
f. unten c 16, 2. Ciceto 
fchreibt felbfi von ſich: Atti— 
cum fic amo, vt alterum fra- 
trem. Nihil eſt illo mihi nec 
carius , .nec’iucundius. Homo 

mi- 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. s19 
dem D. Hortenfius, der den Rang des erften (8) 
Redners in feinen Zeiten behauptete, unterhielt er 
ebenfalls einen fehr vertrauten Umgang; aber fo, 
daß Niemand abfehen konnte, ob Cicero oder Hors 
tenſius ihn am liebften habe. Und dadurch brachte 
er eine Sache zu Stande, die gewis keine (9) Klei⸗ 
nigkeit iſt, daß naͤmlich dieſe beiden groſen Maͤnner, 
welche doch ſonſt um die Ehre und den Beifall ſo 
ſehr wetteiferten, im State nicht einander entgegen 
arbeiteten, und daß er das Band (10) ward, an 
dem ſie ſi ich anknuͤpften. | 


Sechſtes FRE 


Ta Statsangelegenheiten betrug er fich fo, daß er 
e8 allezeit mit der patriotifchen Partei hielt, und 
für einen Patrioten bei Jedermann angefehen wur— 
de; doch ohne fich den Wogen ber bürgerlichen Uns 
ruhen (1) zu überlaflen — in der feften Veberzeus 

Kk 4 gung, 


trectatio, eſſetque talium viro- 
rum copula. t im Arıftid. 

S. 61. AUnmerf. 5. der 
man die folgente Etclle des 
Nazarius auf den Konftentin 
beifügen fann : Sed protedto, 
nulla vi poflunt coire, quae 
naturali diuortio diflident, nec 
‚vlla tain fidelis eſt copula, 
quae in diuerfum tendentia 


minime ambitiofus, minime in 
rogitando moleftus. 

(8) Quinktilian fchreibt 
vom Hortenfiud : Qui prin- 
ceps oratorum, aliquando ae- 
mulus Ciceronis exiltimarus eſt; 
nouifüme quoad vixit fecundus. 
71, 3. und Gelliuß: Horten- 
fius omnibus ferme oratoribus 
aetatis Juae , nifi M. Tullio, 


clarior. I, 7 

(9) Id, quod erat difli- 
eilimum efliciebat. 

(20) Nulla intereederet ob- 


— 7 teneat. cap. 10. 
wi je is dediffent — 
h. SER iſſent; Audibus ciuili- 
bus immmifcuiffene, 
@) 


Attikus. 


gung, daß man ſie eben ſo wenig in ſeiner Gewalt 
habe, ſo bald man ſich ihnen uͤbergeben haͤtte, als 
der Schiffer die Wellen des Meres, wenn er von 
ihnen bald da, bald borthin geworfen wird. Eh— 
renämter fuchte er nicht, ohngeachtet ibm der Weg 
dazu offen fund — theild von feiner Beliebtheit, 
theils von feinem Stande ber — weil man fie bet 
Den uͤbermaͤſigen Verſchwendungen (2) der Kandi—⸗ 
Satın, die fih darum bewarben, auf der einen &eis 
te weder dem alten (3) Herfommen gemaͤs füchen 
and ohne Verlegung der Gefeße erhalten, noch auf 
der andern bei dem allgemeinen Verderben der Sit 
ten. zum Beſten des Stats ohne Gefahr befleis 
den konnte. Bei Subhaftationen (4) fand er 
ſich uie ein. Die warb er (5) Buͤrge; nie auch 

(6) 


(4) Adhafam publicam 
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6 ) In tam efaßs ambiırus lar- 
Es if 


zitimba — captatoriis do- 
nationibus in ambiendis 
analas artes honoribus, ad ple- 
Bis tauorem conciliandum ef- 
gufis. 

(3) More maiorum — Br 
fine fuco & fallacia, mie es 


icero erklärt, mir Rüdficht 


surf Die unſchuldige Emfalt 
and Ehrlichkeit der Alten. 
Für das alte Herkoinmen heg— 


te man eine ſo gute Meinung, 
daß man ſich auf daſſelbe bei 


ijeder, Neuerung mie Nach: 
druck und wie im Sprichwot⸗ 
te bezog. 


er 


per 


gethan 
Publikanus war doch Attikus, 


Mos maiorum — 
inftituta inde a, maioribus pro- 


aunqua⸗n accellır. — 
hier von der Haſta cenſoria 
die Rede, bei der auf dem 
Fotum die Statseinkünfte an 
die Ritter verpachtet und aus—⸗ 
wurden. — Aber 


und bei den Sicyeniern. bat: 
te er. auch Starscinfünfte ge: 
pachtet. Cic. ad Attic. 2> 

35. Libre. 1, 19 
(5) Praes in re & lite num» 
miäria; var in iudicio capitali, 
Praes et, nach dem Varro, 
qui. a magiftratu rogatur, im’ 
publicum' ‘vr praeftet,. a quo 
quumrelpenderit, dicitutpraes, 
Publicorum condudores (Man- 
[a 


gzı 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
(6) Pachter. 


weder für ſich und in ſeinem Namen, noch in Ges 
ſellſchaft und durch (7) Unterſchrift. Nie belangte 
er iemand (8) gerichtlich in eignen Angelegenheiten. 
Nie ward er von andern (9) belangt. Verſchiedne 
Präfelturen, die ihm mehrere Konſuls und Präs 
tors übertrugen, nahm er zwar an; aber in die 
Provinz felbft begletvete er Eeinen. Er begnügte fich 
mit der Ehre und achtete auf feine Bereicherung 
nicht. Selbſt mit dem D. Cicero wollte er nicht 
nach (10) Aſien gehen, ohngeachtet er die Stelle 
eines Legaten bei ibm erhalten konnte. ' Denn ba 


‚ er nie eine Prätorftelle hatte annehmen wollen, fo 


hielt er es auch nun nicht für anftändig, in dem 
. | Kk5 
eipes) praedes dabant. de L.C. Kaution ſtellten. 


5, 7. Feſtus ſchreibt: iuter- Pachtungen 
ropatus ſi pxaes fit, ille reſpon- 


An den 


Nie führte er eine Statsklage — 


Ger. 


der: praes, | 


(6) Manceps — quia po⸗ 


puio redimit & conducit.” Fe⸗ 
—ſtus fast Manceps dicitur, 
qui quid a populo emit, con- 
ducitue, quia. manu ſublata 
Sienificet ſe auctorem, und Af: 
fonius in Divinat. 33. Man- 
cipes. ſiint publicanortum princi- 
pes, romani homines , qui 
quaeltus ſui cauffa, fi decumas 
‚redimunt, decumanı adpellan- 
tut; fi portum aut paſcita pu- 
blica Portitores, aut Pecuarii, 
quorum ratio ſcriptura dicitur. 
— Attikus gehörte nicht un— 


ter die Ritter, welche fuͤr ih 


ve Perſonen pachteten; für ihre: 
Petſonen ſich perbürgten am) 


Al et nur ges 
ſellſchaftsweiſe Antheil und 
fchos Gelder bei. u: 


(7) Subleribens mm eft ac⸗ 


‚euila:oris adiutor, qui dum ac- 
cuſator nomen rei defert, no- 
men quoque faum ſubſcribat, 


eoque prioris accufatoris dela- 
tionem probat & confirmat. ° 


(8) In ins de für re nun” 


quam IP — DB, praelorem non 


adiit. | 
(9 ) Iudicium nullum babuif 
— h. numquam adcufatus eft, 
So Cicero: Id’ iudicium, 
«nod prope omnium fortuna- 
‚um, Muftiushabuit, me vno 
cefendente vieits- In Verr. 
ı» 53. en 
(10) Te, sd Attik. 1,16 
an) 


4 
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Gefolge eines Praͤtors mit zu gehen. Und darin 
ſorgte er beides fuͤr ſeine Ehre, und fuͤr ſeine Ru— 
he nicht uͤbel, indem er auf dieſe Weiſe zu gleicher 
Zeit dem Verdachte der gewoͤhnlichen Statsverbre— 
chen entgieng. Daher ſezte dann auch iedermann 
auf die Zeichen (11) ſeiner Achtung einen deſto groͤ⸗ 
ſern Werth, weil alles wuſte, daß man fie bei ihm 
nicht der Furcht und Hofaung, ſondern der Ehr⸗ 


lichkeit (12) und Rechtſchaffenheit auf die Rech⸗ 


nung ſchreiben muͤſte. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Wahrend des caͤſarianiſchen Buͤrgerkrieges, der 
ohngefaͤhr in ſein ſechzigſtes 1) Jahr fiel, machte 
er ſich Altershalben dag Vorrecht (2) der Dienft 


(11) Eins obferuantia. 
(m) Officium. f. fünftes 
Zauptft. Anmerf. 8. 

ı) Bor dem fechssigften 
Jahre war der Römer nicht 
ganz dienftfrei. Quamuis fe- 
xagınta quinque annorum ali- 
quis fit, & tres lib:ros incolu- 
mes habeat, a muneribns ta- 
men ciuilibus propter has caul- 
fas non liberatur, $.3. | 
de vuat. excuſat. Muner, 
Manche haben daher die Leſe— 
art aus dem mediceifchen Ko: 
der feptuaginta angenommen. 
— Es halten aber nur die 


Ausleger bemerken folen, daB 


| 


L. 1,9.3.D.: 


freis 


bier nur von bürgerlichen 
Aemtern; nit von den ei— 


gentlichen Kriegsdieniten die 


Rede fer. f. gleich unten. 


2) Vfuseft actatis vacatio- 
ne — die $reihrit von Kriegs⸗ 
dienften kam den Funfzigiähe 
tig.n ſchon zu flatten. Liv. 
in 33, == Vacationes ſunt 
excuſationes a muneribus miii- 
tarıbus, & aliis, quae praefe- 
&i obire confueuerunt. 
Aetatis vacatione — h. aeta- 
tis beneficie, quae immunita- 
tem a militia dabat; ad quam 
aetatis vitio feniores inepti ſunt. 


(3) 


)23 


freiheit zu Nutze und ſezte feinen (3) Fus vor Rom. 
Hatten feine Freunde bei ihrem Aufbruche zum Pom⸗ 
peius irgend etwas nöthig, fo gab-er es ihnen von 
feinen Mitteln. Und feibft dem Pompeius flich er 
durch fein Stillefiten auch nicht por den Kopf, ohn⸗ 
geachtet er ſein naher (4) Verwandter war. Denn 
er hatte ihm keine (5) Erhebung zu danken, wie 
andere, welche durch ihn entweder zu Ehrenſtellen, 
oder zu einem groſen Vermoͤgen gelangt waren, und 
doch (6) theils hoͤchſt ungern mit ihm zu Felde zo— 
gen, theils aber zu ſeinem nicht geringen Verdruſſe 

zu Haufe zurücblieben. Beim Caͤſar hingegen mach⸗ 
te er fich fo beliebt, (7) damit, daß er ihm, bet Ges 
legenheit der Geldbeiträge, die er an alle Privat; 
perfonen nach feinem Siege ausſchreiben lieg, nicht 
nur nicht beſchwerlich fiel, fondern auch den Sohn 


ſei⸗ 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


(3) Neque quoquam mo- 
uit ex vrbe, oder mie andere 
leſen, neque fe quoquam &c. 
“Beides ıft gut. Mouere ab: 
folute für mouere fe ift ge: 
bräuhlih. Man könnte ſich 
auch im erften Falle das aus— 
gelaßne pedem tenfen. 

(4) Coniundium abfolute ; 
für propinqua cegnatione con- 
jundum. Denn das cacili: 
ihe Haus, aus welchem Ar: 
situs von der mürterlicheu 
Seite ber abftanımte , war 
mit dem Sornelifchen, aus 
welhen Pumprius Gemahlin 
ffammte, verſchwaͤgert. 


5) Ornamentum nulum ab 
eo habebat — h. honores & 


diuitias, wit es Nepos ſogleich 
erklärt. 


(6) 2 
quorum Sa 
iſt quorum pars, 


(7) Durch fein Stillefi« 
Ben. Attici quies Caelari gra- 
ta fuit. Quies, das Stillefi: 
gen mird bier gebraucht von 
einem der Neutral bleibe. Ef 
igitur inter ciuiles difcordias & 
bella qwierss, qui fe neutri par- 
ti applicat, 16, 4, Is 


vuorum partim — 


Gehräuätiher 


(8) 


26 
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ſeiner Schweſter und den Q. Cicero, die mit dem 
Pompeius zu Felde gezogen waren, auf feine Fürs 
bitte loslies. Alſo entgieng er den neuen Gefaͤhr⸗ 
lichkelten blos durch die Beibehaltung ſeiner alten 


Lebensart. 


J 
t 


Achtes Hauptſtuͤck. 
| Acch nach des Caͤſars Ermordung (1) folgte er 
feinen alten Masregeln, als die Brutuffe (2) und 


Kaffınd das Ruder im, State zu haben ſchienen, 


. (8) Der Sohn den. Ei- 
cars und der Pomponia Mar 
der erlie, milder von ber 
Kartei des Pompeius zum 
Caͤſar Fam. { SER 

(4) Ich habe mir bier die 
Freiheit genommen den ges 
möhnlähen Text zu Anders. 
San ließt:: Secutum ef il- 


ud, occilo Caelare &c. dafür, 


nehnte ich Secutus eſt illud &c. 
an, und dann Ift Zuſammen— 
bang mit dem Vorhergehenden 
Da. -Ailud fieht auf inftiturum 
zuruͤck. Man leſe wie man 
vilt: Secutum eſt illud, oc- 
cıla &c. oder Secutum eſt il- 
ud. Occiſo Caeſare quum 
comertiſſet: fie &c. Al⸗ 
Lemal at die Wendung nicht 
Aeijniſch genug. Und warum 
foniz, Neyos zwei Kapitel mit 
Acelci Formel guniittelbar 
au? sinander verbinden? Das 
rent Hauptſtuͤck hebt gleich: 
falls amı Secutum eſt beilum 


W7 | 


und 
ale 


# 
” 


getum epud Mutlnam. — 
Die Sache felbft redet auch 
durchẽ ganze achte und neun— 
te Hauptſtuͤck für meine Ver— 
anderung. Solk und muß: 
aber Secutum eit illud ſtehen 
bleiben, alsdann „muß ein 
Punkt dabei ſchließen, und 
Occiſo die neue Periode an: 
fangen, ohngefaͤhr nach der 
Analogie, mie Nepos unten 
ſchreibt: Nec hoc praeteribo, 
quamuis nonnullis leue vilum 
ir putem. ‚Cum in primis lan- 
tus efiet &c. 13, 6. oder wie 
Varro ſagt: De capris admi- 
randum illud, quod etiam Ar- 
chelaus feribie. Non vt reli- 
qua animalia naribus, fed auri- 
bus fpiritum ducere folere, pa- 
ftores curiöfiores aliquot di- 
cunt. de Re ruffic, 27 3: 
(3) M.. Brutus, Decius 
Brutus und K. Kaſſius we: 
ren die Haupterſohen id der, 


Verſchwoͤrung gegen den nn 
Ä - far 


f 
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"alles in der Stade feine Augen (3) ‚auf fie gerichtet 
’ hatte. Mit dem M. Brutus unterhielt er die vers 
traulichſte Sreundfehaft und der iunge Mann gieng 
mit feinem feines Gleichen fo gern um, als mit uns 
\ ferm, Greifes; nicht bloß darum weil er fein vor— 


nehmſter Rathgeber war, ſondern aus Liebe (A). 


zu ſeiner Geſellſchaft. — Gewiſſe Leute kamen auf 
den Einfall, es ſollten die römifihen Ritter, den 
Moͤrdern des Caͤſars zum Wortheile, eine Privars 
faſſe errichten, und glaubten, es würde dieſer Vor⸗ 
ſchlag ohne Schwierigkeit ausgefuͤhrt werden koͤn— 


nen, wenn vorzüglich die Erſten dieſes Standes. 


Gelder dazu beifhöffen. K. Flavius, ein guter 
Freund des Brutus, forderte alfo für dieſe Abſicht 


unſern Attikus auf, und muthete ihm zu, den An⸗ 


fang dabei zu machen, Allein. er gab ihm zur Ant 
worf: — „ wenn Brutuß von feinem Vermögen 
einigen Gebrauch hatte machen wollen, fo würde 


ihm feine Kaffe, nach allen ihren wenigen Kräften, 


fhon lange offen geflanden haben; aber über. die 
| z ! ſen 


= 


far. Die £efeart Brutos if af: 
fo der Befchichte gemäg. vergl. 
Cic, Philipp. 2, ı1. 

(3) Ac tora cinitas ad eos fe 
eonherriffer — aber unter 


ganz verfchiednen Gefinnun- 
Der Genat und die, 


en. 

itterſchaft begänftigte die 
Mörder; der Poͤbel 
die Vetetaner verfolgten fie, 


uud 


Seneka konſtkuirt in dieſem 
Falle mit der Praͤpoſition zu 
Si fanis hominibus publica pri- 
vatis ‚potiora June: fequitur, 
vt is quogue carior fit, in quem 
fe respubiica conuertic. de Cle⸗ 
ment. 1,2» 


(4) Eriam in convictu — „lin 


TRoOCOOMIM. 


(5? 
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ſen Vorſchlag moͤchte er fuͤr ſeine Perſon mit Nie— 
manden ſprechen; mit Niemanden Verbindungen 
(5) in Geſellſchaft eingehen“ — lediglich aus dem 
Grunde, weil es ſeine Maxime war, Freunden Ge— 
faͤlligkeiten zu erweiſen, ohne Partei zu machen, 
und weil er mit Eutwuͤrfen von der Art nie mas 
- hatte wollen zu thun haben. Alſo zerſchlug ſich nun 
die ganze einige (6) Kluppe blos um ſeiner gegen— 
ſeitigen Meinung willen. Es waͤhrete auch nicht 
lange, ſo ſpielte ſchon Antonius wieder den Meiſter 
mit einem ſolchen Uebergewichte, daß Brutus 
und Kaſſtus alle Hofnung zu den Provinzen, wel— 
che ihnen des Mords (7) halhen, die Konſuls ge— 
geben, fahren lieſen, und ins Exilium wanderten. 
Und 


(5) Neque — — 
venturum in vnum eundemque 
locum cum 'quoquam conſilii 
clandeſtini ineundi cauffa. Da= 
ber beißen auch heimliche Zu- 
fammenfünfte, coetus clande- 
ftini, in einem Worte coitio- 
nes. &o fihreibs auch Juftin 
cum Graecis coire, Ic. locıeta- 
tis ineundae caufla. 

(6) Conjenfon:s globus — 
de faätione & turba confpiran- 
tium. So gebraucht auch Del: 
leius das Wort 2, 58, % 
. Coniurarionis globis.. Das 

teutſche Kluppe möchte ſich 


hier wohl am beſten ſchicken. 


(7 ) Necis caufa — Mil 
‚Handfhriften und dir Ge: 
jchichte gemaͤs — propter 


caedem illatam J. Caelari. Cu⸗ 
iacius wollte lieber dicis cauf- 
fa leſen, TEODATEwG Er8- 
„a; aber ohne rund. Bru— 
tus folite nach der Anordnung 
des Senats Kreta; Kaſſius 
Libyen; oder mach andern det 
feste, Kyrene; oder mieder 
nach andern Koſſius Libhen 
und Kyrene und Brutus Bi— 
thynien erhalten. And im 
Appian ſagt Antonius ju den 
Tribunis Militum: m Le- 
An Yet Tols dvreAscı 


c an | 
>@G TULLIVORTOVOIG EN 


Gero. p. 548. 


(8) 


> 
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Und nun ſchickte eben der Attikus, der, waͤhrend 
der Bluͤthe ihres Gluͤcks, fuͤr dieſe Partei kein Geld, 
in Geſellſchaft mit andern, hatte zuſammenſchieſen 
wollen, dem ungluͤcklichen (8) Brutus im Sturze 
und in dem Augenblicke da er Italien verlies, hun— 
dert taufend Geftertien zum Geſchenke nach. Eben 
fv lie er ihm in (9) Epiruß, der Entfernung ohn: 
geachtet , dreimal hundert tauſend auszahlen — 
ohne auf der einen Seite dem mächtigen Antos 
nius zu fchmeichlen, oder auf der andern die Hofs 
nungslofen ganz ohne Hülfe zu laſſen. 


} 


Neuntes Hauptflük. 


Macher zog fich der Echauplag des Krieges indie 
Gegend von (1) Mutina. Wuͤrde ich. feiner 
wegen feines Betragens in demfelben, ntr von 
Seiten der. Klugheit gedenfen, fo fagte ich gewis 
zu feiner Ehre meit weniger, als ich ihm fchuldig 
bin, da er fich hier, um mich richtiger auszudruͤ— 
‚fen, gleich einem prophetifchen Kopfe gezeigt hat 


4 


(8) Abiedo Brite en 


ab aduerfa proftrato fortuna 
— In dieſem Sinne fchreibt 
Del. Mayr. si egregium eſt 


holtem abiicere, non minus ta- 


men laudabile infelicis fcire mi- 
lereri. 5, 17 8. und Perren: 
(1) Das iezige Modena. 


im 


in loco peregrino deftituit ab- 


‚ledtum. 


(9) Attikus hatte in Epirus 


"weitläuftige Beſihungen, von, 


deren Einkünften diefe Gel- 
der bezahlt werden konnten. f. 
14; 3: . 


(2) 


i — 
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— im Falle man eine ununterbrochne natuͤrliche 
Güte des Herzens, die ſich durch Ungluͤcksfaͤlle we⸗ 
der hin und her treiben, noch ſchwaͤchen laͤſt, mit 
dem Namen der prophetiſchen (2) Gabe belegen 
darf. Antonius hatte ſich — gleich mit der Acht, 
in die er erklaͤrt wurde — aus Italien ſchon weg 
gemacht — ohne die mindeſte (3) Hofnung, ie 
wieder hergeſtellt zu werden. Nicht blog feine vie⸗ 
len Feinde etwa, unter welchen damals einige ſehr 
mächtig waren, fondern auch die andern, die fich 
(4) zur Gegenpartei ſchlugen, und in teder Belek; 


digung die fie ihm zufügten, eben fo viele Empfeh— 


(2) Diuinatio h, prefenfio at- 
que Icientia rerum luturaram , 
wie Cicero diefes Wort er— 
flart. Und unſer Nepos fagt 
unten: prudentiam quodam 
medo aſſe diuinationem, 16, 4. 
Nepos bar nur die Abſicht das 
Ungemeine und Groſe im der 
Klugheit des Attikus bemerf: 
bar zu machen, wie aus dem 
Schluſſe des zehnten Haupt: 
ſtüͤcks erhellet — cut non fin- 
gularis eius exiſtimetur pruden- 
‚ca — Es blieb ihm alſo 
weiter nichts uͤbrig, als bis 
auf die propberifche Gabe fort 
zu gehen, mit der die Klugheit 
am naͤchſten in der Verwandt⸗ 
ſchaft ſteht. Und Virgil ge— 
braucht ſo gar prudentia für di- 
dinatio, wenn er von den Kar 
ben fast: quia fit diuinitus il-, 
Ys iagenium, aut rerum fato 
prudentiã maior. Georgit, 17 
a ae nicht uo⸗— 


wo der lezle fhreibt : 


\ lung 
thig diuinitas in den Tert auf 
zunehmen, oder diuinatio durch 
etwas goͤttliches zu uͤberſetzen. 

(3) Spes reſtituendi uadla 
crat. — Soll reſtituendi 
fuͤrs Gerundium angenommen 
werden, fv ſteht es per Enalla⸗ 
gen paſſive: weyigſtens nammt 
es Munker fo beim Laktanz, 
Scyila, 
Niſi Alia, murum aleendit, 
deledtandi gratia. Libr. Nar⸗ 
rat. 8,21. und Juſtine: Athe- 
nas erudiendigratia miſſus fie 
vt erudiretur. 17, 3. vergl. 
Korte ad Salluſt. Jugurth. 
62. Ur.8. — Hier aber iſt 


es wenigſtens nicht noͤthig das 


Gerundium anzunehmen, roenn 
man ſich eius als ausgelaſſen 


denken will. 


(4) Qui aduerfartis eins fe 
dabant — I. applieabant ; in 
aduerſariorum partes concede- 


bantı 
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lungen zu finden hoften — alles, alles. verfolgte 


feine Vertrauten; alles fuchte feine Gemahlin Zuls 


dia um das Ihrige zu bringen; ia man machte 
(5) gar ſchon Anftalten, feine Kinder zu vertilgen. 
Ob nun gleich Attikus mit dem Cicero auf dem 
vertraulichfien Zus Iebte, und des Brutus gröfter 
Freund war, fo vergrif er ſich doch, aus Nachgie⸗ 
bigkeit gegen fie, fo wenig an dem Antonius, daß 
er im Segentheile alle Freunde deſſelben auf ihrer 
Sluht aus Rom, fo weit er Fonnte, su decken 
fuchte, und in allen möglichen Bedürfniffen unters 
ftügte. Abrr dem P. Volumnius erwies er gar 
eine Menge von Gefälligfeiten, die er ſchwerlich 
von einem Vater hätte erwarten Finnen. Und der 
Fulvia felber, der man mit Proceffen viel (6) zu 
ſchaffen machte, und Schrecken auf Schrecken eins 
iagte, um fie gu plagen, flund er mit feiner ganz 
zen Dienfibefliffenheit fo unverdroffen bei, daß fie 
ohne feinen 7) Beifsand bei feinem einzigen Termis 
ne vor Gericht Gewähr leiſten dorfte, und fo ſprach 
er auch in allen Angelegenheiten: gut für fie: ia er 


that. 
(5) Liheros etidm oxſtinguere 
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parabant — Parare wird ge⸗ 
woͤhnlich mit dem Infinitiv 
konſtruitt. Im Datames 
ſchrieb Nepps — quum Ae- 
‚gyptum profiifei pararet, c. 4. 
Dum paratinuitis omnibus me 


Pylon. Ovid, Heroid. I, 160. - 


nd Livius: Vrbem — obfi- 
dere parat. 4. 9, 


Mepos.) 


(6) Ouse litibus diſtineretur 
h. diſtringeretur; diſtraheretur. 
Nam diſtineti dicuntur, qui in- 
viti in re aut graui aut ſibi mole- 
fta occupati effe coguntur, 

(7) Vt nullum illa fliterit va- 


‘ dimonium fine Attico — Sifte- 


re vadimonium eft datis vadibus 
promittere ‚fe in iudicio filtere 
& fic liberare vados. 


81 6) 
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that noch mehr. 


Attikus. 
Als ſie z. B. noch waͤhrend ihrer 


guten Umſtaͤnde auf beſtimmte (8) Zahlungstermine 
ein Gut gekauft hatte, und nach ihrem groſen Un— 
falle Niemand ihr Geld gegen Intreſſen borgen woll⸗ 


te: ſo ſchlug er ſich ins Mittel, 


und lieh es ihr 


— ohne Intreſſen und Handſchrift zu nehmen — 
in dem guten Glauben, es ſei ſchon ein ſehr groſer 
Gewinn, von der Seite des erkenntlichen und dank— 
baren Herzens bekannt zu werden, und zu gleicher 
Zeit öffentlich (9) zu zeigen, daß es feine Art und 
Gewohnheit fei, Menfchen und nicht. ihre glüdli 


chen Umftände zu lieben. 


Oder wer konnte in dem 


Augenblicke, da er das that, ſich den Gedanken bei⸗ 
gehen laſſen, er moͤchte es mit Ruͤckſicht auf Zeit 
und Umſtaͤnde gethan haben? Da keine Sele ſich 
es einfallen lies, daß Antonius einſt wieder einmal 


volle Gewalt im State bekommen wuͤrde. 


Nichts 


deſtoweniger ward er von manchen Patrioten in der 
(10) Stille deswegen getadelt, gleich als (11) wenn 
er gegen die Unpatriotiſchen nicht Has genug bewie— 
fe. Aber ein Mann, wie Attikus, der ſelber (12) 


(8) In diem — h. vt fol- 


ueret certo & conflituto tem- 
ore. 


(9) Aperire — h. declara- 
re; palam facere; fignificare, 
—So hies es oben: Neque non 

fait apertum — h. — 
clarum. 


ur⸗ 


(10) Senſim — h. clam, 
tacite, non multis audıentibus, 
(11) Getadelt, gleich 
als wenn er — reprehende- 
— qnod — videretur. 
(12) Aber ein Mann, wie 
Attikus, der ſelber urtheilen 


fonnte — Ile autem fui in- 
; dich 


— 


⸗ 
* 
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urtheilen konnte, ſah (13). mehr auf Ehre und 
Pflicht in feinen Handlungen, als Daran); ob fie 
andere loben wuͤrben. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 


Das Gluͤck wendete (1) ſich ploͤtzlich wieder. Se: 
dermann glaubte, fobald Antonius wieder nach Ita⸗ 
lien zurädtem, Attikus werde, wegen feiner innis , 
gen Vertraulichkeit mit dem Cicero und den Brutufs 


ſen nicht wenige Gefahr laufen. Deswegen hatte 


er fich auch. wirklich ſchon und aus Furcht vor der 
Acht bei der Ankunft der Dberfeldheren nicht mebs 
öffentlich fehen laflen, und verfteckt gehalten — 00 
vade bei ienem P. Volumnius, dem er turz vor⸗ 
her, wie ich oben bemerkt habe, aus der groͤſten 
Noth geholfen (der Wechſel des Gluͤcks hatte in den 


damaligen Zeiten das Auſſerordentliche, daß bald 


diefer , bald iener entweder auf feinem höchften Gi⸗ 
pfel, ober in ber groͤſten Gefahr ſtund) — ohne 
* iemand weiter um ſich zu haben, als ben Q. 

"Set; 


die — hu vie — von vul- des Nepos gemaͤs mit Heufin« 


gi opinionem , fed fuum iudi- gern: Converfa fubito for- 
cium ſequens. ; tuna, vt Antonius &c. 

(13) Porius quid fe facere (2) De foro decefferat ' TE, 
par effer, intuebatur — h po- wo man eigentlich im Publi⸗ 
tius, quid fuae fidei & ofici kum war, meildie öffentlichen 
eſſet. — Geſchaͤfte daſelbſt betrieben 

(3) Ich leſe der Schreibart wurden. 


112 © (3) 


' 


— 


tzen, die ihm haͤtte aufſtoſen koͤnnen. Go deckte al 
fe 
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Gellius Kanus, der mit ihm aufgewachſen war, 
und ſehr viel Aehnliches im Charakter (3) mit ihm 
hatte. Und auch dies iſt bei unſerm Attikus ein 
Beiſpiel von der Guͤte ſeines (4) Herzens, daß er 
ſein ganzes Leben durch mit einem Menſchen, den 
er als Kind in der Schule (5) hatte kennen gelernt, 
in einer ſo genauen Verbindung ſtund, daß ihre 
Freundſchaft bis in das ſpaͤteſte Alter immerfort groͤ⸗ 
fer ward. — Ohngkeachtet nun Antonius einen fo 
ganz aufferordentlichen Haß gegen den Cicero begs 
te, daß er nicht nur ein Feind von feiner Perfon, 


‚sondern auch von allen feinen Freunden war, und 


fie wirklich achten wollte, fo war er doch gegen die 
ehemaligen Liebesdienfle des Attikus nicht ganz uns 
erkenntlich — wiewohl man ihm von vielen Orten 
ber erfi gu reden mußte — und fihrieb mit eigner 
Hand an ihn, nachdem er fih befragt hatte, wo er 
wäre: „ er möchte ſich nicht fürcpten und unver⸗ 


weile zu ihm kommen. Ihn und- den Gellius Ka⸗ 


nus habe er bereitd aus dem Negifter der Geächtes 
ten herausnehmen laffen: “ ig er ſchickte ihm gar 
eine -Bedeckung zu, weil das alles in der Nacht ges 
ſchah, um ihn gegen die mögliche Gefahr zu fehür 


(3) Similimumqne er perpetua naturalis bonitas im 
h, ſuis moribns. vorhergehenden vor. 
(4) Die Güte des Zerr (5) Ininde — hi Ichola, 
zens Bean bonitas, So kam 
(6) 


Eilftes Hauptſtuͤck. 735 


fo Attikus nicht allein ſich, ſondern auch feinen lieb—⸗ 
ſten Freund; gerade zu einer Zeit, wo man alles 
su (6) befürchten hatte, Denn wo er irgend Bei⸗ 
fand und Rettung. fuchte, da füchte er fie zugleich 
mit für denfelben, und nie bloß für feine Perfon, 
um ganz offenbar zu zeigen, daß er fich von demfels 
ben im Gluͤcke und Ungluͤcke nicht wolle trennen 
Lofien. Verdient daher ein Steuermann fhon ein 
ausnehmendes Lob, wenn er fein Schif im Surme 
(7) und einem tlippenvollen Mere rettet und: (8) 
erhält, warum follte dann bie Klugheit (9) eines 
Mannes nicht für etwas Auſſerordentliches angeſe⸗ 
ben werden, der ſich während der vielen und ſchwe⸗ 
ven Sturmmwetter diefer bürgerlichen Unruhen, ohne 
das Leben zu verliehren, zu retten wuſte? 


Eilftes Hauptſtuͤck. 
2l.s dieſem bis zum verfinfen heilloſen Zuſtande 
wand (I) er ſich alſo wieder glücklich heraus, Aber 


213 nun 
(6) In fummo timore — (10) S. oben Kap. 9. An: 
h. in ſummo omnium rerum merk. 2. 


timore. 


1) Quib lis ve le 
(7) Ex hieme — h. tem- (1) Quibus ex mali 


emerferat, — Sich habe viele 


peftate. 


(8 ) Feruat ——— h. e grauif- 


{imo periculo faluam & inco- 
lumem in optatum portum per- 
ducit, 


209 , gleih der Griechen 7w- 
Ww, und guss$a@s, 
oder UMTTE. 


Virgil. Yeneid. 3, 


Woͤrter in der Ueberſetzung ge⸗ 
brauchen müſſen um dieganze 
Nuance des Wort emerferat 
zu kopiren. — Nepos bät- 
te auch ſchlechtweg emerferat, 
ohne Beifaß des Keciprofume 
fhreiben Eonnen. Man fagt - 
eınergere abſolute, fürfe emer- : 
gere, ( 
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nun that er auch weiter nichts, als baß er recht ſehr 
vielen Menſchen in allen Stuͤcken, wo er nur konnte, 
behuͤlflich war. Wer von den Geaͤchteten nach Epi- 
zus fam, dem fehlte ed fo gut. als an Nichts, ob 
fie gleich der gemeine Mann wegen der Preife, fo 
die Oberfeldherren (2) aufihre Köpfe gefeit hatten, 
aller Orten und Enden auffüchte. jeder, wer von 
ihnen wollte, fonnte immer ba bleiben: ta nach der 
Schlacht bet Philippi und nach des K. Kaſſius und 
M. Brutus Entleibung, forgte er fogar für die Uns 
terhaltung des Erpratord J. Motacilla (3) und feis 
ned Sohns, und bed A. Torquatus und andrer, 
die ein gleiche Unglück betroffen hatte, und lies ihs 
Ben, von Epirus aus, nah Samothrafien (4) alles 
Mögliche zufahren. Doh aufs Ganze im Detail 
. Zann ich mich nicht einlaffen, und am allermenigften 
aufs Unnoͤthige. Das aber möchte ich noch gern 
bemerkt wiffen „ daß in feiner Freigebigfeit nichts 
(5) wetterwendiſches; nichts politifcheg! und eigens 
nüßiges zu Grunde lag, mie es ſich ſchon aus den 
Umständen felber und aus den Zeitläuften ifchliefen 
und beurtheilen Läft — weil er nicht bei Leuten im. 
| . blüs 


(2) Die Triumviri Anto 
nius, Lepidus und Dfravius. 
3Richtiger als Mocilla. 

Eigentlich it MoraciHa der 
Name eines Voͤgelchens, das 
bei den Griechen 7 UTOTU- 


Nc heiße, 


(47 Eine thraeifche Inſel 
auf den: acgäifhen Mere, 
welche beitia war. Die Schif⸗ 
fee baͤteten die Gotter von Sa⸗ 
motbrafien, ala Schutzgott⸗ 
beiten an. 

(5) Ilius libera'irarem neque 
tempararıam neque callıdam fu1]- 

| ſe 
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blühenden Slüde feine Ware (6) an ben Mann zu 
bringen fuchte, fondern nur immer folden Menfchen 
beifprang ‚, die in.der Noth waren. Go ehrfe er 
Drutus Mutter, die Servilia, nach dem Tode ihr 
res Sohnes noch eben fo fehr, als er es bei deſſen 
Leben und Wohlſtande gethan hatte. Eben darum 
308 ibm auch der Gebrauch, den er von feiner Sreis 
gebigtest machte, feine Feindſchaften auf den Hals. 
Denn ‚er beleidigte feinen Menfchen und that etwa 
jemand ihm was zu Keid, fo vergaß ers allemal 
(7 lieber, ald daß er auf Rache hätte denken fol 
len. War ihm Semand in Gutigfeiten (8) zuvors 

* 214 wie⸗ 


um 


Se — temporaria eft, quae ſi- vendirmit — h. florentesnon 


bi non ccnitat, & tempori fe 


dat; temporis cauſſa largitur; 


quae pro temporis ratione huc 
illue agitur. In diefem Ver: 
ftande nennt Kurtius die Grie— 
den teimporaria ingenia — 
quae auram captant, vet quo- 


“ cunque pendentes animos for-. 


tuna ferat, dequantur. 4, $, 
11. — vergl. 1, 3, 4. Wo 
vom Madates geſagt wird, 
daß er kein wetterwendiſcher 
Kopf geweſen ſei — haud fa- 
ne temporum multorum homo. 
Temporarii amici ſunt, qui ami- 
citiarum -iura non fide, ſed ſuc- 
ceſſu ponderant. Juſtin. 22, 
7, 3. — Callida eſt liberali- 
tas, quae ad ſuam vtilitatem 
potius, quam reipublicae aut 
amicorum refert omnia, 


(6) Luod non florenribus Je 


aucupatus eft largitionibus. 
(7) Neque, fi quam iniu- 
riam acceperat ,„ non malebat 
vlciſci, quam obliuilc., — 
Neque — non negirt bier 
Rarfer nah Art der Griechen. 
Saft eben fo fehreibt Terenz: 
At ego non poffe arbitror ne- 
que illum hanc perpetuo habe- 
re, neque me. perpeti. Ter 
rent. Under. 3, 3, 31. Um 
diefem Gräcifmus beim Ne—⸗ 
pos auszumeichen möchten ante 
dere gern leſen: Neque non 
malebat obliuiſci, quam vlcif- 
ci; und Sefner fehr gezwun— 
gen non malebat, quam vlcil- “ 
ci, obliuilfci, 

(8) Immortali memoria prae- 
cepta retinebat beneficia — 


WEOANDIEVT& h. ante ab 
aliquo capta, in quem nulla 
j W At⸗ 


# — 


— 
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gekommen, ſo behielt er ſie ewig im Gedaͤchtniſſe; 
an andere hingegen, die er ſelbſt andern Leuten ers 
wiefen, gedachte er nicht langer, ais fo lang ber 
andere ,. der fie empfangen hatte, banfbar war. 
Der Spruh „daß Glück formt fich bei iedem nach 
Her Moralität (9) des Charakters, den er annimmt “ 
traf alſo mit der Wahrheit bei ihm ein. Allein 
erft gab er fich auch felber Form und Bildung, und 
Das Glück traf zulezt die Reihe — um auf der. Hut 
zu fichen, und gerechten (to) Tadel bei feiner Ges 
legenheit zu verdienen. 


Zwoͤlftes Hauptftüd. 


Di alles (1) machte dann auch, daß M. Vipſa— 
nius Agrippa, des iungen (2) Caͤſars innigfter 


| Ver⸗ 
Atticus contulerat aduuc. Eo tus im Trinummus: Sapiens 
ſchreibt Birgit: Exultatque ıpfe fingit fortunam fıbi. In 


anuimıs &ſpes sam präecipit an- 
ze, und Dvid : Ad poilella 
venis praeceptaque gaudia fe- 
zus, Herold. 17, 107. und 
@ic. Ingenu magni eft, prae- 
cipere cogitation ' futura. de 
Dffic. 1, 23. — Gerade in 


Ruͤckſicht auf daſſelbe ſchreibt 
alſo wohl Livius vom Kato: 
In hoc viro tanta vis animi in- 
ganiique fuit, vt quocunque 
loco natus eifet, fortunam fibi 
ipfe fadurus videretur, fibr, 


‚„s 


Den Verſtande, wie beim Bli: 
mus, dem ungeen, fpe& co- 
gitarione praclumere vorkommt. 
(9 Su ımigue mores fingunt 
fortunam -- Dies Sprich— 
wort. mag Vei din Lateinern 
ſeht alt gemefen fein. Fortu- 
na, ſicut fapiens poeta digit: 
suis ea, cuique fingitur mori- 


Lus. Cic. Parador, 5. Pau: 


(10) Ne qua in're inreple- 
deretur — h. merito. Phaᷣdr. 
1.31. Sueton, in Defpaf. 
12. 

(1) His igitur rebus ejfecie it 
— h. perficiendo fecit, mie 
Donat beim Terenz dag eife- 
ciſti nuptias erflärt. Terent. 
Under. Zr 4, 16, 

(2) Des Oktavianus 


‚f Zwoͤlftes Hauptftück, 
Mertrauter, eine Verſchwaͤgerung mit ihm vorzuͤg— 
lich ſuchte, und in ſeiner Wahl, der Tochter eines 
roͤmiſchen Ritters die Patricierinnen (3) von alten 
Haͤuſern nachſezte — ſo ſehr ihm ſeine Beliebtheit 
und die Macht des Caͤſars eine iede andere gute 
(4) Gelegenheit moͤchlich machte. Der Stifter dies 
fer Vermaͤhlung (denn warum ſollte ichs verhelen) 
war M. Antonius — Triumvir der neuen (5) 
Statseinrichtungen. — Eben fo hätte er aber 
auch dureh den Borfhub, womit ihn biefer Triums 
dir beguͤnſtigte, um ein Groſes feine Befisungen er⸗ 
weitern können. Alein Geld und Gut war fo (6) 
“wenig feine Reibenfhaft, daß er ihn vieluehr bei 
feiner andern Geiegenheit zu nußen ſuchte, ald wo 
er entweder Gefahren, ‚oder fonft ein Nachtheil von 
ſeinen Freunden durch eingelegte Fuͤrbitten (7) ab⸗ 

| £l5 wen⸗ 


dem er ſich in Apollonia be— 
ford, und deſſen Eidam er 
in der Folge wurde. Suet. 
in Aug. 94- 63. En 

( 3 - Gexerojarum nuptiis ---- 
Non erat Atticus generolus h. 
e. qui iple aut cuius znaiores 
fenatores & curulibus magiftra- 
ebus fundti fuerint, 

(4) Nallıus conditionis non 
haberer poteffatem — h. ma- 
timoni f &. 90, Anmerf, 
12. 

(5) Triumvir reipablicae con- 
firmentae, — Unter dieſem 
zitel ſuchten Oktabius, Yin: 


tomius und Lepidus ihre Def: 
potie zu verſtecken. 

(6) Tantum afuit a cupidi- 
Tate pecunıne, 

(7) Nifi in deprecandis ami- 
corum aut perichlis, aut incom- 
modıs. Deprecarı heist 
fonft gewöhnlich fo viel, als 


etiamt atque etiam precari; ober 


precando impetrare conari ,, ge: 


rade in der Analogie wie de- 
poſcere dringend fordern bes 
Deuter. In viefen Kalle be= 
sicht es fib auf den, welcher 
geberen wird. Wird es aber 
nach ber Abſicht deſſen, der da 
bittet, erklärt, fo beißt es fo 

| gleich 


’ 
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wenden konnte. Vorzüglich fiel dieſes gerade um 


die Zeit (8) der Achterflärung in die Augen. 


Als 


z. B. Die Triumvbiri die Güter des Ritters L. Saus 
feius, der mit ihm aufgewachſen war, und aus 
Liebe zur Philoſophie ſeit mehrerern (9) Jahren zu 
Athen wohnte, und in Italien koſtbare (10) Beſi⸗ 
tzungen hatte, verfaufen liefen — mie die Sachen 


damals gewöhnlich (11) befrieben wurden: fo 


viel , ald precibus amolıri, 
‘ gleich dem analogifchen Werte 
depellere. In diefem leztern 
Gebrauche werden fich precor 
und deprecor einander entge: 
gen gefezt. . Saepe precor mor- 
tem, mortem queque deprecor 
idem. Ovid. er Dont. ı, 2, 
$9. Non mortem, ſed dum 
Darit corpus fepeliant, mortis 
ilatıonem deprecantur , wo es 
in der zwirfachn Bedeutung 
vorkomut. Juſtin. 11, 9. 
14. In der zweiten Bedeu— 
tung verbindet Cicero deteſtari 


und deprecari miteinander. In, 


Eutil. 1, 27. und andersmo pe- 
richlum ant refugere aut depre- 
cari. ad Samil. lo, Zr. 

(3) Sub ıpJa proferiptione -- 
h. iplo profcriptionis tempore. 
Go ſchreibt Sueton, [ub exi- 
tu vitae; in Klaud. 43. ſo Flo⸗ 
rus: Sub, aduentu hoftis. 2, 
si. Andre Schriftfirler Bine 
gegen konſtruiren mis dem Ak— 
füufatio, wenn fub einen be— 
ſtimmten Punkt der Zeit be 
zcichnen folk. 

(9) Diele Ausgaben leſen 
Diet cum eo complures annos 


ru⸗ 
hete 


— habitabat — welches doch 
unſchicklich iſt Heuſinger und 
andere Ausleger verwerfen cum 
eo, weil habitabat die ausdruͤck⸗ 
liche Benennung eines Orts er— 
fordert, und ſetzen Athenis hin 
welches hier, wenn gleich die 
Handſchriften nichts angeben, 
wahrſcheinlich ſtatt haben muß. 
ſ. Cic- ad Attik. 7, 1. Her 
Kapp meine man Fönne, qui 
complures annos af« ftudio 
du&us philofophiae habitäbat, 
lefen. Aſtu batte wegen des 
nachfolgensen Audio gar leicht 
von den Abjchreibern koͤnnen 
vernachlaßigt werden. 

(10) Preriofas paſſeſſiones — 
Alle unbewegliche Guter be- 
greifen wır unter dem Namen 
der Befigungen zufammen, 
Poffefl:ones vocantur agri, fun- 
di, villae, praedia aliaque res 
immobiles dic. de leg. Ag: 
rar. 2, 20. 

(11) Confwerudiıne ea, qua 
tum res gerchantur, — Das 
Gemöpnliche mildert bier. Er 
batte ſich härter ausdruden 
und fagen koͤnnen pro eorum 
temporum tyrranide. Es Acht 
* alſo 
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hete und raſtete Attikus nicht, bis er auswirkte, 
daß ihm eine und eben dieſelbe Bothſchaft die Nach— 
richt von dem Verluſte und von der Wiedererhaltung 
ſeiues Vermoͤgens zu gleicher Zeit hinterbrachte. 
Auch dem £. Julius Kalidus, der mie ich mit aller. 
(12° Sefcheidendeit und Wahrheit behaupten kann, 
der fehönfte Dichter unfer8 Zeitalterd, nach dem Tos 
de des Lukrez und (13) Katulls und auffer dem ehr⸗ | 
lichen Manne, ein ausgebreiteter Gelehrter war, 
balf er gleichfalls aus der Noth, in die er’ verwickelt 
wurde — als er, nach der Aechtung der Nitter, 
wegen feiner grofen Befikungen in Afrifa, und 
während feiner Abmefenheit, vom Feldgeugmeifter 
des Antonius P. Volumnius in das Regiſter der 
Beächteten eingetragen worden war. Ob aber dag 
Mühfame bei dem damaligen (14) Vorfalle, oder 
dad Ruͤhmliche vorzüglich in Anfchlag zu bringen 
fei, das iſt nicht fo gar leicht zu entfcheiden: we⸗ 
nigſtens erfah man bei Selegenheit der ‚Gefahr wor 

ein diefe Männer waren, daß Attikus für feine 
Freunde gleich viele Eorgfalt hegte — fie mochten 
‚gegenwärtig, oder abmwefend fiin. 


Dreis 
| ! fi do ” ——— 
in m — 2* t fpricht oder urtheilt. | 


er 13) Katull hat unſerm 
(12) Vere videor poffe con- Kornelius Nepos feine Hens 
tendere. — Videri fomms dekafyllabos dedicirt. 
nicht felte. or, 100 der ge: (14) Lu⸗d RE vum 
ei 


Attikus. 
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Der groſe Mann war (17) aber auch guter Bürger 
und guter Hausvater zugleich. Denn bei dem vie; 
len Gelde, das er befaß, hatte wohl kein Menfch 
weniger (2) Kaufgeiſt; weniger (3 Baugeiſt, als er. 
Und doch wohnte er nicht nur ungemein gut, fonz 
dern hatte auch die beflen (a) Sachen. Es gehörs 
te ihm nämlich das tamphilanifche Haus auf dem 
Dutrinalts, fo ihm fein Oheim erblich verlaffen hats 
te, und deſſen Anmuth nicht im (5) Gebäude, fons 
dern in einem Walde beftund.. Das Ganze war 
antife Anlage und nahm fich mehr ducch den 
als durchs Koftbare aus. 


eine 
guten (6) Geſchmack, 


Wenn er fa (7) etwas dran andern ließ, fo geſchah 


ei laberi — anglorioſent fuerit, 
8:tfirıle fritindicare — in prae- 
fenti a h. tunc. 

{1 ) Neque vero minns — 
habitus el, — quam Kur 
das Verbum eſſe brauchen die 
xateiner nicht ſelten andere 
Zeitwoͤrter, wo wir es im 
sarichen zur Adwechslung 
nicht immer thun koͤnnen. 

(2) Non effe ginacem , ve- 
ctig zaleß, Cic. in Derador. 


6; J . 

(3) Acdiſicator — h, qui 
ınimio aedıfcandı ftudıo duci- 
a. 

(4 }) Omnibus optimis rebus 
efas — I, Jautifirmis , le- 
&itlimis: ſo wie bonae res jm 


es 


Ageſilaus cibos lautos & deli- - 
catos bezeichneten. 177, 57 8. 

(5) Cuius amoenitas non ae- 
dificio , Jed filna confabat — 
h’non ſtructura fumtnon. 

(6) Pius Jalis, quam [um- 
tus habebät — N. tecti archite- 
&ura plus venuftatis & elegan- 
tiae ab arte, quam fumtus ha- 
bebat. 

'(7) In quo nihil commutanit, 
nf fi quid vetuſtate coactus eſt 
— {ubintell. commutare. gük 
Sı quid commutare coactus eft, 
nihil in eo commutauit, nif 
vetuftate coa&us, wotaus dann 
erhellet, daß fi bei nifi nicht 

überrtüßig da ſteht. 


= (8) | 
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es aus Noth und Alters halben. Sein Geſind (8) 
war das beſte von der Welt, wenn man auf das Nuͤß⸗ 
liche ſehen will; aber dem aͤuſſern Anſchen nach, we— 
der ſchoͤn noch haͤslich. Alle ſeine Bedienten mas 
ren nicht ganz ohne Kenntniße (9) in der Littera— 
‚für — bie beſten (10) Anagnoſten und meiſten— 
theils vortrefliche (11) Kopiſten — fo daß auch 
der niedrigſte (12) unter denſelben dieſe beider Ber; 
richtungen gut verſehen konnte. Eben fo vorzuͤg⸗ 
lich geſchickt und tauglich waren die uͤbrigen zum 
Haushalte (13) gehoͤrigen Kuͤnſtler — und doch 
befand ſich Feiner darunter, der in feinem Haufe 
micht wäre gebohren; nicht in feinem Haufe (1 9 
waͤre gebildet worden: zum deutlichen Beweiſe ſei⸗ 


ner 


c8) Vfus eſt familia, ſi vti- 


litate iudicandum ef, optima ; 
fi forma, vix mediocri. nn Fa- 
milia de feruis h. I. dicitur. Ser, 
uos habuit Atticus bonos, etfi 
non formolos , wie Kapp er: 
klaͤrt. 

(9) Inca erant pueri litera- 
tılımi m I. ferui, qui litera- 
rum elementa probe norant, vel 
qui acute ſcienterque poterant 
dicere, aut fcribere. 


(10) Anagnofae optimi — 
h. ledores qui fuper coenam 
veterum_res geftas aliaque op- 
time recitare poterant, 

(ıT) Librarü — Amanu— 
ruſes die zum Schreiben und 
Kopiren, fonderlich bei Bü— 
ern gebraucht wurden, Beim 


Cicero kommen derfelben ver: 
ſchiedne namentlich) vor. 


(12) Pedifequns — ein 
Bedienter, der zur Aufwar— 
tung beim Ausgehen gebraucht 
wird, wozu dann eigentlich 
eben fo viele Geſchickichkeit 
nicht gehört. 

(13) Dwos cultus dom-ficus 
defiderat — quibus ad dome- 
ſticum paratnın , famulitium , 
veftitum & cetera apus eſt. 


(14) Nifi domi natum, do- 
mique factum — h. in fami- 
ha, quam domi alebat & ge- 
nitum, & educatnm atquc in- 
ſtitutum; alaunde non quaeſi- 


tum. 
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ner (15) Enthaltſamkeit und guten (16) Oekono— 
mie. Denn bat man feine Sucht nad) dem, wor: 
nah man die meiſten Menfchen fireben ſieht, fo 
verdient man den Namen bes Enthaltſamen — 
und lieber (17) durch gute Defonomie, ald durch 
Geld und Geldeswerth etwas anfchaffen, dan ges 
hört eine nicht mittelmäfige Betriebfamfeit. Die 
Reinlichkeit liebte er bis aufs Aeufferfte aus Ger 
fhmad, nicht.um der Pracht willen; um zu gläns 
zen, nicht um grofen Aufwand zu machen; doch obs 
ne Webertreibung (16) und Ueberflus. Sein Haus 
geräth fiel durchs Mäfige; nicht durchs viele in die 
Augen, die e8 von Feiner der entgegengefekten (17) 
Seiten beleidigte. Auch das Zolgende will ich nicht 
übergehen, wenn ich mir gleich einbilden ann, daß 
es manche .für etwas Beringfügiges anfehen wers 
Ä | nn den 


(17) Supelex modica, non 


(15) Continentia — h., 
non intemperaus cupiditas , 
aliunde quaerendi. 


(16 Y Diligenia — h. rei 
familiaris ftudium S accurata 
fuorum conlervatio, wie Cice— 
to das Wort erklaͤrt. 

(17) Diligentia, quam pre= 
?10 parare, non. mediöcris ef} in- 
Kufrize — manche Ausgaben 
leſen & potius diligentia &c. 
‚zwar nicht unrichtig aber doch 
unmötbigermeife. ſ. S. 293. 
Anmerk. 1. 

CIG) Manditiem non affluen- 
tem afjeltabät — bh, ſtudioſe 
ſectabatur. — 


— I. notari, id eſt, conſpi- 


multa, vt in neutram partem 
confpici poſſet — h. ſupellex 
modo, non copia aeltimanda; 
Änftrumentum modice nonabun- 
danter fufliciensz vt in neu 
tram partem notari poflet, ne- 
que fordium, quia aderac mo- 
dus, neque luxus, quia abe- 
rat fuperluum , wie Bofius 
und Harled ganz richtig et- 
£lären, In dem . nämlichen 
Sinne fohreibt Dvid : (do- 
mus). neque diuitiis, nec pau- 
pertate notanda : vnde fit ın 
neutrum confpiciendus eques. 
Triſt. 2, 113. — Conjpici 


ce 


) 
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den. Ohngeachtet unſer Ritter eine herrliche (18) 
Tafel fuͤhrte, und Leute von allen Staͤnden mit 
vieler edler (19) Gutherzigkeit in ſeinem Hauſe be— 
| mwirthete, fo weis ich doch zuverläßig aus feinem. 
Tagbuche, daß er dafür gewöhnlich einen Monath 
‚wie den andern zur Ausgabe nicht mehr als drei; 
tauſend (20) Pfund habe eintragen laſſen. Und 
dies erzaͤhle ich zu ſeinem Lobe — nicht von Hoͤ— 
renſagen, ſondern als Augenzeuge. Denn bei der 
vertraulichen Bekanntſchaft, die unter uns beſtund, 


hießen. 


habe ich an ſeinen haͤuslichen Angelegenheiten mehr 
als einmal perſoͤnlich Antheil genommen. | 


cı & derideri. „m Non multa 
— is DIA, 

(18) Quum inprimis lautus 

efet — h. menlartım epulas 
‚eleganter, Iplendide ac magni- 
fice inftrueret, 
(19) Et non parum liberali- 
ter — h. magno animo quam 
plurimos beneficio deuincire 
paratifhmo, In eben dem Ver: 
ftande fchreibet er unten: Non 
liberalis, fed leuis arbitrabatur 
polliceri, quod praeftire non 
poflet, 15, 1. " 

(20) Terna millia aeris u 
d. 1. Aſſes — zähle man im 
Lateiniſchen mit Millibus Ae— 
ris, fo bat man fich Eupferne 
Aſſes darunter vorzuftellen , 
“ welche in den älteften Zeiten 
. nah dem Gewichte gefchäzt 
wurden, und liberales Affes 
en. Ihrer zehen galten 
fo viel, ale ein Denarius von 


Vier— 


Silber; dreitauſend folglich 
ſo viel, als dreihundert De— 
narii, welche wenn man den 
Denarius gu drei guten Gro— 
ſchen anſchlaͤgt, 37 1/2 Thaler 
ausmachen, zwar das Gewicht 
des Aſſis ift öfters nach dem 
Verhältniffe und Wertbe des 


Kupfers gegen das Silber ab: 
geaͤndert worden, 


| Daher an⸗ 
dere diefe dreitaufend nur auf 
25 bis 30 Rthlr. berechnen. 
— Diefe Sunme ift gegen 
unfre Zeiten gehalten fehr mä- 
ſig. Ich erinnere mich aber 
irgendwo neuerlid) gelefen zu 
haben, daß man iego da ohn— 
gefähr zoooo Rthlr. brauche, 
wo man noch kurz vor den 
Zeiten der Nefermation mit 
soo hätte reichen koͤnnen. 
Dörfte man nun fo im Ders 
bältnifle der Zeiten zuruͤck ge⸗ 
ben, ſo wurde Attikus mes 
| var: 


— 


* 


ſern Aufwande lebte, ſondern in beiden Gluͤcksfaͤl⸗ 
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Bei ſeiner Tafel war nie ein (1) Luſtigmacher. 
Alles was ſich dabei hoͤren lies war der Anagnoſtes, 
und bas halte ich fuͤr den angenehmſten (2) Zeitver⸗ 
treib. Ohne Vorleſung ſpeiſte man nie bei ihm. 
Seine Gaͤſte hatten alſo, das Vergnuͤgen beides 
für die Sele und den Leib Nahrung zu erhalten. 


Er lud aber auch nur folche zu fich ein, melche ber 


Denfungsart nah mit ihm nicht disharmonirten. 
Weder in feinem ganzen Haushalte, noch. in feiner 
gewöhnlichen Lebensart änderte er etwas ab, nach⸗ 
dem feine Belder einen aufferordentlihen Zuwachs 
(3) erhalten hatten. Wielmehr betrug er fich mit 
folher Mäfigung- daß er weder bei zwanzig Mil 
lionen (4) Seftertien, eine grofe glänzende Figur 


machte, noch bei hundert Milionen — wider ſei— 


ne einmal, eingeführte Ordnung — in einem grös 


len 


wathlichet Aufwand gegen ti, fed etiam poſtero die ig» 





unſere Zeiten an Die 30000 
Kehle. betragen haben, und 
dann laßt fih wodl alles 
fallen, mas Nepos von ſei— 
ner herrlichen Tafel erzählt. 
1) Acroamata ſunt. qui 
aut in theatro, aut conuiuio 


' dele&ant aures; ‚mufßei, ſcur- 
rae, moriones. 


Ouod wos quidem iu⸗ 
er 


2) 
Be arbirramur. 
So ſagte Timotheus von 
der Tafel des Plato: Veſtrae 
coenae non ſolum in praeſen 


cundae ſunt. 

3) Pecuniae aceeſio 
ein eigenthuümlicher Ausdruck 
bei der Vermehrung des 
Geldes. Quia paullulum vo- 
bis accefit pecuniae, fublati 
anımi funt. Terent. Hoeeyr. 
2, 5, 56. Non contenti ac- 
cefione Athenienfium opum 
vires ſibi duplicatas. Juſtin. 
G, F. 

(4) Zwang Millionen 
Seſtertien betragen ohnge⸗ 
faͤhr ſechszigtauſend A 

uf: 
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len ſich (5) gleich blieb. Er Hatte keine Luſtgaͤrten, 
fein koſtſpieliges Vorwetk, weder in der Nähe von 
Mom, noch an der Sefüfte, noch überhaupt in Ita⸗ 
lien, Ardeatinum und (6) Nomentanum , zween 
Bauerhöfe ausgenommen. . Alle -feine Einkünfte an 
Barſchaften (7) und Produkten beruheten auf Bes 
fitungen, die er in Epirus und in der Stadt hatte, 
und daraus läßt ſich erſehen, daß er den Gebrauch 
des Geldes nach einem wohlüberdachten Plan, und 
nicht nach ber. Sroͤſe in der Summe abgemeſſen 
habe. 
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Fuͤnfzehntes Hauptſtuͤck. 


Lagen (1) ſagte er nie, und konnte ſie auch an 


andern nicht leiden. 


hundert Millionen aber drei— 
‚malhunderttanfend, 

(5) Parı faſtigio Reterit 
ĩn viraque fortuna — Bi 
— pecuniae acceflioni- 


| as Diefe Bauerhöfe hat- 
ten ihre Namen von den 
Städten Yrdea und Nomen: 
— in deren Nähe fie la: 


"5 ‚Kinfünfte an Bar: 
(haften und Produften 
— Omnis pecuniae reditus 
Pecunia heißt nad dem Se: 
fius fo viel, ald omnis res 
familiariss, Doß ih duch 
Barichaften und Produfte 
verteutſcht habe, dazu be⸗ 

Mepos.) 


Daher machte das Liebrei⸗ 


che 


* 


wegt mich eine Stelle dieſes 
gelehrten Schreibers: Pecu- 
nia lacrikcium fieri dicebant, 
cum frugum fruftuuurgue 
cauffa mola pura offerebatur 
in facriicio, quia omnis res 
familiaris , quam nunc pecu- 
niam dicimus , ex his rebus 
conftaret; alſo gehörten auch 
die Feldfrüchte mit zur Pe— 
cunia, vergl, Ulpien. in I. 
Defunid. D. de Verb. et 
Rer. Significat. 

(1) Adeo veritatif dili« j 
gens, vet ne ioco mentiretur; 
f. £paminond. 3, 1. Das 
Zügen mus alfo damals fchon 
ſich ſehr auffallend ausgezeich⸗ 
ner haben, weil Nepos die 

M m Wahr, 


450 Attikus. 


che (2) und Strenge, der Ernſt und die Gütigs 
feit eine ſolche Mifhung in feinem Charakter, 
daß eben nicht: fo gar leicht einzufehen war, ob 
feine Freunde mehr Ehrfurcht , oder mehr Liebe 
gegen ihn hegten. Verſprach er etwas, worum 
er angefprochen wurde, fo geſchah es mit Sewif: 
fenhaftigkeit, weil er iedes Verſprechen, ſo man 
nicht Halten konnte, für Leichtſinn — nicht fuͤr 
edle (3) Gutherzigkeit — hielt. Hatte er ieman⸗ 
den einmal etwas zugeſagt, ſo ſuchte er es auf 
das Ängelegentlichſte durchzuſetzen, gleich als be⸗ 
triebe er nicht etwas Aufgetragnes, ſondern feine 
eigne Sache. Nie ward er mit Ueberdrus eines 
Geſchaͤftes müde, Denn er glaubte, fein guter 
Name werde dabei mit aufs Spiel (4) geſezt, 
und der war ihm föftlicher, als alles. Es über: 
trugen ihm daher auch die Ciceronen, Kato, (5) 


Hor⸗ 
Wahrhaftigkeit an feinen tatis cum humanitate, 


Helden als etwas Ausneh— (3) Quod non liberalis, 
miendes lobt. -  fed leuis arbitrabatur polliceris 


(2) Eius comitas non fi-. quod praeilare non pofler. ſ. 
ne leuitate erat, neque gra- dreizehnt. Hauptſtuͤck Anz 
uitas ſine facilitate. Die naͤmli⸗ nn 19- 
chen Gegenſaͤze macht Eicero: (4) Suam exifimarionem 

Si illius comitatem. facilitatem-, im ea re agi putabar — hı. 
que tuae grauitati feneritatigue verti In Diefem Werftande 
afperferis in der Rede für den fehreibt: auch Tullius fim Laͤ⸗ 
Murana. Und im drittenz Bu⸗ lius: Ve, etiam fi qua foriu- 
che der Geſeze ſagt er vom At⸗ 1a. accıderit, vt minus, iuſtae 
‚titus: Quid elegantia tus ef; amicorum voluntates fint ad- 
dignius ? cuius vita & Oratio iuuandae, in quibus eorum 
confecuta anihi videtur dificil- ut. caput agatur, aut fama 
Umam iſtam ſocietatem graui- deglinandum fir de via C N 

| ki 5). 





J 


Fuͤnßzehntes Hauptftüc, 51 


Hortenſtus, Aulus Torquatus und viele andere 
roͤmiſche Ritter die Beſorgung von allen ihren Ge⸗ 
ſchaͤften. Und daraus laͤſt ſich nun beurtheilen, 
ob er ſich aus Unthaͤtigkeit, oder aus (6) Webers 
legung der Statsverwaltung entzogen habe - 


Sechszehntes Hauptftüd. 

Von ſeiner Leutſeligkeit kann ich kein groͤſeres | 
Zeugnis beibeingen , als daß ihn der alte Sulla 
und ber iunge Brutus, einer wie der andere un 
gemein ſehr gern um fich hatten, ber erſte in 
feiner Sugend, und ber andere im hohen Alter z 
und daß er mit dem D. Hortenſius und DU Cice⸗ 
ro, die ihm in den Fahren gleich kamen, auf ben 
beften Zug lebte, fo daß es fich eben nicht entfcheiden 
lieg, für welches Alter er vorzüglich gemacht gewe⸗ 
fen: ohngeachtet ihn Cicero ungemein liebte, und der 
Achtung, oder Vertraulichkeit nach, ihm fo gat ſei⸗ 
nen Bruder Quintus nachſetzte; dieſen letzten Umſtand 
beweiſen, auſſer denen Schriften, worin er ſeiner 
Meldung thut, und die ſchon in iedermanns Haͤn⸗ 
den ſind, die ſechszehn Baͤnde Briefe, ſo er von 
ſeinem Konſulate an, bis gegen die lezte Stunde 
ſeines Lebens hin, an den Attikus geſchrieben 
| | Mm2 — hat, 
— me De ie aa 


verdächtig eingefchlöffen. Ich Sekie, zu ber er et. 
dabe es alfo- weggelaflen, a 3 ſich hiein. 
| (1) 


ss. Attikus. 


bat, und in denen der Lefer, wenn er fie Durchs 
gehen wi, eine zufammenhängende (7) Gefchich 
te der damaligen Zeiten nicht fonderlich vermiſſen 
wird. Denn es wird darin von den Parteien (2) 
der Groſen und ihrem Intereſſe, von den Geb: 
lern der Generale, und von. den Veränderungen 
des Stats fo ausführlich gehandelt, daß man, 
fo zu reden, alles. vor den Augen ſieht, und vor 
felber auf den Gedanlen geräth, daß die Kluge 
heit in einem gersiffen Berfiande die Stelle eineß 
prophetifchen (3) Geiftes vertrete. Denn Cicero 
fagt darin nicht nur Dinge vorher, die fich noch 
bet feinem Leben begaben, fondern meiffagete (4) 
auch, gleich einem Propheten, Sachen, die. erft iczt 
noch in ihre Erfüllung gegangen find. 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 


Uns von ber Liebe bes Attifus gegen feine Ans 
gehörigen brauche ich doch mohl feine mweitläuftts 
ge Erzählung zu: machen, da ich ihn felber,, wies 
die Wahrheit war, habe rühmen- hören, und zwar 
“bei der Leiche feiner Mutter, die er im neunzigs 
fien Sabre ihres Aiters, als ein Sieben und ſechs— 
a | ml 

C1) Hiforiam cmtextam (3) B oben im neunten 
— h, ordine -digelam & —8X e. 


perpetuam. 4) Cecinit vt vates — 
CA) Sudia principcum — Die alten Orakel weiſſagten, 
b, eff optimatum, ader gaben} Br Aus ſpruche 


m 


/ 


Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 553 


ziger begraben lies, daß er ſich mit ihr auszuſoͤh⸗ 
nen nie (1) Urfache gehabt; nie mit feiner Schwe⸗ 
fer in einem Misverſtaͤndniſſe gelebt habe, die 
doch faft eben fo alt war, als er. Dies ift alfo 
‚ ein Zeichen, daß fie entweder nie Etwas gegen . 
einander zu (2) Flagen hatten, oder daß er aus. 
grofer Zartlichfeit (3) gegen die Seinigen und 
aus Gewiſſenhaftigkeit nicht boͤſe thun wollte, wo 
er zu lieben’ verbunden mar. Und das mar bei 
Abm nicht blos Natur, "deren Gefeße wir uns ab 
le mifeinander unterwerfen, fondern Philofophie, 


Dem er hatte die vornehmften Philoſophen und 
| Mm 3 


in. Verſen. Daher kommt 
es, daß canere eben ſo viel, 
als vaticinari heißt, — Ci— 
cero weis auch an mehr, als 
einem Orte ſeine Gabe der 
Vorausſehung nicht wenig 
bemerkbar zu machen; doch 
nit Befchejdenbeit und ohne 
Ueberhebung. Go fchreibt er 
4. D. an den Attikus: 


meoIeoTmulw, nöfter Ar- 
tice, non arıolans , ve illa, 
cui nemo credidit (Caffandra 
feilicer) fed conietura profpi- 
ciens, „Jamque mari magno‘“ 
non multo, inquam , fecus 
poflum vaticinarı; tanta malo- 


sum impendet JAszg 8, 3: 
(1) Se nunguam cum ma- 
tre in gratiam redife — he 
fine vlla controuerfig cum ma- 
tre vixiſſe, wie es auf einer 
Steinſchrift ‚bein Grurer 


nullas 
ſiſſe. 


ih⸗ 


lautet. p. 795. 6. oder nach 
einer andern, fine villa quere- 
la. 1042. 8. Da man num 
diefen Gedanken fo oft auf 
Leichenſteinen finder, fo witd 


es uns auch. begreifich, mie 


ihn Attikus bei der Leiche feie 
ner Murter angeführte baben 


kann, obne auf das Scharfe - 


finnige im Ausdrude, einen 
— Anſpruch zu mas 
en. | ' 


(2) Nulam inter eos que- 
rımoniam interce[liffe. —m He: 
nullas inter eos offenfionesz 
contentiones intercef- 


(3) Ea in Juos fuiffe indul- 
gentia —  Indulgentia figni- 
ficanter de affetu neceflitudi- 


num & facilitate SUVyyelı- 
anG —RRE vſurpatur. 
(4) 


+ 


554 Attikus. 


ihre Moral and dem Grunde ſtudirt, — nicht 
zur (4) Prahlerei, um ſich damit gros zu mas 
hen, fondern um fie in den Vorfaͤllen des Lebens 
zu nuͤzen. 


. RR Achtzehntes Hauptftüc, 


Aus für die Sitte unfrer Boreltern eiferte er 
bis zur Nachahmung, und die alte Gefchichte trich. 
er bis zur (1) Liebhaberei. Mit der legten ſtund 
er in fo guter Befanntfchaft, daß er fie in feinem 
Buche über die vorzüglichften (2) Obrigkeiten im 
Ganzen beibrachte, Jedes Geſez, ieder Zriche, 
ieder Krieg und iede merkwürdige (3) Begeben: 
beit des römifchen Volks überhaupt mar in dem; 
felben aufgezeichnet. Auch hatte er, fo auſſeror⸗ 
dentlich ſchwer es im Grunde iſt, die Abkunft 


(4) Ve in üs ad vitam agen- 
FAX, non ad oftentztionem, 
vteretur. 

(1) Antiquitatis amator — 
h. antiquae hiftoriae, cll, 30, 2. 

{2) In eo valumine , quo 
maziftratus ornauit — h. quo 

magiſtratuum praecipuos mul- 
ta cum laude perſecutus eſt; 
elogiis honorauit. 

(3) Don diefem Werke 
des Attikus fchreibt_ Gicero 
im Drator : Cognofcat ora- 
tor rerum geftarum & memo- 
ziae veteris Ordinem, maxime 


(4) 


feilicet noftrae ciuitatis: (ed 
& :imperioforum populorum 
& regum illuftrium, quem la. 
borem nebis Attici noftri le- 
vauit labor , qui conleruatis 
notatisque temporibus , nihil 


.cum illuftre praetermitteret, an« 


norum feptingentorum memo- 
riam vnico libro colligauit. Neſ- 
cire autem, quid, antequam 
natus fis, acciderit, id eft lem. 
er effe puerum. 8 
ich heine daffelbe den Titel der 
Annalen geführt zu haben, 
wie fih aus dem Nepos KoR 


Achtzehntes Haupiſtück. 'ssr 


(4) der Familien in einer fo guten Ordnung gleich 
mitbeigefügt, daß es uns nun nicht ſchwer fällt, die 
Nachkommenſchaft groſer und beruͤhmter Leute aus 
demſelben zu uͤberſehen. Aber das Naͤmliche hat er 
ebenfalls in andern Buͤchern gethan. So ſtellte er z. 
B. auf des Brutus Bitte die iuniſche Familie, vom 
Stamme an, bis auf die iezigen Zeiten, in einem or⸗ | 
‚dentlichen Gefchlechtsregifter auf, und merkte darin 
nicht nur die Perfonen und ihre Väter, fondern auch 
bie Ehrenämter und ihre Zeiten an, in welchen fie 
fie befleider hatten; — eben fo die Familie der 
Marceler — auf des Marcelus Klaudius Erfus 
hen, — lauter Bücher , die einem teden anges 
‚nehm fein müffen, wen es nur einigermafen um 
Kenntniſſe von grofen und berühmten Männern | 
zu thun iſt. Auch in der Poefie machte er einige 
Heine (5) Verfuche auf dielenigen Römer, die fich 
durch ihre Ehrenpoften und ihre grofen herrlichen 
Thaten vor den übrigen hervor gethan hatten, 
und befchrieb ihre Thaten und enter nur im 
‚vier bis fünf Zeilen unter ihren (6) Bildniſſen, 
ſo ſehr man es auch immer bezweiflen mag, ob 
Mim — ſich 
—V —— ne 
an a poetiees ftudie poluit. 
— 5. gentium illndrium gas dh Anıikus und Marne 
— YereaAoyaav. ſo merkwürdig gemacht, 06 
/ 


556 Attitus. 


ſich groſe Sachen von der Art in einer folchen 
Kürze ausbrücden laffen. Ueber das Konfulat. 
(7) des Cicero bat-er gleich falls ein Buch; aber 
in griechiſcher — geſchrieben. 


Neunzehntes Hauptſtuͤck. 


©; weit (1) war ich ſchon Bei ber Ausgabe 
meines Buchs, ald Attikus noch lebte. Weil ih 
dann nun dag Glück babe, daß ich ihm überleben 
folte, fo will ich auch das Uebrige erzählen, und 
meinen £efern, fo gut ald ed mir möglich iſt, in. 
Beiſpielen zeigen, daß das Gluͤck, wie ich ſchon 
oben (2) bemerkte, bei den meiſten Menfchen von 
der Moralität ihres Betragend abhängt. Attikus 
begnuͤgte fih mit dem Stande eines Ritters, wor 
in er gebohren ward, und dem ohngeachtet lied 
fih des Imperatord Divus Julius (3) Sohn auf 


fie Plimius im feiner Natur: . 
und Kunftgefchichte nicht uber: 
gehen konnte z Imaginum &- 
more flaxrafle quondann , teftes 
fünt & Attieus ille Ciceranis, 
«dito de his volumive, & M. 

vVarro, benignifimo inuento , 
infersis voluminum [uorum Toe- 
xcunditati non nominibus tan- 
tum. leptingentorum illuftrium. 
fed & — modo imagini- 
Bus. 25 

? Eh Fieers bezeugt dieſes 
elber; Puer tuus mihi literas 


eb 


abs te & commentarium con- 
fulatus- mei Graece [criptum 
reddidit, ad Attif. 2, 1. 

(r) Mit diefem Weber 
gang. fhlichen viele das por: 
bergebende Hausetſtück 

(2, f. oben eilft. Jaupt 
fie 1. 
Oktavianus Auge 
ftus — ein adoptirter Söhn 
des Julius Caͤſars. Divus 
wird dem leztern hier beige— 
ſezt, als ein Ehrenwort, das 
den Kaiſern, wenn ſie tod 

wa⸗ 


% 


Neunzehntes Hauptſtuͤck. 557 
eine Verſchwaͤgerung mit ihm ein, nachdem er ſei⸗ 
ne Vertraulichkeit vorher ſchon gewonnen hatte, 
— blos durch den guten Geſchmack in der Le⸗ 
bensart, wodurch er fich die andern (4) Groſen 
im State zu guten Freunden gemacht hatte; — 
Maͤnner von gleicher Wuͤrdigkeit; aber von mins 
derm Gluͤcke. Denn diefen Cäfar begleitete in-der 
FSolge der Segen -(5) auf allen Schritten, und 
das Gluͤck theilte ihm. alled zu, was es ie einem 
andern vor. der Zeit zugeworfen hatte; — ver—⸗ 
ſchafte ihm alles, was noch Fein Bürger von Rom 
hatte erlangen koͤnnen. Agrippa, an den Attikus 
feine iunge Tochter verheirathet hatte, zeugte ihm 
eine (6) Enkelin, und diefe verlobte Cäfar, darfie - 
faum noch iährig war, on feinen Stieffohn, Tis 
berius Klaudius Nero, einen Sohn der Druſilla. 
Dieſe neue Verbindung knuͤpfte alſo das heilige 
Band (7) der Verwandtſchaft noch beſſer, und 

Mm; von 


waren , beigelegt wurde, fo 


| ind, Antonius, Cicero und 
oft man ihrer namentlich ge: 


andere mehr. 


dachte; fa in dem Verſtan— 
de, wie wir iezt der höchſt— 
felige Koͤnig ſagen; gleich als 
wenn die Schmeichelei und 
Mode auch noch ienſeits des 
Grabes tyranniſiren doͤrften. 
So eitel iſt der Menſch, 
daß er vornehmen Staub ver— 
görtert. 


(4) 3. Br den Pompe: 


(5) Tanta profperitas Cae- 
Jarem eum confecuta — h. ad 
tantam poſtea proſperitatem eſt 
euectus. 

(6) Agrippinam M. Agrip- 
pa, genitam, neptem Pompo- 
nii Attici, ad quem funt Cice- 
ronis epiſtolae, duxit vxorem, 
Sueton. in Tiber. 7. vergl. 
in Octav. 65. . 

(7) Luae coniunctio necef- 


f 


558 Attikus. 
von der Zeit an beſuchten ſie ſich auch oͤfterer 
auf einen freundſchaftlichen und vertraulichen Fus: 
wiewohl (8) Caͤſar ſchon vor dieſer Verloͤbnis 
nicht nur an feine Freunde niemals, während fei; 
ner Abwefenheit von Kom, Briefe ſchickte, ohne 
zugleich an den Attikus zu ſchreiben, was er mas 
ehe, befonders was er lafe, wo er iegt wäre, und 
wie. lang er fich dafelbft aufzuhalten. gedächte, 
fondern auch, wenn er in Rom gegenwärtig war 
und wegen feiner unendlich vielen Befchäftigungen 
feinen Freund nicht fo oft fprechen fonnte, als er 
e8 gern wollte, feinen Tag leicht verftreichen lieg, 
ohne an ihn zu fehreiben, — indem er ſich bald 
um Etwas aus der alten (9) Geſchichte bet ihm 
befragte, bald eine poetifche Aufgabe ihm vorlegte, 
oder auch manchmal mit ihm fcherzte, um nur ein 
wortreicheres Schreiben von ihm heraus zu loßs 
Ten. Unter andern gab dieſe Korrefponden; auch 
Gelegenheit dazu, daB Cäfar den Tempel des Zus 
cs | | — pi⸗ 
Regeln des Sprachsgebrauchs. 


Quamuis macht bier weiter 
nichts, als eine ungewoͤhn⸗ 


fitudınem eorum, p 777 PP 
quae adfnitas quam contraxit 
inter eos, neceflitudinem eam 


lege & iure quodam, &,reli- 

gionis quafi vinceulo ſanctam 

effecit. 

(8) Gemwöhnlih fangen 
Bier die Ausgaben das zwan⸗ 

zigfte Hanptitüd an ; aber fie 

rennen alsdann mieder Die 


lich lange Epifinapfin. 


(9) De antiquitäate — dr 
hiftoria antiqua, rerum origi-- 
nibus, prifei aeui ınore & iu- 
re. ſ. oben 18, 1. Go hat: 
te Varro humanas antiquita- 
tes dr i. die alte ea? 

oe | er 


#ı 
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piter 10) Feretrius, welchen Romulus im Kapi⸗ 
tol hatte aufführen laſſen, auf des Attikus Erin; 
nerung, wieder ausbeſſern lied, da er vor Alter 


und wegen fchlechter Auffiht am Dache baufällig 
geworben war, Zu 


Zwanzigſtes Hauptftüd, 
Eben ſo beehrte ihn aber auch M. Antonius, 
wenn er nicht in Rom war, mit ſeiner Korreſpon⸗ 


denz, und gab ihm, ſogar aus den entlegenſten 


(1) kLaͤndern, umſtaͤndliche Nachrichten, von als 
lem, was er machte und betrieb — felbft in (2) 
Angelegenheiten, die ihm am Herzen lagen. Die 
will gewis fehr viel heiſen. Und mer fich in der 
£age befindet, daß er beurtbeilen fann, wie viele 
Weisheit dazu gehört, fih in der engern Verbin— 
dung und Liebe bei Leuten zu erhalten, die ums 
gröfte (3) Reich buhlen, und einander entgegen 
arbeiten — wie e8 beim Cäfar und Antonius uns 

vera 


der Menſchheit geſchrieben. erfand Romulus. Lin. 1, 
Dlin, 13,.13- 10, 12, 


(1) Bon Aegypten aus. 
‚ (10) Feretrius heift Qu: = 
piter im. Beinamen von Se? 
retrum, weil die Ferkula, 
pder die Feretra der Spo— 
liorum opimorum in feinem 
Tempel aufgeftellt wurden. 
Die Sache und den Namen 


(2) Quid curae fibi habe: 
ret, 


.. (3) Inter quos maximarum 
‚rerum non folum aemulatio, fed 


obtrectatio tanta intercedebat, 


quantam Cc. vergl. Ariſtid. 
IH L. en. 
(4) 


4 


Attikus. 

vermeidlich war, da ſie alle beide nicht nur die er; 
fien (4) Männer in der Stadt Nom, fondern 
auf dem ganzen weiten Etdkreiſe fein wollten — 


ber wird es in feiner wahren groſen Befchaffens 
beit.noch weit leichter überfehen. 


5609 


Ein und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
So lebte Attikus ganzer ſieben und (1) ſieben⸗ 
zig Jahre unter beſtaͤndigen Vergroͤſerungen ſeiner 
Ehre, ſeiner Beliebtheit und ſeines Gluͤcks; — 
denn wie viele Erbſchaften zog ihm blos ſein gutes 
Herz nicht zu? — ſelbſt bis in das aͤuſſerſte Alter 
noch, und bei einer ſo guten Geſundheit, daß er 


binnen dreißig Jahren nicht die mindeſte (2) Arz⸗ 


nei noͤthig hatte. Endlich kriegte er aber eine 
Krautheit, aus der weder er, noch die erste ans 
fänglich etwag machten Gie hielteng für den 
(3) Stuhlzwang und fchlugen gelinde Mittel da 
gegen vor, die fonft bald helfen. Hiemit nn 

| e 


4) Beim Tacitus beift 
e3 vom Auguſt: Principis no- 
mine cunda difcordis euili- 
a fefia ſub imperium acce- 


— Y Attikus war im 644. 
J. v. Rafolglich drei Yabre 
vorm Cicero gebohren und 
ſtarb im 621. 

(2) Vom Kaiſer Tiberius 
etzaͤhlt ung Tacitus: 
bat eos, qui poſt triceejmum 


Elude- 


aetatis annum ad ıinternolcenda 
corpori ſuo vtilia, vel noxia 
alten; confilti indigerent. 16, 
46. 2: F 

(3) Teweruog, oder 
TENATMOL — ATTO TOU 


Tewveo ga — elt frequens, 
fed irrita defidendi, deiiciendi- 
que cupiditas, cum inflamma- 
tione ag tumore ſedis, — 


Fin und zwamigſtes Hauptſtuͤck. 561 


te er drei Monathe gu; iedoch ohne alle Schmer⸗ 
zen, — das Unangenrhme ausgenommen, fo ihm 
bie Kur verurfachte, bis ſich -plöslich die ganze 
Kroniheit nach einem einzigen Darme hinzog und 
gegen das Ende ein fauler Fiſtelſchaden an den 
genden ausbrach. Noch ehe er dieſen Zufall be— 
kam; aber doch ſchon fuͤhlte, daß die Schmerzen 
von Tag zu Tag groͤſer wurden und daß ein Fie⸗ 
ber daͤzu geſchlagen war, lies er ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn Agrippa zu ſich kommen und mit demſelben zu 
gleicher Zeit den L. Kornelius Balbus und Ser: 
tus Peducaͤus. Und nun fiüste er ſich, fo bald 
er fie vor fich fah, auf den (4) Ellenbogen, und 
ſprach: „Welche grofe Sorgfalt, welchen Fleis 
ich auf die Erhaltung meiner Gefundheit in der ge⸗ 
genmwärtigen Lage verwendet habe, das brauche ich 
nicht erft mit vielen Worten gu erzaͤhlen, da ich 
euch zu Zeugen habe. Euch alfo habe ichs Hoffent- 
lich (5) vecht gemacht, daß ich nichts and der Acht 
j | lies 
Gc ſanzuinolenta quaodam ege⸗ 


rentis. Celf. 4, 18: 

(4) Dieſe Stellung neh— 
men Liegende gewoͤhnlich an, 
wenn ſie reden wollen: Op- 
Yogus Ö ao ‚er dy- 
Xxcovocß KHEeDaAnv erraeipaG 
Argeicn 7rEOC Tre %9 
mer, Il. x. 89, 


4 
J 


(3) LQuibus quoniam, vt 
Ipero, Jatisfeci —  Satisface- 
re ſteht hier in dem Begriffe, 
den die Gladiatores damit zu 
verbinden pflegten, wenn ſie 
untet der Laſt ihrer Wunden 
su ihren Herten hinſchickten 
und fragen liefen, eb fie ncch 
was zu befehlen hätten; 0 
ſies ihnen recht machten, 
wenn ſie nun ſterben — 


lied, was meine Heilung befördern fonnte. Mir 
bleibt weiter nichts mehr übrig, als daß ich nun 
ſelber fuͤt mein Beſtes ſorge, fo gut ich fann. Und 
das iſt es eigentlich, woruͤber ich euch nicht laͤnger 
in der Unwiſſenheit laſſen will. Der Schlus iſt 
gefaſt. Die Krankheit fol nun einmal für alles 
mal feine Nahrung mehr von mir erhalten. Ale 
Speifen , bie ich biefe Tage über zu mir ‚genoms 
men, verläng.rten mir das Leben; das geftehe, ich. 
Aber fie vergröfferten auch ohne alle Hofnung zum 
Yuftommen meine Leiden, Sch bitte mir alſo noch 
zweierlei von euch aus — einmal, daß ihr meine 
Entfchliefung gutheiſet; zum andern, daß ihr euch 
mit Zureden und Abrathen (6) weiter Feine Muͤ⸗ 
be machet. PS 


Zwei und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


So ſprach er mit unveraͤnderter Stimme und 
Miene, gleich als wollte er nicht aus dem Reiche 
der Lebendigen, ſondern aus dem einen Hauſe in 
das andere ziehen, und ſchwieg, ohne weiter ein 
Wort zu reden, mit beharrlichet (1) Entſchloſſen⸗ 

| | beit 
ietunt (Gladiatores ) etiam (6) Ne fruſtra debortand 
vulneribtis confedi ad domi- eonemini — h. nie fruftra co: 
nos, qui quaerant, quid ve- nemini, ‚mie dehortari a pro 
lint; fatisfaduus iis fit, fe vel- poſito. 


le decumbere, Cic. Tuſcul. (1) bite weiter ein 
2, 17. | Wort zu reden mit — 
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heit zu allem Flehen und Bitten des Agrippa ſtill⸗ 
als er ihn unter Kuͤſſen und Thraͤnen zu beſchwoͤ, 
ven ſuchte, duß er doch nicht der Nacnr und ihs 
rer Nothmwendigfeit vorgreifen, und feinem Ende: 
aus freier Bewegung entgegen eilen möchte: um 
ſo vielmehr, als er ſich auch-tegt noch einmal (2) 
durchreiſſen, "und für ſich und die Geinigen längsr 
leben könnte. Wirklich wich auch das Fieber und , 
bie Krankheit brach fich ein wenig, nachdem er ſich 
fo zween Tage alles Effens enthalten hatte, Nichts; 
deſtoweniger beftund er auf feinem Vorfage. Er 
verlies alfo die Welt fünf Tage nach. feiner geſa⸗ 
ften Enefchliefung am ein und (3) dreifigften Marz 
unter dem Konfulate des Kn. Domitius und K. 
Soſius. Zu Grabe wurde er in einer Sänfte ges 
tragen, mie er felber vorgefchrieben bafte, — 
ganz ohne alles Gepräng bei der Leiche — in 
Begleitung der Groſen (4) und Vornehmen, und 
unter einem Aufferordentlichen Zulaufe des gemeis . 
nen Bold, Un der appifchen (5) Strafe, beim 

| fünf 

u" 


durchgeriſſen — eine ſprich— 


licher Entſchloſſenheit — 
; wortliche Redensatt am Rhein. 


taciturna obſtinatione — ſi 


ner als obſtinato filentio, ſ. 
Rurt. 9 24 30. 

(2) Luoniam tum quoque 
Peer remporibus Jupereffe — 
tum — auch unter den ießi« 
gen Umfländen, ea valetudi- 
nie! Sapereſſe temporibus h, 
füpra tempora h. vitae pericu- 
1a. Diesmal ift er noch fo 


(3) Pridie Kal. Aprilis ·- 
h. ef Apriles. Veteres enim 


Kalendas Mattias, Maias male- 


bant, quam Martii, Maii, 

(4 Comirantibus omnibus 
bonis — h. optimatibus , no- 
bilibus. vergl. oben 8, 2, 4. 

‚(s). Zu Rom begrub man 
nicht innerhalb der Ba 
ei 


’ 
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fuͤnften Meilenſteine, in dem Monumente (6) feis 


* 


nes Oheims Q. Caͤcilius, ward er beigeſezt. 


ern der Stadt, ſondern vor 
dieſelbe an die Herſtraſen, 
unter welchen ſich vorzüglich 
- Die Appifche durch practige 
Monumente merkwürdig 
machte. Sollte man in 
Teutſchland bei unfern Chauſ—⸗ 
feen nicht das nämliche, we: 


nigſtens bei reichen Leuten, 
thun fonnen, die ihren Na: 
men gern-über der Erde er: 
halten wollen? 


I6) Auf alten Inſchriften 
wird es Aeteına domus ge: 
nannt. 





“ 





| 
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Anhang. 


1. Die Zeitrechnung der griechiſchen Selda 
herren im Nepos, und andrer darin vor— 
Fommenden Welrbegebenbeiten, nach dem 
Herodot, Thukydides, Kenophon, und 
vorzuglich nad) dem Diodor, aufgeftellt. 


Das vierte Gahr der zwei und ſechzigſten Olym⸗ 
pinde fol das zwei hundert und fünf und ' 
zwangigfte der Stadt Nom, vermöge der 
varronianifehen Aere, fein, und faͤllt ins 
4185. der iulianiſchen Periode; folglich ind 
529, dor Ehrifti Geburt, / 


I.XII 4. Olymp. — Kyrus fommt im Kriege 
SE bie Maſſageten um. Nepos 21, J. 2. ſc. Detap,. 
ationar. Tempor. part. 2. Kibr.3.c.9 und I0. 
Uſſer. Annal. V. T. ad Ann. Mund, 3475. Rice 
cioli Chronol. reform. 5, 7, 1. 

LXIII. 4. Olymp. — Darius, des Hyſtaspes 
Sohn, wird König von Perſien. Nep. 21, * 2. 
Petav. de Doctr. Tempor. 10,17. Ricciol. 5,773. 
Selden. Canon. Thron. ad Ann. P. J. 4197. 

LXVIL I. Olymp. Miltiadeg, des Kimons Sohn, 
wird, gegen Diefe Zeit obngefahr, nach Cherſones 
geſchikt. Nepos 1, 1. ſ. Petap. part. 1. R. T. 


ibr.2,7. cz 
LXVIN. 1. Olymp. Darius fat den Entſchlus, 
Die Skythen zu befriegen, und laft eine Bruffe über‘ 
den Fiter fcylagen. YIep. 113. - 
2. Olymp. Miltiades macht fidweg aus Cherſo⸗ 
Re, und’retirirt fi, wieder nad) Athen. Nep. I, 3. 
LXVIII. ı. Olymp. — Mit Beihulfe der Athens 
nienfererobern Die onen Sardes. Nep. 1,4,1. Ges 
ctodot.7. Petav, D.T. 3 et Ricciol. in Chronik. 
n 


ma⸗ 
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magnd. Uffer aber behauptet. es fei vier Jahre 


ſpaͤter; im Jahr der W. 3504. gefcheben. 
LXXI. 4. Olymp. — Themiſtokles beredet, als 
Archon die Uthenienfer, Daß fie den Hafen Piraeus 
bauen, und eine neue Flotte augrüften. Nep. 2,2. 
2,6. So giebt esSimfon in Chron. Farbol. an. 
LXXII. 2. Olymp. — Darius ſchikt den Datis 
und Artaphernes mit einer Flotte von fieben Hundert 
Schiffen gegen Griechenland. Sie nehmen Eretria 
weg, und — von da nach Attika. Nep. I, 4: 
3. Olymp. — der perfifhe König Darius wird 
bei Marathon geſchlagen. Gerod. 6. Thukpd. r. 
Yiep. 5. Andere ſezen diefes berühmte Treffen 
ihe zweite, oder-erfte Jahr det Zwei und fieben- 
zigften Oly impiade. f. Uffer Annal. D.T. ad Ann. 
m. 3514. Ricctol. Chronol. reform. 3, 3,7. 

— Miktiades, des Kimons Sohn, ſchlaͤgt, in Ge⸗ 
ſellſchaft des Ariftides, den Darius, YIep. 1,5. 

4. Olymp. — Miltiades belagert Parus; hebt 
die Belagerung unverrichteter Sache auf; kommt 
darüber ın Ketten und Banden, und ftirbt im Ge 
faͤngniſſe. Nep. 1,7. Plut. im Rimon. Petav: 
I, 2, 3. | 2 

LXXII. — 3. Olymp. dem Darius, Huftafpes 
Sohne, folgt Kerzes in der Regierung. -Plep. 21,1. 
Serodot.7. Petap.2, 3, 10, Ricciol. 5, 4. 
LXXIIII. — 2. Olym. Ariſtides wird von une 
dankbaren Mitbuͤrgern durchs Scherbengericht aus 
Athen verwieſen. Diodor. 11. Plut. im Leben des 
Ariſtid. Nep. 3, 1. Simſon ſezt dieſe Verwei⸗ 
ſung ins vierte Jahr der drei und ſiebenzigſten 
Olympiade. J u 

— 4. Olymp. Themiftofles erklärt den Orakel⸗ 
ausfpruch wegen Der hölzernen Mauern. Nep. 2,2. 

— Zeries bricht nad Afien auf, uͤberwintert zu 
Sardes, und fohift mit dem Fruͤhiahre nach 2 
— en⸗ 


+ 
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chenland uͤber. Plutarch im Themiſtokl. und 


Ariſtid. Diodor. ı1. Juftin.2. Yiep.2, 2.Ricciof. 
3, 3,8. Selden. Tanon. Chronik. 423z23. 


LXXV. — 1. Olymp. Xerxes ſchlaͤgt Den Schau 
Rlaz des perfifhen Kriens in Griechenland auf. 
Athen wird in Brand gefteft. Nep. 2, 2. 3, 1. 


— Das Treffen bei den Thermoppylis, wo Leoni⸗ 
das und Drei hundert Spartaner niedergehauen ters 


— Ariſtides wird von ſeiner Verweiſung, noch 
vorm Umlaufe der Zeit, zurucd berufen. Plut. 
Nep. 3, 1. | 


— Die Perfer verliehren das Setreffen bei Ars 
temifium. Nep. 2. 3. 2 


— Xerxes wird. bei Salamin nom Themiftofleg 
überwunden: und in die Zlucht gefchlagen. YIep.2,4, 
Plut. Herodot. 7. | | | 

— 2. Olymp. Ariftides, aus Athen, und Pau⸗ 
faniag, aus Sparta, ſchlagen mit dem Mardonius, 

— Die Schlacht bei Plataͤraͤ. Mardonius wird 
erſchlagen. Un dem naͤmlichen Tage gewinnen die 
Griechen auch bei Mykale. Nep. 4, 9. Gerodot.g. 
Diod. 11. Plut. in Ariftid. | | 
3. — Ölpmp. — Auf Themiftoffes Anrathen 

ftellen Die Athenienfer ihre Mauern wieder her, wel— 
chem Baue fidy Die Spartaner widerſezen. Nep. 2, 


6. und 7. Diod. 11. 


4. Olymp. — Auf Themiſtokles Anrathen kommt 
man mit Dem Baue des Piraͤeus zu Stande, 
Diod. tr. YIep.2,6. Thukyd.ı. Diefer Chrono» 
logie treten Petav und Simfon bei. Uſſer ſezt 
diefe Begebenbeit ins dritte Jahr der ſechs und 
fiebenzigften Olympiade. er 
SEE Nn2 — Die 
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— Die Lakedaͤmonier ſchikken den Pauſanjas mit 
der gemeinſchaftlichen Flotie nah Kppern. Nep. ut. 

— Die Athenienfer bekommen das Oberfommans 
Do auf Der See, Das ıhnen Die andern Griechen, aus 
Achtung für Die Gerechtigkeit des Arifiides, uͤbertra⸗ 
gen. Nep. 31 2. | 

— Ariſtides errichtet eine Schazkammer für ganz 
Griechenfand auf der Inſel Delus. Nep. 3, 3- 

LXXVI — Olymp. Die Lafedamonier fireben 
nach dem. Oberkommando auf der See wieder. 
Liep. 31 2. 9 | 

LXXVIL — 2. Olymp. — Themiftofles wird 


| 


durchs Scherbengeriht aus Athen verbannt, und. - 


während feiner Bermeifung auf Hochverrath verklagt, 
Er retirirt ſich alfo erftlih, zum Admetus, und in 
Der Folge zum Artaxerxes (nicht Xerxes.) LIep.2,8. 
Diod. 11. Plut. in Dita. — Uſſer ift anderer 
. Meinung... J E 

3. Olymp. — Kimon ſchlaͤgt die Perſer zu Waf 
5 und zu Land an einem Tage. Nep. 5, 2: 

iod. 11. | 

— Der erfte Krieg gegen die Perfer am Eurime⸗ 
don; nad) dem Diodor. und Polyän, | 

LXXVUL - 2. Olymp. Ariftides ftirbt, wie 
Simſon angiebt.Flep: 3) 3- = 

3. Olymp, Themiftofles ſtirbt zu Magneſia. 
Nẽp. 2, ı0. Thufpd. ı. f. Uſſer ad Ann. 3538: 
Petavius mutbmafet, daß er drei Jahre ſpaͤter 
geftorben fein moͤchte. 

4. Olymp. — Der perfifche König Xerxes wird 


von Artaban ermordet. Ihm Folgt Artaxerzes 


Makrochir. Diod. t1. Rtefias. Yiep. 21, 1. f 
> Rationar. Temp. Part. 2. Libr. 2, 10, 

icciol: 5, 7,4. Uſſer hingegen läft ihn ganzet 
neun Jabre früher umfommen. ad Ann. IT, 


2353. — 
* LXXVUU, 


\ 
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LXXVII. — 1. Olymp. — Kimon uͤberwin⸗ 


Det die Den Athenienſern abtrünnig getwprdnen Than 


fier. Nep. 5, 2. Died. 11. 

2. Olymp. — Der zufite Perſiſche Krieg. 
»+LXXX. — 1, Olymp. — Kimon mird durch 
den Oftrafifmus verbannt. Nep. 5, 3. Diodor. II. 


— Die Megarenfer geben Gelegenheit zum korin⸗ 
thifchen Krieg. 


‚AXXXI. — 2. Olymp. — Kimon wird wieder 
in fein Vaterland zuruͤbberufen. Nep.53. 


3. Olymp. — Die Athenienſer ſchlieſen durch 
den Kimon einen fuͤnfjaͤhrigen Bund mit den Tafe- 
Damoniern. Diod. 11. Thukpd. 1. Nep. 5, 3. 
Petav. A. P. J 4264. Kabbeus fest diefe Yeges 
benbeit ins vierte Jahr der zwei und / achtzig⸗ 
fien Olympiade. Allein Nepos verſichert, da 

es fih im fünften Jahre feiner Verweiſung 
begeben babe. | nz 


LXXXIMI. — Olymp. -— Derdritte Krieg gegen 
die Perſer. Kimon fiegtuber die Perfer bei Kypern, 
und behauptet zum WVortheile von Athen die Ober« 
herrſchaft auf den Mere. YIep. 5,3. Plut.in Dit, 
Diodor. 11. Thukyd. 1. “ 
4. Olymp. — Kimon ftirbt auf Kypern. — 
Die Perſer machen, nadydem fie von Kimon gefchla» 
gen worden, mit den Athenienfern Frieden. Diod. 
11. Thukyd. 3. | | 
LXXXIH, — Olymp. — der dritte lakaͤdemo⸗ 
niſche Krieg gegen die Megarenfer, Diod. Kibr. 12. 
2. Olymp. — Die Athenienfer werden von den 
Boeotiern bei Koronea gefchlagen, Diod. 12. | 
3. Olymp. — Agefllaus wird gebohren.. — Der 
—— A — — — gegen die Inſu⸗ 
laner kommandirt. Diodor. Kibr, 13. | 
EL Kun3 LXXXIIL 
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. LXXXITIL er Olymp. — Der famifche Krieg. 


Perikles unterwirft die abtrünnigen Samier den | 


Athenienfern wieder; aber doch erft im folgenden 
Sahre. Diodor. 13. 4 | 

ILXXXV. — 4, Olymp. Der byzantiſche Krieg. 
Die Byzantier unterwerfen ſich. Diodor. Libr. 12. 

2. Olymp. Der korintbiſche und korkyraͤiſche 
Krieg. Diodor. 12. Thukyd. ı. 

4. Olymp. Zuruͤſtungen der Korinthier und 
Korkyraͤer zum Kriege. 

LXXXVI. — I. Olymp. Die Korkyraͤer beſie⸗ 

en Durch den Beiſtand der Athenienſer die Korin— 
Pier. Diod.I.c. Petav hingegen und fabbeus fezen 
dieſe Begebenheit in das folgende Jahr. Petav. R. 
T. 113: 6. und D.T. Lib. 13. 

LXXXVIL — 1. Olymp. Der peloponnefifche 
Krieg nimmt feinen Anfang. Diod. ı2. Thukyd. 
2. und 3. Nicht aber im zweiten Jahre diefer 
Olympiade, wie andere nad) dem Diedor fchlier 

n wollen. f. Detav. 2, 3, 11. Straud. rev. 

bronol. 4,28. Lang. de Ann. Chr. 2,16. 
LXXXVIL — 2. Olymp. — Die Athenienfer 
fechten use bei Syrakus unter der Anfuhrung 
des Chabrias und Laches. Diod, 

4. Olymp. — Artaxerxes ftirbt. Xerxes folgt 
ihm in der Regierung von Perſien. Diod. Nach 
- andern fol jid dies zwei Jahre fpäter begeben 
baben. fi Simfon Ann. 358% | 
LXXXVIIII. — 3. Olymp. — Die Athenienfer 
und Lafedamonier madyen auf funfzig Jahre Stils 
ftand, der ſich aber nad acht Fahren ſchon wieder 
zerreiſt. Thukyd. 5. Andre fezen ihn in das 
nachft vorhergehende Jabr. 

XC. — 4. Ölpmp. — Alfibiades giebt dem State 
der Urgiver feine Berfaflung wieder. Diod. — Die 

Athenienfer unternehmen den filulifchen Krieg. — 


— 


* 
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XCI. — 1. Olymp. — Alfibiades, Nikias und 
Lamachus gehen als fommendirende, Generale nad) 
Sifilien ab, um die Syrafufaner zu befriegen. 
Nep. 7,3. Diod.13. CThußpd. 8. : 
2. Olymp. — Alfibiades wird belangt, als habe 
er fich gegen den Stat verfchtvoren, und flüchtet zu 
den Spartanern. ep. 71 3. 7,7. Die athenien- 
fifchen Generale fehlagen mit den Syrafufanern. - 
Died. 13, Andere meinen dies ſei erſt im fol 
genden Jahre gefcheben. en 
3, Olymp, — Der dekelifche Krieg. Defelia 
wurd auf des Alkibiades Einnerung von den Spar— 
tanern gegen die Athenienfer beveftigt. Nep. 7, 4. 
. ACH — 1. Olymp. — Altibiades läft fi mit: 
Den Athenienfern auf Unterhandfungen ein,um wieder 
in Die Rechte feines Vaterlandes eingefezt zu werden. 


„2. Olymp. Er wird von den Athenienfern zu: 
ruͤckberufen. — Die athenienfifchen Generale Thra> 
Pius und Thraſybul ſchlagen die Lakedaͤmonier und 
Ihren Admiral Myndarus. Diod. 13. | 

3. Olymp. — Kimon ftidt den Aufruhr zu Kors 
fyrae. Diod, — Die unter Dem vorigen Sabre na⸗ 
mentlich angefuͤhrten athenienſiſchen Generale ſchla⸗ 
gen die Lakedaͤmonier, zur See bei Kyzikus, und Mins 
darus, Der letzteren Admiral, bleibt in dieſem Treffen. 
Uffer bingegen fezt diefeg Treffen drei Jahr 
nad) dem erſten an, | 
4. Ölymp. — Alfibiades und Thraſybul thun 

in Thrakien einen glücklichen Feldzug. Diod. 


ZCHL — 1. Olymp. — Alkibiades kehrt nady 
Athen zuruf, wird Oberfeldherr; aber nicht lange 
bernach geht er fchon wieder ins Exilium. YIep.7,7: 
Diodor. — Die Athenienfer fehlagen mit den Lake⸗ 
damoniern bei Andrus unter dem Oberkommando 
des Alfibiades, Adimantus, und Thraſybulus. 
Nep. 77. Diodor. — Sie fechten mit Ungluͤk 
| u Nn 4 unter 
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unter dem Kommando des Konons gegen den Kalli⸗ 
kratides bei Methymna, und zum andernmale bei 


Mitnlene. Diodor. Kibr. 13. Mande meinen 


das letztere fei erfi im nadyfolgenden Jahre ge 
heben. | | 
3. Olymp. — Dionys der ältere wirft fich zum 
Tyrannen von Syrakus auf. Dionyf. Salik. Libr.7. 
4. Ölymp. — Konon flüchtet zum foprifchen Ko= 
nige Evagoras. — Die Athenienfer werden von Den 
Lakedaͤmoniern bei Aegos Potamos unter der Anfuͤh— 
zung Des Lyſanders gefchlagen. Nep. 6,5. 7,9. 9, 1. 
Diodor. Libr. 14. — Lyſander erobert Athen und 
beſtellt dreiſig Thyrannen zu Regenten. Nep. 8, 1. 
XCIV. — Olymp. — Alkibiades fluͤchtet nach 
Phrygien, und kommt daſelbſt ums Leben. Nep. 
‚10. Diodor. — Ende des peloponneſiſchen Kriege. 
Detav. D. T. 10,28. R.T. 1.2. 
. 2. Olymp. — Lyfander wird verflagt und los⸗ 
gefprochen, | 2 
4. Olymp. — Thrafnbuf flegt über die dreifig 
Tyrannen und giebt den Athenienfern die freie Ver⸗ 
faſſung wieder. Nep. 8, 3. Diodor. 13. und 14. 
Xenoph. Rer. Gräc. 2. 
XCV. — 2. Olymp. — Konon kommandirt 
während feines Exiliums die perſiſche Flotte gegen 
Die Lafedamonter. Diod. Kibr, 14. Nep. 9,2. 
XCVI. — 1. Olymp. — Agefilaus befriegt die 
PDerfer in Aſien. Nep. 1772. Diodor. 14. — Ly⸗ 
fander kommt bei Haliartus um. Nep. 6, 3. Diod. 14. 


2. Olymp. — Konon ſchlaͤgt den lakedaͤmoni⸗ 
ſchen Admiral Periarchus ber Knidus. Nep. 9.4. 
Diodor. Xenoph Plut. Andere meinen es babe 
ſich dieſes im folgenden Jahre begeben. f. Uffer: 
A, 3610. — Der verbundete Krieg der Lafeda- 
monier. — Unterm Kommando des Agefilaus fies 
gen die Lafedamonier wieder bei Korenea, nach der 

Ze | Schlap⸗ 
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"Schlappe, die. ihnen Konon angehängt hatte, Diod. 
Nep. 17,4 
3. Olymp. — Der Anfang des forinthifchen 
Kriegs. Diodor. — Konon ſtellt mit Beihülfe der 
Thebaner die Mauern von Athen wieder her; wird . 
aber von Tiribazug gefangen genommen. Nep. 9 
‚4.5. Diodor. 14. \ 


4. Olymp. — Iphikrates ficht gluͤcklich bei Ru‘ 


— Diod. 14. Nep. 11,2: = legt Das Komman⸗ 
do nieder, das Chahrias ſtatt feiner erhaͤlt. 

XCVII. — I. Ölymp. — Thrafybul wird mit 
einer Flotte nad) Fhrafien und Lesbus geſchikt. 
Diod. 14. | | 

2. Olymp. — Der lakedaͤmoniſche König Ageſt⸗ 
faug Rn das Gebiet von Korinth. Nep. 17,5. 

3. Olymp. — Thrafybul wird von den Yfpens 
diern getädtet Diodor. 14. Nep. 84. 

XCVIII. — 2. Olymp. — Chabriag wird dem 
Evagoras zu Huͤlfe geſchikt, und ſiegt in Kypern. 
Nep. 12, 2. Xenoph. Br. Rer. 5. womit Uſſer 
uͤbereinſtimmt. A. M. 3617. Andre meinen, es 
habe ſich in der ſieben und neunzigſten Olym⸗ 
piade noch begeben. 

4. Olymp. — Datames wird vom Artarerxeg 
zum un über Kilikien beſtellt. Diodor. 
Nep. IQ, I 

XCVIHT. — 3. Olpmp. — Phöbidas nimmt 
das Schlog Kadmea zu heben ein und befe;t es mit 
ee rIep. 16,1. Diod.Ariftides. Dolyb. 

Olymp. — Der fafonifde, boͤotiſche 
— —*& * 15. Ariſtid. Iſokr. in 
Panegyr. 

C. — 3. Olymp: — Die verbannten Thebaner 
nehmen mit Beihulfe der Athenienfer Kadmea tier 
ber ein. Nep. 16, 3. Diodar. Xenoph. undandre, 

ans 4 
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4. Olymp. — Ugefilaus Feldzug gegen Bootien. 
Nep. 12,1. — Chabrias Sieg über die Syartaner. 
— Eben derfelbe wird von Yeanpten aus, wohin er 
gun Beiftande des Königs Aforis abgefahren mar, 
uruͤkbberufen. Nep. 19,2. Diodor. — Er rettet 
bie Bootier durch Die Erfindung einer neuen Schlacht⸗ 
ordnung. Kıbr. 12,1. Diod. ı5. — Der erfie fafe: 
damonifhe Krieg. — Iphikrates wird von den Athe- 
nienfern dem perfifchen Könige Artarerxes zu Hulfe 
geſchikt. Nep. 11, 2. Diod, 

CL — J. Olymp. — Timotheus ſchlaͤgt Die La⸗ 
kedaͤmonier bei Leukas. Nep. 13,2. Diod. Kibr.ıs. 
Xenoph. Libr. 5. — Nach der Ermordung des 
Ehabrias erhaͤlt Ivhikrates das Kommando, Diod. 
Andre meinen Chabrias ſei erſt einige Jahre 
ſpaͤter im verbuͤndeten Rriege umgekommen. ſ. 

imſon ad An. M. 3629. 

2. Olymp. — Die Lafedämonier uͤberlaſſen den 
Athentenfern: Die Herrfchaft zur See. Nep. 13, 2: 
Diod. 15. | 

3. Olymp. — Der ziveite lakedaͤmoniſche Krie I 
zwiſchen Sparta und Athen, Diod, und Kenoph, - 
— Zimotheus wird den Einwohnern von Korfyra 
gegen die Lakedampnier zu Huͤlfe gefhift Diod. 15. 
— Eben fo Sphifrates. Nep. ı1, 2, Xenopb. 
Frontin. — Pharnabazug und Iphikrates geben 
nach Aegypten; leztrer als General über die frem> 
den Truppen. Doch fehrt der legte bald wieder nach 
Athen zuruͤck. Nep. II, 2. der vom Diodor um 
etwas abweicht. 

CH. — 2. Olymp. — Der böotifche Krieg. — 
Epaminondas ſchlaͤgt die Spartaner bei Leuktra. 
Nep. 15/ 8. Diodor. Petap. de Doctr. T. 10, 31. 
Selden Tan. Chron. Andre verlegen die leuB 
triſche Schlacht ins folgende Jahr. 

3. Olymp. — Iphikrates vertheidiget Die Fury 





* 


due. Ylep 11,3. Aeſchin. de faiſ Legat. 
— | | 4. 


* 
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4. Olymp, — Epaminondas fallt in Lakonien 

ein, — Sparta, und laͤſt Meſſena wieder auf⸗ 
bauen. Nep. 15, 8. Diod. — Der lakedaͤmoniſche 
Krieg in Arkadien. — Iphikrates wird den Lakedaͤ— 
moniern gegen die Arkaden zu Huͤlfe geſchikt. — Die 
Boͤotier dringen unter des Epaminondas Anfuͤhrung 
in den Peloponnes ein; werden aber von Chabrias 
zurüc getrieben, Diod, Renoph. — Velopidas und . 
ne fommen von Seiten der Thebanerden _ 
Arkaden zu Hulfe. Nep. 1614. Diod. Plut, in 
Delop, Juftin, 

CHI, — I. Olymp. — Delopidas wird vom 
pheraifchen Alexander gefangen genommen. Nep. 
16, 5. Diod. Plut. Paufan. in Boͤdt. — Die The: 
baner befriegen die Arfaden. — Dionys, der Tprann 
- von Syrafus, ſtirbt. Nep. 21,2, Zufeb, in Chron. 


2. Olymp, — Epaminondag zieht fich mit der 
thebanifchen Armee ohne Verluft zuruf, nach Theben, 
Nep. 15,7, Plut. in Pelopida. —Pelopidas wird 
wieder auf freien Fus geſtellt. Nep. 16,5. Diod, 


3. Olymp, — Evaminondas fpielt den Krieg in 
den Peloponnes, Nep. 15,7. j 


4. Olymp, — Die Arkaden greifen die Efeer an, 
Diod. Kibr, 15. Xenoph. Juftin. Srontin. | 

CIIII. — 1. Olymp, — Pelopidas fiegt gegen 
den Wlerander aus her, bleibt aber in dem Tref— 
fen. Nep. 16,5, Plut, Diod. — Die Thebaner 
möchten fich nad) Dem Rathe des Epaminondag gern 
zum Meifter auf der See machen. Diod. Pauſan 
in Boͤot. — Timotheus erobert Potidäa und Toro» 
ne in Thrakien. Diod, Kibr, 15. — Ebenderfelbe 
friegt mit den Olynthiern. Nep. 12, 1. Demoftben, 
Olynth. 

2. Olymp. — Epaminondas wagt einen zwei⸗ 
ten Berfch auf Sparta; fchlagt die Lakedaͤmonier bei 
Mantinen, und bleibt im Treffen. Nep. 15,9. Diod. 
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3. Olymp, — Artaxerxes Mnemon ſtirbt. Ar—⸗ 
ta xerxes Ochus folgt ihm in der Regierung. Andre 
laſſen ienen um drei Jahre früher ſterben. 
f. Petav. D.T. 10, 29. und Libr. 13. Labbeus 
U. M. 3688. — Ageſilaus und Chabrias fchlagen 
ſich gegen die Perfer zur Partei des agyptifchen Koͤ⸗ 
nigs Tahus. Nep. 17, 8. 1,2. Diod.ıs. Pos 
Iyan.3. — Agefilaus ſtirbt. Nep. 17,8. Xenoph. 
Diut. Diod. — Datames fält vom Artarerres 
ab. Yiep. 14, 5. Diod. 15. — Chabrias hilft dem 
Neftanebus zur Krone. Nep. 12,2. 


CV. — 3. Olymp. — Philipp von Makedonien 
tritt Die Regierung an. Diod. 16. Juſtin. 8. — 
Anfang des verbiundeten Kriegs der Atherienfer. — 
Chabriag und Chares werden vom State zu Athen 

egen die Ehier, Rhodier, Koer und Byzantier abge« 
tt, und der erfie fonimt im Treffen ums Leben. 
Nep. 12,4. Diod. Libr. 16. — Dions Flucht und 
Zuruftung zum Kriege gegen den Dionys. Diod. 16. 
Ael. Dar. giftor. 12, 44. Ylep. 10,4. Simſon 
nimmt feine Slucht aus Syrakus zwei Jabre 
fruber an. | 

4. Olymp. — Dions Krieg gegen den Dionys 
fauft gluflih ab. Nep. 10,3. Plut. Diod. — 

Alexander von Pherä ſtirbt. Diod. Plutard). 
CVI. — IJ. Olymp. — Die Uthenienfer fchlagen 
fid) unter der Anführung des Chares, Iphikrates 
nnd Timotheus gegen die Verbuͤndeten tapfer herum. 
Nep. 13, 1. — Die beiden leztern werden bon ihnen 
zur Strafe gezogen. Nep. 13, 3. — Alexander der 
Groſe wird gebohren. ſ. Petav. R. T. 2,3, 12. 
Uſſer A. 1.3648. — Dion befreiet Syrafus. Diod. 
Libr. 16. u | 
2. Olymp. — Dion wird im fünf und funfzig⸗ 
ften Jahre feines Ylters ermordet. Nep. 10, 9. 
Euſeb. in Chronif. D. T. Kibr. 13. und 


R. T. 1,3, 10, Simfon, Labbeus un? ai be» 
| ’ au⸗ 
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haupten er. fei im folgenden Jahre erft ums 
Leben gefommen. 

4. Olymp. — Philipp von Makedonien verlichrt 
ein Aug ın der Belagerung von Methone. — Chares 
erobert Seftus. Diod. 

‚ev — 2. Olymp. — Phokion aus Athen 
führt Die Perfer gegen die Kyprier an. Diodor. 
Libr. 16. E 

CVII = 2. Olymp. — Dionysy der jüngere; 
erobert Syrakus wiedery zehen Fahre, nad) feiner 
Vertreibung, Nep. 20, 2. Diod. 16. Plut. — 
Iphikrates fangt des Dionyſius Schiffe auf, die ex 
mit Fofibaren Gaben fürs Drafel des Apollo zu 
Delphi abgeſchikt hatte, DIOd, | 

4. Olymp. — Timoleon landet in Sikilien, 
Thlägt den Hifetas, und fuht Syrakus wieder zu 
befreien. Ylep. 20,2. 20, 3. Diod. Diutard). | 
CV. — 1. olymp. — Timoleon ſchlaͤgt die 
Poener, und erobert Syrafus. Nep. 20, 2. | 

2. Olymp. — Ebenderfelbe verjagt den Dionys 
und giebt Syrafus feine freie Verfaffung wieder, 
Yiep.20, 3. Diod. 16. | — 

3. Olymp. Ebenderſelbe ſetzt den Krieg gegen die 
Sifuler gluͤcklich fort. Bor * 20, 2, gen. 

4. Olymp. Phokion verjagt den Klitarch, wel⸗ 
chen Philipp zum Tyrannen von Eretria gemacht 
hatte. Diod. Cibr. 16. | 

CX. — 1. Olymp. — Timoleon fiegt über die 
gortban) ienfifche Armee beim Fluſſe Krimefus, 
Nep. 29,2. Diod. Plut. Polyan. Kibr. 6. 

2. Ölmyp. — Timoleon wiligetin die Friedens 
vorſchlaͤge A ſo ihm die Karthaginienfer thuny nimmt 
den Mamerkus gefangen, und ftellt Die Ruhe und 
den Frieden auf der ganzen Inſel wieder her. Nep. 


3» 
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3. Olymp. — Die Schlacht bei Chäronea, worin 
Philipp über die Athenienfer fiegt. Diod. Dionys 
ad Ammäum. Paufen. in Attic - 

a. Olymp. — Timoleon ftirbt. Nep. 20, 5. 

CXI. — 1, Olymp. — Der König Philipp wird 
vom Paufanias ermordet. YIep. 21, 2. Diodor. 
Kibr. 16. — Alexander folgtihm in der Regierung, 
CXII. — 2. Olymp. — Ulerander fchlägt den 
Darius bei Arbela. f. Petav. D. T. 10, 36. A. T. 
2,3,12. Straudy Breo. Chronol. q, 30: 
CXIII. — 3. Olymp. — Tod des Hephaͤſtions. 
Nep. 18,2. Aelian. Libr. 12,7. und andere. | 

CXIIII. — 1. Olymp. — Alexander ftirbt zu 
Babylon. Nep. 21,2. Diod. 13. Aurt.Io. Uſſer 
A. M. 3681. Straud) Brev. 4, 31. 
2. Olymp. Untipater und Kraterus greifen 
Aetolien an. Diod. nn 

3. Olymp. — Perdiffas wird ermordet. Nep. 
18, 5. Diodor. wu 
4. Ölymp. — Eumenes fiegt uber den Kraterus 
und Neoptolemus. Nep. 18, 3, und 4. Diod. — 
Die Armee des Alexanders erklärt ihn in Die Acht. 
Antigonus belagert denfelben in Nora, Nep. 19, 5 


.CXV, — 2. Olymp. — Cumenes nimmt ſich 
der koͤniglichen Kinder an, und ruͤſtet ſich gegen den 
Antigonus. Nep. 18,6 u. 7. 
3. Olymp. — Nikanor nimmt den Piraͤeus e 
den Kaffander ein, YIep. 19, 2. — Phokion will m 
nicht zum Untipater erheben, und wird kurz Drauf 
don feinen Mitburgern zum Tode verdamnit. Nep. 
19,4 — Die dem Eumenes zugethane Phalanx 
der Argyraſpiden laͤſt fich vom Antigonuß und Pto⸗ 
temaͤus nicht verfuͤhren. Diodor. — Eumenes legt 
* Truppen in die Winterquartire nach Perfien, 
Jep. 18, 8. er 
2 — 4* 
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4. Olymp. — Eumenes fuͤhrt gegen den Untis 
gonus Krieg — und die morgenlandifchen Satrapen 

verbinden fi mit ihm. YIep.ıg,1. nu 
„ CXVI. — 1. Olymp. — Eumenes ſchlaͤgt mit 
Dem Antigonus; wird Demjelben verratherifchermeie. 
fe in die Hände gefpielt und julegt ermordet. Nep. 
18:10. — ®etan hingegen fezt feinen Tod in dag 
zehnte Jahr nach dem tödlichen Hintritte des Ale⸗ 
zganders an, welches das dritte oder vierte in dieſer 


Olympiade ſein muͤſte. 


2. Das Leben des Hamilkars und Hanni⸗ 
bals nach der heuſingeriſchen Zeit⸗ 
ordnung. ER | 


489. V. R. — Erſter punifcher Krieg, welcher 
Drei und zwanzig Fahre dauerte, — Hamilkar diens 
te in feiner erften Jugend in demfelben gegen die 
Nomen 

506. O.R. — Hamilfarwird, ftat des Karthalo, 
Admiral und kommandirte im achtzehute Jahre dieſes 
Kriegs zu Land und zur See. Polpb. 1. Nep. 22,1, 
— In dieſem Jahre iſt Hannibal wahrſcheinlichet⸗ 
weiſe gebohren worden. F 

„ 512. S. R. — Die Poenet werden von dem Kon⸗ 
ful K. Lutatius bei den Yegaten zur See gefchlagen, 
und gezwungen, Sifilien zu verlaffen, und muͤſſen 
ſich zur Bezahlung eines Tributs an die Römer ber— 
ſtehen. Dolyb. 1. Appian. Pun. 1. Liv, 30, 16. 
Nep. 22, 1,3. Die Söldner geben Selegenheit zum 
Afrifanifhen Kriege gegen die Karthaginienfer, der 
vier Jahre waͤhrte und zuͤlezt vom Hamilfar gedämpft. 
wurde. Nep. 22,2, 

516. V. R. — Hamilfar wird als Dberfeldherr 
nad) Spanien abgefhift. — Hannibal sieht ſchon 
im neunten Fahre feines Alters mit feinem Vater 
nah Spanien. Rep. 22, 3. J— 


525, 
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525. V. R. — Hamilkar kommt im Treffen ge⸗ 

en die Vettonen ums Leben, naͤchdem er acht Jahre 
in Spanıen fommandirt hatte, Rep. 22,4. — Dass 
drubal, fein Eidam, wird fratt feiner Oberfeldberr. 
Rey. 22, 3. — Hannibal erhält das Kommando der 
Reuterei. Nep. 23, 3. 

533. V. R. — Die Urmee überträgt dem Hans 
nibal, nach dem Tode des Hasdrubals, dag Dberfoms 
mando, In einem Alter von fiebenzehen Jahren; 
sticht von fünf und zwanzig, wie Kornelius angiebt. 
Nep. 23, 3. — Ebenderfelbe macht den Karthaginien> 
fern ganz Spanien ın weniger Dann Drei Jahren 
anterwurfig, Nep. 23, 3. 

334. V. R. — Hannibal erobert und zerfiört 
Sagunt. Nep. 237, 3. Ä 

535. DR. — Zweiter punifcher Krieg, Der 
zehen Jahre nach dem erften ſich anfieng, und ſieben⸗ 
chen dauerte. — Hannibal ruft aus Spanien durch 
zallien und über Die Alpen in Italien ein. — Sein 
erftes Treffen an der Rhoͤne mit dem Konſul P. 
Kornelius Stipiv. Nep. 23, 4. Andere Schrift 
ſteller gedenken diefes Treffens nicht. — Zwei» 
res Treffen gin Po, oder der Mündung des Tici— 
nus mit mit dem naͤmlichen Konful. Nep. 23, 4. — 
Drittes Treffen beim Trebia mit demifelben und 
feinem Kollegen Tiberius Longus. ebend. 


536. V. R. — DViertes Treffen dee Sannibals 
beim Trafimenus mit dem K. Flaminius. ebend. 
— Fabius Kunftator wird Prodiktator. — Hans 
nibal entgeht der Blokade Des Fabius durch ein 
Stratagem (Nepos erzählt diefes am unrechten 
Orte nad) der Schlacht bei Kannaͤ.) — M. Mir 
nucius Mufus, der General der römifchen Neutereiy 
wird gefchlagen, Nep. 23, 5» 

537. B.R. — Sünftes Treffen bei Kanna mit, 
den Terentius Varro, und 2. Aemilius Paulus, 
Rep, 23,4. — Hannibal maxrſchirt mit feiner — 

| * gerade 
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gerade auf Nom los; zieht ſich abet wieder nach: 
Kapua zutüf, ohne etwas gegen Die Stadt zu unters: 
nehmen. Nep. 23,5. nz —— 

541. V. R. — Der Prokonſul T. Semproniug 


Bracchus wird in einen Hinterhalt gelokt, und. 


um. ebend. 


kommt ums Leben. Nep. 23, 5. 
545. V. R. — M. Klaudius Marcellus komme, 


25946. V. R. — Hannibals Bruder Hasdrubal 
bleibt im Treffen bei Sena. Nep 34, 1. 1 
49. V. R. Secipio, der in der Folge den Bei⸗ 
namen Des Afrifaners erhielt, fpielt den Krieg nach 
Afrika. Nep. 23,66. 7 | 
550%. V. R. — Hannibal wird nach einem ſech⸗ 
sehnjährigen Aufenthalte in Stalien nach Afrika zus 
rüfberufen, wo er in ſechs und dreifig Fahren nicht 
geivefen war; und wird vom P. Kornelius Scipio 
bei Zama geſchlagen. Nep. 23,6. — 
551. V. R. — Ende des zweiten puniſchen 
Kriegs. — Hannibal kommandirt die Armee fort 
bis unter das Konſulat· des P. Sulpic ius und K. 
Aurelius; und wird 3 | Ä R; 


V. 8. — Nebf feinem Bruder Mage som 


553. JJ 
derſelden zuruͤckberufen. 


556. V. R. — Hannibal wird König, oder Kons 
ful zu Karthago. Nep. 23,7. — Beim Rornelius 
Vepos lieſt man in dem angefuͤhrten Saupt⸗ 
ftünfe: Hic vt rediit, praetox fafus eff, poſt· 
quam rex fuerat anno ſecundo et viceſino. Und 
dann weiter unten: Deinde anno poſt praeturam 
Komani legati Carthaginem venerunt. Erſtlich 
beſteht dies nicht — mit der Zeitrech⸗ 
zung daß es beift, er wäre gleich nach feiner 

ukkunft Prätor.gewarden. Er wurde unter 
dem Ronfulare Des P. Sulpicius und. R. Au⸗ 

Nepos. O reltus 
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relius im 555 I. V. R. zuruͤkgerüfen; All 
tete aber unter dem ARonftulate des, M. Rlau⸗ 
Dius und K. Surius im 557: J. V. R. Nun 
befleidete er da6- Amt im Jahre vor feiner 
gudt! folglich unter dem Ronfuläte des R: 
orneliug Lethegus und &. WMinucius im: 
Jahr 556 V. R. Within hat er wahrſcheinlich 
vor dem Anfange feines Amtes Zwei Jahre 
zu Karthago privetifirt. Aus diefen "Ders 
wiklungen koͤnnen wir uns. vielleicht dadg 
berausbelfen ;. daß wir annehmen, Sannibal 
fei gegen das Ende des Jahre 353 nad) Haufe 
gerufen, im.nächften Jahre, oder in 554 er⸗ 
nannt, und in 555 wirklich angeftelle wordeny 
nicht mit dem erften Jänner, wie bei den Rs 
mern, fondern fpäter; ſo von ne testen. Mo⸗ 
nathe feines Regiments ine Jahr 556 fallen. 
So iſt es möglich, daß er im erften Fähre 
nad) feiner Dratur, ehe es noch ganz zu Ende 
war, fein Vaterland verlies; aber ſich ch 
nicht eher, als im 558 fluͤchtete. Das aber 
iſt mir ganz unerklaͤrbar, daß Nepos dae 
Amt, welches Sannibat damals uͤbernahm, 
glei dem Kivius 33) 32, Pratur nennt, und 
doch anfuhrt, daß er vorber ſchon König ge 
wegen ſei. Nicht vorher, fondern erſt da⸗ 
mals ward er König, und bekleidete kein 
ondres Amt, als das, jo beim Juftin Ron— 
fulat, und beim Zonaras # ueyisn dern beift. 
Juſtin. 21,-2,,6. Zonen. T. 2. p. 97. und 102, 
Und wie Fonnte er Zwei und Zwanzig Jahre 
vorher Bönig gewefen fein, da er. fid) Damals 
nicht zu Karthago, ſondern in. Spanien be⸗ 
fand; da er doch Afrika in ſechs und dreiſig 
Jahren ‚nicht, geſehen hatte, als er von Ita⸗ 
lien aus zuruͤkbberufen wurde. Im Sallı wien 
dem Livius und Oroſius glauben doͤrfen. 
Aiv. 30 35. Oxoſ. 4, 19. Zwei und re 
u ‚*. Tabs: 
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Jabre vorher erhielt er das Oberkommando 
der Armee in.Spanien, und erhielt den Titel 
SpAaTnyog> das ift, Prator, wie fich die Alten 
ud felbft Nepos ausdrüden. Yiepos bat 
id alfo entweder geirrt, oder man follte im - 
erte lefen: Hic vt rediit, rex fattuseſt, pofs 
quam Praetor fuerat anno fecundo et vicefımo. 
Dieſe Leſeart will ich lieber annehmen, als 
. den Schriftfteller eines Derfebens befchuldigen, 
und aus dem Grunde, weil es gleich darauf 
heift: Carihagine quotannis anmus. bini veges 
ereabantur , weldyes nach der gewöhnlichen Le⸗ 
ſeart mit dem obigen ſchlecht zufammenbängt, 
Daher ſehe ich im. ſechſten Paraph das Wort 
Praeturam für eine Blöffe an und lefe: Deinde 
‚anno pofl M. Claudia. L. Purio Cof. Romani 
fegati Carthaginem venerunt. Und dann hängt 
die Erzahlung des Nepos gut zufammen. 
Praetor fuerat anng fecundo et viceſimo heift ge: 
rade fd piel ala in annum ſecundum et vicefiz 
mum, wie im Lyſander won den Atbenienfern 
in dem nAamlichen Sinne gefagt wird: in Pe- 
‚loponenfios ſexto et viceſimo anno bellum gerentes; 
Lyſand. 1, 1. ' | Bar 1 
557. BR. — Hannibal flüchtet fi zum ſyri⸗ 
fhen Konige Antiochus. Nep. 23, 7. i 
560. V. R. — Er ſchift nad Afrika, laͤſt feinen 
Bruder Mago zu ſich kommen und nimmt ihn mit 
fih. Nep. 23, 8. — Mago ıpird verbannt und fommt 
nicht langenachherums Leben. — Hannibal Fehrt nach 
Syrien zum: Könige Antiochus zurüf. Die Kos 
mer“ fuchen ihn Ddemfelben verdächtig zu, machen. 
Nep. 23.8. —— 
561. 9 F. —.Hannibal bringt eg endlich fo 
city, daB ſich Antiochus zum Kriege, gegen die Roͤ⸗ 


en entſchlieſt. Nep. 231 2.. 83. 
pn gg 
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562. V. R. — Hantibat kommandirt eine Flo⸗ 
file und. fchlagt fi) mit den Rhodiern, den Alliir⸗ 
ten der Romer, herum. Rep. 23, 8. 

563. V. R. — Antiochus wird gefhlagen. Han⸗ 
nibal früchtet auf Kreta zu den Gortyniern, Denen 
er eine Naſe dreht und ſich zum bithyniſchen Könige 
Pruſias retirirt. Nep. 23, 9. — Aud) diefen hezt er 
gegen die Römer auf und fchlägt fi ich mit dem Koͤ⸗ 
nige Eumenes auf der See — nach einer ganz neuen 
Erfindung. Nep. 23, 10. 

571. V. R. — Hannibal nimmt Gift um den 
Römern nicht in Die Hände zu fallen, und ſtirbt 
im 75. Fahre feines Alters; (nicht im fi ebenzigften, 
wie man im Nepos gewöhnlich lieſt.) Rep. 23, 12.12. 


2 Zeitrechnung der Jahre des Kato — 
nach dem Schott. —F 


521. V. R. — M. Porcius Kato, des M. Sohn, 
im Beinamen der Cenſor, kam unter dem Konfus 
late des M. Aemilius Yepidug, und M. Publicius 
Malleolius auf die Welt. So wird er wenig. 
fiens beim Eicero im Budye vom hoben Alter 

redend eingeführt : Anno poflquam primum Cos. 
fwerat d. abius Maximus Verrucofus, qui Ta- 
rentum cepit, natus fum. Andre meinen er fei 
519 unter den Ronfuln K. Doftumius Albi⸗ 
nus; Spurius Rarpilius Maximus gebohren 
worden. Daber lief Rarol. Kangius in der 
angeführten Stelle: Anno poſt Confub primum 
fuerat, guam ego natus fum, wie aud) Aldus 
Manutius, der jüngere, in Sandſchrtften ge⸗ 

funden haben wi 

539. BR. — Thuti im ſi ebengehnten Jahre ſei⸗ 
nes Älters Dienfte in der Armee, im vierten Konz 
fulate des Fabius bei Kapua. Nep. 241. Andert 
‚zahlen, aus dem kurz vorher angeführten 
2 neunzehn Jahre. 
| 544. 


Anhang’ » 5 


-544. V. R. — Wohnt dem Feldzuge von Tatent 
bei, unterm fünften Konfulate des Fabius, wie er. 
ſelber im Buche de Seneftute anführet; im Fall man 
fein Geburtsjahr ins 519. J. V. R. fest. 


545. BR. — War im 25. Jahr feines Alters 
Fribunus Militum auf Sifilien, unter dem fünf» 
ten Konfulate des M. Klaudius Marcellus und Des 
T. Duinktiug Kriſpinus. — Nep. 24, 1. Licer. in 
Rat. maior. | 


547. V. R. — befand er fi im Gefolge und 


Lager des Konfuls K. Klaudius Nero, und that ſich 


im Treffen bei Sena am Metaurus hervor, worin 
Hannibals Bruder Asdrubat umkam. 


, 548. V. R. — Wird Quaftor beim P. Scipio 
Afrikanus, dem ältern, während feinrs Drofenju. 

lats in Afrika; mitdemerfich aber fein ganzes Leben 
durch nicht vertrug. Augur ward er im acht und 
ziwanzigften Jahre feines. Alterg unter den Kon 
fuln. P. Kornet. Scipio Afr. und P. Lieinius 
Kraſſus. Nep. 1,3. Liv. 290. nach dem M. Tullius 
hingegen erſt im sagten Jahr unter dem Kons 
futate Des Cethegus und Tuditanus. Die hieher 
gehörige Stelle des Licero wollte Datrictus, 
alſo lefen: Cum co (Fabio) guartum Cof. ado- 
lefcentulus miles ad Capuam profeitus [um; 
quintegue anno poſt Tarentum. Tum Quaeftor: 
quem Magiftratum geh Coff. Tuditano et Cethe- 
‚go. Deinde. Acdilis. Quadrienmo poſt fatins 
— Praetor, cum quidem ille admodum ſenex. 
ſuaſor legis Cinciae, de donis et muneribus, füite 


551. V. R. — Bier ‚Jahre nach der Quaͤ— 
ſtur ward er nebſt dem C. Aelius, der im Nepos 
amd Livius Helvius genannt wird, Medilis 

Plebis. Nep. L.cr Liv, 22,und 38. Cic. in, Rat, 
maior, Damals war er ohngefähr 31 Jahre alt. 


DO» 3 | "553, , 
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588. Anhang 


555, V. R. m Erhalt als Pröto: Sapdinien zur 
Provinz; bringt von Daher den Morten Enniug 
‚nad Rom; Lip. 31 und 32. Nep. I, 3. — An 
nius unterrichtete ihn in der Solge in der grie 
chiſchen Kitteratur. Plin. 7, 30. Dealer. Mag. 
8, 7. Sieronym. Epiſtol. ad Yiepotisnum. 


558. V. R. — Wird nebſt ienem 2. Valerius 
gtaffus, auf deifen Anrathen er nach Rom gezogen, 
Ronful. ‚Mährend feiner Amtsfuhrung ſtellt er in 
dem dieffeitigen Spanien , welches: aufgeftanden 
var , die Ruhe und Drdnung toieder her, unter dem 
Beiftande des Prators Manlius. Veger. 2,2. 
und-Ir 8. Liv. 33, Plutarch. Valer. mar 91. 
ae o T. 

. V. R. — Triumphirte er nach einem Se⸗ 
nase hluif meaen Svanien als Prokonſul. Plut. 
Faſti Kapitolini. Appian. in Iberic. ‚grontin. 
Slor. und zZonar. Nepos. I. c. 

562. V. R. — War er des Konſuls Manius Acis 
fine Glabrio Legat; nicht, Tribunus Militum, 
wie Cicero im Ratone maiore aus einem Ger 
dächtnisfebler fagt. Auftor. de Dir. illuſtr. 
Seftus in Ordinarium und Öratores, Liv. 36. 
Appian. Juſtin. 31. 

569. V. R. — Im 49 Jahre feines: Aiters war | 
er. ıı dem ?, Valerius Flakkus Cenſor, flies den £, 
Quintilius Flaminius, des Titus Bruder, aus dem 
Senat und bdis zur Klaſſe der Aerariorum herunter; 
weil er feiner Hure zu Gefallen einen Gallier er— 
wurgt hatte. Auch daͤmpfte er den bervorfeimens 
den Luxus mit vieler: Schärfe und Strenge. Dar 


von erhielt er den Beinamen Cenſorius. Lid. 39. 


Plut. in eius Dita. Cicero in Brut. Foſti Ka⸗ 

pitol. Pal: May. 2,9. und 4/5. Nepes 24 2. 

Senek. Rhetor. Tontrov. 8... ... ! 

- 60.V.R —. Verklagt den Prätor Ser. Sul⸗ 

it. Galba, weicher‘ auf fanien — hatte, 
in 


* ⸗⸗ 
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ih einer heftigen Re Phugeachtet er damals 
ſchon über achtzig Fahre ‚alt war. Aukt. de. Dir. 
iHuftr. Dat. Max 8,7. — richt als ein Neun⸗ 


ziger, wie Kivius und Plutarch angegeben. ’ 
Denn er. flarb ia-im 85. Jahre. BER 


‚604. V. R. — Efimmteigleich im Anfange des 
Dritten puniſchen Kriegs fuͤr die Zerflörung von. 
Karthage, und Drang mit feiner Meinung . gegen 
Den P. Scipio Rafıfa dur. Liv. Jior. Aukt. de 
Dir. Illuſtr. 


605, V. R. — Iſt Kato wahrfcheinlicherweife: ! 
geſtorben — im 85. Fahre feines Alters unter den 
- Konfulate des $, Marcius Tenforirus und M. Man⸗ 
nilius. Cicero ſchreibt im Brutus: Cato annos 
quinque et ofſtoginta natus exce/ſu it e vita: cum 
duiaem eo ipſo anno contra Seruium Galbam ad. 
populum ſumma contentione dixijjet: Delerius 
Marimus bingegen laͤſt ihn gar im 86. Jabr. 

feines Alters den Galba verflagen. 8,1. und. 
linius nimmt die runde — an und ſetzt 
ein Ende ind 600. J. V. R. 14, Kivius 
und Plutarch laſſen ihn — * wie 
ſchon oben bemerkt worden, alt werden ; 
aber irrig. 


[3 


a. Das geben des T. Pomponius Attikus. 
nach der heuſingeriſchen Zeitrechnung 
en | 


| V. R.— T. Pombonin Attikus wird 
—— im Anfange dieſes Jahrs gebohren. 
Nep. 25, 2. unter dem Konſulate des Q. Metellus 
Numidikus, und M. Junius Silanus; drei Jahre 
vor dem M: Tullius Cicero, 


665. ©. R. — Der, Tribunus Piebis,P. Sul. | 
pitius kommt ums Leben, unter den — | 
* ——— Sulla. Nep, 25, 2. 


904 666. 
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666. V. R. — Attikus begiebt ſich waͤhrend der 
einnaniſchen Unruhen nach Athen, im zwei und 
zwanzigſten Jahre ſeines Alters. — K. Marius 
wird in die Acht erklaͤrt, und fluͤchtet. 


670. V. R. — Sulla kommt auf feinem Abzuge 
aus Aſien nach Athen und liegt am Podagra einige 
Zeit über krank daſelbſt. Nep. 25, 4. Plut. in 
Sulla. > . 

674. V. R. — Citero haͤlt ſich der Wiſſenſchaf⸗ 
ten halber zu Athen auf, und hoͤrt nebft dem Atti⸗ 
kus den Phaͤdrus und Zeno, zween Philofophen 
von der epifurifchen Sefte. Cic. de Sinib. 1, 5. 
Tuffulan. 3, 17. Akad. 1. gegens Ende. | 


697. B. R. — Des Attikus Schwefter Pompo⸗ 
nia heirathet den Q. Cicero. Nep. 51 3. 


688. V. R. — Attikus zieht noleder nah Rom, 
nadjdem er ſich zwei und zwanzig Jahre daſelbſt auf> 
gehalten hatte. Nep. 25, 4. 


692. V. R. — Pehnt die Stelle eines Fegaten 
beim D. Cicero ab, als er nach feiner Statthalter> 
fhaft in Aſien abgieng. Nep.25, 6. Cic. ad Attic. 
1, 16. gegens Ende. i | 


695. V. R. — Attikus ſchenkt dem Cicero bei 
Gelegenheit feiner Verweiſung zweihundert und 
funfzig taufend Seftertien. Nep. 2,4. 


696. V. R. — Attifus wird von feinem Oheim 
D.  Eacilius-im Teftament adoptirt. Nep. 25, 5. 
Cic. ed Attik. 3, 20, = 0. 

719% V. R. — Attikus heirathet die Pilia am 
zwölften Februar. Cic. ad O. Fratrib. 2, 3. — 
Sie gebiert ihm eine Tochter, Namens Attika, oder 
VIttikula. Nep. 25, 12, und 19. Einige nennen fie 
Cacilie. Den 


— 
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704. V. R. — Anfang des cäfarianifchen burgerl. 
Kilegs, in welchem Pomprius Pas folgende Jahr 
umkommt. Nep. 25, 7. on we 


"705, BR: — Täfar vergiebt ums Attikus wil⸗ 
len dem D. Cicero und feinem Sohne nach der 
pbarfalifchen Schlacht. Nep. 25, 7. Cic. ad Attif. 


709. DR Sulius Caͤſar, der nebft dem 

Antonius in diefem Fahre Konful war, wird auf 

ber Kuria des Pompeius von den Verſchwornen mit 

drei und zwanzig Wunden den fünfzehnten Marz 

erſochen. Nep. 25,7, — Alles im State richtet 

fein Augenmerk auf den Brutus und Kafıuss 
Beide begeben ſich aber nicht lange hernach gleich 
Erulanten von Kom weg. Nep. 258. 


10, BR. — Der modenifche Krieg mit dem 
Antonius, Der vom Senate war in die Acht erffärt 
worden, Nep. 25,9. — Anton wird vom Lepidus 
mieder aufgenommen, fohnt fi) mit dem Caͤſar 
Dftavianus aus, vereinigt ſich mit beiden unter 
dem Titel der Triumpirorum der neuen Statseins 
richtungen, und Fehrt nach Rom zurüf, — Citero 
wird hierauf in die Acht erklärt, auf der Flucht - 
eingeholt, und am achten Detember ermordet. — 
Attikus wird, feiner Sreundfdaft mit dem Cicero 
ohngeacdhtet, vom Antonius gefchont und gegen alle 
Gefahr gefichert. Nep. 25, Io. — In diefem Jah 
re wa Attifus feine neunzigiährige Mutter 
Cacilia durch den Tod, Nep. 25, 17. Cic. ad 
Attik. 6, 4. u 


711. V. R. — Die Schlacht bei Philippi, mo 
Brutus und Kaſſius umfommen, Nep. 25, ı1. — 
Sn der Folge (dag Jahr ift ungemwis). heirathete 
des Attikus Tochter Pomponia den M. Agrippa, 
Aus Diefer Che wurde Vipſania gebohren, welche 
Auguſt, noch bei Lebzeiten des Attifus, mit Dem 

ver 8D95 nache 
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nachherigen Kaifer Tiberiug verfobte naoch in 
der Wiege, da fie faum ein Jahr alt var. — 
Eie war Das einzige Kind des Agrippa, Das nicht 
eines unnatuͤrlichen Todes ſtarb. Tacit. Annal. 
3, 19. Nep. 25, 12. IQ. 


72,9, R. — Antonius verfizt fid) bei Der Kleo⸗ 
petra, im Morgenlande — und unterhaält eine 
fezundfüaftlicge Korrefpondenz mit dem Attikus. 


721. V. R. — Attifus ſtirbt am gt. Bär in 
einem Alter von fieben und ſi ebenzig Jahren. Rep. 
25, 21 und 22. 
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